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BBR  101  V.A.  SKANNIBAL 
PARTY  VOL.  14 

22  SKA/REGGAEBANDS  VON 
DER  JANZEN  WELT. 

TANZBAR  UND  UNSCHLAG¬ 
BAR  GÜNSTIG. 


MBC  062  THE  VIOLATORS 
THE  NO  FUTUREYEARS  LP 

LIMITIERTE  AUFLAGE,  100  IN 
FARBIGEM  VINYL  VON  HART 
BIS  ZART  EINE  DER  BESTEN 
BANDS  AUF  uNO  FUTURE 
RECORDS ", 
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MBC  063  RED  ALERT  MBR  160  BRIGADIER 

THERE  S  GUITAR  BURNING  EP  POWER  IN  UNITY  EP 


MBC  060  AHEADS 
SAME  LP 


EIN  MEILENSTEIN.  JETZT 
WIEDER  ERHÄLTLICH  MIT 
TEXTBEILAGE,  POSTER  UND 
DVD. 


BBC  017  ARTHUR  KAY  & 
THE  ORGINALS 
RARE  N  TASTY  LP 

LIMITIERTAUF  500  STÜCK, 
100  IN  BLAUEM  VINYL 


MBC  056 

ANGELIC  UPSTARTS 
NOT  JUST  A  NAME  EP 


DIE  SELTENE  5  TRACK  12 
NUN  ERHÄLTLICH  ALS  7 INCH. 


ST\HR  K W 
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LIMITIERT  AUF  500  STÜCK.  100 
DAVON  ALS  FARBIGES  VINYL 
DIE  MLP  JETZT  ALS  7INCH  ER¬ 
HÄLTLICH. 


4  TRACKS  DER  ANTIFA  SKINS 
AUS  RUSSLAND,  inkl.  BILLY 
BRAGG  UND  BRIGADA 
COVER  AUF  RUSSISCH. 


MBC  061  THE  BLOOD 
STARK  RAVING  NORMAL  7 

LIMITIERT  AUF  500  STÜCK, 
100  IN  BLAUEM  VINYL 


MBC  042  THE  PARTISANS 
BLIND  AMBITION  EP 


DIE  1983er  CLOAK  &  DAGGER  ,  4 
EP,  nur  500  STÜCK. 


MBC  048  SCHMUTZIGE  ZEITEN  LP 
MBC  049  AUFRECHT  LP 

MBC  050  KLARTEXT  EP 
MBC  051  BS-PUNX  EP 

VTZl 


MBC  059  THE  UNDERDOGS 

EAST  OF  DACHAU  EP  !  F  [)|f  AUS  UM  33111 1 

NEUAUFLAGE  DES  • 

KLASSIKERS.  LIMITIERTAUF 
500  STÜCK. 


f 


ALLE  LIMITIERT  AUF  500  STÜCK,  DAVON  100 
IN  FARBIGEM  VINYL! 
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Plastic  Bomb  GmbH  leere  Seiten  in  der  Hand: 
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PLASTIC  BOMB 
POSTFACH  100205 
47002  DUISBURG 
Tel.:  0203-3630334 

E-Mail:  ronja@plastic-bomb.de 
Internet:  www.plastic-bomb.de 
Shop:  www.mailorders.de 
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WERBUNG  /  CD-BEILAGE  / 
REDAKTIONELLES: 

Infos  auf  www.plastic-bomb.de 
über  ronja@plastic-bomb.de 
oder  unter  0203/3630334 


REZENSIONS-SCHEIBEN: 

Bitte  sendet  eure  Rezensionssachen  aus¬ 
schließlich  an  die  Postfachadresse. 

Wir  rezensieren  nur  was  uns  gefällt  und  be¬ 
halten  uns  vor,  Einsendungen  zu  ignorieren. 
Leider  können  wir  nur  einen  Teil  der  rezensier¬ 
ten  Sachen  im  Heft  abdrucken,  weil  uns  der 
Platz  fehlt,  selbst  wenn  wir  die  Sachen  super 
finden. 

Werft  einen  Blick  aufwww.plastic-bomb.de  und 
teilt  die  Online-Rezensionen. 


Ferry  Laden  jjjff 
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IMPRESSUM  48-49 

FCKR  50-54 

NOFX  ml  55 

ABSTÜRZENDE  BRIEFTAUBEN  55 
STUMBLING  PINS  56.57 

FAULENZA  57 

SARAH  BLA  BLA  BLA  58 

PUNKROCK  ALMANACH  59.68 

FANZINES  69 

PUNKROCK  HOLIDAY  70-72 

POGENDROBLEM  73 

RESPECT  MY  FIST  74.75 

PASCOW  76-78 

FORCE  ATTACK 
LEELOO 

FANZINE-  &  TAPE-REVIEWS 
PLATTENVERRISSE 
GESCHICHTEN  AUS  DER  GRUFT 
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ACIDEZ 

DIE  BANDS  DER  CD-BEILAGE 
QUEERLEXIKON 
TERMINE 
LA  TWAL 
AUDIOLITH 
DENICE  BOURBON 
PLATTEN-REVIEWS 
CHRIS  SCHOLZ’  KOLUMNE 
KEVIN  PASCAL 
LINUS  VOLKMANN 
RUHRPOTT  RODEO  STORIES 
AUSTRALIEN-PUNK 
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www.facebook.de/plasticbomb  j 
www.facebook.de/plasticbombmailordei^ 
www.mailorders.de 
www.plastic-bomb.de 
www.twitter.com/plasticbombzine 


Ronja 

Ihr  haltet  in  euren  Händen  die  neue  und  auffällig 
schöne  Bombe  #97.  Einige  von  euch  haben  es  viel¬ 
leicht  mitbekommen,  wir  haben  in  den  letzten 
Monaten  eine*  neue*  Mitarbeiterin  für  das  Plastic 
Bomb  Hauptquartier  gesucht  und  nach  einigen  Irren 
und  Wirren  haben  wir  diesen  auch  gefunden.  Es  war 
ein  äußerst  merkwürdiges  Gefühl,  beim 
Vorstellungsgespräch  mal  „auf  der  anderen  Seite  des 
Tisches“  zu  sitzen  und  mir  anzuhören,  warum  die 
Person,  die  mir  da  grade  gegenüber  sitzt  denkt,  dass 
sie  gut  in  unser  Team  passen  würde.  Wirklich  schwie¬ 
rig  einzuschätzen,  wenn  man  grade  mal  eine  Pizza 
oder  einen  Teller  Asianudeln  lang  Zeit  hat  (wir  haben 
uns  mit  den  meisten  Menschen  beim  Essen  getroffen, 
um  das  Gespräch  in  einem  etwas  entspannteren 
Rahmen  statt  finden  zu  lassen).  Hätte  jemand  das 
legendäre  Vorstellungsgespräch  von  Spud  aus 
Trainspotting  fehlerfrei  rezitiert,  hätten  wir  sie/ihn 
sofort  eingestellt,  aber  auf  die  Idee  kam  leider  nie¬ 
mand. 

Nun  haben  wir  also  Pete  in  unserem  Team  und  der 
hat  direkt  mal  den  Großteil  des  Hefts  layoutet,  ein¬ 
schließlich  dem  Cover.  Ich  finds  super  und  hoffe, 
dass  es  auch  genau  so  anspricht. 

Ansonsten  bin  ich  leider  nicht  wirklich  dazu  gekom¬ 
men,  wirklich  viel  inhaltliches  für's  Heft  beizutragen, 
abgesehen  vom  interview  mit  meiner  Freundin  Sarah 
Blablabla,  die  ich  euch  gern  vorstellen  möchte. 
Ansonsten  habe  ich  mich  am  ein  oder  anderen 
Interview  mit  Fragen  beteiligt  und  habe  dafür  gesorgt, 
dass  wir  eine  Reihe  großartiger  Themen  am  Start 
haben,  dabei  eine  gute  Mischung  aus  Interviews  und 
persönlichem  Kram.  Aber  mit  Berichten  oder  anderem 
persönlichen  Kram  kann  ich  in  dieser  Ausgabe  leider 
nicht  dienen,  da  hat  mir  dieses  mal  schlichtweg  die 
Energie  gefehlt.  Beim  nächsten  mal  wieder. 

Restenergie  kommt  derzeit  von: 

Tau  Cross  -  s/t  LP 

Kevin  Pascal  -  Bunkerschelle  (jetzt  bei  Bandcamp, 
Anfang  2017  auf  LP) 

Indian  Nightmare  (bei  Bandcamp  oder,  noch  besser, 
LIVE!!) 

Die  Antwoord  -  Mount  Ninji  and  Da  Nice  Time  Kid  CD 
I  Fox  Devils  Wild  -  The  Beat  Of  Conformity  LP 
|  King  Dude  -  alles  ! 

Basti 

Ein  fröhliches  Halihalo  wünscht  euch  der  Basti  aus 
der  No-GO-Area.  Wow,  nachdem  irgend  so  ein  fre¬ 


cher  Rumäne  in  Dortmund  ein  Trinkpäckchen  auf 
einen  vorbeifahrenden  Streifenwagen  geworfen 
haben  soll  (wobei  die  Schilderungen  da  durchaus 
divergieren  und  in  manchen  Medienberichten  auch 
von  einer  lebensbedrohlichen  Bierdose  die  Rede  is), 
nachfolgender  Rudelbildung  gegenüber  den  Bullen 
und  den  letztendlich,  nach  dem  Eintreffen  der 
Verstärkung,  vergeblicher  Befreiungsversuchen  der 
Verwandtschaft  des  Trinkpäckenwerfers  und  einiger 
Anwohner,  lebe  ich  jetzt  also  in  einer  No-Go  Area. 
Zumindest,  wenn  man  den  Medienberichten  von  so 
Klopapier-Ersatzstoffherstellern  wie  der  Frankfurter 
Allgemeinen  Zeitung  glauben  schenken  würde.  Ich 
persönlich  schätze  ja  die  Gefahr  eines  geworfenen 
Trinkpäckchens  als  an  und  für  sich  eher  gering  ein, 
aber  ich  bin  ja  auch  total  innerlich  verroht.  Außerdem 
wat  weiß  ich  denn,  was  in  einer  zarten 
Polizistenseele  so  vor  sich  geht.  Vielleicht  war  die 
Scheibe  auch  runtergekurbelt  und  die  Beamten  waren 
Diabetiker,  da  könnte  zuckeriger  Fruchtsaft  natürlich 
nicht  ganz  ungefährlich  sein.  Das  WDR  fast  die 
beschriebene  Situation  übrigens  folgendermaßen 
zusammen:  „Die  Nordstadt  zählt  zu  den 
Kriminalitätsschwerpunkten  im  Land.  Ältere 
Menschen  fühlen  sich  bedroht  und  haben  Angst  vor 
Überfällen;  in  manchen  Ecken  werden  offen  Drogen 
verkauft.  Am  vergangenen  Wochenende  (01.10.2016) 
hat  eine  Gruppe  von  etwa  100  Personen 
Polizeibeamte  bei  einem  zunächst  harmlos  erschei¬ 
nenden  Einsatz  umzingelt  und  zurückgedrängt. 
Entlang  der  Mallinckrodtstraße  haben  Clans  und  kri¬ 
minelle  Banden  immer  wieder  versucht,  Einfluss  auf 
die  Polizeiarbeit  zu  nehmen.  Arbeitslosigkeit  und 
Armut  prägen  das  Stadtviertel  nördlich  des 
Bahnhofs.“  Möchte  jetzt  gar  nicht  in  das  PR-Gelaber 
der  Stadt  Dortmund  einstimmen,  gehöre  ja  auch  nicht 
zu  den  Studenten,  die  hier  zwar  wohnen,  aber  sich 
nur  durch  die  Nordstadt  bewegen,  wenn  sie  Mittags 
mit  dem  Auto  zur  Uni  fahren.  Aber  die  Realität  und 
die  Statistiken  sehen  nun  mal  anders  aus.  Die  Zahlen 
für  das  letzte  Jahr,  das  Jahr  mit  den  vielen 
Flüchtlingen,  wo  Dortmund  übrigens  zudem  wichtiger 
Knotenpunkt  war,  sprechen  da  echt  eine  deutliche 
Sprache. 

Die  Gesamtzahl  der  Straftaten  in  Dortmund  ist  näm¬ 
lich  um  3,42  Prozent  von  93.855  auf  90.491  tatsäch¬ 
lich  leicht  gesunken.  Jede  zweite  Straftat  konnte  2015 
aufgeklärt  werden.  Die  Aufklärungsquote,  bezogen 
auf  die  gesamte  Stadt,  stieg  ebenfalls  leicht  auf 
50,84  Prozent.  Straßenraube  gingen  um  11,7 
Prozent  zurück.  Die  Anzahl  der  Sexualdelikte  sank  in 
Dortmund  um  rund  ein  Viertel  -  absolut  von  536  auf 
405  Fälle,  im  Bereich  des  Taschendiebstahls  sank  die 
Zahl  der  Fälle  von  4795  auf  4642.,  was  einen 
Rückgang  um  3,2  Prozent  entspricht.  Das  einzige 


was  gestiegen  ist  und  das  signifikant  ist  die  Zahl  der 
Fahrraddiebstähle,  sowie  die  der  Wohnungs-  und 
Kellereinbrüche.  Das  mit  den  Wohnungseinbrüchen 
ist  übrigens  ein  Umstand,  welcher  keineswegs  auf  die 
Dortmunder  Nordstadt  beschränkt  ist.  Im  Gegenteil, 
welcher  Einbrecher  mit  Verstand  verrichtet  seine 
Tätigkeit  auch  in  dem  Viertel  der  Stadt,  wo  die 
Menschen  die  wenigste  Kohle  haben?Als  überzeugter 
Fußgänger  beeinträchtigt  und  als  niemand,  der  zum 
Lachen  in  den  Keller  geht,  beeinträchtigt  dies  mich  in 
meinem  persönlichen  Sicherheitsempfinden  übrigens 
recht  wenig.  Strenggenommen  is  der  profane  Akt  des 
Fahraddiebstahls  ja  auch  eigentlich  fast  sowat  wie 
gelebter  Widerstand  gegen  die  Gentrifizierung. 
Gentrifizierungsprozesse  laufen  bekanntlich  ja  nach 
typischen  Mustern  ab: 

Wegen  niedriger  Mietpreise  sowie  zunehmend  attrak¬ 
tiver  Lage  werden  einzelne  Stadtteile  für  „Pioniere“ 
(Studenten,  Künstler,  Angehörige  diverser 
Subkulturen)  attraktiv.  Diese  werten  die  Stadtteile 
durch  kulturelle  Aktivitäten  auf  und  setzen  einen 
Segregationsprozess  in  Gang.  Künstler  etablieren 
sich  und  bringen  weitere  Interessenten  in  die 
Stadtteile.  Studenten  steigen  ins  Berufsleben  ein,  ver¬ 
dienen  mehr  Geld  als  zuvor  und  gründen  Familien, 
womit  ihre  Wohnflächenansprüche  zunehmen;  damit 
hängt  die  Gentrifizierung  also  nicht  immer  vom  Zuzug 
neuer  Bewohner  ab.  Investoren  sehen  Chancen  zur 
Wertsteigerung,  Häuser  und  Wohnungen  werden  auf¬ 
gekauft  und  restauriert,  Szene-Clubs  und  Lokale  ent¬ 
stehen  -  es  steigen  die  Mieten,  und  finanziell 
Schwache  wandern  ab.  Die  Bevölkerungsstruktur  und 
der  Charakter  der  Viertel  wandeln  sich.  Nach  der 
Theorie  vom  „doppelten“  Invasions-Sukzessions- 
Zyklus  stellen  bereits  die  Studenten  und  Künstler  die 
ersten  „Invasoren“  dar.  Sie  verdrängen  andere  soziale 
Gruppen  und  schaffen  ein  neuartiges  soziales  Milieu, 
das  besser  in  Wert  gesetzt  werden  kann 
(Sanierungen)  und  damit  das  Umfeld  zur  zweiten 
„Invasorenwelle“,  den  sogenannten  „Gentrifiers“, 
schafft.  Da  unter  Studenten  und  Künstlern  Fahrräder 
mit  Abstand  das  beliebteste  Fortbewegungsmittel 
sind,  stellt  der  profane  Akt  des  Fahrraddiebstahl, 
wenn  man  es  genau  bedenkt,  deshalb  schon  fast 
eine  Form  des  gewaltlosen  Wiederstandes  gegen  die 
Gentrifizierung  an  sich  dar  und  das  sogar  bereits  im 
Frühstadium,  bevor  alles  kaputtsaniert  wurde  und  is 
auch  besser  für  die  Umwelt  als  brennende 
Luxuskarossen  oder  Polizeiautos.  Denn  wenn  der 
Dörte  bereits  das  5  mal  ihr  Tigerenten-Fahrrad  aus 
dem  Keller  gestohlen  wurde,  kommt  der  Herr  Papa 
vielleicht  zur  Auffassung,  dass  seine  Tochter  doch 
besser  in  Münster  studieren  sollte.  In  Sachen 
Fahrrädern  is  Münster  ja  völlig  verloren  und  auch 
sonst,  da  helfen  selbst  keine  besoffenen  Überlegun- 
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gen  zur  nächtlichen  Stunde  kurz  vorm 
Redaktionsschluß  und  mit  den  ganzen  Fahrradfahren 
wahrscheinlich  das,  was  einer  No-Go-Area  in 
Deutschland  am  nächsten  kommt,  zumindest  wenn 
man  nicht  gerne  von  Hippies  in  die  Hacken  gefahren 
bekommt ... 

Wie  jedoch  der  Geist  der  Zeit  momentan  tickt,  ver- 
F  deutlicht  ganz  gut  ein  Zeitungsartikel  über  besagte 
Statistik  aus  den  bürgerlichen  und  der  CDU  nahen 
Ruhr  Nachrichten,  wo  im  Header  folgendes  geschrie¬ 
ben  steht:  „Alle  sechs  Minuten  passiert  statistisch 
gesehen  eine  Straftat  in  Dortmund.  Das  geht  aus  der 
Kriminalitätsstatistik  2015  hervor,  die  am  Montag  vor¬ 
gestellt  worden  ist.“  Es  gibt  keinen  Stadtteil  in 
Dortmund  mit  einer  dermaßen  hohen  Bullenpräsens 
wie  die  Dortmunder  Nordstadt.  Hier  müssen  die  in 
Uniform  gekleideten  Beamten  momentan  fast  aufpas¬ 
sen,  dass  sie  ihren  Kollegen  in  Zivil  nicht  aus 
Versehen  aufs  Maul  hauen,  weil  man  sich  nicht  unter¬ 
einander  kennt.  Mehrmals  im  Monat  rücken  die 
Herren  in  Grün  zu  zuvor  angekündigten  Terminen  aus 
und  ziehen  dabei  Beamte  aus  dem  ganzen  Umland 
zur  Unterstützung  heran.  Paybackpunkte  für 
Laufbahn  sammeln  die  Herren  in  Grün  dabei  haupt¬ 
sächlich  bei  kleinen  Dealern  und  Menschen  mit 
Meldevergehen.  Fest  installierte  Kontrollpunkte,  mit 
Dixie-Klos  zur  Urin-Abgabe  für  Kiffer  an  so  neuralgi¬ 
schen  Crime-Spots  wie  Berufsschulen  machen  das 
Leben  der  Menschen  in  der  Nordstadt  wirklich  unge¬ 
mein  sicherer  (Vorsicht  der  Text  kann  Spuren  von 
Ironie  enthalten!).  Am  nächsten  Tag  finden  sich  dann 
so  von  der  Pressestelle  der  Polizei  übernommene 
„Berichte“  in  den  Zeitungen  wie:  „Die  Dortmunder 
Polizei  hat  gestern  (15.8.)  eine  Großkontrolle  in  der 
Nordstadt  durchgeführt.  Rund  250  Einsatzkräfte  über¬ 
prüften  im  Zeitraum  von  12  bis  0  Uhr  Fahrzeuge, 
Personen  und  Cafes  in  der  nördlichen  Innenstadt  und 
auf  den  jeweiligen  umliegenden  und  Zufahrtsstraßen. 
(...)  Bei  den  gestrigen  Kontrollen  überprüfte  die 
Polizei  an  insgesamt  20  verschiedenen  Kontrollstellen 
468  Personen  und  2744  Fahrzeuge.  Fünf  Personen 
wurden  im  Zusammenhang  mit  Straßenkriminalität, 
Eigentumsdelikten  und  aufgrund  eines  Haftbefehls 
festgenommen.  Bei  den  kontrollierten  Fahrzeugen 
wurden  194  beanstandet  und  186 
B  Ordnungswidrigkeitenanzeigen  wegen  verschiedens- 

Iter  Verstöße  gefertigt.  In  einem  Fall  wurde  vermutli- 
fches  Diebesgut  aufgefunden  und  sichergestellt.“ 

I  Übersetzt  heißt  das  soviel:  Von  den  insgesamt  3212 
belästigten  Personen,  mutmaßlich  zumeist  südländi¬ 
sche  Mitbürger,  wurde  bei  194  Menschen  etwas  am 
Fahrzeug  beanstandet  (Blinker  kaputt,  Tüv  abgelau¬ 
fen  etc.),  186  Ordnungsanzeigen  geschrieben  (haupt¬ 
sächlich  Kiffer  wegen  der  Besitz  geringer  Mengen 
Marihuanas  oder  ähnlich  schwerwiegender  Delikte, 
welche  zum  Teil  auch  mit  Dingen  wie  Aufenthaltsrecht 
etc.  zu  tun  haben  können  und  die  Deutsche  per 
^  Definition  nicht  begehen  können.).  Insgesamt  gab  es 
ganze  5  Festnahmen.  Die  Dortmunder  Polizei  tut 
m  dies  seit  einigen  Jahren  in  regelmäßigen  Abständen 
mit  vergleichbarem  Erfolg  und  dies  auch  mehrmals  im 
Jahr.  Aber  so  kann  jeder  Anwohner  zumindest,  wenn 
er  nicht  so  aussieht,  als  ob  sein  Opa  zusammen  mit 
Hitler  damals  Polen  überfallen  hat,  die  hier  eingesetz¬ 
ten  Beamten  mal  persönlich  kennenlernen.  Manch 
einer  sieht  die  hier  eingesetzten  Bullen  sogar  öfters 

Ials  seine  Familie  im  Ausland.  Ich  persönlich  glaube 
Jja,  dass  man  in  den  besseren  Vierteln  durchaus  ähnli- 
Jche  Ergebnisse  erzielen  würde,  die  Menschen  dort 
I können  sich  aber  meistens  einen  Anwalt  leisten,  da 
Imachen  Personen-  und  Verkehrskontrollen  aus 
f  Beamtensicht  natürlich  nur  halb  soviel  Spaß  und 
p  Sinn.  -Basti- 


► 


Basti  hört  momentan  24  Stunden  am  Tag  den  Song 
„Kumpelhaft“  von  DIE  BULLEN. 

DIE  BULLEN  -  „Kumpelhaft“ 
Personalausweiskontrolle! 

Sind  Sie  nüchtern? 

Das  Winken  mit  dem  Drogentest  soll  Sie  nur  ein  biss¬ 
chen  einschüchtern... 

Wenn  wir  wollten,  könnten  wir  Sie  mit  auf  die  Wache 
nehmen 

Oder  Sie  können  ganz  bequem  hier  auf  der  Straße 
Wasser  und  sich  demütigen  lassen... 

Wie  wäre  das? 

Kulante  Polizisten... 

...  gönnerhafte  Schergen 
...  wollen  belogen  werden 
|... wollen  geliebt  werden 


Für  heute  kannst  du  weitergehen 

Wir  geben  Dir  bloß  zu  verstehen, 

dass  du  nie  weißt  hinter  welcher  Ecke  wir  stehen 

und  was  wir  von  dort  aus  alles  sehen 

auch  wenn  du  heut  keinen  Dreck  am  Stecken 

hast 

geben  wir  Dir  zu  verstehen,  dass 

wir  genau  wissen,  dass  Jeder  was  zu  verstecken 

hat 

Dreckige,  kleine  Geheimnisse... 

Kulante  Polizisten... 

...  drücken  heut  ein  Auge  zu 
...  lassen  dich  heute  in  Ruh' 

...  wissen  wie  man  Vertrauen  schafft 
...nehmen  dich  in  Kumpelhaft 

Lars 

Da  sitze  ich  mit  meiner  Flasche  Rotwein  im  ICE 
von  Karlsruhe  nach  Oberhausen.  Heute  ist 
Redaktionsschluss,  also  freue  ich  mich,  dass  ich 
nicht  nur  Wein,  sondern  auch  eine  Sitzplatz  in 
diesem  völlig  überfüllten  Zug  habe.  In  Mannheim 
hat  der  Zugführer  schon  diplomatisch  mitgeteilt, 
dass  er  schlicht  nicht  weiter  fahren  wird,  wenn 
nicht  Menschen  aussteigen  und  einen  anderen 
Zug  nehmen.  Nach  diese  Durchsage  bleibt  der 
Zug  dann  auch  tatsächlich  einfach  mal  15 
Minuten  stehen,  und  die  Durchsage  wird  ein  paar 
mal  wiederholt.  Und  wirkt,  denn  nachdem  einige 
Menschen  ausgestiegen  sind,  fährt  der  Zug  wei¬ 
ter.  Ich  erspar  mir  das  hämische  Winken  ausm 
Zug  -  sehen  die  eh  durch  die  verspiegelten 
Fenster  nicht... 

Eigentlich  wollte  ich  hier  ja  was  mit  etwas  mehr 
Inhalt  hier  schreiben.  Mach  ich  jetz  auch,  fick  dich 
Bahn! 

Denn  eigentlich  wollte  ich  über  was  schönes 
schreiben. ..sogar  über  n  paar  schöne  Sachen: 

So  war  ich  die  letzten  Monate  ja  ziemlich  ausge¬ 
powert  und  auch  ein  wenig  genervt  von  der  gan¬ 
zen  Scheiße.. .und  auch  von  dem,  was  sich  so  als 
Punk-Szene  präsentiert.  Aber  es  sind  eben  auch 
schöne  Dinge  passiert.  So  wie  diese  banale 
Geschichte:  ich  musste  neulich  nach  dem 
Refuse-Open-Air  meinen  Pavillon  von  RilRec 
abbauen.  Ich  habe  auch  vermeintliche  Freunde 
gefragt,  ob  sie  mir  kurz  helfen  würden,  weil  das 
alleine  eben  einfach  kacke  ist.  Alle  fünf  sagten 
geschlossen  nein  (weil  mensch  die  10  Minuten 
nun  wirklich  nich  mehr  hätte).  Irgendwie  hatte 
mich  das  schon  ziemlich  getroffen,  weil  es  ein¬ 
fach  das  Gefühl  verstärkt  hat,  dass  in  dieser 
Punk-Szene  einiges  schief  läuft...  Traurig  habe 
ich  dann  alleine  weiter  abgebaut  und  siehe  da, 
plötzlich  war  eine  mir  unbekannte  Person  da  und 
hat  einfach  mit  angepackt.  Yeah,  das  is  Punkrock 
wie  ich  ihn  mag.  Nach  10  Minuten  wars  dann 
auch  tatsächlich  erledigt,  und  ich  konnte  die 
nächsten  5  Stunden  gemütlich  Wasser  trinken, 
bis  Snoopys  Alkomat  sagte,  dass  es  ok  is  Auto  zu 
fahren. 

Die  zweite  coole  Sache  ist  eine  noch  persönliche¬ 
re  Sache:  ich  hatte  ja  in  einem  meiner  letzten 
Vorworte  darüber  philosophiert,  dass  die  Punk- 
Szene  so  hetero/weiß/cis/männlich  ist,  und  dass 
ich  selbst  dieses  Bild  ja  auch  unterstütze.  Dass 
ich  mir  die  Frage  stelle  ob  ich  für  ne  queer-  oder 
punk-mäßige  Veranstaltung  vor  die  Türe  gehe, 
und  mich  auch  entsprechend  kleide.  Und  nach¬ 
dem  ich  das  geschrieben,  und  gedruckt  gelesen 
habe,  habe  ich  mich  gefragt  „warum  eigentlich?“. 
Nun,  ein  vernünftiger  Grund  dafür  ist  mir  nicht 
eingefallen...  Es  ist  ja  tatsächlich  so,  dass  ich 
dadurch,  dass  ich  normal  Cis-männlich  auf 
Konzerten  rumlaufe,  dieses  heteronormative  Bild 
unterstütze.  Seither  mache  ich  diese 
Unterscheidung  nicht  mehr,  sondern  komme  auch 
mal  in  eher  femininer  Kleidung  zu  Punk- 
Konzerten.  Und  ich  habe  bisher  nur  positives  und 
nicht  ein  mal  einen  blöden  Spruch  oder  ähnliches 
erlebt.  Überwindung  kostet  dabei  eher  der  Öffent¬ 
liche  Nahverkehr,  aber  den  mutigen  gehört  die 
Welt... 

Tja,  womit  kann  ich  euch  noch  zutexten?  Ich 
werde  wohl  in  Zukunft  (noch)  mehr  in  Hamburg 
und  Wien  unterwegs  sein  (und  dadurch  zwangs¬ 
weise  weniger  im  Ruhrpott).  Ich  habe  mir  in  bei¬ 
den  Städten  n  WG-Zimmer  organisiert  und  habe 


TOJHIH-fUmU.' 

8.-11.08J01? 


j  j  ,  „ptir  <r 

swy 

total  Bock  darauf  zu  sehen,  wie  sich  das  alles  entwi¬ 
ckelt.  Es  sind  beides  richtig  geile  Städte,  und  ich  habe 
sowas  von  keinen  Bock  mich  für  eine  der  beiden 
Städte  zu  entscheiden.  Ich  weiß  nur,  dass  es  drin¬ 
gend  nötig  war,  dass  sich  mal  wieder  was  entwickelt 
in  meinem  Leben. 

Ach  ja,  eine  letzte  Geschichte  gibt  es  noch,  die  mich 
sehr  beschäftigt:  RilRec  wird  10  Jahre  alt!  Die  kom¬ 
mende  Zeit  wird  sich  da  zwar  einiges  ändern,  aber  es 
wird  auf  jeden  Fall  weiter  gehen!  Und  wir  feiern  die 
10  Jahre  natürlich  auch:  am  4.2.2017  ab  18  Uhr  im 
Druckluft  Oberhausen  mit  Milenrama,  Beate  x  Ouzo, 

|  F*cking  Angry,  Nonstop  Stereo,  Cocktailbar 
j  Stammheim  und  Brutale  Gruppe  5000.  Das  ganze  für 
i  läppische  10  €,  dafür  stehen  dann  aber  auch  10 
I Kästen  Freibier  rum  (wer  zuerst  kommt  und  so...). 
[Infos  unter  rilrec.de/10jahre 


Krisko 

IUnd  wieder  eine  neue  Ausgabe.  Die  erste,  seitdem 
ich  wieder  in  Kaltland  bin.  Vielleicht  hat  es  der  eine 
oder  andere  bemerkt,  der  eine  oder  andere  vielleicht 
auch  nicht.  Zwei  Ausgaben  lang  war  für  mich  Pause 
angesetzt... wieso?  Um  durch  die  Welt  zu 
bummeln. ..raus  aus  Deutschland,  rein  in  den  Flieger 
und  ab  in  die  Sonne.  Teil  1  der  Reise:  Einen  Monat 
auf  Jamaika  verbringen.  Work  &  Travel.  Na,  es  war 
eigentlich  wenig  Work  und  viel  mehr  Travel.  Teil  2: 
[Backpacken  von  El  Salvador  über  Guatemala,  Belize 
T)is  Mexiko. 

Ohne  euch  mit  allen  Details  langweilen  zu  wollen, 
komme  ich  gleich  ohne  Umwege  zum  Fazit:  Es  war 
geil!  Richtig  geil!  Aber  nicht  nur... 

Falls  jemand  von  euch  schon  mal  mit  dem  Gedanken 
gespielt  hat,  eines  der  Länder  zu  bereisen,  hier  eine 
kurze  Zusammenfassung  meiner  persönlichen  Tops 
und  Flops.... natürlich  nur  wie  ich  es  empfunden  habe 
und  ohne  Anspruch  auf  Allgemeingültigkeit. 

JAMAIKA.  Tops:  Urspung  des  Ska,  Reggae, 
Rocksteady,  Dub  und  sonst  allen  verwandten 
Musikformen.  Exotische  Regenwälder,  Schwimmen  in 
der  Karibik,  Bootstouren,  wunderschöne  Abende  laid- 


back  zum  Sonnenuntergang  auf  der  Veranda  unserer 
kleinen  Bude  chillen.  Flops:  Viel  Homophobie, 
Korruption,  Rassismus,  Ghettos,  Gangs,  schwache 
Sozialstrukturen  und  ganz  weit  vorne:  Scheiße  viele 
Waffen.  Außerdem  will  mich  jeder  abziehen,  das 
nervt... Punkkonzerte?  Fehlanzeige.  Aber  zumindest 
einen  erste  Sahne  Plattenladen  in  Kingston  gefunden. 
EL  SALVADOR.  Das  angeblich  gefährlichste  Land  der 
Welt.  Leider  erst  herausgefunden,  als  Tickets  schon 
gebucht  waren.  Wenn  Jamaika  viele  Waffen  hatte,  ist 
El  Salvador  eine  Kalaschnikow-Fabrik.  Keinen  Bock 
abgeknallt  zu  werden. ..Gelandet,  einmal  Pommes  & 
Cola  und  ab  in  den  Bus,  raus  aus  dem  Land,  tschüss. 
Ab  nach  Guatemala! 

GUATEMALA.  Tops:  Nachdem  die  Mentalität  in 
Jamaika  eher  ernüchternd  war,  ist  Guatemala  zum 
kleinen  Highlight  geworden.  Keiner  versucht  uns  hier 
abzuziehen.  Angenehm.  Überhaupt  sehr  zuvorkom¬ 
mende,  nette  Menschen,  wunderschöne  Urwälder, 
alte  Tempel,  antike  Städte,  Vulkane,  Bergseen  und  ich 
könnte  noch  ewig  weiter  machen... und  vor  allem  viele 
viele  Nachos  und  viel  viel  Guakamole.... Flops:  Immer 
noch  scheiße  viele  Waffen...  Gleiche  Probleme  mit 
Kriminalität  wie  die  Länder  zuvor... soziale  Missstände 
begegnen  mir  hier  im  Verhältnis  zu  vorigen  Ländern 
weniger.  Vielleicht  bekommen  wir  es  auch  einfach 
nicht  mit.  Keine  Ahnung.  Subjektiv  empfunden  geht's 
hier  etwas  besser  zu. 

BELIZE.  Tops:  Immer  Sonne,  geile  Strände, 
Schnorcheln  mit  Haien  und  Rochen  und  geil  zum 
Surfen.  Flop:  Fucking  teuer  hier.. .meine  Fresse. 
MEXIKO.  Tops:  Super  entspannte  Leute,  alle  herbe 
nett... das  ist  eines  der  absoluten  Highlights.  Geile 
Strände,  jede  Stadt  und  jedes  Dorf  wirken  wie  aus 
einem  Tarantino-Film,  schwimmen  an  der  Golfküste 
und  in  unterirdischen  Seen,  Mariachis  an  jeder  zwei¬ 
ten  Straßenecke.  Flops:  Immer  noch  genauso  viele 
Waffen.  Und  dazu  eine  Ausnahme  unter  den  netten 
Menschen:  Cops.  Falls  ihr  mal  in  Mexiko  seid,  macht 
einen  Bogen  um  Cops.  Macht  es  einfach.  Wer 
Punkkonzerte  sehen  will,  sollte  in  Mexiko  City 
suchen. 

Zwei  geile  Monate,  und  der  Ehrlichkeit  halber  sollte 
ich  sagen:  Ich  werde  Jamaika  sehr  wahrscheinlich 


nicht  wieder  besuchen.  Keine  kulturelle  Toleranz 
rechtfertig  dieses  Selbstverständnis  von  Homophobie 
und  die  ungleiche. Behandlung  von  Frauen. 
Mindestens  für  diese  Erkenntnis  hat  sich  der  Trip 
gelohnt.  Für  die  anderen  unbeschreiblichen  Momente 
natürlich  auch. 

Was  so  alles  durch  den  Gehörgang  geht: 

-  GLOSS 

-  John  Coffey  live  auf  Abschiedstournee  in  Hamburg 

-  Cheating  Hearts 
-GURR 

-  NO  FUN 

-  CRYSSIS  live 

-  Spermbirds  -  Nothing  to  Prove  /  Something  to  say 

-  FCKR 

-  Razors  live 

Berta  Müller 

Ich  frage  mich  warum  ich  feministische  Bands  oder 
eben  auch  viele  Riot  Grrrl  Bands,  egal  ob  aus  den 
90ern  oder  Bands  aus  der  aktuellen  Retrowelle 
eigentlich  zu  98%  scheiße  finde.  Das  soll  nicht  falsch 
verstanden  werden,  es  geht  mir  sicherlich  nicht  um 
Perfektionismus  am  Instrument,  den  ich  als  stumpfe 
Konsumentin  in  den  mehr  oder  weniger  gut  beschall¬ 
ten  AZs  eh  nicht  checke.  Da  gehen  nur  die  krassen 
Amplituden  nach  oben  oder  nach  unten  auf  der 
Können-Skala. 

Naja,  worauf  will  ich  hinaus.  Ich  frage  mich  warum  als 
Femi-Bands  gelabelte  Bands,  zumindest  im  deutsch¬ 
sprachigen  Raum,  immer  so  angestrengt  und  unlo¬ 
cker  auf  der  Bühne  wirken.  Ach  quatsch,  man  muss 
die  noch  net  ma  live  sehen,  auf  Bandcamp  wirkt  das 
auch  schon  hart  gewollt  und  nicht  gekonnt.  Aber  egal. 
Ich  treib  mich  ja  aus  Interesse  und  Gedöns  viel  bei  so 
Genderkram  rum.  Im  echten  Leben,  wie  im  Internet. 
Wenn  ich  mir  so  manches  (aktuelles)  Lady*fest 
anschaue  brauchts  nicht  viel,  um  zu  dem  Entschluss 
zu  kommen,  dass  das  Problem  die  Uni  ist.  (Fick  die 
Uni!!!)  Viele  der  Frauen*  die  sich  mit  dem  ganzen 
Femi-Musik-Genderkram  auseinandersetzen  haben  in 
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ihrem  Scheiß-Soziologie-Polit-Gender- 
Seminar  einmal  die  Kathleen  Hanna 
Doku  gesehen,  Sara  Marcus  und  Co 
gelesen  und  denken  sich  jetzt:  WOW! 
endlich  eine  Schnittmenge  zwischen 
etwas  Coolem  und  meinen  Unischeiß. 

Jaja,  dann  braucht  man  sich  auch  nicht 
zu  wundern  warum  auf  der  Veranstaltung 
nen  Haufen  verstockter  Wursthaarstudis 
in  bunten  Hosen  und  Wollpullis  abhän- 
gen,  die  sonst  Bongos  im  Park  spielen 
oder  wahlweise  ein  Seil  zwischen  zwei 
Bäume  spannen.  Ich  denk  da  auch  an 
soziale  Arbeit  mit  Genderschwerpunkt- 
Studis.  Scheiß  soziale  Arbeit,  ey. 

Die  befinden  sich  dann  vor  und  auf  der 
[Bühne.  Stocksteif  und  nüchtern.  Ich  frage 
mich  vor  allem  warum  steckt  in  vielen  der 
Ji  neuen  Femifeste  und  (Pseudo)  Post-Riot- 
|  Grrrl-Scheiß  kein  Punk  mehr?  Zumindest 

Phabe  ich  bisher  im  deutschsprachigen 
Raum  kaum  eine  Band  gehört  die  mir 
1  nicht  wahlweise  die  Kotze  in  den  Mund 
r  treibt  oder  ne  Dauer-Fremdscham- 
I  Facepalm  verursacht.  Ja,  ihr  ganzen 
I  Mädchenmanschafts-Berliner- 
j  Hinterzimmer-Netzfemis,  euch  meine  ich! 

|  Von  Girl  Crush  über  Cistem-Failure  zu... 

{  ach  eigentlich  auch  egal,  klingen  eh  alle 
gleich. 

■  Bevor  ich  mich  weiter  festhasse  und  mei- 
InerTirade  hingebe  muss  ich  dann  doch 
eingrenzen  und  klar  sagen,  dass  ich  es 
eh  total  geil  finde  wenn  sich  Frauen  auf 
Bühnen  stellen  egal  ob  nun  geistiger 
Dünnschiss  verbreitet  oder  Musik 
gemacht  wird.  Man  muss  sich  ja  nicht 
gegenseitig  ans  bein  pissen,  man  muss 
aber  auch  niemanden  sowas  wie  Erring 
Soda  zumuten. 

Ich,  als  Feministin,  finde  aber  auch  nicht 
alles  scheiße,  wird  „uns“  ja  oft  nachge¬ 
sagt,  Stichwort  Spaßbefreit  und  Stock-im- 
Arsch.  Naja,  stimmt  ja  auch  irgendwie. 

Heterogenes  Feld  und  so,  ne.  Keine  ein¬ 
heitliche  Masse  die  auf  der  selben 
Schiene  fährt  blablabla,  is  ja  auch  gut  so. 

Aber  ich  schweife  ab. 

Zum  Thema  welche  Band  ich  nicht  schei¬ 
ße  finde:  Die  kommt  natürlich  aus  den 
USA.  Nein,  nicht  G.L.O.S.S.,  sondern 
eine  mittlerweile  ähnlich  gehypte  Band 
(zumindest  in  meinem  umfeld)  War  On 
Women.  Irgendwie  schaffen  die  die 
Gratwanderung  zwischen  feministischem 
Scheiß  raushauen  und  dabei  auch  richtig 
gute  Mucke  zu  machen.  Sängerin 
Shawna  merkt  man  an,  dass  sie  richtig 
Bock  auf  Bühne,  Band,  Performance  und 
dem  ganzen  geilen  Wahnsinn  hat.  Und 
ich  denke  mir  bei  der  Show  nicht  die 
ganze  Zeit:  Ach  komm'  halt  doch  lieber 
nen  Vortrag  und  schmeiß  deine  Gitarre 
weg,  wie  beispielsweise  bei  Respect  my 
Fist.  Die  ich  musikalisch  irgendwo  zwi¬ 
schen  Beschäftigungstherapie  und 
Autounfall  einstufe. 

Naja,  wie  auch  immer  die  Props  gehen  raus  an  all  die 
geilen  Frauen*  die  Musik  machen  und  Bock  auch 
drauf  haben. 

Swebo 

In  letzter  Zeit  scheint  das  politische  Gefüge  in  ein 
neuerliches  Ungleichgewicht  zu  geraten:  Hatten  libe¬ 
ralere  Kräfte  einen  Kurs  eingeschlagen,  der  in  den 
80ern  undenkbar  erschien,  erstarkt  nun  der  alte  Feind 
im  alten  Gewand  mit  neuen  Namen.  Neulich  habe  ich 
dazu  in  der  Taz  eine  Analyse  über  die  Erstarkung  des 
Populismus  in  der  Welt  gelesen.  Diese  lief  in  etwa 
nach  diesem  Muster  ab:  Es  gibt  in  jedem  Staat  die 
Einwohner  1  und  Einwohner  2;  zum  Beispiel 
Großbritannien  1  und  Großbritannien  2. 
Großbritannien  1  ist  die  Gruppe  derer,  die  über  ein 
gewisses  kulturelles  Kapital  und  mindestens  Optionen 
auf  Finanzkapital  (durch  Aufstieg  oder  Erbe)  verfü¬ 
gen.  Folgerichtig  waren  das  die  Brexit-Gegner,  weil 
ihnen  die  EU  den  Rahmen  für  eine  gewisse 
Kontinuität  garantierte.  Großbritannien  2  hingegen 
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waren  die  Brexit-Befürworter.  In  dieser  Gruppe  sam¬ 
meln  sich  diejenigen,  die  nur  über  geringe  Bildung 
verfügen  und  sich  den  globalen 
Veränderungsprozessen  hilflos  gegenüber  sehen.  Sie 
sind  entweder  schon  arm  oder  sie  sehen  ihren 
Wohlstand  dadurch  gefährdet,  dass  ihre  Arbeitskraft 
kaum  noch  gefragt  ist.  Während  sich  früher 
Aufstiegsversprechen  durch  „ihrer  Hände  ehrlicher 
Arbeit“  erfüllten,  ist  derzeit  nichts  dergleichen  in  Sicht. 
Im  Gegenteil,  alles  das,  was  sie  können,  können 
auch  theoretisch  alle  ankommenden  Flüchtlinge.  In 
einer  automatisierten  Arbeitswelt  sind  sie  zu  dem 
Preis  überflüssig.  Die  Welt  fragte  dazu  provokant: 
„Wohin  mit  all  den  Dummen?“ 

Der  Populismus  gibt  nun  all  den  Menschen  der 
Kategorie  2  die  Möglichkeit  noch  einmal  handlungs¬ 
wirksam  zu  sein.  So  können  Euroskeptiker  in 
Großbritannien,  Rechtsradikale  in  Frankreich,  Öster¬ 
reich  und  den  USA  mehrheitsfähig  werden  sowie  sich 
hier  in  Deutschland  langfristig  etablieren. 

Aber  ist  es  so  einfach?  Es  fällt  trotzdem  auf,  dass 
beispielsweise  ziemlich  viele  Trump-Wähler  in  den 
USA  durchaus  wissen,  wem  sie  ihre  Stimme  geben. 


Sie  wissen  also  sehr  genau,  dass  rückwärtsgewandte 
Konzepte  keine  Lösung  sind.  Man  gewinnt  den 
Eindruck,  dass  es  sich  hier  um  einen  atavistischen 
Racheakt  handelt,  frei  nach  dem  Motto:  Wenn  ich 
schon  verliere,  dann  sollt  ihr  (Einwohner  1)  nicht 
gewinnen,  sondern  verlieren.  Politische  Debatten  und 
Entscheidungsprozesse  laufen  ja  sowieso  schon  so 
ab,  dass  jegliches  Antizipieren  nur  schwer  möglich 
wird.  Auf  mich  macht  das  den  Eindruck,  als  ob  das 
der  Dschihad  des  „Angry  White  Man“  wäre.  Das 
Pendant  dazu  ist  dann  der  religiöse  Extremismus,  der 
Menschen  in  der  Türkei  zur  AKP  treibt  und  die  Türkei 
1  zum  Feindbild  geriert  und  erfolgreich  ins  gesell¬ 
schaftliche  Abseits  drängt.  Auf  einmal  verfügen  die 
Machtlosen  über  Macht.  Und  die  Nutzen  sie,  um  den 
Knopf  zu  drücken. 

In  meiner  Wahrnehmung  scheint  dieses  Push-Button- 
Phänomen  derzeit  das  zentrale  Handlungsmuster  zu 
sein:  Ob  es  nun  der  Amoklauf,  der 
Terroranschlag  oder  der  Populismus  ist,  die 
Wut  auf  die  Eliten  führt  Menschen  dazu,  auf 
den  Knopf  zu  drücken.  In  merkwürdiger 
Verkehrung  der  Umstände,  scheint  dies  dem 
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PIERRE  OMER  S  SWING  REVUE 

SWING  CREMONA  -  LP/CD 

HEPCAT  DADDY-0  BEATNIK  SWING 
JAZZ  PlAYED  FROH!  THE  OARKEST  SOUL  IN  TOWN 
KEROUAC INSPIRED  WHISKEY  SOAKED  COOL  JAZZ 
AND  GIPSY  SWING  ATITS  BEST 
EX  THE  OEAD  BROTHERS 


THE  DEVILS 

SIN,YOU  SINNERS!  -  LP/CD 

ROCK’N’ROLL  NOISE  TRASH  TORNADO 
FROM  NEAPLES  IN  ITALY..  RAWWILO 
NASTY  STUPID  PRIMITIVE  AS  FUCK !!! 
A  MUST  BUY!!! 


ROLANDO  BRUNO  cumbia  reaction  7” 


‘THE  MONSTERS 

JUNGLE  NOISE  RECORDINGS  -  LP/CD 
THE  LEGENDARY  1994-95  HOME 
RECORDING  SESSION  THIS  IS  WHERE  PRIMITIVE  SEAN  WHEELER&ZANDER  SCHLOSS 
ROCK'N'ROLL  CHAINSAW  MASSACRE  VS  REVEREND  BEAT-MAN 

TRASH  GARAGE  WAS  BORN  GOSPEL  PARADE  V 
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„Macht  kaputt,  was  euch  kaputt  macht“  zu  entspre¬ 
chen.  Die  Ironie  daran  ist,  dass  sich  dieser  Spruch  ja 
schon  damals  gegen  genau  die  gleichen  Deppen 
gerichtet  hat,  die  damals  noch  nicht  die  Abgehängten 
waren  oder  sich  so  fühlten,  sondern  vom 
Nachkriegsaufschwung  des  Westens  profitierten. 

Es  geht  ums  Kaputtmachen,  ist  wie  im  Sandkasten: 
Du  hast  die  schönere  Burg,  ich  darf  nicht  mitspielen, 
also  trete  ich  sie  dir  ein.  Mein  Spaß  ist  es,  dass  dein 
Leben  jetzt  nicht  schön  ist.  Und  hinter  diesem 
Verhalten  sehe  ich  nichts  Politisches,  keine  Ideologie 
oder  Tradition. 

Trost  spenden  derzeit: 

DESCENDENTS  -  Hypercaffium  Spazzinate  CD 
PISSE  -  Kohlrübenwinter  #1  und  #2  7” 

STUMBLING  PINS  -  Common  angst  LP 
Telemark  -  input/out  LP 
Lovely  Little  Girls  -  Glistering  vivid  splash  LP 
Ayn  Rand  -  Die  Tugend  des  Egoismus 

Maks 

Vor  rund  30  Jahren  bin  ich  das  erste  Mal  mit  PUNK  in 
Berührung  gekommen.  Irgendwann  das  erste 
Konzert.  Danach  mehrere,  in  denen  ich  mich  häufig 
wie  das  letzte  Arschloch  verhalten  habe.  Einer  dieser 
Volltrottel,  die  mir  heute  regelmäßig  auf  den  Senkel 
gehen,  und(noch?)  nix  checkend  und  keinen  Plan 
davon,  dass  sich  andere  -  meist  für  Nüsse  -  den 
Arsch  aufreißen,  um  anderen  eine  geile  Zeit  zu  berei¬ 
ten.  Danach  folgte  das,  für  das  ich  -  ich  hatte  das 
glaub  ich  schon  mal  erwähnt  -  so  verdammt  dankbar 
bin:  Sozialisierung  und  diverse  DIY-Aktivitäten:  Das 
erste  Fanzine,  Booking  für  befreundete  Bands,  DIY- 
Radio,  Konzerte  veranstalten,  pipapo  und  schließlich 
das  RILREC-Label  samt  Non  Profit-Mailorder.  Man 
könnte  sagen  „alles,  außer  selber  in  einer  Band  spie¬ 
len“,  weil  ich  dafür  zu  untalentiert  bin  oder  zumindest 
die  Ausdauer  zum  Instrument  erlernen  nicht  habe. 
Irgendwas  zwischen  2.000  und  3.000 
Konzerte  bereiteten  mir  meistens  Freude 
und  ich  habe  nen  Arsch  voll  netter  Menschen 


und  echte  Freundinnen 

kennen  gelernt.  Soviel  zur  mit  vielen  von  Euch  aus¬ 
tauschbaren  Biographie. 

Es  war  ein  schleichender  Prozess  und  jetzt  stehe  ich 
endgültig  vor  dem  Scheideweg.  Lars  hat  das  mit  „zwi¬ 
schen  Bum  Out  und  Bocklosigkeit"  schon  ganz  gut 
ausgedrückt.  Meine  Zwangsneurose  (übertriebenes 
Mitteilungsbedürfnis),  wirklich  über  jedes  Konzert  via 
Fanzine  (RILFBHPA,  Punkrock  Diary,  Punkrock 
Almanach  sowie  meine  kleine  Rubrik  hier  in  der 
Bombe)  berichten  zu  müssen,  bereitet  mir  schon 
lange  keinen  Spaß  mehr.  Ich  bin  ausgelaugt,  ich  bin 
durch.  War  ich  vor  einem  Jahr  noch  mächtig  schlecht 
gelaunt,  wenn  ich  nicht  mindestens  zwei  Konzerte  pro 
Woche  miterlebt  habe,  so  gibt  es  inzwischen  Monate, 
in  denen  ich  nur  insgesamt  2-3  Konzerte  besuche. 
Aber  nicht  nur  das:  Selbst  das  Betreiben  unseres 
Labels  bereitet  mir  nach  50  Veröffentlichungen  mehr 
Frust  als  Freude.  Ein  Teil  der  Schuld  trägt  vermutlich 
mein  -  wohl  eher  punkuntypischer  -  Hang  zur 
Perfektionalität.  Ohne  auch  nur  annähernd  in  den 
Bereich  zu  kommen,  den  Mensch  als  „perfekt“ 
bezeichnen  könnte.  Aber  E-Mails  müssen  von  mir 
möglichst  sofort  beantwortet  werden,  Bestellungen 
sofort  verschickt  und  alles  muss  immer  sofort  und 
besser  als  es  eigentlich  geht,  erledigt  werden. 
Deswegen  muss  ich  auch  alles  selber  machen  und 
kann  keine  „Arbeit“  abgeben.  Weil  es  dann  vielleicht 
nicht  so  wird,  wie  ich  es  mir  vorstelle.  Ich  bin  ein  ver¬ 
dammt  beschissener  Arbeitsteiler.  Ich  muss  organisie¬ 
ren,  an  mich  reißen,  gestalten  und  zwar  so,  wie  ich  es 
für  richtig  halte.  Ich  muss  immer  viel  zu  früh  da  sein, 
damit  ich  nicht  zu  spät  bin.  Das  zerrt  irgendwann  an 
den  Nerven.  Und  sicher  nicht  immer  nur  an  meinen 
eigenen.  Deswegen  war  es  bei  RILREC  wohl  auch 
immer  so,  dass  jeder  so  seinen  Bereich  hatte,  in  dem 
er  überwiegend  tätig  war:  Lars  hat  sich  zuletzt  und  bis 
heute  zu  großen  Teilen  um  RILREC  TV  gekümmert, 
ich  ums  Label.  Wenn  das  auch  nie  so  geplant  war,  hat 
es  sich  irgendwie  so  entwickelt. 

Um  wirklich  mal  wieder  etwas  zur  Ruhe  zu  kommen, 
muss  ich  Ballast  abwerfen.  Die  Zwangsneurose 
„Berichterstattung“  ablegen  und  selbst  das  geliebte 
Label  aufgeben.  Das  „Punkrock  Diary“-Zine  und  die 
„Punkrock  Almanach“-Buchreihe  wurden  deswegen 


bereits  von  mir  eingestellt  (Restexemplare  könnt  Ihr 
über  www.rilrec.de  bekommen). 

Wir  haben  damals  zwangsläufig  eine  GbR  gründen 
müssen,  auch  wenn  das  Label  samt  Mailorder  unter 
„Non  Profit“  läuft.  Keiner  verdient  daran,  die 
Einnahmen  gehen  in  neue  Veröffentlichungen  und 
Projekte.  Aber  solange  es  diese  scheiß  GbR  gibt, 
wird  sich  in  mir  nichts  ändern.  Also  wird  auch  diese  j 
Ende  des  Jahres  eingestampft.  Und  ich  bin  verdammt? 
dankbar,  dass  Lars  dazu  bereit  ist,  die  Labelarbeit  zu 
übernehmen  und  weiter  zu  führen.  Ich  werde  sicher 
nicht  ganz  von  der  Bildflächte  verschwinden  und  auch 
dort  weiter  aktiv  sein  und  Lars  unterstützen.  Aber  die¬ 
ser  klare  Schnitt  ist  notwendig,  damit  ich  überhaupt  | 
mal  etwas  loslassen  kann.  Das  Label  „gehört“  (sic!) 
ab  01.01.17  offiziell  (sic!!)  Lars.  Eigentlich  neben¬ 
sächlich,  was  auf  dem  Papier  steht  (zumal  auch 
Frank,  obwohl  nicht  in  der  GbR,  schon  immer  und 
nach  wie  vor  zum  Glück  mit  im  Boot  sitzt),  aber  für 
mich  trotzdem  irgendwie  die  einzige  Möglichkeit,  mal 
loszulassen  und  etwas  Abstand  zu  gewinnen. 

Ich  könnte  jetzt  noch  weiter  ausholen,  denn  damit  ist 
noch  lange  nicht  alles  in  Sachen  „Umbruch“  abge¬ 
deckt.  Ich  weiß  auch  nicht  wohin  die  Reise  geht,  abei 
immerhin  bin  ich  schon  mal  auf  dem  Weg,  was 
bekanntlich  ein  gutes  Ziel  ist. 

Dem  Plastic  Bomb  werde  ich  vermutlich  (erst  mal?)  (| 
erhalten  bleiben.  Ob  es  die  „Punkrock  Diary  / 
Almanach“-Rubrik  dann  weiter  so  geben  wird,  weiß 
ich  noch  nicht.  Aber  dadurch,  dass  ich  nicht  mehr 
über  jeden  Pups  berichten  „muss“,  krieg  ich  hoffent¬ 
lich  zumindest  für  diese  Gazette  nochmal  einen 
Motivationsschub. 

„Sag  den  anderen,  uns  geht's  gut,  sag  den  Spacken 
uns  geht's  prima,  vielleicht  sieht  man  sich  mal  wie¬ 
der...“ 

Tipp  für  Silvestermufferinnen:  31.12.16  LOSER 
YOUTH  aus  Hamburg  in  der  Veganisierbar  in  Essen- 
Frohnhausen.  Karten  nur  im  Vorverkauf  direkt  in  der 
Veganisierbar  (Breslauer  Str.  86,  Essen,  www.eatwit- 
houtmeat.de)  oder  auf  www.rilrec.de  -  keine 
Abendkasse!!  Und  vor  allem:  Ranhalten!  Es  gibt  nur 
40  Karten  (a  5  Euro)!  „Muffelinnen“  klingt  irgendwie 
geil... 
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Es  ist  noch  nicht  mal  ein  Jahr  her,  als  unser  Freund  Erich  aus  Leipzig 
Rob+mir  nach  unserem  Besuch  eine  gebrannte  CD  für  die  Rückfahrt  in  die 
Hand  gedrückt  hat  und  „das  ist  der  nächste  geile  Scheiß  aus  Leipzig"  krächzte. 
fr  Ich  fand  FCKR  beim  ersten  Hören  nach  einem  durchzechten  Wochenende  mega 
nervig,  konnte  die  Texte  nicht  richtig  einsortieren  und  fand  die  Band  erst  einmal  blöd. 
Das  Interview  mit  der  Band  im  Human  Parasit  Hl  4  vor  einiger  Zeit  fand  ich  dann  alles  andere  als 
blöd  und  als  ich  die  Band  dann  zum  ersten  mal  in  Wuppertal  live  gesehen  habe,  fand  ich  sie  richtig  geil. 
Eine  Band,  die  mit  Texten  undArtwork  ganz  gerne  auf  mischt,  egal  ob  Pimmel,  Schweinekopf,  Hakenkreuz  oder 
Brüste,  sich  dann  aber  auch  nicht  zu  schade  ist,  auf  kritische  Fragen  zu  antworten  und  Missverständnisse  zu  klären. 
Der  Bandnamen  „Ficker"  hat,  laut  Aussage  der  Band  im  Human  Parasit,  per  se  nicht  zwangsläufig  etwas  mit  Sex 
zu  tun,  sondern  meint  die  deutsche  Version  des  HipHop-Slang-Gang-Jugendwortes  „Fucker".  Die  Band  drückt  in  den 
— ngs  und  im  Artwork  ihre  Ablehnung  gegen  deutsche  Zustände,  Religion  und  Gesellschaft  aus  und  ist,  obwohl  sie  unserer 
Beobachtung  nach  grade  einen  szene-internen  Senkrechtstart  hin  legen,  unglaublich  entspannt  und  zurückhaltend.  Was  auf  den  ersten 
Blick  einen  witzig-chaotischen  Eindruck  mit  viel  Kitsch  und  Bohei  macht,  ist  ganz  klar  politisch  positioniert,  charmant  formuliert  und 
erfrischend  kritisch.  Wer  nach  unserem  Interview  noch  mehr  über  die  Band  lesen  will,  sollte  sich  die  aktuelle  Ausgabe  des  Human  Parasit 
Hl 4  holen..,  wir  wollten  hier  nicht  alles  noch  einmal  fragen . 

^  Ron  ja  /  Fragen+Koordination:  Krisko,  Lars  und  ich 

;  I  ;  v. 


Wie  kommen  eigentlich  eure  Videos 
zustande?  Gibt  es  einen  kreativen  Kopf, 
der  dahinter  steckt,  oder  macht  ihr  das 
selbst? 

Wir  haben  da  im  Freundeskreis  einen  jungen 
Skaterdude  und  als  er  sich  mal  wieder  nicht 
an  die  StVo  gehalten  hat,  haben  wir  ihn 
angehalten  und  ordentlich  gemaßregelt.  Zur 
Strafe  musste  er  dann  mit  uns  das, Schweine" 
Video  drehen. 

Danach  haben  wir  ihm  sein  Rollbrett  und  die 
GoPro  natürlich  zurückgegeben. 

So  hat  er  was  für  s  Leben  gelernt  und  unter 
diesem  Druck,  der  sich  sehr  auf  seine  kreative 
Art  auswirkte,  auch  ein  sehr  schönes  Video 
geschnitten,  finden  wir  zumindest. 

Ist  das  Video  zu  "Dummheit"  von  euch  oder 
ein  Fanvideo?  Falls  Fanvideo,  könnt  ihr 
das  mal  kurz  kommentieren?  Kennt  ihr  die 
*  Person? 

t  Ja  das  ist  von  Anthony  Christophen  einem 
Künstler  aus  Chicago,  der  in  Berlin  auf  einem 
Konzert  von  uns  gewesen  ist  und  sich  da  ein 
Tape  gekauft  hatte. 

Hat  uns  dann  später  angeschrieben,  ob  er 
|  einen  Song  für  eines  seiner  Videos  nehmen 
kann  und  wir  haben,  in  tiefer  Verbundenheit 
zu  unseren  amerikanischen  Freunden,  sofort 
„of  course,  yes  you  can"  gesagt. 

Seine  Sachen  findet  ihr  auf  youtube  und 
facebook  unter  anthony  christopher  art. 


Macht  er  wirklich  super  und  supportet  da 
auch  andere  Punkbands. 

Da  fällt  mir  gerade  ein,  wir  müssen  ihm 
auch  noch  eine  Platte  nach  USA  senden  und 
nochmal  Danke  sagen. 

Soweit  ich  weiß,  waren  einige  von  euch 
schon  vorher  in  Bands  aktiv,  richtig?  Gebt 
mal  kurz  einen  Überblick... 

Das  stimmt,  da  gab's  schon  so  einiges.  Was 
fällt  uns  da  gerade  ein? 

The  4  Sivits,  Spastix,  Whack&Wasted, 
Hallucination  Generation  und  noch  andere. 

Ist  aber  alles  vorbei,  war  'ne  schöne  und 
intensive  Phase  unseres  Lebens,  und  bleibt 
in  prägender  Erinnerung  haften.  Jetzt  gibt 
es  FCKR  und  wir  schauen  mit  Spannung  in 
die  Zukunft. 

Hallucination  Generation  gibt  es 
weiterhin  und  sollten  ausgecheckt 
werden. 

Weiterhin  natürlich  auch  alle  Bands  auf 
Abfall,  Kopperation  sowie  Raw,  Rare  & 
Snotty  Records. 

Ich  hab  euch  auf  dem  Back  To  Future 
Festival  gesehen,  da  habt  ihr  eröffnet. 
Kommt  es  öfter  vor,  dass  ihr  größere 
Festivals  spielt? 

Nö,  dass  war  bisher  das  erste  größere  Festival 
was  wir  bespielt  haben  und  es  war  super. 
Haben  unsere  Aufwandsentschädigung 


dann  auch  gleich  in  4/5  Limonaden 
(Brause)  umgesetzt,  weil  wir  uns  so  über  das 
Taschengeld  freuten. 

Sollen  da  nächstes  Jahr  auch  wieder  mit 
unserer  Tanzkapelle  auftauchen. 

Dann  sollte  aber  ein  ganzer  Kasten  bei 
rausspringen. 

Wo  sieht  man  euch  demnächst  sonst  noch 


Haben  ja  gerade  die  erste  Tour  beendet  und 
es  gibt  jetzt  noch  paar  vereinzelte  Auftritte  | 
bis  Ende  des  Jahres.  Könnt  ihr  im  Netz  t 
nachschauen,  wann  und  wo.  Dann  machen 
wir  erstmal  'ne  kleine  Zwangspause  bis  so  1 
Ende  Februar  201 7. 

Danach  geht's  weiter. 

Wie  kam  es  eigentlich  dazu,  dass  einer 
Schlagzeug  und  Gitarre  gleichzeitig  spielt?  | 
Coole  Idee,  die  man  sonst  eher  von  One- 
Man-Bands  wie  z.  B.  Reverend  Beat-Man 
kennt... 

fl 

Das  hat  sich  so  einfach  ergeben,  da  unser  J 
Schlagwerkbasser  in  einer  CCR  Coverband  || 
das  schon  erprobt  hat  und  es  einfach  kann.  , 
Daraus  ergab  sich  dann  wiederum  dieser 
minimalistische  Sound,  den  wir  (auch  mit  | 
Gitarre  und  Synth)  so  angestrebt  hatten.  : 
Weniger  ist  manchmal  mehr  und  für  uns ^ 
funktioniert  das  super.  Jm 

Eure  LP  ist  ja  nun  endlich  raus,  wie  lang 
habt  ihr  denn  an  den  Aufnahmen  gefeilt?  j 
Sind  das  alles  neue  Tracks  oder  habt  ihr  f 
auch  Demo-Aufnahmen  recycelt? 


Von  dem  Produkt  waren  wir  selbst  überrascht. 
Da  wir  keine  Lust  mehr  hatten  ständig 
Kassetten  zu  überspielen  und  viele  Leute 
nach  Vinyl  fragten,  haben  wir  uns  deswegen 
dazu  entschlossen  alles  auf  Vinyl  zu  pressen 
und  so  ist  das  Album  „Dummlandschweine“ 
entstanden. 

Auf  der  einen  Seite  sind  also  die  Songs  vom 
Demotape  und  auf  der  anderen  die  neuen, 
noch  nicht  veröffentlichten  Tracks. 

Wie  erklärt  ihr  euch  die  große  Nachfrage 
nach  eurem  Album?  Beim  Zoro-Fest 
wurden  am  Relese-Wochenende  60  LPs 
verkauft,  obwohl  ihr  noch  nicht  mal  selbst 
gespielt  habt...  Was  ist  da  los,  woher 
kennen  euch  jetzt  schon  soooo  viele  Leute 
und  stehen  so  auf  euch? 

Keine  Ahnung,  da  musst  du  die  Leute 
befragen,  die  uns  scheinbar  gut  finden. 

Was  sollen  wir  da  selbst  sagen? 

Dass  uns  viele  kennen,  hat  das  vielleicht 
mit  diesen  unbegrenzten  Möglichkeiten  im 
Internet  zu  tun?  ^ 


Wie  gehts  euch  da  aktuell  mit?  Kriegt  ihr 
„den  Hype"  in  Form  von  massenhaften 
Konzertanfragen  oder  anderem  Feedback 
überhaupt  mit?  Macht  das  was  mit  euch 
persönlich  oder  als  Band? 

Es  gibt  schon  viele  Anfragen,  aber  einen 
„Hype“  möchten  wir  das  nicht  nennen. 

Na  gut,  bis  auf  die  Artikel  und  Kritiken  in  der 
Bravo,  der  Bunten,  der  Gala,  Super  lllu  usw.. 
Uns  persönlich  macht  das  ganz  schön  fertig, 
da  wir  jetzt  noch  mehr  arbeiten  müssen  y 
als  sonst.  Und  das  ist  wirklich  mies.  f 


Das  waren  im  Grunde  genommen  zwei 
Aufnahmetage  und  alles  war  im  Kasten. 

Davor  haben  wir  2/3  mal  geprobt  und  fertsch. 
Wir  haben  dann  einem  gutenTontechn  iker  viel 
Geld  bezahlt  und  er  hat  das  alles  wunderbar, 
zusammengeschraubt.  | 


Denkt  ihr,  dass  ihr  irgendeinen  Nerv  i 
getroffen  habt?  Eine  Band,  die  genau  ^ 
zur  richtigen  Zeit  den  richtigen 
Sound  macht,  um  viele  Leute  zu 
begeistern  und  glücklich  zu  machen? 


Was  sind  denn  das  für  Namen?  Damit  wollen 


auch  nicht  mit 
Publikum. 

Nee  Quatsch, 
Pisse 
wir  sehr  gern 
und  mit  P.U.F.F. 
auch  schonmal 
irgendwie  zu  tun 
i  geha 
Das 


Was  genau  ist  (eurer  Meinung  nach)  bei 
eurer  Mukke  der  Moment,  der  die  Leute  da 
aufmerksam  werden  lässt? 


Weil  wir  FCKR  sind,  eine  ausgeklügelte 
Marketingstrategie  dahinter  steckt  und  wir 
eben  nicht  so  klingen  wollen  wie  irgendwer. 
Einfach  Musik  machen  und  dabei  selbst  viel 
Spaß  haben.  Damit  treffen  wir  dann  wohl  | 
irgendeinen  Nerv  und  die  Texte  tun  das  I 
Übrige. 

Welche  Bands  gibt  es  noch  in  dieser 
Schiene?  Mir  fallen  Pisse  und  P.U.F.F.  ein. 
Seht  ihr  da  auch  Parallelen  in  Sound  und  ^ 
Publikum?  L 


kannst  du  uns  nun  wirklich  nicht  in  die  Schuhe 
schieben.  Fast  immer  spielen  wir  ja  getrennt 
voneinander  in  verschiedenen  Orten. 


Der  Synthesizer  ist  ja  recht  dominant 
in  eurer  Musik.  Wollt  ihr  damit  darüber 
hinwegtäuschen,  dass  ihr  eigentlich  nur 
schrabbeligen  Deutschpunk  macht? 


Auf  jeden  Fall.  Wir  sind  totale  Dilettanten 
und  müssen  bei  jedem  Auftritt  auch  mit  der 
Angst  leben,  dass  zusätzlich  das  Playback 
abschmiert. 


Nein,  überhaupt  nicht.  Der  Name  FCKR  (sprich 
Ficker)  ist  schon  provokant  gemeint  und  soll 
das  ja  auch  sein,  aber  die  Leute  können  das 
gut  einschätzen  (gerade  im  Zusammenhang 
mit  den  Texten).  Wüssten  jetzt  auch  nicht,  wo 
uns  da  was  anzukreiden  ist.  Du? 

Vielen  Dank  an  dich  und  das  Plastic  Bomb 
Team,  bleibt  gesund  und  munter 
sowie  aufmerksam.  «4 

^  Wir  müssen  jetzt  erstmal 

unsere  Likes  bei  Facebook 
zählen  und  uns  selbst 
feiern...boah,  schon 
oSL.  über  lOOCL.der 

Wahnsinn...sind  wir 
da  jetzt  berühmt?... 

(ich  glaub  schon... 
geil!!! 


Wir  wohnen  alle  in  Leipzig 
^^^Bund  sind  auch  vor  ein  paar 
^^^B  Jahren  mal  hergezogen. 
B^^^  Was  willste  machen,  wenn 
H  du  es  in  deinem  Geburtsort 
^B  einfach  nicht  mehr  aushälst. 

Kommt  ja  immer  darauf  an, 
was  Mensch  dann  hier  will  und  wie.  Wer  nur 
zum  Konsumieren  und  zum  Abfeiern  ^ 
kommt,  oder  materiell  ausgerichtete  J 
Wertvorstellungen  in  sich  trägt, 
was  scheinbar  gerade  der  Fall  ist, 
ist  und  bleibt  zu  verachten.  Das  |  a  >  ;-y 
passiert  aber  nicht  nur  in  Leipzig, 
sondern  überall.  Der  Kapitalismus 
und  Neoliberalismus  ziehen  die 
Schlinge  letztendlich  zu.  ff 

Es  gibt  hier  jedoch  viele  gut  / 
vernetzte  Leute,  Gruppen,  Projekte,  l  TB| 
Clubs  und  Wohnprojekte,  welche  J 
eine  grundlegende  Basis  bilden  und  /  I  rL* 
diese  heißt  es  dann  zu  unterstützen  J 
oder  auch  mitzugestalten.  £ .  4 

Sich  organisieren  und  jm  ; 
Widerstand  leisten,  gegen  die  fBB, 
herrschenden  Zustände,  ist 


Euer  Logo 

spielt 

B  dem  männlich/ 
weiblich-Symbol. 
Inhaltlich  habe  ich  die  Auseinandersetzung 
mit  Genderthemen  bisher  aber  noch  nich 
gesehen. ..oder  hab  ich  einfach  nich  richtig 
zugehört? 


Es  soll  schlicht  darstellen,  dass  wir  uns  alle 
immer  noch  irgendwie  gegenseitig  ficken, 
Männlein  wie  Weiblein  (im  psychologischen 
Kontext). 


Wer  von  euch  macht  denn  das  schöne 
Scherenschnitt-Klebetechnik-Artwork? 


Dem  Sänger  seine  Oma  und  auch  noch  ein 
bisschen  seine  Mutter.  Die  leben  auf  dem 
Land  und  haben  sonst  nichts  zu  tun.  Naja  und 
beide  haben  das  damals  in  der  Schule  noch 
richtig  gelernt  bekommen.  #lustig 
Macht  unser  Sänger,  er  ist  im  sozialen  Bereich 
tätig  und  da  gehört  das  zur  Grundausbildung. 


Irgend  eine  Frage  zum  W 

Namen  wollen  wir  jetzt 
aber  doch  noch  stellen,  | 

obwohl  ihr  das  ja  im  Human  | 

Parasit-Interview  schon  sehr  1 
schön  erklärt  habt:  Hattet 
ihr  (aufgrund  des  Namens) 
schon  Probleme  mit  Läden, 
Bookern  oder  Leuten,  die 
euch  anzählen,  weil  sie  euch 
fälschlicherweise  mit  Bierzelt- 
Proleten  verwechseln,  die  in 
unangenehmer  Weise  über  j 
heteronormativen  Sex 
singen?  / 


Ihr  wohnt  ja  (fast?)  alle  in  Leipzig,  was  sich 
so  langsam  als  das  Mekka  der  deutschen 
DIY-Punk-Landschaft  entwickelt,  seit  Berlin 
wegen  Überfüllung  schließen  musste.  Wie 
lebt  es  sich  da  gerade  so?  Spürt  ihr  schon, 
wie  sich  die  Gentrifizierungs-Schlinge 
um  euren  Hals  zuzieht  und  immer  mehr 
Menschen,  diezwar  optisch  nach  Subkultur 
aussehen,  aber  nur  Fotos  machen  wollen, 
in  die  Läden  kommen? 


NoFX  sind  inzwischen  mehr  als  eine  Punkband. 
NoFX  sind  ein  Gesamtkunstwerk.  Entertainer, 
Politiker,  Schriftsteller. . .  All  das  und  noch  mehr 
Attribute  kann  man  ihnen  seit  mindestens  15 
Jahren  zuschreiben.  Zuletzt  schrieb  Sänger  Fat 
Mike  sogar  ein  Musical.  Alles,  was  in  den  letzten 
Jahren  von  NoFX  kommt,  wird  merklich  ernster. 
Gut  so.  Während  viele  Bands, 
die  ebenso  ihre  große  Zeit  in 
den  neunziger  Jahren  hatten,  bis 
heute  krampfhaft  an  ihrer  Jugend 
festhalten  und  ihr  damaliges  Ich 
konservieren  wollen,  hat  man  bei 
NoFX  immer  das  Gefühl,  dass  sie 
ohne  großen  Plan  immer  noch 
das  tun,  was  sie  möchten  und 
nicht,  was  das  Publikum  gerade 
verlangt.  Dann  kann  es  auch  mal 
sein,  dass  einige  Ideen  nicht 
so  zünden,  aber  zumindest  die 
Band  Bock  darauf  hatte.  Oder  die 
Shows  dieser  eigentlich  sehr  guten  Liveband  nicht 
so  gut  werden,  weil  sie  sich  nun  einmal  entschie¬ 
den  haben,  besonders  viele  Drogen  zu  nehmen. 
Damit  haben  sie  nun  aufgehört. 

Nach  einigen  mittelguten  Alben  haben  sie  mit 
„First  Ditch  Effort“  2016  wieder  eine  tolle  Platte 
vorgelegt,  über  die  mit  Sänger  Fat  Mike  zu  reden 
sein  sollte.  Bei  dem  ersten  Anruf  fragte  Fat  Mike, 
ob  man  auch  eine  viertel  Stunde  später  reden 
könne.  Klar.  Das  nur  um  die  vielleicht  ungewöhn¬ 
liche  Einstiegsfrage  zu  erklären.  Philipp/ Foto:  Joe 
Leonard 

Hey,  was  hast  du  in  der  letzten  Viertelstunde 
gemacht? 

Ich  habe  ein  Nickerchen  gemacht. 

Du  hast  ein  fünfzehnminütiges  Nickerchen 
gemacht?! 

Ja,  ich  mache  öfter  am  Tag  mal  ein  Nickerchen 
für  ein  paar  Minuten. 

OK,  warum  nicht.  Jetzt  gerade  kommst  du 
von  einer  längeren  Tour  zurück.  Unter  anderem 
aus  Deutschland.  Wie  war  es? 

Es  war  eigentlich  ganz  normal. 

Was  heißt  denn  „normal“? 

Naja,  einige  gute  Festivals,  einige  Scheißfes¬ 
tivals,  einige  gute  Clubshows  und  einige  durch¬ 
schnittliche  Clubshows. 

Welche  Festivals  waren  scheiße? 

Zum  Beispiel  das  Pukkelpop  [Anm.  In  Belgien]. 
Da  haben  wir  um  fünf  Uhr  nachmittags  auf  der 
Hauptbühne  gespielt.  Bei  diesen  Festivals  ist 
das  ja  so:  Du  kannst  nachts  in  einem  Zelt  für  die 
Hälfte  der  Gage  spielen  -  oder  auf  der  Hauptbüh¬ 
ne,  wenn  du  gut  bezahlt  werden  willst.  Aber  das 
macht  nicht  so  viel  Spaß.  In  Italien  hatten  wir  aber 
auch  bei  einem  Festival  mitten  am  Strand.  Dort 
waren  5.000  Leute  und  es  war  großartig.  Es  ist 
immer  sehr  unterschiedlich. 

Du  nimmst  seit  kurzem  keine  Drogen  mehr. 
Und  wie  war  es,  durch  Deutschland,  dem  Land 
des  Bieres,  zu  touren  und  völlig  nüchtern  zu 
sein? 

Ich  war  nur  bei  unserer  ersten  Tour  im  Früh¬ 
sommer  dieses  Sommers  völlig  nüchtern.  Bei 
einigen  Shows  hatte  ich  zuvor  ein  paar  Drinks.  Es 
ist  ziemlich  schwer,  Clubshows  zu  spielen,  ohne 
vorher  etwas  zu  trinken. 

Warum  ist  es  bei  Clubshows 
schwieriger? 

Mich  nervt  es,  wenn  Dinge  auf 
mich  geschmissen  werden.  Bei 
Festivals  passiert  das  nicht  so 
oft.  In  Clubs  aber  die  ganze  Zeit. 


Die  Leute  schmeißen  Getränke  und  alles  Mögliche 
und  das  nervt  mich  total.  Irgendwie  ist  es  im  Pun¬ 
krock  auch  erlaubt,  während  es  das  in  anderen 
Musikrichtungen  nicht  ist. 

Ich  habe  in  meinem  ganzen  Leben  niemals 
Drogen  genommen.  Nicht  einmal  Alkohol  ge¬ 
trunken.  In  einem  Interview  hast  du  mal  gesagt, 
dass  das  beste  Alter  um  damit  anzufangen,  32 
sei.  Ich  bin  jetzt  33.  Habe  ich  es  verpasst? 

Nein,  es  ist  eigentlich  eine  gute  Zeit.  Ich  habe  so 
lang  damit  gewartet,  weil  ich  mich  erst  um  meine 
Geschäfte  kümmern  wollte.  Meine  damalige  Frau 
und  ich  hatten  beide  das  College  abgeschlossen 
und  wollten  es  einfach  ausprobieren,  wir  hatten 
keine  Kinder  und  Fat  Wreck  lief  ziemlich  gut.  Und 
ich  wollte  einfach  nicht  mein  ganzes  Leben  ohne 
diese  Erfahrung  leben,  weil  man  alles  einmal  aus¬ 
probieren  sollte.  Und  es  funktionierte  sehr  gut.  17 
Jahre  später  habe  ich  gemerkt,  dass  ich  zu  viele 
Drogen  nehme  und  entschieden,  es  aufzugeben. 
Die  Sache  ist:  Drogen  wie  MDMA  sind  großartig. 

Du  kannst  tollen  Sex  haben,  wenn  du  sie  nimmt 
und  ein  Gefühl  erzeugen,  dass  du  in  der  Natur 
niemals  bekommst.  Deswegen  finde  ich,  dass  die 
Menschen  es  einfach  ausprobieren  sollten.  Kinder 
natürlich  nicht,  weil  Studien  gezeigt  haben,  dass 
das  Hirn  sich  noch  entwickelt,  bis  man  28  ist.  Aber 
danach  -  klar,  warum  nicht? 

In  Berlin  ist  ja  Crystal  Meth  gerade  eine  zu¬ 
nehmend  beliebtere  Partydroge,  besonders  in 
der  Schwulenszene.  Vielleicht  probiere  ich  das 
mal  aus. 

Crystal  habe  ich  nie  probiert.  Vielleicht  würde  ich 
es  mal  testen,  aber  die  nervigsten  Menschen,  die 
man  treffen  kann,  sind  oft  auf  Crystal  Meth,  hehe. 

Lass  uns  mal  über  das  neue  NoFX-Album 
sprechen.  Zunächst  muss  ich  einmal  sagen, 
dass  es  wirklich  gut  geworden  ist.  Ich  finde, 
dass  es  das  beste  Album  seit  „War  on  Erro- 
rism“  ist.  Aber  es  hat  ziemlich  deprimierende 
und  erste  Texte.  Warum? 

In  unserem  Buch  haben  wir  viele  Probleme  an¬ 
gesprochen,  die  wir  vorher  nie  wirklich  diskutiert 
haben.  Die  Texte  auf  dem  Album  sind  sozusagen 
ein  Ableger  des  Buches.  Meistens  geht  es  auf 
dem  Album  um  Probleme,  die  ich  schon  immer 
hatte,  aber  die  ich  bisher  nie  besingen  wollte,  wie 
den  Crossdressing-Song  „Transvest-Iite“  oder  „I 
don’t  like  me  anymore“  oder  „Happy  Fathers  Day“, 
in  dem  es  um  meinen  toten  Vater  geht.  Diese 
Texte  hat  man  von  mir  bisher  so  nicht  gehört  und 
es  ist  ein  sehr  persönliches  Album  geworden.  Die 
Sache  war:  Ich  war  die  ganze  Zeit  auf  Drogen,  als 
ich  das  Album  gemacht  habe.  Es  ist  das  einzige 
Album,  dass  ich  jemals  gemacht  habe,  bei  dem 


ich  die  ganze  Zeit  getrunken  und  Drogen  genom¬ 
men  habe.  Ich  wusste  aber  schon  währenddes¬ 
sen,  dass  ich  damit  bald  aufhören  wollte.  Das 
geht  aber  nicht  mitten  im  Entstehungsprozess.  Ich 
wusste,  was  als  nächstes  passiert  und  war  damit 
nicht  sehr  glücklich. 

Den  Song  “Happy  Fathers  Day“  hast  du  ja 
schon  angesprochen.  Das  ist  ein  guter  Ein¬ 
stieg,  denn  als  ich  den  gehört  habe,  war  ich 
tatsächlich  etwas  geschockt.  Du  hast  das 
Thema  ja  schon  mal  vor  einigen  Jahren  in  dem 
Lied  „My  Orphan  Years“  wesentlich  versöhnli¬ 
cher  behandelt.  Warum  war  ein  zweiter  Song  in 
dieser  Härte  nötig? 

Je  mehr  Zeit  ich  mit  meiner  eigenen  Tochter 
verbracht  habe,  umso  wütender  wurde  ich  auf 
meinen  Vater,  denn  ich  habe  keine  Erinnerungen  in 
dieser  Art  an  ihn.  Meine  Tochter  und  ich  machen 
lange  Spaziergänge  von  zwei  bis  drei  Stunden, 
einfach  nur  durch  Parks  in  San  Francisco  oder  wir 
spielen  Baseball.  Und  all  das  habe  ich  mit  meinem 
Vater  nie  gemacht.  Es  gab  keinen  anderen  Grund 
als  das  er  nun  mal  keine  Zeit  mit  mir  verbringen 
wollte.  Das  hat  mich  immer  wütender  gemacht. 

Denkst  du,  du  kannst  ihm  irgendwann  verge¬ 
ben  kann? 

Ich  hoffe  nicht  und  er  ist  sowieso  tot.  Also  ist  es 
auch  egal.  Ich  glaube  auch  nicht  daran,  dass  man 
mit  denen  gut  auskommen  muss,  deren  Blut  man 
hat.  Er  hat  mich  beschissen:  Er  hat  sich  entschie¬ 
den  einen  Sohn  zu  haben,  aber  dann  keine  Zeit 
mit  ihm  zu  verbringen.  Also  fick  dich,  Dad.  Ich 
vergebe  nichts. 

Geht  es  in  dem  Song  „I  don’t  like  me  anymo¬ 
re“  auch  etwas  um  das  Älter  werden  und  deiner 
Angst  davor? 

Nein,  es  geht  nicht  so  sehr  ums  altern  oder  um 
mich  selbst,  sondern  beschreibt  einfach,  wie  ich 
eines  Morgens  aufwache  und  mich  kaum  erinnern 
kann,  was  ich  die  Nacht  zuvor  getan  habe,  wie 
scheiße  ich  mich  gefühlt  habe  und  dann  in  den 
Spiegel  geschaut  habe  und  mir  dachte  „Eww,  wer 
ist  der  Typ?“  Und  dann  denkt  man  an  die  Nacht 
zuvor.  Naja,  in  den  letzten  sechs  bis  acht  Mona¬ 
ten,  bevor  ich  mit  den  Drogen  aufgehört  habe, 
habe  ich  eine  ganze  Menge  genommen  und  die 
Leute  ließen  mich  wissen,  dass  viele  keinen  Bock 
mehr  auf  mich  hatten. 

Hast  du  Freunde  verloren? 

Nein,  ich  habe  nicht  wirklich  Freunde  verloren, 
aber  einige  wirklich  enge  Freunde  haben  sich  von 


mir  abgewendet. 

Ein  Thema,  dass  sich  durch  das  ganze  Album 
zieht,  ist  die  Kritik  an  der  Pharma-Industrie. 
Aber  dann  gibt  es  diesen  Song  in  dem  du 
singst,  dass  du  Hepatitis  C  hast  und  sicherlich 
davon  profitierst.  Ist  das  nicht  widersprüch¬ 
lich? 

In  dem  Lied  geht  es  nicht  um  mich.  Ich  habe 
kein  Hep  C,  aber  unser  Schlagzeuger.  Es  gibt 
natürlich  auch  gute  und  nützliche  Pharmaproduk- 
te,  aber  ich  spreche  über  Produkte,  die  gezielt  auf 
dem  Markt  sind,  um  Leute  abhängig  zu  machen. 

Es  ist  so  absurd,  dass  dieselbe  Firma  das  Medi¬ 
kament  Oxycodon  hersteilen,  die  auch  Suboxone 
produzieren,  was  man  braucht  um  von  Oxycodon 
wegzukommen.  Und  stattdessen  wird  man  dann 
anhängig  von  dem  anderen  Stoff.  Das  ist  ein  Teu¬ 
felskreis.  Ironischerweise  hatte  ich  mehr  Freunde, 
die  durch  ganz  normale  Medikamente  anstatt 
durch  Drogen  wie  Kokain,  Heroin  und  Ecstasy 
gestorben  sind. 

Es  gibt  ja  noch  ©inen  sehr  persönlichen  Song 
über  den  Tod:  Den  über  Tony  Sly.  Hat  sein  Tod 
dein  Denken  über  die  Endlichkeit  und  das  Ster¬ 
ben  beeinflusst? 

Ja,  dass  tat  es.  Sein  Tod  der  schlimmste  Verlust 
meines  Lebens.  Er  starb  ja  an  den  Folgen  falscher 
Medikamentenverschreibung.  Sein  Arzt  hat  ihm  all 
das  Zeugs  gegeben,  ohne  ihn  zu  informieren,  dass 
er  nicht  alle  zusammen  nehmen  kann.  Was  mich 
wirklich  betroffen  gemacht  hat  ist,  dass  unsere 
Töchter  im  selben  Alter  und  beste  Freunde  sind. 
Und  immer  wenn  ich  Tonys  Tochter  Fiona  sehe, 
sehe  ich  eine  Traurigkeit  in  ihrem  Gesicht,  die 
meine  Tochter  nicht  hat.  Das  war  auch  ein  Grund, 
mit  den  Drogen  aufzuhören. 

Auch  ziemlich  traurig  ist  ja  zum  letzten  Song 
auf  dem  Album.  Der  ist  ja  sehr  apokalyptisch. 

Es  ist  gar  nicht  so  apokalyptisch.  Eher  über  das 
Ende  der  uns  bekannten  Welt.  Ich  verarbeite  Bü¬ 
cher,  die  ich  gelesen  und  Sachen  die  ich  gesehen 
habe.  Dieser  Planet  wird  ein  anderer  sein  in  50 
Jahren,  als  er  es  heute  ist. 

Und  du  bist  nicht  sehr  optimistisch,  dass  es 
vielleicht  besser  wird? 

Ich  denke,  dass  ich  einfach  nur  realistisch  bin. 

Ich  sage  ja  auch  gar  nicht  so  sehr  den  Weltunter¬ 
gang  voraus  -  vielleicht  ein  bisschen  am  Ende  des 
Liedes.  Es  geht  mehr  darum,  dass  die  Menschen 
in  einer  völlig  anderen  Welt  leben  werden,  als  wir 
es  jetzt  tun  -  eine  noch  gewalttätigere  Gesell¬ 
schaft  als  die  aktuelle  wird  es  sein. 

Bevor  die  Stimmung  jetzt  völlig  kippt:  Es  gibt 
ja  auch  diese  typisch-ironischen  NoFX-Songs 
wie  „Sid  &  Nancy“  oder  „Bye  Bye  Biopsy  Girl“. 
Könnt  ihr  also  weiterhin  die  lustige  Band  sein, 
als  die  ihr  viel  eher  bekannt  seid? 

Wenn  man  sich  mal  historisch  unsere  Alben 
vornimmt,  wird  man  merken,  dass  eigentlich  die 
meisten  unserer  Lieder  ziemlich  ernst  sind.  Das 
Publikum  denkt  nur,  wir  sind  eine  Spaßband,  weil 
wir  auf  der  Bühne  Spaß  machen.  Aber  unsere 
Lieder  sind  größtenteils  sehr  ernst.  Ich  schreibe 
halt  worüber  ich  gerade  denke  und  dabei  kommen 
sehr  unterschiedliche  Lieder  raus. 

Auch  ein  sehr  positiver  Song  ist  Transvestit© 
Lite,  den  wir  mal  bereits  kurz  angesprochen 
haben.  War  es  sehr  wichtig,  für  dich  out  zu 
kommen? 

Ja,  das  war  das  Letzte  in  meinem  Leben,  dass 
ich  geheim  gehalten  habe. 

Ah,  und  du  weißt  es  schon  seit  langer  Zeit? 

Ja,  seit  ich  ein  Teenager  war.  Ich  stehe  auf 
BDSM  und  Crossdressing,  seit  ich  ein  Teenager 
bin.  Es  ist  meine  Sexualität  und  nichts,  was  ich 


mal  so  ausprobiert  habe.  Es  ist  das  erste  Ding, 
was  mich  wirklich  angemacht  hat. 

Wie  waren  die  Reaktionen  der  Menschen? 

Wirklich  großartig.  Viele  Männer  kamen  zu  mir 
um  mir  zu  erzählen,  dass  sie  das  auch  tun  aber 
es  niemandem  wirklich  erzählen  konnten  und  sich 
damit  sehr  unwohl  gefühlt  haben.  Das  freut  mich 
zu  hören.  Es  fing  ja  für  mich  damit  an,  dass  auch 
Männer  in  Kleidern  zu  unseren  Shows  gekommen 
sind  und  ich  mich  es  dann  auch  getraut  habe. 
Folglich  war  es  für  mich  auch  wichtig,  darüber  zu 
singen.  Wichtig  ist  mir  aber  auch,  dass  ich  nicht 
Transgender  bin,  sondern  eher  Crossdresser  im 
Sinne  der  „Rocky  Horror  Picture  Show“.  Ich  ziehe 
mich  manchmal  gern  an  wie  eine  Frau. 

Du  hast  ja  18  Songs  für  das  Album  insgesamt 
geschrieben.  Warum  sind  nicht  alle  darauf? 

Also  der  eigentliche  Grund,  warum  sie  nicht  auf 
dem  Album  sind,  ist  dass  ich  die  Texte  nie  fertig 
geschrieben  habe,  hehe. 

Mal  zu  etwas  anderem:  Du  wurdest  politisch 
ziemlich  aktiv,  als  Bush  Junior  gewählt  wurde. 
Wenn  Trump  gewählt  werden  würde:  Würdest 
du  dann  so  etwas  wie  Punkvoter  erneut  star¬ 
ten? 


MARTIN  SEELIGER 
(DIE  SHITLERS) 
ÜBER  „FIRST 
DITCH  EFFORT“ 

Früher,  in  den  späten  1990er  und  Oer  Jahren 
sind  wir  zu  Konzerten  von  Ami-Bands  aus  dem 
Ruhrgebiet  meistens  nach  Köln  ins  Underground, 
das  Palladium  oder  die  Live  Music  Hall  gefah¬ 
ren.  Natürlich  mit  dem  RE-1.  Auf  dem  Parkplatz 
erwarteten  uns  dann  eine  Reihe  von  Volvo  s  und 
Passats,  mit  denen  die  anderen  ,Punker‘  hinge¬ 
fahren  waren.  Die  waren  gut  in  Sport,  hatten  diese 
bescheuerten  Surfer-Ketten  um  und  man  wollte 
gar  nicht  auf  Toilette  gehen,  um  deren  bescheuer¬ 
te  Gespräche  nicht  hören  zu  müssen.  Bevor  das 
Konzert  losging,  holten  die  sich  noch  schnell  ihre 
kurze  Hose  aus  dem  Kofferraum,  um  dann  hinter¬ 
her  wieder  über  die  A-40  zurück  nach  Reckling¬ 
hausen  zu  fahren.  Der  Volvo  oder  Passat  gehörte 


natürlich  den  Eltern. 


Wenn  ich  die  Existenz  dieser  Leute  auf  einen 
prägnanten  Begriff  bringen  würde,  würde  jemand 
aus  der  Plastic  Bomb-Redaktion  ihn  zensieren, 
also  verzichte  ich  darauf.  Diese  Leute  störten  mich 
jedenfalls  damals,  und  sie  stören  mich  auch  heute. 
Und  wenn  ich  das  so  schreibe,  kann  ich  sogar  ver¬ 
stehen,  warum  die  Nietenpunker  damals  so  gegen 
uns  Pop-Punker  gewettert  haben  (schöne  Grüße, 
Ihr  Trottel).  Wenige  Jahre  später  schlugen  Bands 
wie  ZSK  oder  Anti-Flag  eine  Brücke,  die  vorher 
sonst  nur  die  Terrorgruppe  hinbekommen  hatte. 
Kurzum:  NoFX  zu  hören  ist  mittlerweile  auch  unter 
ekelhaften  Nietenpunkern  mit  ihren  versifften  Ja¬ 
cken  weitestgehend  akzeptiert. 


Wer  sich 


ein  bisschen  in  der  kalifornischen  Punkszene 
auskennt,  der  weiß,  dass  die  Grenze  zwischen 
Nietenpunkern  und  Poppunkern  dort  weniger 
eindeutig  verläuft,  als  dies  in  Deutschland  der  Fall 
ist.  Natürlich  gibt  es  auch  dort  Jugendliche,  die 
mit  Punk-Images  kokettieren.  Aber  während  man 
diese  hierzulande  vor  allem  unter  den  sogenann¬ 
ten  Poppunkern  fand,  während  die  Nietenpunker 
als  die  aufrichtig  Schwierigen  galten,  war  die 
einheimische  Melodiepunkszene  mit  den  prekär 
Beschäftigten  und  Kleinkriminellen,  den  Drogen¬ 
abhängigen  und  den  Gewalt¬ 
tätern  mit  genau  denjenigen 
verbunden,  mit  denen  sich  auch 
die  hiesigen  Nietenpunker  gern 
in  Verbindung  brachten. 


Als  wir  Punkvoter  gestartet  haben,  war  es  sehr 
knapp  zwischen  George  W.  Bush  und  John  Kerry. 
Und  damals  konnten  wir  einige  Unentschlossene 
noch  überzeugen  -  auch  wenn  wir  im  Endeffekt 
nicht  unser  Ziel  erreicht  haben.  Die  Menschen,  die 
Trump  wählen,  sind  leider  so  dumm,  dass  nichts 
von  dem  was  ich  sage,  ihre  Meinung  ändern 
könnte.  Ich  habe  auch  nichts  gemacht  ,als  Obama 
gewählt  wurde.  Es  war  eh  von  vornherein  klar, 
dass  er  gewinnt.  Und  ich  bin  auch  kein  Politiker, 
sondern  ein  Musiker.  Ja,  ich  habe  zwei  Jahre 
lang  versucht,  dieses  Land  und  die  Welt  zu  einem 
besseren  Ort  zu  machen  und  tue  es  immer  noch. 
Aber  ich  habe  Kinder  und  noch  viele  andere  Din¬ 
ge,  die  ich  lieber  tue. 


Ich  glaube,  Fetischkleidung  ist  auch  gar  nicht  so 
verbreitet.  Bondage  und  fesseln  schon  mehr. 


Eine  allerletzte  Frage  habe  ich:  Heute  wäre 
GG  Allin  60  Jahre  alt  geworden.  Was  machst 
du  in  10  Jahren,  wenn  du  60  bist? 


Puh,  ich  glaube  wir  werden  weiterhin  spielen 
und  ich  glaube  weiterhin  die  Sachen  machen,  die 
mir  Spaß  machen. 


Etwas  anderes,  worüber  ich  gern  noch¬ 
mal  mit  dir  reden  würde,  ist  deine  Vorliebe 
für  SM.  Bist  du  eigentlich  eher  der  domi¬ 
nante  oder  der  dominierte  Part? 


Ehrlich  gesagt  nicht  so  sehr,  aber 
ich  bin  grundsätzlich  offen  und  gehe 
auch  schon  mal  auf  ziemlich  eindeuti- 
ge  Partys  hier  in  Berlin.  Aber  für  S&M 
so  direkt  interessiere  ich  mich  nicht.  Ich  kann 
vielleicht  ein  bisschen  dominant  sein,  aber  zum 
Beispiel  diese  Fetisch-Klamotten  interessieren 
mich  gar  nicht.  Vielleicht  kommt  das  ja  noch. 


Meistens  werde  ich  dominiert.  Aber  ich 
kann  switchen  und  dominiere  auch. 


Wie  lebst  du  das  eigentlich  auf  Tour 
aus?  Gehst  du  dann  in  Studios,  in  den 
Orten,  in  denen  ihr  spielt? 


Ja,  meine  Frau  kommt  ja  mit  mir  auf  Tour 
und  wir  haben  einen  Raum  in  unserem 
Bus,  den  wir  zu  einem  Dungeon  umgebaut 
haben.  Aber  wir  besuchen  auch  Dungeons. 
...Es  klingt  übrigens  so,  als  würdest  du 
darauf  auch  stehen. 


Mit  ihrem  13.  Album  zeigen  NoFX  einmal  mehr, 
dass  die  Trennung  zwischen  melodischem  und 
unmelodischem  Punk  als  Indikator  für  eine  szene¬ 
spezifische  (Sub-)Kulturform  oder  Lebensweise 
im  Jahr  2016  nicht  mehr  trägt.  Um  dies  wirklich 
zu  verstehen,  lohnt  ein  Blick  in  die  vor  Kurzem 
erschienene  Bandbiografie  ‘NOFX:  The  Hepatitis 


den  Passat-Punkern  mit  ihren  kurzen  Hosen  auf 
dem  Männerklo  sagen  sollen.  Und  den  fetten  Nie¬ 
tenpunkern  auch.  Die  wären  voll  ausgeflippt.  In 
,  Ditch  Effort’  widmet  sich  Fat  Mike  mit  dem  Höh¬ 
lengleichnis  einer  philosophische  Grundfrage.  Den 
Rest  verstehe  ich  nicht  ,Dead  Beat  Morn1  finde 
ich  auch  scheiße,  schreibe  ich  nichts  zu.  ,Bye  Bye 


wesentlich  rauher  -  so  als  hätte  man  die  unter¬ 
schiedlichen  Aspekte  und  Facetten  gleichzeitig  in 
verschiedene  Richtungen  zugespitzt.  Der  Sound 
ist  dreckiger  als  auf  den  anderen  Alben,  gleichzei¬ 
tig  sind  die  Backing-Vocals  aber  noch  weiter  aus¬ 
gearbeitet.  Das  wird  teilweise  noch  verstärkt  durch 
die  weiblichen  Gastparts  -  insgesamt  sind  mit  u.a. 


Bathtub  and  other  Stories’,  in  dem  eben  jene 
Lebenswelt  der  1980er  und  1990er  beschrieben 
wird,  die  sich  Fat  Mike  schon  in ,  The  Separation  of 
Church  and  Skate’  zurückgewünscht  hat 


Nachdem  die  Band  im  Buch  bereits  viel  biogra¬ 
phischen  Ballast  verarbeitet  und  abgeworfen  hat, 
macht  sich  Fat  Mike  auf ,  First  Ditch  Effort ‘  an  die 
Aufarbeitung  einer  Reihe  weiterer  persönlicher  und 
politischer  Probleme.  Das  vorab  veröffentlichte 
,Six  Years  on  Dope ’  thematisiert  -  wie  ungefähr 
ein  Drittel  der  Songs  auf  dem  Album  -  Fat  Mike  s 
Drogensucht.  Mit ,  Happy  Father  s  Day‘  folgt  dar¬ 
auf  gleich  der  nächste  alte  Hut:  Fat  Mike  widmet 
sich  hier  der  düsteren  Fortführung  seiner  Klage 
über  die  elterliche  Verantwortungslosigkeit,  wie 
er  sie  schon  auf  ,My  Orphan  Year‘  begonnen  hat. 
Nach  ,Ronnie  und  Mags’  folgt  mit , Siel  and  Nancy ’ 
ebenfalls  eine  Anknüpfung:  Hier  wird  einmal  mehr 
die  politischen  Protagonisten  des  Washington 
Consensus  durch  den  Kakao  gezogen. ,  California 
Drought ’  geht  dann  wieder  um  Drogen.  Der  Song 
überzeugt  mit  dem  bewährten  Anschlagsmuster, 
das  man  von  ,Oops  I  ODd’  kennt  sowie  Gesangs¬ 
linie  von  ,the  Man  I  killed ‘  oder ,  Fermented  and 
Flailing’,  vor  allem  musikalisch.  ,Oxy  Moronic  ‘  lebt 
dagegen  vor  allem  von  seinem  bestechenden 
Wortwitz.  Die  Thematisierung  der  Pharmaindustrie 
zeigt  einmal  mehr,  wie  Fat  Mike  die  Gegenstände 
seiner  Kritik  aus  persönlichen  Erfahrungen  ableitet. 
,1  don’t  like  me  anymore ’  enthält  weitere  Jammerei 
über  Drogensucht  und  Entfremdungserfahrungen. 
Mit  ,Tm  a  Transvest-Lite‘  gelangen  wir  m.E.  zum 
ersten  richtigen  Höhepunkt  der  Platte.  „It’s  hard 
to  teil  bros  that  you  wear  women’s  clothes.  Even 
in  the  “open  minded”  punk  scene  you’d  probably 
get  hurt  in  heels  and  a  skirt.  ”  Das  hätte  man  mal 


Biopsy  GirT  enthält  den  typischen  NoFX-Wortwitz 
in  Kombination  mit  typischen  NoFX- Provokati¬ 
onen.  Gute  Sache!  ,lt  ain’t  lonely  at  the  bottom ’ 
geht  um  Drogen.  Gutes  Thema!  Guter  Song!  Ich 
will  jetzt  auch  welche  nehmen!  Den  Höhepunkt 
des  Albums  stellt  sicherlich  das  dem  verstorbenen 
Tony  Sly  gewidmete  ,Tm  so  sorry  Tony’  dar.  Hier 
sieht  man  mal  wieder,  aus  welchem  Grund  NoFX 
(und  außer  Punk  Voter  eigentlich  alles,  was  Fat 
Mike  anfasst)  so  gut  funktioniert:  Der  Typ  kann 
Leute  erreichen,  ohne  sich  zu  verstellen  und  ist 
dabei  noch  ein  herausragender  Songwriter  und  ein 
guter  Geschäftsmann.  Mit  dieser  Heldenverehrung 
setzt  er  sich  selbst,  seinem  Label  und  einem  ge¬ 
samten  Genre  ein  Denkmal  zu  Lebzeiten.  In  Ge¬ 
neration  Z‘  erörtert  er  schließlich  die  dringenden 
Probleme  der  zeitgenössischen  Zivilisation  aus 
äußerst  kulturkritischer  Perspektive.  Anschließend 
liest  irgendeine  Olle  noch  ein  schwarzseherisches 
Gedicht  über  das  Ende  der  Welt  vor.  Braucht  man 
eigentlich  nicht,  aber  ist  trotzdem  ok.  Lest  mal  lie¬ 
ber  den  Band ,  the  End  of  Capitalism ‘  oder  so  von 
Wallerstein  und  anderen.  Das  ist  informativer. 


Chris  Shiflet,  Joey  Cape,  Karina  Denike  ,  Brian 
Baker,  sowie  den  Töchter  von  Fat  Mike  und  Tony 
Sly  eine  ganze  Reihe  bekannter  Gastmusiker*in- 
nen  auf  der  Platte  zu  hören.  Was  das  soll,  ist  mir 
nicht  klar.  Aber  im  Großen  und  Ganzen  funktioniert 
es  (Kooperation  im  Songwriting  hat  ja  schon  auf 
,Home  Street  Home ‘  gut  geklappt). 


Einen  weiterer  Grund  für  die  Emotionalität,  die  die 
Platte  transportiert,  erkenne  ich  darin,  dass  Fat 
Mike  sie  -  als  erstes  NoFX-Album  -  in  einer  Phase 
des  Drogenkonsums  aufgenommen  hat.  Verschie¬ 
dene  Gesangspassagen  klingen  so,  als  sei  er  auf 
MDMA  gewesen  (macht  die  Stimme  etwas  höher 
und  weicher).  Passt  gut!  Leider  sind  aber  auch 
einige  der  Experimente  schiefgegangen,  strecken¬ 
weise  klingen  die  langen  Instrumentalpassagen 
nach  schrecklicher  70er- Jahre  Musik  und  die 
Pentatonik-Läufe  auf  dem  Bass  stören  auf  Dauer. 
Sollte  man  lieber  Black  Sabbath  überlassen.  Dafür 
ist  Erik  Melvin  als  Sänger  präsenter,  das  tut  dem 
Album  insgesamt  sehr  gut. 


Musikalisch  stellt  das  Album  auf  jeden  Fall  (i ich 
kann  das  beurteilen!!)  das  avancierteste  Schaf¬ 
fenszeugnis  der  Band  dar.  Dass  die  Akkordfolgen 
noch  schöner  und  besser  mit  den  Songinhal¬ 
ten  abgestimmt  sind,  mag  mit  Mikes  jüngeren 
Schreibprojekten  zu  tun  gehabt  haben.  Teilweise 
findet  sich  die  Veredlung  (oder  sogar:  Perfektio¬ 
nierung?)  NoFX-typischer  Akkordfolgen  ja  schon 
in  ,Home  Street  Home 1  wieder.  Die  besondere 
Symbiose,  die  Gesang  und  Saiteninstrumente  auf 
, First  Ditch  Effort ’  eingehen,  übertrifft  dessen  Um¬ 
setzung  aber  noch  weiter.  Gleichzeitig  erscheinen 
die  Breaks  aber  auch  komplexer  und  Produktion 
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Insgesamt  ist  das  eine  großartige  CD  (bitte  kein 
Vinyl).  Persönlich  finde  ich  es  cool,  dass  diese  Frat 
Boy-Attitüde  mehr  und  mehr  gebrochen  wird,  die 
mich  an  Skatepunk  immer  gestört  hat.  Politisch 
finde  ich  den  vorwiegenden  Fokus  auf  Bürger¬ 
rechte  ein  bisschen  problematisch.  Man  sollte  mal 
lieber  mehr  über  Klasse,  Armut  und  den  Arbeits¬ 
markt  reden,  als  die  nächste  und  übernächste 
mögliche  Diskriminierungen  anzuprangern.  Aber 
Punk  ist  halt  am  Ende  liberal  und  nicht  kommu¬ 
nistisch  und  das  ist  vielleicht  auch  gut  so.  Achso, 
allen  die  noch  mehr  aus  der  guten  alten  Zeit  in  der 
Bay  Area  erfahren  möchten,  sollten  man  ,Gimme 
something  better ’  lesen.  Viele  Grüße  und  alles 
Gute,  Martin. 


Vorwort  Häktor: 

Die  Abstürzenden  Brieftauben  begleiten  mich  schon , 
mit  Unterbrechungen ,  quasi  mein  ganzes  PunkrockLeben 
Lang ,  sind  aber  irgendwann  Ende  der  Neunziger  in  der 
Versenkung  verschwunden.  Umso  erstaunter  war  ich, 
sie  dieses  Jahr  bei  Fabsis  aLLjährLichem  Karneval- 
spunkspektakeL  in  Düsseldorf  zu  sehen.  Es  gibt  sie 
also  wieder.  Ein  neuer  Tonträger  ist  da  die  logische 
Konsequenz  und  folgte  mit  „ Doofgesagte  leben  Länger “ 
auch  sehr  schnell.  Das  Teil  knallte  tatsächlich  auch 
in  die  Charts,  was  mich  wie  auch  Ron  ja  allerdings 
sehr  bedenklich  gestimmt  hat.  So  sind  die  Tauben 
nicht  nur  von  der  Covergestaltung  in  den  80er n  hän¬ 
gen  geblieben  -  was  man  durchaus  hätte  entschuldigen 
können  -  ,  textlich  sind  sie  auch  nach  wie  vor  mitten 
in  der  Pubertät.  Mo  doch  eigentlich  die  Midlife-Cri- 
sis  schon  durch  sein  müsste.  Und  es  ist  schon  sehr 
schade,  wenn  so  feinen  Songs  wie  „ Nie  wieder  Pegida” 
und  der  entsprechenden  Einstellung  der  Band  dann  so 
ein  platter,  vielleicht  sogar  sexistischer  Müll  wie 
u.a.  „Lindener  Girls “  entgegenstehen?  Vielleicht  bin 
ich/sind  wir  da  engstirnig,  aber  bei  20-  Jährigen, 
die  vielleicht  noch  nicht  ganz  aus  der  Pubertät  raus 
sind  und  ihre  Punkrocksozialisation  bei  weitem  noch 
nicht  abgeschlossen  haben,  kann  ich  da  milde  drüber 
hinwegsehen.  Vielleicht  das  Gespräch  suchen.  Aber  bei 
Männern ,  die  mutmaßlich  älter  sind  als  ich  (Häktor)  ? 
Aber  ja,  warum  auch  nicht  da  das  Gespräch  suchen.  An¬ 
lässlich  der  neuen  Platte  sollte  das  ohnedies  statt - 
finden ,  und  so  hat  vor  allem  Ron  ja  durch  kritisches 
Nachfragen  den  beiden  Herren  die  Chance  gegeben ,  das 
Bild  wieder  gerade  zu  rücken.  Unserer  Meinung  nach 
wurde  diese  Chance  aber  mal  so  gar  nicht  genutzt,  das 
Bild  ist  jetzt  irgendwie  noch  schiefer.  Denn  entgegen 
der  Meinung  von  Mirco  scheint  die  Frauen/Männerfrage 
offensichtlich  noch  nicht  vollends  geklärt  zu  sein. 
Aber  bildet  euch  selbst  am  besten  eine  Meinung. 

Vorwort  Ron ja: 

Häktor  hat  es  ja  schon  angekündigt,  wir  wollten 
von  der  Band  ein  paar  kritische  Fragen  beantwortet 
haben  und  stehen  jetzt  mit  noch  mehr  Fragezeichen 
da.  Mirco  ist  der  Meinung,  dass  in  2016  im  Punkrock 
keine  Sexismusdebatte  mehr  geführt  werden  braucht, 
weil  alles  geklärt  sei.  Mir  sehen  das  anders.  Und 
dass  man  scheinbar  alles  sagen  kann,  weil  ja  „nichts 
davon  böse  gemeint  ist“. 

Ich  habe  das  Album  „ Doofgesagte  Leben  Länger“  in 
der  Letzten  Bombe  # 96  rezensiert  und  ärgere  mich  im 
Nachhinein,  mir  nicht  die  Zeit  genommen  zu  haben, 
die  Texte  noch  aufmerksamer  zu  hören  und  direkt 
drauf  einzugehen.  Das  war  beim  letzten  Heft  kurz 
vor  der  Deadline,  dieses  mal  habe  ich  mir  mehr  Zeit 
gelassen. 

Kurz  nach  diesem  unbefriedigenden  Interview  folgte 
auf  das  aktuelle  Album  noch  eine  7“  mit  dem  Namen 
„Frauke,  haltes  Maul“.  Der  Kontext  lässt  schließen, 
dass  die  Band  möglicherweise  Frauke  Petry  von  der 
AfD  gemeint  haben  KÖNNTE,  konkret  gesagt  wird  das 
aber  nicht.  Auf  dem  Cover  sieht  man  eine  Comicfi¬ 
gur,  die  eine  gewisse  Ähnlichkeit  zu  Frauke  Pe¬ 
try  aufweist,  an  einen  Stuhl  gekettet,  mit  einem 
SM- Bondage -Knebel  (ein  sogenannter  „Gagball“)  im 
Mund,  hinter  ihr  lauert  in  der  Dunkelheit  das  Brief - 
tauben -Monster. 

Rein  Hypothetisch:  Menn  es  sich  hier  um  Frauke  Petry 
handeln  sollte,  wünschen  wir  von  PLastic  Bomb  dieser 
Person  auch  alles  Schlechte  auf  dieser  Melt.  Aber 
die  Darstellung  sexualisierter  Gewalt  und  die  Andro¬ 
hung  von  sexualisierter  Gewalt  (SM- Knebel  =  sexuelle 
Ebene)  geht  unserer  Meinung  nach  überhaupt  nicht. 
Das  ist  nicht  witzig ,  auch  nicht  als  Comic,  da  kann 
man  nicht  drüber  hinweg  Lachen  und  der  Zweck  heiligt 
auch  nicht  die  Mittel! 

Mir  haben  uns  (abgesehen  vom  Preis)  entschlossen, 
die  7“  nicht  in  unserem  Shop  anzubieten.  Das  Album 
ja,  da  kann  jede_r  von  euch  selbst  entscheiden,  ob 
sie/er  es  zu  Hause  stehen  haben  will  und  da  können 
wir  auf  jeden  Fall  akzeptieren  wenn  ihr  sagt  „ich 
findf  das  Lustig“.  Aber  die  Single  fällt  Leider  durch 
jedes  Raster,  das  wir  anlegen  können.  Ron ja 


H:  Das  Letzte  Mal  habe  ich  euch  auf  dem  „Punk  im  Karne¬ 
val"  -  Konzert,  welches  der  Fabsi  jedes  Jahr  in  Düssel¬ 
dorf  organisiert,  gesehen.  Damals  hat  Micro  eine  aben¬ 
teuerliche  Story  erzählt,  warum  er  verletzungsbedingt 
diesmal  nur  singt  und  Olli  die  Gitarre  schrubbt  und 
Dingens  am  Schlagzeug  saß.  Ich  habe  alkoholbedingt  die 
Story  vergessen,  weiß  aber  noch,  dass  sie  recht  Lustig 
klang.  Bring  mich  also  bitte  nochmal  auf  Stand.  Ist  al¬ 
les  wieder  verheilt?  Und  wer  war  der  nette  junge  Mann 
am  Schlagzeug? 

M:  Ich  hatte  mir  zu  der  Zeit  einen  Strecksehnenabriss 
am  linken  Mittelfinger  zugezogen  und  mir  bei  der  Arbeit 
an  meiner  rechten  Körperseite  den  sogenannten  „Tenni¬ 
sarm"  eingehandelt.  Das  war  für's  Gitarrespielen  sowie 
für  das  Schlagzeug  sehr  ungünstig.  Mit  dem  Abriss  komme 
ich  inzwischen  gut  klar  un<j  mit  dem  T-Arm?  Rechts  kommt 
man  da  sehr  schnell  in  Erklärungsnot  also  lasse  ich  das 
lieber.  Geht  schon  wieder.  Am  Schlagzeug  saß  „Danny  T." 
Ein  großartiger  Drummer  mit  schneller  Auffassungsgabe. 
Wir  haben  nur  2x  Notgeprobt.  Danny  ist  ein  Kumpel  von 
Olli.  Dank  an  Ihn  für  den  Dob ! ! ! 

H:  Märe  vom  Sound  her  eine  Erweiterung  der  Tauben  auf  3 
(oder  4  Leute ,  wie  es  in  den  90ern  schon  mal  war,  noch 
mal  eine  Option,  oder  wollt  ihr  nunmehr  immerzu  nur  zu 
zweit  bleiben? 

M:  Wir  bleiben  zu  zweit.  Der  Versuch  es  mit  mehr  Leuten 
zu  machen  ist  aus  verschiedenen  Gründen  schon  zweimal 
gescheitert.  Zu  zweit  sind  wir  einfach  echter. 

H:  In  der  Biografie  auf  eurer  (neuen)  Homepage  bleiben 
die  Jahre  2002  -  2012  und  damit  der  Tod  von  Konrad  uner¬ 
wähnt.  Soll  das  so  bleiben  oder  habt  ihr  nur  noch  nicht 
die  passenden  Morte  gefunden? 

M:  Die  passenden  Worte  haben  wir  bereits  auf  der  DVD  „25 
Dahre  sind  genug"  und  auf  dem  Tribut -Sampler  „Krawmbl" 
gefunden.  Seit  2013  gibt  es  die  Tauben  wieder  und  ich 
sehe  sie  als  Konrad  K.  Gedächtnis  Band.  Ich  habe  in  Olli 
(Jonny  Bockmist  )  den  richtigen  Partner  gefunden  und 
Konrad  ist  und  bleibt  immer  dabei. 

H:  Ihr  hattet  euch  ja  bereits  vor  Konrads  Tod  aufge¬ 
löst.  Mas  gab  den  Ausschlag,  die  Tauben  2013  wieder  zu 
be Leben? 

M:  Dazu  gebe  ich  nur  eine  kurze  Antwort.  Die  Knalltüte 
von  Olli  hat  mich  dazu  Überredet,  letzt  hab  ich  den  Salat 
und  kann  nicht  mehr  zurück.  Hat  er  gut  gemacht. 

H:  Wie  kam  es  zu  der  Idee  mit  der  Biografie?  Insbesondere 
zu  der  Idee,  sie  mit  Rene  Schiering  von  einem  Außen¬ 
stehenden  schreiben  zu  Lassen?  Seid  ihr  mit  dem  Ergebnis 
zufrieden? 

M:  Der  Rene  hatte  mich  mal  an- 
gesprochen,  dass  er  gerne  mal 
ein  Buch  über  Fun-Punk"  in 
Deutschland  machen  würde.  Auf¬ 
hänger  sollten  die  Tauben  sei 
da  er  ein  Riesenfan  der  Band 
ist.  Nach  ein  paar  Gesprächen 
ist  dann  so  etwas  wie  eine  Bio¬ 
graphie  daraus  geworden.  Hat 
sich  halt  so  entwickelt.  Sie 
ist  noch  nicht  ganz  fertig  aber 
wir  arbeiten  daran.  Dem  ent¬ 
sprechend  kann  ich  zum  Ergebnis 
noch  nichts  sagen.  Wird  aber... 

R:  Ihr  habt  ja  nen  Song  zu  Pegi¬ 
da  geschrieben,  was  grundsätz¬ 
lich  sehr  löblich  ist.  Denkt 
ihr,  dass  das  Problem  bei  Pe¬ 
gida  endet,  dh  beim  Eintritt  in 
eine  dieser  Gruppen?  Oder  wäre 
es  auch  sinnvoll  sich  Gedanken 
zu  machen ,  dass  viele  Menschen, 
auch  die,  die  nicht  zur  Pegida-Demo  rennen,  aber  dafür 
die  gleichen  Alltagsrassismen  an  ihren  Stammtisch,  ihre 
Nachbarn  und  Kinder  weiter  tratschen  bzw  bei  der  nächsten 
Mahl  deutlich  machen?  Warum  kriegen  die  ALLtagsrassisten 
keine  Schelte? 

M:  Die  „Pegida"  und  die  „AfD"  haben  den  Alltagsrassimus 
erst  wieder  Salonfähig  gemacht.  Aussagen  wie  :  Wir  sind 
keine  Nazis  wir  sind  nur  Anwohner.  Also  bitte,  da  krampft 
doch  mein  Hirn.  Bei  dem  Song  Pegida  kriegen  alle  ihr  Fett 


weg.  Jeder  der  zur  Wahl  geht  und  meint  ein  Protestwähler 
zu  sein  sollt  sich  genau  überlegen  was  er  uns  allen  da¬ 
mit  antut  und  war  Hitler  nicht  auch  erst  nur  ein  kleiner 
Österreichischer  Stammtischprotestler? 

H:  Ihr  habt  ja  sehr  viele  negative  Erfahrungen  mit  Kon¬ 
zerten  in  den  neuen  ‘ Bundesländern  gemacht.  Vor  allem, 
wenn  man  so  bedenkt,  dass  ihr  jetzt  nicht  die  krass- lin¬ 
ke  Autonomenkombo  seid.  Wie  habt  ihr  das  damals  erlebt? 
Gibt  es  Befürchtungen,  dass  es  wieder  so  sein  könnte? 

M:  Zuerst  einmal  hatten  wir  auch  sehr  viele  positive 
Erfahrungen  mit  sehr  netten  engagierten  Leuten.  Trotzdem 
gab  es  auch  diese  Vollidioten  die  ihr  eigenes  verkacktes 
Leben  nicht  auf  die  Kette  kriegen  und  ihr  Unvermögen 
damit  kompensieren  anderen  nach  dem  Leben  zu  trachten. 
Die  gibt  es  immer  noch  und  sie  werden  mehr.  Im  ganzen 
Land.  Ja  ich  fürchte  es  kommen  noch  harte  Zeiten  auf  uns 
alle  zu.  Kein  Grund  den  Kopf  in  den  Sand  zu  stecken  und 
am  besten  weiterkämpfen  ohne  Gewalt,  mit  Hirn  und  der 
Gewissheit  das  dieser  Spuk  einzudämmen  ist. 

H:  Ihr  habt  ja  im  Zusammenhang  mit  der  neuen  Platte  eine 
ausgiebige  Tour  gestartet.  Die  ersten  Auftritte  sind  ja 
jetzt  auch  absolviert?  Wie  fühlt  es  sich  bislang  an? 
Anders  als  vor  30  Jahren? 

M:  Nö.  Eigentlich  sogar  noch  ein  bisschen  besser  weil 
wir  heute  ein  bisschen  gelassener  sind.  Wir  erleben  das 
ganze  heute  viel  bewusster. 

H:  Von  Mitte  der  80er  bis  in  die  90er  gab  es  ja  eine  Art 
Fun-Punk-Welle.  Wenn  man  darüber  sprach,  wurden  die  Tau¬ 
ben  immer  so  ziemlich  als  erstes  genannt.  Irgendwann  hat 
sich  die  Bezeichnung  „Fun-Punk"  dann  aber  ins  Negative 
gewandelt.  Wie  steht  ihr  zu  der  Bezeichnung?  Gibt  es  au¬ 
ßer  den  Bands  von  damals  immer  noch  eine  Fun-Punk-Szene? 
M:  Ja  es  gab  damals  eine  von  den  Print  -  Medien  gehypte 
Fun-Punk  Welle,  aber  nie  eine  Fun-Punk  Szene.  Punk  war 
und  ist  ein  sehr  vielseitig  besetzter  Begriff  und  alles 
braucht  ja  mal  einen  Namen.  Hard-Core,  Staght  Edge,  Rum¬ 
mel  oder  eben  Fun.  Im  Übrigen  steht  der  Fun  in  diesem 
Fall  nicht  für  Comedy.  Fun-Punk  sagt  auch  wo  Schluss 
mit  lustig  ist! 

R:  Ihr  nehmt  ja  viele  Themen  auf,  die  Punkrock -Text -Klas¬ 
siker  sind... hattet  ihr  beim  Schreiben  manchmal  das  Ge¬ 
fühl  dass  diese,  trotz  ihrer  Aktualität,  Langsam  etwas 
überreizt  sind  und  (wenn  man  sie  jetzt  nicht  grade  von 
einer  ganz  neuen  Seite  anpackt)  langsam  etwas  überstra¬ 
paziert  sein  könnten?  Und  ist  es  nicht  frustrierend  und 
beängstigend,  dass  es  seit  30  Jahren  die  gleichen  Themen 
sind,  und  höchstens  neue,  bedrohliche  Themen  von  rechts 
noch  dazukommen? 

M:  Die  „Bedrohlichen  The¬ 
men"  waren  für  uns  schon  im¬ 
mer  da.  Alles  andere  (außer 
der  Mode)  hat  sich  eigent¬ 
lich  auch  nicht  geändert. 
Wir  strapazieren  mit  unse¬ 
ren  Themen  also  nichts  über 
sondern  immer  wieder  neu. 

Es  dauert  lange  bis  sich 
etwas  verändert  aber  es  än¬ 
dert  sich  auch  nichts  wenn 
man  nicht  am  Ball  bleibt. 

H:  Kommen  wir  mal  zur  neuen 
Platte,  die  ja  lang  genug 
hat  auf  sich  warten  Las¬ 
sen.  Was  sollte  man  vor  ei¬ 
ner  eventuellen  Kauf-  oder 
Klauentscheidung  darüber 
wissen? 

M:  Nicht  eventuell  sondern 
unbedingt  Kaufen  damit  wir 
weiterhin  geile  Musik  ma¬ 
chen  können.  Schließlich  hat  das  Ding  so  lange  auf  sich 
warten  lassen  weil  ich  keine  Zeit  für  solche  Späße  hat¬ 
te.  Die  Arbeit  rief.  Also  nicht  klauen  sonst  wird  das 
nix  mehr  mit  Musik  bei  mir. 

H:  Knüpft  die  Platte  trotz  23  Jahren  Wartezeit  nahtlos 
an  die  vorherigen  Scheiben  an  oder  betretet  ihr  doch 
irgendwie,  und  sei  es  aus  dem  unvermeidbaren  Alterungs - 
prozess  heraus,  Neuland? 


M:  Die  Platte  knüpft  direkt  an  das  letzte 
richtige  Tauben  Album  „Der  letzte  macht 
die  Tür  zu  „  an.  Es  zeigt  absolut  keine 
Alterserscheinungen  ist  allerdings  ge¬ 
spickt  mi»t  vielen  Aspekten  aus  der  Tauben¬ 
geschichte.  Wir  fangen  da  an  wo  wir  auf¬ 
gehört  haben  und  machen  da  weiter  wo  wir 
lang  wollen.  Ich  halte  „Doof  gesagte  leben 
länger  für  eines  unsere  besten  Alben. 

H:  Ihr  habt  damals  viele  Scheiben  in  Ei¬ 
genregie  herausgebracht j  zumal  ihr  mit 
einem  Majorlabel  nicht  wirklich  gute  Er¬ 
fahrungen  gemacht  habt.  Jetzt  seid  ihr  bei 
Fabsi  auf  dem  Weserlabel .  Ist  das  ein  Kom¬ 
promiss  für  euch  oder  eine  Herzenssache? 
Womit  hat  er  euch  geködert? 

M:  Mit  je  einem  Teller  Linsensuppe  und 
einem  Becher  veganem  Schokoeis  ohne  Kir¬ 
schen.  Mal  ehrlich,  wir  haben  keine  Ver¬ 
träge  mit  irgendwem.  Hier  arbeiten  so  vie¬ 
le  an  diesem  Projekt  und  wir  können  keinem 
genug  dafür  danken.  Fabsi  hat  das  jetzt 
tatsächlich  mit  uns  zu  einem  Herzenspro¬ 
jekt  gemacht.  Das  ist  das  Beste  was  uns 
passieren  konnte. 

R:  Im  Song  „Lindener  Girls “  Lernen  wir , 
dass  es  in  Hannover  Linden  die  schönsten 
Frauen  gibt.  Sowas  wird  man  ja  wohl  noch 
sagen  dürfen  (...?)  Hat  euch  mal  jemand 
gesagt,  dass  es  viele  Frauen  gar  nicht  so 
cool  finden ,  wenn  ihnen  Männer  sagen ,  dass 
sie  schön  sind?  Wisst  ihr,  warum  das  viele 
(nicht  alle)  Frauen  so  empfinden?  Wie  geht 
ihr  damit  um? 

M:  Ich  habe  diese  Frage  mal  meiner  Frau 
vorgelesen  und  Sie  musste  herzlich  la¬ 
chen.  Ich  auch.  Mal  ehrlich,  hat  nicht 
jeder/jede  ein  Kompliment  gerne?  Jeder/ 
Jede  möchte  doch  mal  gelobt  werden  und  ha¬ 
ben  wir  die  Frauen/Männerfrage  unter  uns 
Punks  nicht  längst  geklärt?  Wär  schade 
wenn  nicht. 

R:  Anschluss  frage:  Warum  ist  es  denn  nötig 
raus  zu  stellen ,  dass  Mädels  attraktiv 
sind ,  wenn  sie  sich  voll  Laufen  Lassen , 
sich  prügeln  und  beim  Pogo  abgehen. . .sind 
Männer  in  der  gleichen  Situation  genau  so 
attraktiv  und  warum  ist  es  überhaupt  nö¬ 
tig j  ein  so  explizites  Bild  zu  zeichnen , 
wann  Frauen  in  euren  Augen  attraktiv  sind? 
Und  sind  sie  es  nichtj  wenn  sie  sich  eher 
ruhig  verhalten ,  wenig  trinken  und  beim 
Konzert  hinten  stehen? 

M:  Also  soweit  ich  das  begriffen  habe  ist 
die  Erde  eine  flache  Scheibe  und  Frauen 
haben  immer  Recht.  Als  Mann  bestimmt  man 
natürlich  den  Lauf  der  Dinge  denn  als  Per¬ 
son  ist  Mann  da  ja  sowieso  nicht  gefragt. 
Müssen  wir  uns  hier  wirklich  noch  über 
Gleichberechtigung  unterhalten?  Ich  dach¬ 
te  das  wär  ein  Punk-Zine?  Ist  Punk  Männ¬ 
lich?  Ich  denke  nicht! 

R:  Im  Song  „ No  Future  war  gestern "  zeich¬ 
net  ihr  das  Bild  eines  ehemaligen  Sze- 
nemitgliedSj  der  nun  daheim  in  seinem 
Reihenhaus  sitzt  und  Langweilig  geworden 
ist.  Warum  ist  das  so  explizit  männlich? 


Also ,  gibt  es  nicht  auch  alt  gewordene 
Punkfrauen ,  die  heute  (mit  oder  ohne  Kind) 
keine  Konzerte  mehr  besuchen  und  sich  Lie¬ 
ber  der  Bürgerlichkeit  hin  geben  und  Lang¬ 
weilig  geworden  sind. . .Warum  geht  es  hier 
nur  um  Männer?  Ist  es  bei  Frauen  „ normal ", 
dass  sie  irgendwann  häuslich  werden ,  wäh¬ 
rend  Männer  bis  zum  Ende  ihres  Lebens  auf 
die  Kacke  hauen  müssen ,  um  nicht  als  Lang¬ 
weilig  da  zu  stehen? 

M:  Was  zum  Teufel  ist  daran  männlich  wenn 
ein  Geschöpf  mit  einem  Penis  zwischen  den 
Beinen  seine  Gliedmaßen  dazu  benutzt  um 
auf  seinen  Hinterlassenschaften  rum  zu 
kloppen?  Ich  bin  diesen  Weg  in  die  soge¬ 
nannte  Bürgerlichkeit  auch  mal  gegangen 
und  er  hat  mich  nicht  verändert  oder  lang¬ 
weilig  gemacht.  Was  dürfen  denn  Frauen 
nicht  was  Männer  auch  nicht  dürfen?  Oder 
war  das  andersrum? 

R:  Im  Song  „ Vorbei "  singt  ihr  erst ,  dass 
ein  Typ  seiner  Freundin  nicht  treu  war 
und  sich  einer  von  euch  jetzt  um  die  Frau 
kümmert ,  so  weit  klar.  Aber  dann  kommt 
die  Geschichtej  wo  „ die  Alte"  (also  eure 
Alte)  eure  Tourvideo  gesehen  hat  und  sich 
daraufhin  einen  anderen  Mann  gesucht  hat. 

1.  Bezeichnet  ihr  eure  Freundin  immer  als 
„ die  Alte"? 

2.  Ist  euch  das  Klischee  von  gealterten 
Rockstar ,  der  auf  Tour  so  sehr  die  Sau 
raus  Lässt,  dass  ihn  die  Freundin  Hals 
über  Kopf  verlässt ,  nicht  selbst 

zu  blöd? 

3.  Was  genau  hat  die  Frau  in  dem  Video 
denn  gesehen? 

4.  Ist  es  in  eurer  Wahrnehmung  üblich , 
dass  sich  eine  getrennte  Frau  dann  direkt 
in  die  Arme  eines  anderen  Kerls  flüchtet ' 
und  nicht  erst  mal  allein  klar  kommt? 

M:  Ich  bin  verheiratet  und  meine  Frau 
ist  tatsächlich  etwas  älter  als  ich.  Als 
„Alte"  würde  ich  sie  nie  ansprechen  denn 
dann  wäre  ich  ein  toter  Mann.  Und  ein 
dummer  noch  dazu.  Wir  haben  im  Laufe  der 
Jahre  andere  Kosewörter  füreinander  ge¬ 
funden. 

H:  Ihr  spielt  auf  der  Tour  ja  u.a.  auch 
mit  Dritte  Wahl  zusammen.  Nichtj  dass  die 
keinen  Humor  hätten ,  aber  von  der  Aus¬ 
richtung  her  sind  die  doch  um  einiges  po¬ 
litischer  als  ihr.  (Wobei  wir  da  aktuell 
Gesprächsbedarf  haben...).  Wie  passt  das 
denn  zusammen? 

M:Ich  weiss  nicht  mit  wie  vielen  Bands  wir 
inzwischen  zusammengespielt  haben  wo  es 
hieß  „  Wie  passt  das  denn  zusammen?"  Mit 
Dritte  Wahl  haben  wir  so  um  1821  (???)  und 
1992  und  vielleicht  in  den  2000er  Jahren 
zusammengespielt.  Das  war  immer  O.K. 

H:  Was  sind  eure  Pläne  für  die  nahe  und 
fernere  Zukunft?  Wird  Micro  der  deutsche 
Charlie  Harper  sein? 

M:  Meinst  du  jetzt  den  Charlie  Haper  von 
den  U.K.  Subs  oder  den  von  Two  and  a  half 
man?  Keine  Ahnung.  Ich  bin  und  bleibe  der 
der  ich  bin. 


Hier  noch  2  verspätete,  explizite  Nachfragen  zur  Single,  die  an 
das  Interview  anknüpfen: 


oder 

ronia(5)plastic-bomb.de 


R:  Die  neue  Single(+CD)  heißt  „Frauke  halts  Maul"  damit  ist  möglicherweise  Frauke  Petry 
von  der  AFD  gemeint.  Ich  freue  mich  sehr,  dass  ihr  euch  so  klar  positioniert ! 

Aber  warum  geht  es  nur  um  die  eine  Person ,  die  AFD  wird  von  einer  großen  Menge  Poli¬ 
tiker  getragen  und  einer  großen  Menge  von  Menschen  gewähltj  Frauke  Petry  ist  also  mit 
Sicherheit  nicht  alleine  „ Schuld "  am  Aufkeimen  der  AFD  und  polarisiert  auch  nicht  als 
Einzelperson  (wie  z.B.  Geert  WilderSj  der  seine  Partei  als  One-Man -Show  führt) .  Also, 
warum  nur  Frauke? 

M:  Also  erstens  ist  „  Frauke  „erst  mal"  nur  ein  Name  und  steht  damit  nur  als  Synonym  für 
vieles,  was  da  so  in  unserem  Song  passiert.  Wir  hätten  auch  Trixi,  Betty  oder  Gundula 
nehmen  können.  Zweitens  haben  wir  Frau  Petry  mit  keinem  Wort  erwähnt  und  drittens  ist 
es  doch  so,  dass  Frau  Petry  die  AfD  anführt  und  symbolisiert.  Also  steht  sie  auch  für 
die  Aussagen  Ihrer  Kollegen  und  Wähler! 

R:  Auf  dem  Coverbild  sehen  wir 
Frauke ,  bereits  an  einen  Stuhl  ge¬ 
fesselt  mit  SM-Ball  im  Mund ,  von 
hinten  kommt  das  Brief tauben-Mons- 
ter.  Was  sagt  uns  c/os,  was  passiert 
da  mit  Frauke? 

Welche  Behandlung  hat  sie  in  euren 
Augen  verdientj  also  was  passiertj 
wenn  das  Monster  sie  erwischt? 

M:  Tja,  was  passiert  mit  der  hier 
abgebildeten  Comicfigur?  Gehen  wir 
doch  alle  noch  mal  auf  den  Dachbo¬ 
den  und  suchen  nach  dem  Buch  „Was 
passiert  dann?",  lesen  es  durch  und 
lassen  die  Frage  einfach  offen. 
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Was  fällt  einem  zu  Kiel  ein?  Kurzes 
Brainstorming:  Die  Bullen?  Die  Alte  Meierei? 
Vielleicht  noch  die  Schaubude?  Seit 
längerem  machen  aber  auch  STUMBLING 
PINS  aus  Kiel-Gaarden  die  Gegend  unsicher 
und  ergänzen  die  Hafenstadt  um  eine 
weitere  Punkband.  „Aged  Colours  And 
Behaviours "  war  schon  ein  feines  Album , 
das  die  vier  Jungs  aber  mit  der  neuen 
Scheibe  namens  „ Common  Angst"  locker 
toppen.  Gleichzeitig  konnten  wir  sie  mit 
diesem  Album  in  der  großen  Plastic  Bomb- 
Labelfamilie  willkommen  heißen.  Also 
war's  an  der  Zeit  mal  hinter  die  Kulissen 
der  Gaarden  Punx  zu  schauen  und  mal 
zu  hören ,  was  die  Herren  so  antreibt.  Wir 
sprachen  über  Punk ,  Politik  und  die  Lage  in 

Ihr  habt  gerade  eure  2.  LP  veröffentlicht.  Wo 
seht  ihr  selbst  die  „Entwicklung"  nach  der 
ersten  Scheibe?  Wo  die  Unterschiede? 

Tim:  Seit  der  schon  Ende  201 1  erchienenen 
AGED  COLOURS  AND  BEHAVIOURS  ist  auf 
jeden  Fall  viel  passiert.  Wir  haben  ein  zweites 
Demo  und  (teilweise  notgedrungen,  weil 
drummerlos)  die  LIFETIME  CRISIS  Akustik 
EP  veröffentlicht,  wobei  wir  schon  seit 
spätestens  Ende  2012  oder  so  im  Hinterkopf 
hatten  ein  neues  Album  aufzunehmen.  Als 
wir  dann  Mo  als  neuen  Drummer  und  guten 
Freund  gefunden  haben,  hat  das  echt  starke 
positive  Auswirkungen  auf  die  Band  gehabt, 
musikalisch  und  menschlich.  Im  Herbst  2014 
haben  wir  mit  dem  Songwriting  für  das  neue 
Album  angefangen  und  hatten  einfach  Bock, 
viel  Zeit  und  Energie  zu  investieren.  Wir  waren 
vom  instrumentalen  und  textlichen  Anspruch 
her  an  nem  ganz  anderen  Punkt  als  2011 
und  haben  dann  mit  ordentlich  Herzblut 
die  eine  oder  andere  Stunde  im  kalten, 
dunklen  Bunkerloch  verbracht,  bis  das  dabei 
herausgekommen  ist,  was  wir  nun  COMMON 
ANGST  nennen. 


Wie  schnell  wart  ihr  euch  beim  Songs 
schreiben  und  im  Studio  einig?  Feilt  ihr 
lange  und  gemeinsam  an  Liedern  oder  hat 
da  jeder  einen  Part,  in  den  sonst  niemand 
reinredet?  Wer  schreibt  die  Texte  und  gibt 
somit  auch  inhaltliche  Richtung  vor? 

Mo:  Da  der  Songwriting  Prozess  mit  allen 
zusammen  im  Proberaum  vor  sich  geht,  kann 
eventuelles  Rumgemäkel  direkt  kommuniziert 
werden.  Das  führt  aber  eben  auch  dazu,  dass 
viel  rumprobiert  wird  und  es  zuweilen  echt 
mal  'ne  Weile  dauert,  bis  ein  Song  fertig  ist. 
Wir  waren  da,  und  ich  glaub,  da  spreche 
ich  auch  für  die  Anderen,  teilweise  echt  zu 
verkopft.  Ein  bisschen  mehr  jammen  hier  und 
da  würde  uns  bestimmt  gut  tun.  Andererseits 
fühlt  sich  natürlich  niemand  übergangen. 
Hoff  ich  zumindest.  Ich  als  Drummer  fand's 
ganz  geil,  dass  Tim  und  Willer  öfter  auch  mal 
coole,  songdienliche  Rhythmusideen  an  mich 
herangetragen  haben.  Wenn  ich  versucht 
hab,  mit  meinem  Mund  irgendwelche  Riffs 
möglichst  realitätsgetreu  vorzunölen,  wirkte 
das  natürlich  etwas  spackiger.  Für  die  Texte 
is  größtenteils  Willer  zuständig,  da  er  das  ja 
auch  guten  Gewissens  anderen  Leuten  ins 
Gesicht  bölken  muss.  Tim  hat  hier  und  da 
noch  seinen  Senf  dazugegeben  und  ich  hab  so 
brainstormingmäßig  bei  „Gentrifucks"  diverse 
Schlagworte  gedroppt,  wie  die  Kids  heute 
sagen. 

Wenn  ihr  selbst  eine  Rezension  schreiben 
müsstet,  welche  Bands  würdet  ihr  denn 
am  ehesten  als  Vergleich  oder  Einfluss 
bemühen?  Die  frühen  Against  Me!..?  Oder 
vielleicht  die  ersten  Anti-Flag  Scheiben? 
Womit  seid  ihr  da  groß  geworden? 

Tim:  Wir  geben  gerne  zu,  dass  uns  Anti-Flag 
geprägt  haben,  ich  deren  Platten  immer  noch 
kauf  und  auch  das  Gefühl  hab,  dass  sie  sich 
einigermaßen  treu  geblieben  sind.  Dieses 
Runterbrechen  unserer  Musik  auf  einen 
Vergleich  mit  Anti-Flag  sind  wir  allerdings 
trotzdem  etwas  leid.  Ich  denk  du  lässt  dich  im 
Songwriting  von  Allem  beeinflussen,  was  du  so 
hörst  und  baust  daraus  deine  eigenen  Songs. 
Bei  uns  geht  das  von  77er  Punk  über  HC/Punk, 
Post-Punk,  Pop-Punk  und  Indie  Krams  bis  hin 
zu  Stoner.  Tatsächlich  haben  Against  Me!  beim 
schreiben  von  COMMON  ANGST  ein  bisschen 
mehr  auf  uns  gewirkt,  was  vielleicht  sogar  an 
manchen  Stellen  hörbar  ist.  Cool,  wie  ich  finde. 
Großartige  Band! 

Was  steckt  hinter  dem  Albumtitel " Common 
Angst"?  Geht  es  da  um  etwas  Allgemeines 
oder  durchzieht  das  Album  inhaltlich  ein 
roter  Faden,  den  es  zu  erkennen  gilt? 

Tim:  Sowohl  als  auch.  Das  englische 
Wort  "Angst"  hat  eine  irrationalere  und 
neurotischere  Bedeutung  als  das  deutsche 
"Angst".  "Common"  kann  mit  "üblich",  "normal" 
aber  auch  mit  "gemeinsam"  übersetzt  werden. 
"Common  Angst"  wirkt  also  auf  den  ersten 
Blick  widersprüchlich,  wobei  gleichzeitig  die 
^gemeinte  Intention  dahinter  bald  deutlich 
wird.  Es  geht  um  "gewöhnliche  Panik^. 
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Neben  dem  Interpretationsweg,  der  aktuelle 
gesellschaftliche  Entwicklungen  thematisiert, 
bleiben  weitere  (auch  subjektive)  Ebenen  der 
Interpretation.  Das  war  uns  wichtig. 

Ihr  habt  ja  u.a .  bei  der  Kieler  Woche  gespielt. 
Habt  ihr  den  Anspruch,  dass  eure 
Musik  verständlich  im  Sinne  von 
„gesellschaftsfähig"  ist,  so  dass  euer  Inhalt 
Gehör  bei  mehr  Menschen  findet? 

Willer:  Hast  du  grad  gesacht  wir  machen  Pop- 
Musik?! 

Also  so  geplant  gehen  wir  da  nich  ran.  So 
von  wegen:  „Wir  schreiben  jetzt  mal  n  heftig 
radikalen  Text  und  damit  sich  das  auch 
irgendwelche  Nicht-Szene-Leute  anhören  voll 
den  Pop-Song  dazu,  auf  den  wir  überhaupt 
kein  Bock  haben".  Das  wär  doch  irgendwie 
Quatsch.  Wir  machen  einfach  die  Musik,  die 
wir  machen  wollen  und  brauchen  dazu  auch 
keinen  Grund  wie  mehr  Leute  erreichen  wollen 
oder  so.  Und  yo,  Kieler  Woche  is  richtig  scheiße, 
war  aber  trotzdem  geil  das  Konzert. 

Tim:  Genau  das.  Naja,  zum  Kieler-Woche  Ding 
haben  uns  Kocky  und  Joy  Boy  von  DIE  BULLEN 
mehr  oder  weniger  überredet.  Die  sind  an 
der  „Junge  Bühne"  beteiligt  und  wollen  das 
Ding  wieder  cooler  aufziehen.  NO  WEATHER 
TALKS,  THE  DETECTORS  und  THE  ONE  haben 
auch  gespielt,  schnell  noch  ein„Delphine  statt 
U-Boote"  und  Anti-„Kiel  Conference"  Transpi 
aufgehängt  und  ab. 


Wie  hart  ist  Kiel-Gaarden  wirklich?  Was  hat 
es  mit  „ provokanten  Texten  vom  dem  mit 
Abstand  härtesten  Pflaster  der  City  (Kiel- 
Gaarden)  direkt,  rotzfrech  und  unverblümt 
auf  die  Ohren  und  mitten  ins  Gesicht  der 
Gesellschaft"  (Zitat:  Bandinfo  -  Stumbling 
Pins-Homepage)  zu  tun?  Erzählt  mal. 

Willer:  Gaarden  is  halt  anders.  Hart,  bunt, 
traurig  und  schön.  Alles  auf  einmal.  Wie  datt 
Leben.  Haha.  Der,,  Sc  handfleck"  der  Stadt.  Und 
da  sind  wir  natürlich  stolz  drauf.  Aber  Gaarden 
ist  auch  langsam  dabei  sich  zu  verändern. 
Viele  Leute  suchen  halt  so  „Urigkeit"  und 
„Echtheit"  oder  so  und  ziehen  dann  in  solche 
Viertel  wie  Gaarden  oder  früher  Kreuzberg, 
St.Pauli  usw.,  weil  sie  glauben  das  da  zu  finden. 
In  dem  Moment  aber  wo  die  in  diese  Viertel 
ziehen,  steigen  die  Mieten  und  das,  was  die 
da  gesucht  haben,  is  weg.  Wir  sind  sozusagen 
so' ne  Art  Fata  Morgana  für  die.  Wenn  du  dir  so 
Viertel  wie  die  Schanze  anguckst,  siehst  du  da 
fast  nur  junge  hippe  reiche  Kids.  Ich  könnte  da 
nich  nur  wegen  zu  wenig  Geld  nich  wohn. 

Was  geht  politisch  in  Kiel?  Seid  ihr  auch 
fernab  eurer  Songtexte  politisch  involviert 
oder  genügt  euch  die  Band  als  sozio - 
kulturelles  Statement? 

Willer:  Die  Band  als  was? 

Tim:  In  Kiel  geht  schon  ein  bisschen  was. 
Im  letzten  Jahr  hat  zum  Beispiel  das  Nara 
-  Netzwerk  antirassistische  Aktion  Kiel 
großartige  Arbeit  geleistet  und  während  des 
„Transits"  eine  riesen  Infrastruktur  für  nach 
Skandinavien  weiterreisende  und  bleibende 
Geflüchtete  auf  die  Beine  gestellt.  Wir  sind 
in  die  Alte  Meierei  involviert,  bewegen  uns 
in  aktiven  Kreisen  und  beteiligen  uns  öfter 
auch  an  Aktionen.  Manche  von  uns  mehr, 
manche  weniger.  Die  Band  selber  sehen  wir 
aber  durchaus  auch  als  Statement,  für  uns 
persönlich  ist  sie  mit  Sicherheit  sogar  oft  die 
wichtigste  Ausdrucksform. 

Wie  wichtig  ist  es  euch,  mit  Labels, 
Bookerlnnen,  Veranstalterinnen  usw. 
zusammen  zu  arbeiten,  die  eine  klare 
politische  Linie  fahren  und  wie  weit  im 
Vordergrund  steht  das  bei  euch  als  Band 
selbst?  Mit  Fire  8e  Flames  aus  Kiel  habt  ihr  ja 
auch  ein  explizit  antifaschistisches  Label  im 
Rücken... 

Mo:  Nun,  im  Idealfall  arbeiten  wir  natürlich 
am  liebsten  mit  Leuten  zusammen,  deren 
politische  Überzeugung  eine  große 
Schnittmenge  mit  unserer  hat.  Das  heisst  auch, 
dass  es  für  uns  nicht  denkbar  wäre,  bei  einem 


Label  zu  .veröffentlichen,  dass,  etwa  in  Bezug 
auf  die  diversen  -ismen,  die  uns  ja  alle  mehr 
oder  minder  betreffen,,  klar.  Stellung  bezieht. 
Mindestens  etwa  durch  die  Ablehnung  von 
Bands,  die,  sei  es  nun  absichtlich  oder  aus 
Unwissenheit,  diskriminierende  Inhalte  nach 
außen  tragen.  Das  I-Tüpfelchen  ist  natürlich, 
wenn  Menschen,  die  uns  in  Sachen  Releases, 
Konzerte,  Touren  und  so  weiter  unterstützen, 
sich  nicht  nur  von  eben  genannten 
beschissenen  Praktiken  distanzieren, 
sondern  eben#  auch  mögliche  Alternativen 
formulieren  und  dazugehörige  Handlungen 
ins  Auge  fassen.  In  Sachen  Booking  spielen 
wir  zugegebenermaßen  hin  und  wieder  auch 
in  kommerziellen  Läden,  sofern  sie  denn  für 
uns  klargehen  -  und  das  auch  nur,  um  unseren 
dauerkaputten  Bus,  welchen  wir  uns  mit  den 
schnuckeligen  Fire&Flames  Menschen  teilen, 
wieder  zum  Laufen  zu  kriegen.  Is’  klar. 

Grauzone  ist  ja  immer  noch  und  immer 
wieder  ein  Thema  in  unserer  Szene,  von 
daher  stellt  sich  die  Frage:  wie  läuft  das  bei 
euch,  wenn  ihr  zu  einem  Konzert/Festival 
eingeladen  werdet  -  schaut  ihr  euch  alle 
Bands,  mit  denen  ihr  zusammen  spielen  sollt 
vorher  genau  an,  um  sicher  zu  stellen,  dass 
ihr  niemals  versehentlich  mit  einer  Band 
die  Bühne  teilt,  die  nicht  eurem  politischen 
Anspruch  entspricht? 

Mo:  Wir  gucken  uns  die  Bands  schon  allein 
aus  Neugier,  was  für  Musik  die  so  machen, 
an.  Natürlich  haben  wir  äber  auch  Interesse 
daran,  zu  wissen,  was  die  inhaltlich  umtreibt. 
Sofern  sich  ein  Verdacht  einstellt,  dass  bei  'ner 
Band  und/oder  deren  Umfeld  diesbezüglich 
was  im  Argen  liegt,  der  sich  aber  nicht  mit  der 
guten  alten  Internetrecherche  beheben  lässt, 
sprechen  wir  im  Zweifelsfall  Freundinnen 
von  uns  an,  die  dort  mitunter  tiefergehendes 
Wissen  als  wir  haben. 

Willer:  Ich  finde  die  Grauzonen  Vorwürfe  zum 
Teil  aber  auch  völlig  übertrieben  und  auch 
einfach  unsinnig.  Wir  sollten  z.B.  mal  mit  Stage 
Bottles  in  Rendsburg  spielen  und  da  haben 
wir  so' ne  E-mail  bekommen  von  wegen  Stage 
Bottles  sind  Grauzone.  Irgendwie  kannte  ich 
die  nich  wirklich  und  hab  mal  bei  You  Tube 
geguckt  was  die  so  machen  und  mich  ersma 
halb  tot  gelacht.  Ich  dachte  da  kommt  jetzt 
so  eine  Rot-Braun,  Links-Rechts  alles  das 
gleiche  Scheiße. „Sometimes  Antisocial  Always 
Antifascist"  und  „Russian  Antifascist's  Keep 
The  Fighting"  warn  die  ersten  Sachen  von 
denen,  die  da  kamen.  Mega  unpolitisch  und 
rechtsoffen! 

^  Klar  kannst  du 
trotzdem  Stage 


Bottles  und 
kacke  finden, 
Grauzone? 


so 

aber. 


Wo  zieht  ihr  denn  da 
für  euch  die  Grenze? 

Mo:  Wie  bereits 

angeklungen,  haben 
wir  keinen  Bock 
auf  Bands,  die  in 
irgendeiner  Weise 
diskriminierende 
und/oder  reaktionäre 
Inhalte  raushauen. 


Das  kann  beispielsweise  bei  irgendwelchen 
verschrobenen  Ideen  von  Bands  als  so  ne  Art 
eingeschworene  Männerbünde  anfangen, 
wie  ich's  in  ner  bestimmten,  super  peinlich- 
spackigen  Art  von„Hardcore"  teils  wahrnehme. 
Dazu  siehe  auch  der  Youtube-Kanal„Hardcore 
Worldwide".  Guckt's  euch  an.  Ihr  lacht  euch 
den  Arsch  ab.  Oder  fangt  an  zu  weinen. 

Schleswig-Holstein  ist  ja  direkter  Nachbar 
von  Mecklenburg-Vorpommern.  Wie  seht 
ihr  die  Ergebnisse  der  Landtagswahlen  in 
Meck-Pomm?  In  diesem  Zuge:  könntet  ihr 
euch  auch  so  etwas  wie  die  Aktion  von  Feine 
Sahne  Fischfilet  vorstellen?  (Gemeint  ist  die 
„ Noch  nicht  komplett  im  Arsch" -Kampagne) 

Mo:  Ich  geh  mal  davon  aus,  dass  der  Fokus 
der  Frage  mehr  darauf  liegt,  wie  wir  zum 
Abschneiden  der  AfD  stehen  als  etwa  darauf, 
dass  die  Akzeptanz  der  etablierteren  Parteien 
sinkt.  Nun,  das  ist  ja  n  total  vielschichtiges  und 
komplexes  Ding,  an  dessen  Erklärung  sich  ja 
aktuell  sowohl  die  Gesellschaftswissenschaften  ;• 
als  auch  die  Psychologie  die  Zähne  ausbeißen. 
Meines  Erachtens  nach  sind  diverse  ,  - 
Erklärungsansätze  denk-  und  fruchtbar, 
welche  ich  aber  aufgrund  meines  doch  eher 
als  gefährliches  Halbwissen  zu  bezeichnenden 
Hirnfundus  diesbezüglich  nur  kurz  zu  * 
umreißen  versuchen  kann.  Guckt  man  sich  die  ; 
Interviews  mit  Menschen  aus  Meck-Pomm  an,  V. 
die  zu  dem  Thema  befragt  werden,  kommen 
oft  diffuse  Ängste  vor  „den  Muslimen",  „dem  ; 
Islam"  oder  „den  Flüchtlingen"  zum  Vorschein. 
Konfrontiert  man  die  Befragten  dann  damit, 
dass  sowohl  die  Zahl  der  Muslime  als  auch 
von  geflüchteten  Menschen  in  Meck-Pomm  im 
Bundesvergleich  als  sehr  gering  zu  betrachten  £ 
ist,  wird  zuweilen  darauf  ausgewichen,  dass 
es  ja  aber  in  der  BRD  als  Ganzes  diesbezüglich  £• 
„immer  schlimmer  werde"  und  „die  da  oben"  T 
dagegen  nichts  täten  bzw.  „eh  machen,  was  ' 
sie  wollen".  Dadurch,  dass  wenig  Muslime  und 
vergleichsweise  wenig  geflüchtete  Menschen  S 
in  Meck-Pomm  weilen,  kann  natürlich  auch  nur 
wenig  Dialog  stattfinden.  Das  führt  mitunter 
dazu,  dass  sich  Hirngespinste  entgegen  der 
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Realität  verfestigen  können.  In  der  Psychologie 
0  gibt's  die  sogenannte  Kontakthypothese,  die 
"*im  Kern  besagt,  dass  Kontakte  vermeintlich 
verschiedener  Gruppen  zueinander,  dazu 
führen,  Vorurteile  abzubauen.  Wohlgemerkt 
müssen  diese  Kontakte  möglichst  auf  • 
Augenhöhe  passieren.  Daher  ist  es  auch  zu 
verurteilen,  dass  insbesondere  geflüchtete 
Menschen  aufgrund  krasser  institutioneller 
Hürden  basale  gesellschaftliche  Partizipation 
versagt  bekommen.  Die  Krux  wird  klar,  oder? 
Hinsichtlich  der  „die  kriegen  alles  in  den 
Arsch  geschoben!"-Ebene  spielt  bei  einer 
bestimmten  Gruppe,  nämlich  der  relativ 
mittellosen-,  innerhalb  der  AfD-affinen 
Menschen  offensichtlich  eine  als  ungerecht 
empfundene  Verteilung  von  staatlichen 
Zuwendungen  eine  Rolle.  Diesbezüglich  gibt's 
in  der  Soziologie  den  Begriff  der  relativen 
Deprivation,  der  kurzum  besagt,  dass  sich 
eine  Gruppe  hinsichtlich  der  Verteilung 
*  von  materiellen  Gütern  gegenüber  einer 
Vergleichsgruppe  als  benachteiligt  empfindet. 
Die  Folge  dieses  Ungerechtigkeitsgefühls  ist 
der  Versuch  einer  Identifikation  der  hierfür 
als  schuldig  angesehenen  Menschen  und 
deren  Bekämpfung.  Interessanterweise  kann 
dieses  Empfinden  jeder  Realitätsgrundlage 
entbehren,  was  ja  absurderweise  auch 
tatsächlich  der  Fall  ist.  Im  Hinblick  auf  die  „die 
machen  eh  was  sie  wollen"-Argumentation 
wird  ja  häufig  ins  Feld  geführt,  dass 
insbesondere  ältere  AfD-affine  Menschen 
böse  Erinnerungen  an  die  fehlende  politische 
Partizipation  zu  DDR  Zeiten  haben.  Weiß  ich 
nicht,  mag  sein.  Nurfrag’  ich  mich  dann,  warum 
das  auch  genug  junge  Leute  sagen.  Labern 
die  das  dann  einfach  nach?  Möglich  wär’s. 
Letztlich  gibt's  ja  auch  noch  die  Gruppe  derer, 
die  sich  diesem  widerlichen,  völkischen  Lager 
um  Hocke  und  Poggenburg  zugehörig  fühlen. 
Ich  denk'  mir  dann  immer:  Wenn  man  schon 
nichts  Anderes  zur  Identitätskonstitution  hat 
als  die  Zugehörigkeit  zu  einem  imaginierten 
Volk,  muss  das  Leben  echt  ziemlich  scheiße  zu 
einem  gewesen  sein.  Dass  das  ja  aber  leider  nur 
die  halbe  Wahrheit  ist,  und  sich  insbesondere 


in  diesem  Lager  beinharte  Nazis  tummeln,  I 
die  Fantasien  haben,  die  über  sogenannten  :| 
Ethnopluralismus  weit  hinaus  gehen,  ist  ja  •  I 
kein  Geheimnis.  Kurzum:  Gerade  weil  die  AfD  | 

.  darauf  abzielt,  ein  politisches  Zuhause  für  all 
die  Menschen  zu  sein,  die  sich  in  die  von  mir 
angeführten  Kategorien  fassen  lassen,  ist  sie 
so  erfolgreich  und  alleralllerspätestestens 
seit  dem  Einzug  in  Parlamente  und  mit  der 
Besetzung  politischer  Ämter  so  scheiße 
gefährlich. 

Willer:  In  Schleswig-Holstein  sind  ja  2017 
Wahlen.  We  will  see....lch  könnte  mir  schon 
vorstellen  das  wir  da  auch  als  Band  hier  so  was 
in  die  Richtung  machen.  Wir  sind  halt  aber 
auch  nich  Feine  Sahne  und  ich  glaube  nich, 
dass  datt  viel  bringt,  wenn  wir  in  Büsum  im 
Hummerkorb  vor  3  Leuten  spielen. 

Wie  sieht's  allgemein  mit  Tourplänen  aus? 
Steht  da  was  an?  Bislang  wart  ihr  ja  recht 
fleißig  unterwegs . 

Tim:  Nachdem  wir  in  unserem  ersten  Jahr  ne 
kleine  Osteuropa  Tour  mit  THE  RIOT  GANG 
gefahren  sind,  waren  wir  2012  zusammen 
mit  den  DETECTORS  nochmal  auf  größerer 
Osteuropa  Rundreise  und  haben  unteranderem 
5  Konzerte  in  Russland  gespielt,  das  war  bis 
jetzt  auf  jeden  Fall  einer  der  abgefahrensten 
Momente  unserer  Bandgeschichte.  > 

Wir  spielen  dieses  und  Anfang  des  nächsten 
Jahres  ein  paar  Shows  zum  neuen  Album  in 
Germoney,  planen  grad  eine  Westeuropa  Tour 
für  Ende  Februar  und  sind  gespannt  was  der 
Sommer  2017  so  zu  «bieten  haben  wird.  Und 
mal  gucken  was  dann  im  Herbst  passiert,  da 
schwirren  durchaus  ein  paar  Ideen  in  unseren 
kleinen  Köpfen.  Wir  ham  Bock.  Und  sind  heiß. 
Und  auch  ein  bisschen  schnell. 

Kommen  wir  mal  langsam  zum  Ende . 

Hier  noch  eure  Top  5- Alben,  die  immer  mit 
auf  Toursein  müssen. 

Mo:  Eigentlich  funktioniert  es  so,  dass  jede 
Person  für  ne  bestimmte  Zeit  den  Anderen 
ihren  Dudelkram  aufzwingen  darf. 

Meine  Wahl  würde  vermutlich  auf  die  Seif 
Titled  (Lp)  von  Youth  Avoiders  fallen.  Damit 
mach  ich's  mir  vielleicht  ein  bisschen  einfach, 
weil  gefühlt  jede*r  die  Platte  abfeiert,  aber  ey, 
dann  muss  ja  auch  irgendwas  dran  sein,  oder? 

,  Allein  die  Orgel  bei„Affliction"...  lecker! 

Willer:  Green  Day  -  American  Idiot. 

Tim:  Da  schließ  ich  mich  euch  beiden  auf 
jeden  Fall  an.  Aktuell  fahr  ich  total  auf  die  Into 
The  Blue  von  Sievehead  ab,  um  nochmal  was 
Frisches  mit  in  den  Pott  zu  werfen. 

Jan:  Vertikal  -  Cult  Of  Luna. 

Konsens  besteht  vermutlich  bei  der  Cuban 
Ballerina  von  Dead  To  Me.  Der  Feststellung 
„The  record  was  well  received"  aus  dem 
englischsprachigen  Wikipedia-Artikel  zu  dieser 
Platte  ist  also,  wie  übrigens  jedem  anderen 
Wikipedia-Artikel  auch,  uneingeschränkt 
zuzustimmen. 

Wir  danken  für  das  Interview,  Jungs. 


Das  Interview  führten  SaRah  und  Iron  Rob 
via  E-Mail. 

Alle  Fotos  stammen  von  Svetlana  Grigorieva. 


STUMBLING  PINS  sind 
Jan  (Bass/Vox) 

Willer  (Vox/Guitar) 
Tim  (Guitar/Vox) 

Mo  (Drums) 


Rilrec  angefragt. 


die  bei 

Springstoff 
ist.  Und 
so  war  das 
das  erste 
Labei  was 
ich  ange¬ 
fragt  habe. 
Ach  nee, 
stimmt 
gar  nich; 
früher  hab 
ich  mal  bei 


Die  Musik  von  FaulenzA  verfolge  ich  schon 
recht  lange.  Angefixt  hatte  mich  ne  Freundin 
mit  dem  Song  der  autonomen  Maus.  Fauli 
lebte  damals  noch  auf  dem  Wagenplatz  in 
[Bochum)-LA,  aber  zog  vor  einigen  Jahrn 
nach  Berlin.  Dank  Fratzenbuch  hatte  ich 
trotzdem  immer  grob  mitbekommen,  was  sie 
so  gemacht  hat,  und  habe  sie  zu  ihrem  neu¬ 
en  Album  dann  auch  direkt  wegen  einem  In¬ 
terview  angehauen.  Sie  Berlin,  ich  Ruhrpott, 
was  liegt  da  näher  als  sich  in  Wien  zu  treffen. 
Stilecht  natürlich  in  der  Rosalila  Villa,  in  der 
uns  eine  unfassbar  verkaterte  Denice  emp¬ 
fing.  Stellt  euch  einen  lauen  Sonntagabend  im 
August  vor,  wir  sitzen  im  Hof,  im  Hintergrund 
hört  Ihr  Grillen... here  we  go:  Lars 


Hast  du? 

Jaja,  is  aber  ewig  her... 

Kann  ich  mich  schon  gar  nich  mehr  dran 
erinnern 

Eigentlich  war  Rilrec  das  erste  Label  und 
Springstoff  das  zweite.  Und  dann  hat  das 
gleich  geklappt  und  die  meinten  die  hätten 
mich  eh  schon  auf  dem  Schirm  gehabt  und 
dann  kamen  wir  sofort  zusammen. 


an  feministische  Räume  wo  ich  mich  auch 
nach  meinem  Coming  Out  nich  so  richtig  rein 
getraut  hab.  Also  auch  so  FrauenLesbenTran- 
slnter-Räume,  weil  ich  immer  so  das  Gefühl 
hatte  ich  werd  doof  angekuckt,  die  Leute  wür¬ 
den  denken  ich  wäre  eigentlich  ein  Mann,  se¬ 
hen  mich  dann  mit  Skekpsis  oder  ignorieren 
mich  oder  so.  Und  da  finde  ich  es  wichtig  sich 
mit  Transmysogynie  auseinander  zu  setzen. 
Das  ist  ein  Wort,  das  beschreibt  die  Diskri¬ 
minierung  von  Trans-Frauen.  Und  sich  damit 
eben  auseinander  zu  setzen  und  auch  andere 
Leute  aufklären  und  mit  anderen  Leuten  re¬ 
den,  wenn  die  Merken  dass  da  Transfrauen 
ausgeschlossen  oder  diskriminiert  werden. 
Und  wenn  so  ein  Raum  ein  FLTI*-Raum  oder 
ein  Frauenraum  ist,  dass  das  zwar  deutlich 
gemacht  wird,  aber  dass  dann  nicht  Leute 
angesprochen  werden,  nur  weil  sie  nicht  in 
ihr  Bild  von  Frauen  passen  und  weil  sie  falsch 
gelesen  werden.  Also  das  passiert  vielen 
Transfrauen,  aber  auch  Transmännern,  dass 
sie  angesprochen  werden  „Ey,  du  bist  doch 
ein  Mann,  das  hier  ist  ein  FLTI-Raum..."  oder 
so.  Ich  glaube  viel  mehr  Vorsicht  und  Acht¬ 
samkeit  was  Trans-Themen  angeht  fände  ich 
da  wichtig. 


Die  neue  Platte  ist  ja  eindeutig  professi¬ 
oneller  produziert.  Wie  unterschied  sich 
für  dich  denn  die  Arbeit 
an  der  neuen  Platte? 

War  das  anders? 

Voll!  Die  ersten  beiden 
CDs  hab  ich  ja  größten¬ 
teils  ganz  alleine  mit  so 
nem  Handaufnahmegerät 
aufgenommen.  Das  hatte 
schon  ne  gute  Qualität  und 
ich  konnte  dann  in  Ruhe 
schön  in  meinem  Bauwa¬ 
gen  aufnehmen.  Und  jetzt 
hatte  ich  versucht  alleine 
so  Hip-Hop-Aufnahmen  zu 
machen.  Aber  dann  hab 
ich  gemerkt,  dass  das 
viel  schwieriger  ist,  dass  sich  das  irgendwie 
schön  anfühlt.  Das  is  nur  mit  Gitarre  und  Ge¬ 
sang  viel  einfacher.  Und  dann  hatte  ich  eben 
das  Glück,  dass  das  mit  Springstoff  geklappt 
hat  und  die  mich  dann  auch  unterstützt  ha¬ 
ben.  Da  hab  ich  letztes  Jahr  im  Januar  ange¬ 
fragt  und  das  hat  dann  auch  gleich  geklappt. 
Und  über  die  hab  ich  dann  den  Kontakt  zu 
dem  Produzenten  LeijiONE  gehabt,  bei  dem 
ich  dann  voll  gute  Aufnahmen  machen  konn¬ 
te.  Von  dem  sind  auch  die  meisten  Beats 
und  der  macht  das  total  gut  und  mit  total  viel 
Herz  und  Engagement.  Das  war  also  schon 
ganz  anders  von  der  Art  aufzunehmen. 

Wie  kam  denn  der  Kontakt  und  „Wechsel“ 
zu  Springstoff,  wobei  du  ja  vorher  einfach 
alles  selbst  gemacht  hast. 

Genau.  Vorher  hab  ich  ohne  Label  gespie¬ 
lt  und  nur  mit  Vernetzung  mit  anderen 
Musiker* innen  gearbeitet,  durch  diese  Rotz¬ 
freche  Asphaltkultur  zum  Beispiel,  und  ich 
wollte  einfach  ein  Label 
haben  wo  ich  Unterstüt¬ 
zung  bekomm  und  bes¬ 
sere  Aufnahmen  machen 
kann.  Und  Springstoff 
kannte  ich  durch  Sookee, 
weil  ich  Sookee's  Musik 
kannte  und  wusste  dass 


Zur  Platte:  Du  hast  ja  sehr  schwere  The¬ 
men  und  inhaltlich  anstrengende  Texte. 
Ist  dir  die  Heiterkeit  der  autonomen  Maus 
vergangen? 

Nee,  das  würde  ich  gar 
nicht  mal  so  sagen,  also 
es  kommen  schon  ernste 
Themen  drin  vor  und 
eben  auch  so  Diskrimi- 
nisierungserfahrungen 
zum  Beispiel,  aber  ich 
versuche  das  schon 
auch  immer  mit  so  ein 
bisschen  Stärke  und 
Witz  zu  erzählen.  Auch 
wenn  ich  mit  Augenzwin¬ 
kern  über  bestimmte  Si¬ 
tuationen  erzähle,  wo  ich 
dann  eher  drüber  lache 
oder  so.  Also  ich  bemühe  mich  schon  immer 
das  nicht  zu  niederschmetternd  zu  machen, 
sondern  eher  dass  mensch  mit  nem  guten 
Gefühl  irgendwie  raus  geht  und  mensch  auch 
mal  zusammen  über  irgendwas  blödes  lachen 
kann  und  Kraft  schöpfen  kann  daraus.  Ich 
glaube  so  n  bisschen  Galgenhumor  ist  da  für 
mich  ganz  wichtig  um  mit  solchen  Sachen  um¬ 
zugehen.  Und  manche  Themen,  wie  der  Song 
in  dem  es  um  Suizid  geht,  sind  eben  dann 
auch  ernste  Themen  die  | 
ich  aber  auch  voll  wichtig 
finde  und  wo  dann  eben  | 
nicht  jeder  Text  lustig  ist.  | 

Aber  ich  hoffe  dass  ich  | 
das  eben  trotzdem  sen¬ 
sibel  rüber  gebracht  hab, 
die  Themen. 

Du  sprichst  ja  davon 
wie  wichtig  sichere 
Räume  sind,  kritisierst 
aber  gleichzeitig  auch, 
dass  diese  oft  von  Cis- 
Frauen  dominiert  wer¬ 
den  und  wie  Cis-Frauen 
in  diesen  Räumen  han¬ 
deln.  Wie  denkst  du, 
kann  Mensch  da  besser 
handeln? 

Ja,  ich  dachte  dabei  viel 


...sich  Leute  also  nicht  für  Ihre  Anwesen¬ 
heit  rechtfertigen  müssen? 

Ja,  wenn  einfach  deutlich  gemacht  wird  Das 
ist  ein  FLTI*-Raum ,  dann,  denke  ich,  muss 
mensch  einfach  darauf  vertrauen,  dass  alle 
damit  umgehen  und  das  dann  eben  wissen 
und  eben  kommen,  wenn  die  sich  davon  an¬ 
gesprochen  fühlen.  Oder  mensch  sagt  ALLEN 
nochmal  an  der  Türe  „Hallo,  das  ist  ein  FLTI*- 
Raum  und  wenn  du  dich  damit  identifizierst 
bist  du  sehr  willkommen,  oder  so.  Das  muss 
dann  aber  auch  allen  gesagt  werden,  und 
nicht  nur  denen  die  irgendwie  nicht  in  das 
Bild  passen. 

Du  machst  Workshops  zu  Selbstverteidi¬ 
gung/Selbstbehauptung  und  gegen  Trans- 
mysogynie,  also  explizit  den  Hass  gegen 
Transfrauen.  Magst  du  dazu  was  erzäh¬ 
len? 

Ja,  genau.  Also  zu  diesem  Selbstverteidi¬ 
gungsworkshop:  Das  war  für  mich  ein  wich¬ 
tiges  Thema,  weil  ich  früher  als  Jugendliche 
viel  mit  Mobbing  zu  tun  hatte,  also  auch  in 
der  Schule  viel  gemobbt  wurde.  Und  das  war 
dann  total  wichtig  für  mich  mit  Selbstvertei¬ 
digungstraining  anzufangen,  weil  ich  gemerkt 
habe,  dass  ich  alleine  dadurch,  dass  ich  wuss¬ 
te  ich  kann  mich  theoretisch 
irgendwie  wehren,  viel  selbst¬ 
bewusster  wurde.  Und  aus  die¬ 
ser  Erfahrung  heraus  mache 
ich  das  eben,  und  hoffe,  dass 
ich  davon  so  n  bisschen  was 
weiter  geben  kann,  dass  Leute 
ein  bisschen  selbstbewusster 
durch  die  Straße  gehen  kön¬ 
nen.  Und  zum  Transmysogynie- 
Workshop:  Da  versuche  ich 
zu  erklären,  was  es  für  unter¬ 
schiedliche  Diskriminierungen 
von  Transfrauen  gibt  und  habe 
dann  auch  speziell  einen  Blick 
auf  die  feministische  Szene 
und  gucke  wie  da  Transfrauen 
auf  unterschiedliche  Weise 
ausgeschlossen  werden. 


Die  Transmysogynie-Workshops  richten 
sich  also  eher  an  Cis-Leute  die  auf  die  Pro¬ 
blematik  sensibilisiert  werden  sollen? 


Ja,  es  ist  schon  so,  dass  ich  damit  Men¬ 
schen  erreichen  möchte,  die  nicht  negativ 
von  Transmysogynie  betroffen  sind,  also  z.B. 
Cis-Menschen,  oder  Trans-männliche  Per¬ 
sonen.  Dass  die  sich  eben  damit  auseinander 
setzen  und  Anregungen  bekommen  wie  sie 
da  unterstützen  oder  vielleicht  sensibler  sein 
können,  aber  es  sind  auch  oft  transweibliche 
Personen  da,  die  dann  auch  noch  total  hilf¬ 
reiche  Anregungen  geben  oder  wir  auch  ein¬ 
fach  Erfahrungen  austauschen  können. 


Dazu  passend:  Erkläre  doch  mal  unseren 
Leser*  innen  den  Begriff  „Passing“: 

Oh  ja:  Das  ist  ein  schwieriger  Begriff,  der 
kommt,  glaube  ich,  aus  dem  englischen  und 
bedeutet  „durchgehen  als",  und  der  wird  so 
benutzt:  Wenn  ich  jetzt  als  Transfrau  raus 
gehe  und  Leute  erkennen,  dass  ich  eine  Frau 
bin,  und  denken,  dass  ich  eine  Cis-Frau  bin, 
dann  sage  ich:  „ich  habe  Passing“,  oder  „ich 
passe  als  Frau“.  Und  wenn  ich  jetzt  als  Trans¬ 
frau  raus  gehe  und  Leute  sprechen  mich  an 
„Entschuldigung,  junger  Mann...“  oder  „Ey  du 
scheiß  Transe“,  dann  sage  ich:  „Scheiße,  ich 
hatte  grade  kein  Passing“.  Der  Begriff  wird 
aber  auch  von  vielen  kritisch  gesehen,  weil 
der  eigentlich  nur  so  richtig  in  einer  Zweige¬ 
schlechtlichkeit  greift.  Für  nicht  binäre  Tan- 
spersonen,  also  Personen,  die  sich  weder 
als  Mann  noch  als  Frau  definieren  ist  dieses 
Konzept  schwierig.  Die  können  dann  eben  we¬ 
der  als  Mann  noch  als  Frau  Passing  haben. 
Manche  Menschen  sagen  stattdessen  lieber 
sowas  wie  „Ich  werde  gelesen  als...“ 


eben  auch  Leute  die  sich  noch  gar  nicht 
damit  auseinander  gesetzt  haben  und  die 
sich  auch  oft  blöd  verhalten  und  so.  Und  ich 
glaube  Punk  heißt  für  viele  auch  einfach  was 
anderes  und  viele  verbinden  damit  was  un¬ 
terschiedliches  und  haben  gar  nicht  so  den 
politischen  Anspruch  oder  so,  könnte  ich  mir 
vorstellen.  Also  für  viele  ist  das  eben  gar  kein 
Widerspruch,  wenn  es  ihnen  eben  vorrangig 
um  Musik  und  Saufen  geht,  und  andere  ver¬ 
binden  damit  eben  was  Politisches  und  Fra¬ 
gen  wie  „Wie  wollen  wir  miteinander  Leben 
und  umgehen“  und  so.  Und  das  war  natürlich 
auch  für  mich  immer  ein  wichtiges  Ding  von 
Punk  und  der  Punkkultur. 

Jetzt  hat  es  dich  zum  HipHop  gezogen  - 
wie  kam  das? 

Auf  der  letzten  Platte  waren  ja  auch  schon 
zwei  oder  drei  HipHop-Songs  aber  eben  mit 
Gitarre  eingespielt  -  einer  zum  Beispiel  mit 
Lena  Störfaktor  zusammen  -  und  das  ist 
auch  gar  nich  so  ein  Wechsel.  Also  ich  spiel 
auch  weiter  so  Singer/Songwriter  und  ich 
werde  auch  wieder  so  ein  Album  machen. 
HipHop  ist  eher  sowas,  was  ich  jetzt  zusätz¬ 
lich  mache,  und  das  kam  einfach  weil  sich  so 
Rapper*innen  kennengelernt  habe  die  mich 
total  beeindruckt  haben,  wie  z.B.  Sookee 
oder  Lena  Stoerfktor  und  das  hat  mich  total 
angesprochen  -  diese  tanzbaren  Beats  und 
schönen  Reime  und  coolen  Texte  und  dann 
hatte  ich  Bock  dazu. 

Ich  persönlich  finde  ja,  dass  dir  das  auch 
besser  liegt 


menhang?  War  in  Berlin  das  Leben  ein¬ 
facher  oder  der  Pott  zu  anstrengend? 

Ja,  das  war  auf  jeden  Fall  ein  wichtiger  Grund 
für  mich  nach  Berlin  zu  ziehen,  weil  ich  ein¬ 
fach  mehr  mit  Trans-Menschen  in  meinem  Al¬ 
ter  zu  tun  haben  wollte.  Und  in  Berlin  gibt  es 
einfach  eine  größere  Trans-Community,  und 
da  fühle  ich  mich  jetzt  auch  total  wohl  und 
habe  einige  sehr  nette  Leute  kennengelernt. 

Du  arbeitest  gerade  an  einem  Buch  oder 
bist  schon  fertig  damit  -  magst  du  dazu 
noch  was  erzählen? 

Sehr  gerne!  Das  Buch  ist  grade  fertig  und 
wird  lektoriert  und  es  heißt  „Support  your  Si- 
sters  -  not  your  Cisters“.  Es  handelt  auch  von 
Diskriminierung  gegen  Transfrauen.  So  ein 
bisschen  ist  das  auch  aus  meinen  Vorträgen 
entstanden,  die  ich  zu  dem  Thema  gemacht 
hatte  und  im  Buch  hatte  ich  nochmal  mehr 
Gelegenheit  mehr  persönliche  Beispiele  zu  er¬ 
zählen  und  auch  Beispiele  die  mir  so  in  der 
Szene  begegnet  sind,  also  auch  in  der  femi¬ 
nistischen  Szene.  Wie  auf  unterschiedliche 
Weise  Transfrauen  ausgeschlossen  werden 
-  sowohl  ganz  offensichtlich,  wenn  eine  Grup¬ 
pe  zum  Beispiel  sagt:  „Unser  Frauenraum  ist 
nicht  offen  für  Tansfrauen“,  aber  auch  subtiler 
wie  wir  behandelt  werden.  Und  das  kommt  im 
Verlag  Edition  Assemblage  im  Dezember. 

Möchtest  du  abschließend  noch  unseren 
Leser* innen  einen  Begriff,  den  wir  jetzt 
die  ganze  Zeit  benutzt  haben  erklären? 
Und  zwar  dieses  „Cis“? 


Mir  macht  beides  Spaß.  Ich  kann  gar  nicht 
sagen,  was  mir  mehr  Spaß  macht.  Weil  ich 
einfach  beides  total  gerne  mach. 


Vom  Punk  zum  HipHop 
gerade  beim  HipHop  isi 
das  ja  noch  viel  krasser! 
und  polarisierender  -  also] 
auf  der  einen  Seite  gibi 
es  den  ultra-sexistischenl 
HipHop  auf  der  anderen] 
Seite  eben  Zeckenrap 
Wie  findest  du  da  dein] 
Selbstverständnis 
HipHop? 


im 


Also  so  tief  in  der  HipHop- 
Kultur  bin  ich  ja  gar  nich  drin1 
und  auch  nie  drin  gewesen,  weil  ich  ja  aus  der 
Punkszene  komm.  Zum  HipHop  kam  ich  eben 
eher  über  feministische  Rapper* innen  und 
Zeckenrap.  Das  war  dann  eher  so  die  Sze¬ 
ne  in  der  ich  mich  bewege  und  die  ich  mag. 
Und  da  finde  ich  es  wichtig  queere  und  trans- 
Themen  rein  zu  bringen,  weil  ich  finde  dass 
die  noch  sehr  wenig  repräsentiert  ist.  Eben 
grade  transweibliche,  aber  auch  generell 
trans-Themen,  sind  natürlich  auch  gesamtge¬ 
sellschaftlich  unterrepräsentiert.  Aber  eben 
auch  in  Zeckenrap-Sachen.  Da  finde  ich  es 
eben  wichtig,  dass  das  mehr  Leute  erreicht. 
Und  ich  finde  es  wichtig,  dass  ich  als  Trans- 
Frau  selbstbewusst  auf  der  Bühne  stehe  und 
vielleicht  ein  anderes  Bild  von  Transweiblich¬ 
keit  zeige  als  das  was  im  Fernsehen  so  als 
Exotisches  oder  Lächerliches  zu  sehen  ist. 

Eine  etwas  persönliche  Frage  noch:  Du 
hattest  ja  nach  der  ersten  Platte  dein 
öffentliches  Coming-Out.  Und  -  für  meine 
Wahrnehmung  -  kurz  danach  bist  du  nach 
Berlin  gezogen.  Gab  es  da  einen  Zusam¬ 


Ja,  ich  finde  das  ist  ein  wichtiger  Begriff.  Ich 
würde  das  einfach  als  das  Gegenteil  von  Trans 
erklären.  Also  es  gibt  Transgender  und  Cis- 
Mgender.  Und  das 
ist  sehr  wichtig  so 
einen  Begriff  zu 
haben,  so  ein  Ge¬ 
genteil,  weil  viele 
sagen  „Ihr  seid 
Transmenschen, 
wir  sind  normal", 
oder  „du  bist  eine 
Transfrau,  ich  bin 
eine  Biofrau"  oder 
eine  „klassische 
Frau“  oder  „nor¬ 
male  Frau“,  und 
das  finde  ich  halt 
total  scheiße:  Und  deswegen  ist  es  wichtig 
so  einen  Gegenteilbegriff  zu  haben  dass  alle 
„normal“  sind. 

Vielen  Dank.  Hast  du  denn  noch  irgendwel¬ 
che  letzen  Worte  für  dieses  Interview? 

Sehr  gerne.  Also  erstmal  hab  ich  mich  to¬ 
tal  über  dieses  Interview  gefreut  und  dein  In¬ 
teresse  und  deine  Fragen  -  gerade  von  der 
Plasticbomb.  Das  war  tatsächlich  lange  eine 
sehr  wichtige  Zeitung  für  mich,  die  ich  regel¬ 
mässig  gelesen  habe.  Da  habe  ich  mich  sehr 
geehrt  gefühlt  für  ein  Interview  gefragt  zu 
wreden.  Und  auch  allen  Leser*innen  vielen 
Dank .  fürs  interessierte 
Lesen. 
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Wie  schätzt  du  das  ein:  Ist  der  Hass  ge¬ 
gen  Trans-Personen  in  den  letzten  Jahren 
stärker  geworden  -  Mensch  liest  ja  er¬ 
schreckend  viel  -  oder  ist  es  eher  so,  dass 
es  stärker  thematisiert  und  kommuniziert 
wird  und  vorher  wurde  es  unter  den  Tep¬ 
pich  gekehrt? 

Hmm...ich  könnte  mir  schon  eher  vorstellen, 
dass  es  etwas  mehr  Medienaufmerksamkeit 
in  den  letzten  Jahre  gibt.  So  vom  Bauchge¬ 
fühl  her  gesagt.  Und  sonst  kann  ich  es  ja 
nur  von  mir  selber  sagen,  dass  ich  es  früher 
noch  schwerer  hatte  als  ich  eben  auch  noch 
weniger  gutes  Passing  hatte,  und  je  mehr 
ich  jetzt  eben  als  cis-Frau  gelesen  werde  um 
so  weniger  werde  ich  aggressiv  angemacht 
auf  der  Straße  oder  so  ...  Ich  werde  leider 
auch  nicht  immer  auf  der  Straße  als  cis-Frau 
wahrgenommen,  aber  eben  öfter  als  früher. 
Aber  das  beantwortet  ja  jetzt  nicht  direkt  dei¬ 
ne  Frage. 


Du  hast  ja  auch  einen  gewissen  Punk-Back- 
ground  und  gerade  da  scheint  ja  mitunter 
ein  etwas  antiquiertes  Geschlechter-  und 
Rollenbild  verbreitet  zu  sein.  Auf  der  an¬ 
deren  Seite  gibt  sich  Punk  ja  immer  als  so 
subversiv.  Wie  denkst  du  ist  dieser  Wider¬ 
spruch  zu  erklären? 

Ich  wurde  das  das  letztens  schonmal  gefragt. 
Dann  habe  ich  drüber  nachgedacht  und  dach¬ 
te,  dass  es  im  Punk  auch  nicht  schlechter 
ist  als  im  Rest  der  Gesellschaft.  Aber  gut, 
eigentlich  haben  ja  viele  den  Anspruch  dass 
es  besser  sein  sollte.  Und  da  denke  ich  ist 
es  so  wie  woanders  auch:  Es  gibt  ganz  viele 
coole  und  achtsame  und  queere  Punks  und 
solidarische  nicht-queere  Punks  und  es  gibt 


Viele  von  euch  kennen  sie  vielleicht  von 
Konzerten  aus  Mannheim ,  Kiel,  Wien 
oder  sonst  wo  her,  haben  sie  vielleicht 
schon  mal  gesehen  oder -vor  Allem-  gehört. 
Sarah  nennt  sich  selbst  „Sarah  Blablabla" 
und  redet  ununterbrochen. 

Neben  Labern  kann  sie  aber  auch  noch  ne 
ganze  Menge  „machen",  zum  Beispiel  Konzerte 
und  Ladyfeste  veranstalten,  wissenschaftlich 
arbeiten,  ihre  Doktorarbeit  oder  für  Fanzines 
schreiben ,  sich  zu  Kongressen  als  Referentin  um 
die  halbe  Welt  fliegen  lassen...und  feiern  kann 
sie  auch  ziemlich  gut. 

Bühne  frei  für  eine  der  aktivsten  Punkrock- 
Prinzessinnen  dieser  Tage,  die  ich  euch  einfach 
mal  vorstellen  will,  auch  wenn  sie  in  keiner  Band 
spielt,  sondern  ihre  Stärken  eher  hinter  den 
Kulissen  liegen! 


irgendnen  Scheiß  studiert  und  gejobbt.  Bei  meinem  dritten 
Studium  habbich  gemerkt,  dass  mir  Wisenschaftskram 
und  Kunstscheiß  machen  sau  gut  abgeht.  Da  war  ich 
dann  motivierter  und  bin  dann  in  die  Doktorarbeit 
reingeschlittert.  Damit  bin  ich  ziemlich  glücklich  und  hab 
Bock  auf  den  ganzen  Wissenschafts-Uni-Zirkus.  Naja,  das 
wechselt  halt  immer  wieder,  haha.  Eigentlich  ist  die  Uni  ein 
grauenhafter  Seelenfressender  Moloch  und  Leute  ohne 
Professur  prostituieren  sich  da  nur,  also  wie  ich.  Stichwort 
akademisches  Prekariat. 

Du  hattest  in  der  Studienzeit  gefühlte  300  kleine  Jobs, 
erzähl  mal,  bei  welchen  du  dir  die  besten  Softskills 
mitnehmen  konntest  und  was  am  meisten  Spaß 
gemacht  hat. 

Softskills  is  gut,  keine  Ahnung,  ob  ich  die  bei  den  vielen 
Randomjobs  bekommen  hab,  aber  unterm  Strich  waren 
der  Videotheken-  und  der  Sexshopjob  die  witzigsten.  Ich 
wollte  menschliche  Abgründe  sehen  und  das  Bedürfnis 
wurde  da  extrem  gut  befriedigt.  Außerdem  finde  ich  den 
ganzen  Sex-Fetisch-Trallala-Kram  unglaublich  interessant. 
Je  weirder,  desto  besser.  Das  macht  mich  jetzt  nicht 
persönlich  wirklich  an  oder  so,  aber  ich  finds  halt  entweder 
ästhetisch,  abstoßend,  ekelhaft,  interessant,  abgefahren 
oder  auch  einfach  grauenhaft.  Die  Adjektivliste  ließe  sich 
beliebig  fortführen. 

In  deinem  Job  in  nem  Kinderladen  hast  du  gemerkt, 
dass  du  Kinder  nicht  ertragen  kannst.  Macht  dich  das 
zum  Sozialzombie,  grade  in  dem  Alter,  wo  jetzt  alle 
Kinder  kriegen  und  schon  zum  2.  ansetzen? 

Ne,  das  wusste  ich  schon  vorher.  Ich  war  alt  und  brauchte 
das  Geld. 


Hallo  Sarah.  Ich  würde  dich  in  diesem  Interview  gern 
vorstellen,  als  Person  und  als  aktiver  Teil  dieser  Szene. 
Ziel  der  Übung,  bzw  das  bestmögliche  Resultat  soll  sein, 
dass  sich  andere  Menschen,  in  erster  Linie  natürlich 
Frauen,  von  deinen  Aktivitäten  angesprochen  fühlen 
und  motiviert  und  emotional  gestärkt  werden,  selbst 
aktiv(er)  zu  werden. 

Ich  geh  mal  chronologisch  vor:  Aus  welchem  Kaff 
kommst  du,  wo  bist  du  groß  geworden  und  wie  wurde 
der  Grundstein  für  dein  Interesse  an  Gitarrenmusik 
gelegt? 

Ich  bin  in  nem  kleinen  Nest  in  der  Pfalz  aufgewachsen, 
im  Wald.  Zwischen  Kaiserslautern  und  Mannheim  in  der 
Nähe  von  der  Weinstraße.  Schrecklich  idyllisch.  Vielleicht 
hatte  ich  deshalb  schon  früh  ein  starkes  Interesse  mich  zu 
besaufen  und  zu  betäuben.  Soll  aber  nicht  tragisch  rüber 
kommen,  ich  hab  coole  Eltern  und  bin  eigentlich  sehr 
behütet  aufgewachsen.  Ich  möchte  zum  Thema  zum  ersten 
Musikkontakt  eine  kleine  Anekdote  erzählen.  Ich  habe  mir  in 
der  zweiten  Klasse  Geld  zusammen  gespart  um  mir  meine 
erste  eigene  Stereoanlage  zu  kaufen.  Das  war  ne  billige 
Kompaktanlage  mit  Plattenspieler  für  Singles  oben  drauf. 
Ich  war  unheimlich  stolz  und  glücklich.  Eine  meiner  ersten 
Platten  war  ein  abgelegter  Hippie-Sampler  von  meiner 
Mutter.  Nicht  unbedingt  meine  musikalische  Erstwahl,  aber 
egal.  Auf  diesem  Sampler  war  ein  Song  von  so  ner  blonden 
Frau,  „Those  were  the  days"  So  ne  richtig  harte  Schnulze. 
Jedenfalls  habbich  den  Song  unheimlich  stark  gehasst. 
Richtig  inbrünstig.  Deshalb  habbich  irgendwann  ne  Schere 
genommen  und  den  Plattenteller  laufen  lassen  und  mit  die 
Schere  in  die  Rillen  gedrückt.  Primäres  Ziel  war  den  Song  zu 
zerstören.  Interessanter  Nebeneffekt  war  sowas  wie  ähhhh 
experimenteller  Soundkram,  ich  habe  nämlich  festgestellt, 
dass  das  Metall  der  Schere  den  Ton  leitet  und  der  Song  ganz 
leise  und  metallisch  zu  hören  war. 

Exkurs  Ende:  Guns'n'Roses  habbich  in  der  Grundschule 
gefeiert,  das  war  wohl  der  sogenannte  Grundstein  in 
Richtung  Gitarrenmucke. 

Jetzt  eine  klassische  Frage:  Wann  hattest  du  zum  ersten 
mal  mit  Punk  zu  tun?  Wie  bist  du  auf  Menschen  mit 
kaputten  Klamotten  und  Iro  aufmerksam  geworden  und 
wann  hast  du  festgestellt,  dass  dir  das  selbst  gefällt? 

Ja,  die  klassische  Frage  auf  die  ich  keine  klassische  Antwort 
habe  und  auch  relativ  kurz  halten  will,  weil  ich  es  immer 
kacke  finde,  wenn  alte  Leute  so  lange  in  ihrer  vergangen 
(und  hoffentlich)  verschwendeten  Jugend  schwelgen. 

Die  erste  Punkshow  auf  der  ich  war:  Wehrkraftzersetzer 
im  Haus  Kaiserslautern.  Ich  hab  mich  als  Jugendliche  in 
verschiedenen  Szenen  rumgetrieben  und  bin  dann  nach  ner 
frühen  Techno/Jungle/Breakbeatphase  über  so  Industrial/ 
Batcave  bei  Punk/HC  hängen  geblieben. 


Bands  die  ich  aus  der  Zeit  super  prägend  und  wichtig  fand: 
Alien  Sex  Fiend,  Spermbirds,  Atari  Teenage  Riot  und  Nine 
Inch  Naiis.  Aber  ey,  scheiß  auf  schwelgen  in  ollen  Kamellen. 

Hast  du  ne  reibungslose  Schulkarriere  hinter  dir  oder 
lief  das  eher  holprig?  Wie  bist  du  denn  mit  den  anderen 
Menschen  da  so  klar  gekommen,  warst  du  eher  die 
Klassensprecherin  oder  die  soziale  Außenseiterin? 

Hmm,  irgendwie  beides.  Ich  war  auch  schomma 
Klassensprecherin,  hatte  aber  auch  wegen  meiner  Bully- 
Ader  auch  schomma  Schulverweise. 

Wo  warst  du  zum  ersten  mal  auf  Konzerten,  sowohl 
auf  großen  Mainstream-Shows,  als  auch  auf  deinen 
ersten  Konzerten  im  Juz  Mannheim?  Wie  bist  du  in  die 
Szenerie  dort  rein  gerutscht  und  wie  hast  du  dir  ein 
soziales  Netzwerk  auf  gebaut? 

Die  erste  Show  auf  der  ich  war,  war  ne  HipHop-Show  mit 
13  in  Kaiserslautern.  Als  ich  noch  aufm  Kaff  gewohnt  hab 
war  ich  oft  in  Mannheim  und  eben  auch  im  Juz.  Nach  der 
Schule  bin  ich  dann  hingezogen  und  hab  mich  anner  Uni 
eingeschrieben  und  weiter  da  abgehangen.  Die  erste  große 
Mainstream-Show  waren  Slayer. 

Wann  hast  du  zum  ersten  mal  ein  Konzert  selbst 
veranstaltet?  Hattest  du  ne  Konzertgruppe  im  Rücken 
oder  eine  Person,  die  dir  das 
Händchen  gehalten  hat? 

Oder  hast  du  alles  selbst 
gemacht  und  dich  dabei 
auch  ein  bisschen  auf  die 
Nase  gelegt? 

Das  war  irgendwann  in 
den  Nullerjahren  im  Juz 
in  Mannheim.  Irgendwie 
macht  man  das  ja  in  so 
selbstverwaiteten  Läden  nie 
wirklich  allein,  so  von  wegen 
Helferjnnen,  Freundjnnen... 

Dann  halt  so  die  klassischen 
Losersachen.  Zu  besoffen 
gewesen  und  Sachen  verkackt 
wie  Kohle  rumliegen  lassen  die 
dann  geklaut  wurde,  ne  Tür/ 

Tor  nicht  richtig  zugemacht 
und  dann  jemand  rein,  aber  so 
richtig  harte  große  Patzer  kann 
ich  mich  grade  nicht  erinnern. 

Aber  halt  schon  immer  wieder 
halt  so  besoffener/druffner  Deppenscheiß. 


Du  hast  in  deiner  Studienzeit  ja  mehrfach  umdisponiert, 
erzähl  mal,  welche  Richtungswechsel  es  gab  und 
warum? 

Ich  hab  mich  eigentlich  nur  für  meinen  Feier-Vernichtungs- 
Sachenmachen-Kram  interessiert  und  neben  her 


Wann  hast  du  denn  geschnallt,  was  Feminismus  im 
Allgemeinen  und  was  Feminismus  für  dich  bedeutet? 
Und  wie  ist  das  Thema  für  dich  über  die  Jahre 
gewachsen? 

Aufgewachsen  bin  ich  nem  linken  68er-frühe-Grüne-Öko- 
Haushalt  meine  Eltern  haben  mich  schon  entsprechend 
sozialisiert  (vielleicht  daher  auch  der  Club-Techno- 
Ausbruch  in  der  frühen  Jugend,  um  mich  abzugrenzen, 
haha)  Naja,  also  der  ganze  emanzipatorische  und  Antira- 
Content  war  schon  immer  irgendwie  gegenwärtig.  Das  teils 
eben  in  so  nem  großen  Ausmaß,  dass  ich  eigentlich  erst  bei 
meinem  letzten  Studium  und  dem  beschäftigen  mit  der 
Theorie  gecheckt  hab,  dass  ich  mich  schon  als  feministisch 
(3rd-Wave,  ganz  wichtig)  verorte.  Da  war  quasi  auf  einmal 
so  der  theoretische  Unterbau  für  jahrelang  gelebte  Praxis 
da. 

Reden  wir  jetzt  auch  über  Sex,  da  redest  du  ja  gern 
drüber.  Du  warst  ja  recht  lang  Single  und  hattest  ein 
intensives  Sexleben,  über  das  du  auch  sprichst,  wenn 
man  dich  drauf  anhaut.  Warum  war  dir  das  wichtig,  „so 
viele  Erfahrungen  zu  machen"?  Einfach  wegen  bock- 
drauf  oder  ist  das  für  dich  auch  irgendwie  politisch? 
...und  ich  bin's  grade  auch  wieder  und  find's  super!  Generell 
isses  schwierig  Subjektiveszu  verallgemeinern,  daherwürde 
ich  mein  persönliches  Sexding  nicht  politisieren.  An  sich 
finde  ich  es  cool  mich  auszuleben,  Sachen  zu  machen  auf 
die  ich  Bock  hab,  also  alles  was 
halt  möglichst  ungehemmt 
und  ohne  Zwänge  abläuft. 
So  sollten  eigentlich  alle 
Sex  haben  können.  Was 
leider  aus  diversen  Gründen 
eben  oft  nicht  möglich  ist. 
„Warum  war  dir  das  wichtig, 
,so  viele  Erfahrungen  zu 
machen"'?  Hmm,  was  heißt 
wichtig,  ich  hab  gerne  Sex 
und  auch,  wenn  ich  Single 
bin  verschiedene  Optionen 
die  ich  gerne  nutze.  Also 
ein  klares  JA  zu  Bock-drauf. 
Außerdem  bin  ich  ne  große 
Freundin  von  sexpositiven 
Feminismen. 


Ging  es  da  auch  um  eine 
Menge  an  Kontakten  oder 
dein  selbst  entwickeltes  Jagdverhalten? 

Jagdverhalten  ist  gut,  würde  jetzt  nicht  sagen,  dass  es  mir  um 
die  Kerbe  im  Bettpfosten  geht.  Höchstens  beim  Kokettieren, 
haha.  Sex  mit  ner  vertrauten  Person,  egal  in  welchem 
Beziehungsverhältnis  von  Partner  Jn  über  wiederkehrenden 
Gelegenheitssex  bis  zu  (Dauer-)Gspusi  (Sagt  man  in  Öland  zu 
Affären,  einer  meiner  neuen  Lieblingsbegriffe  von  hier.)  hat 
ne  ganz  andere  Qualität  als'n  Random-Fick  mit  ner  fremden 
Person.  Beides  hat  aber  seine  Reize. 


Und  wie  wichtig  ist  für  dich  ein  öffentlicher  Umgang  und  Austausch  mit  dem  Thema? 

Es  is  sehr  wichtig,  dass  Sex  Teil  des  öffentlichen  Diskurses  ist.  Einerseits  wegen  aufklärerischen 
Aspekten  und  andererseits  weil  es  noch  immer  stark  tabuisiert  wird.  Sex,  damit  meine  ich 
heteronormativen  und  binärgeschlechtlichen  Sex,  ist  2war  omnipräsent  im  öffentlichen  und 
virtuellen  Raum,  aber  trotzdem  hat  sich  in  vielen  Aspekten  am  verklemmten  Umgang  damit 
seit  den  60ern  gar  nicht  so  viel  geändert.  Und  bei  den  68ern  isses  alles  andere  gleichberechtigt 
und  emanzipatorisch  abgelaufen.  Auch  heute  noch  wird  ne  promiskuitive  Frau  eher 
abgewertet  und  ein  promuskuitiverTyp  kriegt  halt  eher  Zuspruch,  eben  auch  inner  Subkultur. 
Gerade  queerer  Sex  oder  die  sexuellen  Bedürfnisse  von  behinderten  Menschen  finden  im 
Mainstreamdiskurs  wenig  bis  keinen  Platz.  Für  mich  gilt  die  Faustregel  je  mehr  Sexualität  in 
diversen  Facetten  unstigmatisiert  und  konstruktiv  diskutiert  wird,  desto  besser. 


War  es  dir  bei  all  dem  wichtig,  dich  besonders  „fair"  zu  verhalten  weil  das  ja  It  Klischee 
das  ist,  was  man  von  Männern  erwartet  und  was  so  oft  enttäuscht  wird?  Oder  vielleicht 
das  genaue  Gegenteil? 

Das  kann  ich  nicht  pauschal  sagen,  aber  ich  verfolge  keinen  moralischen  Auftrag.  Ich  war 

schon  scheiße  und  bin  auch  schon  scheiße 
behandelt  worden. 


Du  bist  ja  eigentlich  nicht  die,  die  groß 
Ratschläge  verteilt.  Aber  vielleicht  kannst 
du  mal  sagen,  was  du  dir  von  der  Szene,  in 
der  wir  uns  bewegen  an  Umgang  mit  Sex 
und  der  Abschaffung  von  Rollenklischees 
wünschen  würdest... 

Weniger  Dogmatismus  und  mehr  Reflexion 
von  eigenen  Erwartungshaltungen  wär 
ganz  prima.  Also  halt  immer  wieder 
da  schließe  ich  mich  natürlich  auch 
mit  ein. 

Die  Szene  fragt  sich  ja  alle  paar 
Jahrhunderte,  warum  bei  Punkshows 
so  wenig  Frauen  auf  Bühnen  stehen.  Was 
ist  deine  Antwort? 

Statt  sich  darauf  zu  fokussieren,  dass  es  ein 
unausgeglichenes  Verhältnis  gibt  würde  ich  den  Fokus  lieber 
darauf  richten  wo/wie  Frauen  am  Start  sind.  Es  gibt  ne  schöne  Doku  von  201 1  is  die  glaub  ich, 
„From  the  Back  of  the  room"  von  Amy  Oden  aus  Washington,  DC  Die  hat  ne  Menge  Frauen 
interviewt  die  auf  verschiedene  Weisen  teil  der  (amerikanischen)  Szene  sind.  Da  gings  vor 
allem  um  Partizipation  von  ganz  ohne  Femi-Riot-Grrrl-Label.  Die  vor  als  aktiver  Teil  am  Start 
sind  und  nicht  nur  mal  den  Merch  zusammen  packen  oder  nach  der  Show  putzen,  um  das 
ganz  überspitzt  zu  sagen. 

Ich  antworte  einfach  mal  aus  zeitlichen  Gründen  mit  nem  Zitat  von  nem 
noch  nicht  veröffentlichten  Aufsatz  von  mir  den  ich  nach  nem  Vortrag 
zum  Theme  auf  ner  Tagung  gehalten  hab  (und  vor  allem,  weil  ich  faul  bin). 
„Frauen  die  musikalisch  innerhalb  der  Szene  partizipieren  werden  häufig  gegen  deren 
musikalische  Intention  als  Riot  Grrrl  kategorisiert.  Dazu  kommt,  dass  Termini  wie  „Female- 
Fronted"  oder  „All  Girl  Band"  Frauen  immer  noch  eine  exponierte  Sonderstellung  zuweisen. 
Nach  meiner  Lesart  erweisen  sich  diese  Labelungen  als  problematisch,  denn  sie  exotisieren 
Frauen  innerhalb  der  Hardcore-Punk-Szene  sowie  auch  innerhalb  anderer  Musikstile. 
Dadurch  werden  musizierende  Frauen  tendenziell  davon  entfernt  auf  selbstverständliche 
Weise  Teil  der  aktiven  Szene  zu  sein.  Frauen  in  Bands  innerhalb  des  Diskurses  bewusst 
oder  unbewusst  aufgrund  ihres  Geschlechts  einer  Sonderstellung  zu  zuschreiben  führt  in 
meiner  Lesart  tendenziell  eher  zu  einem  Backlash  als  zu  einer  ausgewogenen  Justierung  der 
Geschlechterverhältnisse. 

Gerade  die  Band  Beyond  Pink  wehrt  sich  dagegen  in  die  sogenannte  Frauenbandschublade 
gesteckt  zu  werden,  legt  Wert  darauf  über  die  produzierte  Musik  wahrgenommen  zu  werden 
und  nimmt  beispielsweise  auch  keine  Konzertanfragen  für  Ladyfeste  an.  Es  gibt  innerhalb 
der  Szene  viele  Frauen  die  ohne  feministischen  Ansatz  partizipieren,  was  beispielsweise  die 
amerikanische  Dokumentation„From  the  back  of  the  room"  Von  Amy  Oden  aus  201 1  belegt 
Ich  möchte  damit  abschließen,  dass  es  ein  asymmetrisches  Verhältnis  zwischen  Männern  und 
Frauen  in  der  Szene  gibt,  es  aber  diese  keine  reine  Herrenrunde  ist. 

Es  existiert  eine  Vielzahl  von  Frauen  die  mit  oder  ohne  feministischen  Kontext  einen  wichtigen 
Bestandteil  der  Hardcore-Punk-Szene  im  deutschsprachigen  Raum  bilden  und  sich  aktiv  auf 
diverse  Weise  an  der  (Sub)Kulturproduktion  beteiligen." 


Ab  und  zu  wird  auch  gefragt,  warum  bei  Punkkonzerten  so  wenig  Frauen  (bzw  im 
Verhältnis  zu  Männern)  im  Publikum  stehen.  Was  sagst  du? 

Hierzu  fällt  mir  was  ein,  dass  ich  letztens  erzählt  bekam:  Gegenüber  vom  Juz  Mannheim  is  son 
Parkplatz  auf  dem  oft  LKW-Fahrer  pennen.  Einer  fragte  mal  bei  ner  Show:  „Is  that  kinda  gay 
bar?"  Schöne  Metapher  für  so  manche  Show. 

Da  kommts  auch  auf  die  Show  an.  Bei  so  diesen  ganzen  Turnschuh-Hardcore  Youth  Crew 
Shows  oder  auch  auf  irgendwelchen  Oil-Iastigen  Veranstaltungen  hasde  schon  ne  harte 
Bockwurstparade  am  Start.  Als  ich  nach  Wien  gezogen  bin  und  da  auf  Shows  war  fand  ich  zum 
Beispiel  den  Frauenanteii  ziemlich  hoch. 

Das  variiert  aber  dann  auch  wieder. 


Wann  und  wo  steht  sich  die  Szene  da  mit  ihren  ganzen  -ismen  selbst  im  Weg  und  was 
wären  die  ersten  Gegenmaßnahmen,  die  dringend  eingeleitet  werden  müssten? 

Puh,  ich  weiß  nicht.  Hab  dafür  auch  keine  generellen  Lösungsvorschlag.  Ich  hab  manchmal 
das  Gefühl,  wenn  ich  mich  in  so  nems  „reflektierten"  Laden  aufhalte  wo  versucht  wird  alles 
mitzudenken  und  irgendwie  auf  den  kleinsten  Nenner  zu  kommen  innerhalb  von  nem 
Antidiskriminierungsdiskurs.  Da  gehts,  meiner  Erfahrung  nach,  oft  gar  nicht  mehr  um  die  Sache 
selbst,  sondern  mehr  irgendwie  auch  um  Bestätigung  von  den  eigenen  Leuten  zu  bekommen. 
Quasi  den  noch  kleineren  Nenner  zu  finden,  um  einerseits  dann  den  erhobenem  Zeigefinger 
zu  schwingen,  weils  die  anderen  nicht  gecheckt  hamm.  So  mal  überspitzt  gesagt. 
Aber  das  is  irgendwie  ein  generelles  Problem  innerhalb  linker,  feministisch/politisierter 
Strukturen.  Da  verlieren  sich  die  Diskussionen  schnell  mal  im  Detail  und  das  Große  rückt  in 
den  Hintergrund. 


Du  reist  ja  gerne  rum  und  hältst 
wissenschaftliche  Vorträge,  erzähl  mal, 
wie  es  dazu  kam,  also  gern  von  dem 
Punkt  an  wo  du  gemerkt  hast,  dass  du 
gern  vor  großen  Menschenmengen 
sprichst,  bis  zu  deinen  ersten  Auftritten 
und  wo  du  schon  überall  warst! 

Haha,  Menschenmengen  und  mein 
Forschungsgebiet  ist  putzelich  formuliert. 

Ich  rede  gerne  und  halte  auch  privat  gerne 
Impulsreferate. 

Mir  macht  es  Spaß  ein  Thema  zu 
ergründen  und  dann  meine  Gedanken, 

Erkenntnisse  und  Schlussfolgerungen  zu 
präsentieren  und  zu  diskutieren. 

Wenn  ich  das  so  berichte,  lass  ich  einfach 
mal  den  ganzen  Wahnsinn  der  mit  dem 
ganzen  Wissenschafts-Uni-Haifischbecken 
zu  tun  hat  weg.  Aber  grade  so  in  den 
letzten  zwei  Jahren  mit  der  Förderung  war 
ich  in  diversen  Städten  in  Deutschland 
mit  Vorträgen  unterwegs,  aber  auch 
international  mit  und  ohne  Vortrag  z.B.  in  London,  Melbourne,  Portland,  NYC,  Baltimore, 
Washington,  Linz,  Wien  um  mal  ein  paar  zu  nennen.  Das  Schöne  anner  Vortragssituation  ist, 
dass  die  Leute  mehr  oder  weniger  freiwillig  da  sind  und  nicht  weglaufen  (können).  Läuft  bei 
mir,  hihi. 

Du  hast  im  letzten  Jahr  ein  paar  Monate  in  den  USA  verbracht.  Was  hast  du  da  gemacht 
und  was  waren  die  wichtigsten  Punkte/Erfahrungen  für  dich? 

Ich  habe  da  ein  halbes  Jahr  Feldforschung  gemacht,  sprich  Interviews  mit  Künstlerinnen/ 
Aktivistinnen  geführt  und  teilnehmende  Beobachtungen.  Dabei  habbich  in  NYC,  Baltimore, 
Maryland  und  Portland,  Oregon  gelebt.  Zudem  war  ich  auf  diversen  Roadtrips  quer  durch  die 
USA,  das  war  schon  ziemlich  geil.  Vor  allem,  weil  zwei  davon  aus  Forschungsgründen  waren 
und  ich  so  halt  nen  Haufen  Scheiß  gesehen  hab.  Is  auch  irgendwie  schwierig  zu  sagen,  was 
mir  am  meisten  abging. 

Es  war  auch  supergeil  mal  die  Szene  in  den  USA  auszuchecken  auf  Shows  zu  gehen  mit 
Leuten  abzuhängen  und  das  halt  auch  quasi  übers  Land  verteilt.  Ich  war  zum  Beispiel  auch 
auf  verschiedenen  Festivals  wie'm  Damaged  City  Fest  in  DC,  Berserktown  in  Santa  Ana  oder 
dem  New  York's  Alright.  Das  DC-Fest  is  ja  inner  Kirche  in  der  schon  seit  Ewigkeiten  Hardcore 
Shows  stattfinden.  Alle  Neonröhren  an  beim  Konzert  und  Merch  gabs  im  Sakralraum.  Überall 
in  der  Kirche  hingen  Punks/Szeneleute  rum.  Schräges  Gesamtbild,  aber  witzig. 

Es  wurde  kein  Alkohol  ausgeschenkt  und  draußen  auf  der  Straße  konnte  man  auch  nicht 
saufen.  Das  man  da  nicht  öffentlich  trinken  darf  hat  mich  echt  gestört,  also  generell. 
Brownbag-Style  geht  so  gut  wie  nirgends  mehr,  außer  in  New  Orleans  und  noch  ein  paar 
anderen  Städten  soweit  ich  weiß.  Ich  warfroh,  dass  ich  da  halt  ein  paar  Leute  von  den  Bands 
kannte  die  da  gespielt  hamm.  Heimlich  im  Van  saufen  ging  schon  gut  klar.  War  gut  und 
exzessiv,  haha. 

Du  wohnst  ja  jetzt  in  Kiel,  bist  ganz  klischee-mäßig  da  hin  gezogen,  wo  „dein  Mann" 
wohnt.  Was'n  da  los?! 

Brrrr,  ich  finde  es  ganz  schrecklich,  wenn  unverheiratete  Leute  von  ihrem  „Mann"  oder„Frau" 
sprechen...  Zum  einen  wohne  ich  mittlerweile  in  Wien  und  andererseits  war  das  damals  ne 
praktische  Entscheidung,  kein  Bock  auf  Fernbeziehung  und  ich  war  die  mit  Stipendium  und 
auch  flexibler  drauf  in  vielerlei  Hinsicht.  Übrigens  habbich  mal  Bilanz  gezogen:  Meine  Sachen 
waren  24  Monate  in  Kiel  und  ich  selbst  knapp  10  Monate,  wegen  Tagungsreisen,  innen  USA 
und  in  Wien  wohnen/forschen.  Passt  das  in  das  klassische  Pärchen-Klischeebild?  Außerdem 
ist  einer  meiner  Ex-Freunde  auch  mir  mal  hinterher  gezogen.  Aktuell  wohne  ich  in  nem 
Wohnprojekt  und  finde  das  mit  allen  Fürs  und  Widers  ziemlich  geil,  könnte  mir  aktuell  nicht 
vorstellen  in  so  ner  Standardwohnsitutation  zu  leben. 

Was  veranstaltest  du  noch,  außer  klassische  Punkkonzerte? 

Hardcore  Shows. 

Ganz  so  eindimensional  ist  es  doch  nicht.  Ich  organisier  gerne  Vorträge  und  Workshops  zu 
unterschiedlichen  Themen,  meistens  aber  dann  auch  Gebiete  in  denen  ich  selbst  unterwegs 
bin.  Zum  Beispiel  im  kommenden  November  nen  Vortrag  zu  feministischer  und  queerer 
Pornografie  im  EKH  in  Wien.  Dann  eben  auch  so  größere  Gender-/Lady*feste  die  mehrtägig 
und  mit  Workshops,  Konzerten  und  dem  ganzen  Kram  sind. 

Ich  hab  das  Gefühl,  dass  du  immer  3  Projekte  gleichzeitig  am  Start  hast  UND  noch 
andere  Leute  bei  Ihren  unterstützt...woher  nimmst  du  die  Motivation,  bzw.  warum  bist 
du  so  getrieben?  Hast  du  Angst,  faul  zu  sein  oder  hast  du  echt  so  viele  Ideen  in  der  Birne, 
die  alle  nach  Umsetzung  schreien? 

Haha,  ich  bin  eigentlich  furchtbar  faul,  ich  vegetier  gerne  mal  stumpf  nen  ganzen  Tag  Bett  mit 
Netflix-Binge-Watching  vor  mich  hin.  Aber  ich  hab  dann  auch  richtig  extreme  Arbeitsphasen 
und  irgendwie  reißen  die  Ideen  auch  nicht  ab. 

Vielleicht,  weil  ich  so  krasse  Abneigung  gegen  Stillstand  habe.  Und  ich  bisher  habbich  auch 
nur  nen  Bruchteil  meiner  Ideen  umgesetzt.  Da  geht  noch  einiges!  Naja  und  weil  ich  so  viele 
Sachen  auf  einmal  mache  hat  das  mit  dem  Interview  jetzt  auch  so  lange  gedauert. 

Und  auch,  weil  ich  mir  nen  exzessiven  Sommer  gegönnt  hab. 

Zur  Zeit  hängst  du  in  Wien  ab,  was  treibst  du  da  und  wie  lang  bleibst  du? 

Meine  Doktorarbeit  wird  vonner  Profin  anner  Akademie  der  Bildenden  Künste  mitbetreut 
und  eigentlich  bin  ich  nur  für'n  Forschungssemester  hergekommen,  aber  jetzt  bleibe  ich. 
Wien  ist  ne  angenehme  Stadt,  besuch  mich  endlich  ma! 

Das  hab  ich  fest  vor.  Ansonsten  treffe  ich  dich  einfach  weiterhin  an 
irgend  einem  Tresen! 

Ronja 
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Samstag,  28.  Mai,  16:12  Uhr 

Im  Essener  Norden  tobt  ein  gnadenloser  Kampf. 
Ein  Kampf  zwischen  den  Büdchenbetreibern.  Der 
Kampf  um  das  am  kreativsten  gesetzte  Idioten- 
Apostroph.  Ich  war  mir  Ende  letzten  Jahres 
eigentlich  sicher,  den  Sieger  ausfindig  gemacht 
zu  haben:  „Martln's  Eck'e”  stand  dort  in  großen 
Klebebuchstaben  am  Kiosk-Fenster  angebracht. 
Doch  jetzt  bekommt  der  sich  gewiss  schon  als 
Sieger  fühlende  Martin  ernsthafte  Konkur¬ 
renz,  nur  wenige  Meter  von  meinem  dekandenten 
Zweitwohnsitz  entfernt.  Das  Büdchen,  das  es  un¬ 
ter  diesem  Besitzer  bereits  vor  rund  40  Jahren 
gab,  überrascht  auch  im  hohen  Alter  noch  mit 
einem  Schachzug,  den  ihm  die  wenigsten  in  der 
Nachbarschaft  zugetraut  hätten:  „An  ne'  Bude" 
prangt  seit  neustem  übergroß  über  die  komplet¬ 
te  Schaufensterfront.  Alter... 

Ich  bin  auf  dem  Weg  zum  Linken  Zentrum  Hin¬ 
terhof  in  Düsseldorf,  wo  unsere  beiden  La- 
belkombos  Notgemeinschaft  Peter  Pan  und  Ge¬ 
samtscheiße:  Scheiße  gastieren.  Fahrten  nach 
Düsseldorf  sind  immer  was  ganz  besonderes.  Im 
Regelfall  ganz  besonders  Scheiße.  Mal  sehen, 
wie  sich  das  heute  so  bemerkbar  macht. 

Samstag,  28.  Mai,  16:53  Uhr 

Meine  Ohren  platzen.  Jungegesellinabschiede 
sind  nun  nichts  ungewöhnliches  im  öffentli¬ 
chen  Nahverkehr  Richtung  Landeshauptstadt. 

Aber  diese  Horde  von  synchron  kreischenden 
Damen  mit  schlechter  Musik  in  Gepäck,  stellt 
selbst  für  mich  -  der  sich  längst  mit  Beglei¬ 
tungen  dieser  Art  abgefunden  hat  -  vor  eine 
Herausforderung.  Ein  Abteilwechsel  bringt  auch  , 
nix,  denn  dann  müsste  ich  stehen  und  da  hab 
ich  noch  weniger  Bock  zu,  als  mir  die  Finger 
in  die  Ohren  zu  stecken.  Ich  hab  s  ja  gleich 
geschafft. 

Samstag,  28.  Mai,  17:17  Uhr 

Düsseldorf.  Voller  Bahnhof,  Menschen  die  mich 
umrennen  wollen,  Polizei,  Bedienstete,  Nerven¬ 
krieg.  ich  bin  froh,  als  ich  das  Gebäude  ver¬ 
lasse.  Nur  leider  wird  es  nicht  wirklich  ent¬ 
spannter.  Direkt  am  Eingang  steht  ein  junges 
Punkerpärchen  heterosexueller  Ausprägung.  Er 
mit  deutlichem  Bodenabdruck  auf  der  Wange,  da¬ 
vor  drei  Typen,  von  denen  einer  gerade  wieder 
ausholt.  Polizei  und  Bedienstete  haben  sich  auf 
einmal  in  Luft  aufgelöst.  Es  gibt  nicht  ein¬ 
mal  Schaulustige,  die  diese  Szenerie  mit  ihren 
Handys  dokumentieren.  Nun  bin  ich  nicht  gera¬ 
de  der  Typ,  der  sich  gerne  mit  einer  Überzahl 
an  Faschos  anlegt  oder  Nazis  suchend  durch  die 
Straßen  zieht  (so  gerne  ich  das  auch  gelegent  ■ 
lieh-  immer  häufiger  sein  würde).  Nur  leider  ist 
die  Auswahl  an  Optionen  hier  nicht  allzu  groß. 


Kurz  bevor  die  Faust  im  Gesicht  des  Punks 
landet,  dräng  ich  mich  dazwischen  und  bin 
ziemlich  erleichtert,  dass  die  drei  Idioten 
sich  von  mir  überzeugen  lassen,  den  unglei¬ 
chen  Kampf  nicht  weiter  zu  führen.  Der  mir 
,  in  die  Augen  starrende  Typ  überlegt  offen¬ 
sichtlich  noch,  ob  er  mich  zu  Boden  schlägt, 
doch  aus  welchen  Gründen  auch  immer,  ent¬ 
scheiden  die  drei  sich  umzudrehen  und  zu 
gehen.  Und  das  liegt  ganz  sicher  nicht  an 
meiner  imposanten  Muskelmasse. 

Vielleicht  haben  sie  im  Augenwinkel  auch  den 
anschlurfenden  Ossi,  respektive  Socken-Dani- 
el,  erblickt  und  Angst  bekommen.  Dass  Daniel 
gestern  zum  ersten  Mal  seit  12  Jahren  wie¬ 
der  hinter  einem  KFZ-Lenkrad  gesessen  hat, 

;  dürfte  sich  herum  gesprochen  haben.  Sein 
\  erstes  Westauto.  Und  direkt  ein  Ford.  Glück- 
|  I  wunschl  Wozu  auch  immer. 

Die  beiden  Punks  erzählen  uns,  dass  die  Fa¬ 
schos  sich  an  seinem  durchgestrichenen  Ha- 
kenkreuz-Aufnäher  gestört  haben.  Allerdings 
mit  der  merkwürdigen  Begründung,  so  wie  er 
rumlaufe,  wäre  er  es  nicht  wert,  so  ein  Ab¬ 
zeichen  zu  tragen.  Eine  halbe  Stunde  zuvor 
haben  die  beiden  bereits  mit  anderen  Faschos 
Ärger  gehabt.  Die  Zeichen  der  Zeit  stehen  auf 
Alarm.  AfD,  Pegida  und  sonstige  Arschbrat¬ 
zen  haben  in  weiten  Teilen  der  Bevölkerung 
schon  längst  ein  Legitimationsempfinden 
ausgelöst,  das  auch  vor  solchen  Angriffen 
keinen  Halt  macht.  Ja,  die  gab  es  immer.  Aber 
es  werden  wieder  mehr.  Es  gab  sicher  schon 
gemütlichere  Sommer,  als  der,  der  uns  bevor 
mm  steht.  Fuck  off  and  diel! 

Samstag,  28.  Mai,  19:02  Uhr 

Wir  haben  mal  wieder  im  Jade-Imbiss  her¬ 
vorragend  gespeist  und  uns  dieses  Mal  auch 
nicht  wirklich  verlaufen.  Kikk,  der  den  Gig 
heute  veranstaltet,  konnte  dieses  mal  nicht 
mitkommen,  da  er  „noch  ein  Transpi  malen" 


JHr  jd 

W.  ^ 

V 


W 
/  . 


müsste.  Und  damit  hat  er  sich  wirklich  Muhe 
gegeben.  Vorgeschichte:  In  Bochum  hat  er  das 
imposante  Notgemeinschaft  Peter  Pan-Banner 
in  Form  eines  Auf  näherd  ineinerwaghalsigen 
Aktion  mitgehen  lassen.  In  Düsseldorf  gibt  er 
darauf  seine  eingene  Antwort.  Schaut  selbst... 
wer  den  Fehler  findet,  darf  ihn  behalten. 


Samstag,  28. 

Mai,  23:33  Uhr 

Ein  schönes,  gemütliches  Konzert  liegt  hinter  j 
uns.  Punkgig  und  gemütlich  mag  in  der  Kombina  , 
tion  in  Euch  vielleicht  keine  positiven  Asso 
ziationen  zu  wecken.  Bei  mir  aber  gelegentlich  , 
schon.  Weniger  positive  Assoziationen  weckt  die 
Tatsache,  dass  wir  uns  jetzt  wieder  im  Dussel 

I  dorfer  Hauptbahnhof  befinden.  OK,  durch®t“^ 

I  und  flott  in  den  nur  stündlich  f ^renden .  Z  g 

I  zu  meinem  Zielbahnhof  springen.  Der  fahrt  in 

I  Minuten  los.  Wenn  er  pünktlich  ist.  Ein 

auf  die  Anzeigetafel  und  schon  kommen  Erinne 
rungen  hoch,  die  ich  so  nicht  nochmal  brauche. 

%  „Zug  fällt  aus." 

%  So  unglaublich  das  für  diejenigen  die  die 
Story  nicht  kennen,  klingen  mag:  as  _  . 

Mal  als  mir  in  Düsseldorf  gleiches  widerfah 
ren’ist,  endete  der  Abend  ohne  großes  Dazutun 
meinerseits,  mit  einer  Anzeige  gegen  mich  und 
einem  kleinen  Security-  und  Polizei-Einsatz. 

Dem  würde  ich  heute  gerne  Vorbeugen.  Also  g 
ich  zum  Infoschalter  und  bin  netter  dennae. 
ich  brabbel  meinen  „Mobilitätsgarantie  'Spruch 
runter,  stoße  aber  mal  wieder  auf  taube  Oh¬ 
ren:  Nein,  der  Intercity  sei  nicht  freigegeben 
er  könne  auch  nichts  machen,  ich  müsse  mit  dem 
Zugbegleiter  sprechen.  Als  wir  am  Gleis  stehen 
und  ich  den  Typ  von  weitem  sehe,  weiß  ich  schon, 
dä»,  ll  hier  ebenfalls  auf  Granit  beiaen  »er¬ 
de.  Ich  sase.  „SorrJ,  unser  Mchverkehratug 
leider  ausgefallen  und  der  nächste  fahrt  erst 
in  einer  Stunde.  Können  wir  stattdessen  den 
Inter city  nehmen?"  „Klar",  entgegnet  mir  mein 
Gegenüber.  Müssten  wir  halt  nur  bezahlen.  Ich 
versuche  ihm  noch  zwei  Mal  zu  erklären  wie 
ich  das  gemeint  habe,  vermeide  erfolgreich  ein 
Anheben  der  Stimme  oder  übehaupt  irgendeine 
Stimmlagehänderung.  Bach  dar  arrogante ■ 

.eint  lediglich,  irgendjemand  muase  3ch“'ß 
sein  wenig  üppiges  Gehalt  finanzieren  und  das 
wäre  dann  wohl  ich,  wenn  ich  oetzt  einsteige. 


Dabei  grinst  er  doof.  Ich  darf  jetzt  alles,  nur 
nicht  aggressiv  werden.  Also  lächle  ich,  drehe 
mich  um  zu  Daniel,  der  lächelt  ebenfalls  und 
wir  gehen. 

„Keine  Angst,  keiner  wird  getötet  und  niemand 
wird  verletzt." 

Es  brodelt.  Es  brodelt  ungemein.  Mein  verfick- 
ter  Gerechtigkeitssinn  ist  -  wer  hätte  das 
gedacht  -  noch  eine  Spur  ausgeprägter,  wenn  es 
mich  selber  betrifft. 

Ich  habe  keinen  Bock  auf  diesen  scheiß  Bahnhof 
mit  diesen  kack  Leuten.  Ihr  seid  alle  -  ja  alle! 
-  dermaßen  Scheiße! 

Also  entscheiden  wir  uns  für  den  Regionalex¬ 
press,  der  immerhin  Daniel,  bis  in  sein  Heimat¬ 
dorf  bringt.  Ich  muss  in  -  wo  kommen  die  Toten 
Hosen  her?  -  Duisburg!  umsteigen. 

Samstag,  28.  Mai,  23:59  Uhr 

Es  dauert  zwar  noch,  bis  der  Zug  abfährt,  aber 
er  fährt  schon  ein.  Und  zwar  leer.  Ich  spaziere 
auf  einen  „Vierer"  zu,  als  Daniel  darauf  be¬ 
steht,  auf  jeden  Fall  einen  „Zweier"  zu  nehmen. 
Ich  mag  Vierer,  selbst  wenn  sich  da  gegenüber 
jemand  hinsetzt,  denn  mehr  Platz  hat  Mensch 
damit  trotzdem.  Daniel  meint  nur,  ich  solle  mal 
5  Minuten  abwarten.  Dann  sei  der  Zug  dermaßen 
voll,  dass  der  Vierer  alles  andere  als  cool  sei. 

,  Es  sei  nämlich  der  letzte  Zug,  der  diese  Strecke 
abfährt. 

Sonntag,  29.  Mai,  0:04  Uhr 

Wir  stehen  noch  immer,  aber  es  geht  nichts  mehr. 
Daniel  hatte  mir  noch  den  Fensterplatz  ange- 
boten,  da  ich  aber  als  erster  aussteigen  muss, 
nehme  ich  mit  dem  Platz  am  Gang  vorlieb.  Daniel 
schaut  mich  nur  kurz  bemitleidend  an,  ich  kann 
-  mich  inzwischen  etwas  beruhigt  habend  -  seine 
übertriebene  Paranoia  nicht  nachvollziehen. 

Sonntag,  29.  Mai,  0:11  Uhr 

Warum  auch  immer,  geht  es  mit  Verspätung  los. 
Nach  2  Minuten  Fahrt  habe  ich  bereits  drei  ver¬ 
schiedene  Ärsche  im  Gesicht  hängen  gehabt.  Ein 
Geschiebe,  ein  Gequetsche.  Am  Flughafen  drängen 
sich  noch  weitere  Menschenmassen  samt  Koffer 
in  den  schon  längst  überfüllten  Zug.  Ich  ertas¬ 
te  meine  Halsschlagader  und  muss  an  den  IC- 
Zugbegleiter  denken.  Ich  atme  mehrfach  durch, 
rede  innerlich  mit  mir  selber.  Die  Teutsche 
Band  und  ich  -  eine  never  ending  story,  die 
kein  gutes  Ende  nehmen  wird.  Leider  muss  ich 
seit  einiger  Zeit  auch  tierisch  pissen,  doch  Da¬ 
niel  war  der  festen  Überzeugung,  dass  es  besser 
sei  mit  dem  pinkeln  so  lange  zu  warten,  bis  der 
Zug  sich  in  Bewegung  setzt.  Dass  es  unmöglich 
ist,  sich  hier  fortzubewegen  wusste  er  zwar,  hat 
aber  offenbar  beim  kleinen  1  x  1  nicht  aufge¬ 
passt. 

Sonntag,  29.  Mai,  0:31  Uhr 

Duisburg  Hbf.  Ich  schaffe  es  meine  Blase  da 
zu  entlehren,  wo  offenbar  heute  schon  einige 
Menschen  mehr  selbiges  getan  haben.  Das  mache 
ich  nicht  gerne,  aber  platzen  ist  auch  keine 
Option.  Dann  flott  in  die  Anschluss— S—Bahn  und 
endlich,  endlich,  endlich  Richtung  Heiabett. 
Düsseldorf  -  da  möcht  ich  nicht  tot  übern  Zaun 
hängen.  Gute  Nacht! 


sehr  lange  Zeit  im  regelrechten 
^  Schockzustand  und  waren 

Slpp-  I  P|  wirklich  zutiefst  verletzt. 
IM  M  Ein  Review  das  unsere 

/  kleine  Fanzine-Welt  für  einen 
^  /kurzen  Augenblick  still  stehen 

Pjjjfl  ließ  und  ehrlich  gesagt  für 

schlaflose  Nächte,  viele  Tränen  und 
L  ’fl  einige  Gesprächsrunden  mit  reich- 
lichem  Alkoholkonsum  sorgte.  Wie 
I  |  sehr  mich  das  Review  immer  noch 
aufwühlt,  merke  ich  gerade  wieder, 
OhrpOSt  da  mein  Puls  steigt  und  ich  wieder 
s  mit  Torten  .  dieses  bestimmte  Zittern  in  den 

Händen  verspüre,  wie  ich  es  auch  damals 
verspürte,  als  ich  dieses  Review  das  erste  Mal  ; 
gelesen  habe...  J 

(besagtes  Review  und  Marens  Stellungnahme  j 
dazu  findest  du  auf  der  Plastic  Bomb 
Home-page ,  da  es  aus  Platzgründen  hier  leider 
nicht  mehr  reingepasst  hat) 

Während  dieser  nervenaufreibenden  Phase 
erschien  dann  auch  noch  ein  Review  im  Plastic  * 
Bomb  über  die  (R)Ohrpost  welches  Dirk  über 
unser  Zine  verfasst  hatte  und  feststellte,  dass  ; 
die  Luft  irgendwie  raus  sei  bei  uns  und  einige 
Artikel  gequält  geschrieben  schienen, 
recht  hatte  er!  Also  lieber  ein  Ende 
mit  Schrecken  als  ein  Schrecken  ohne 
Ende! 

Abschließend  denke  ich,  ist  es  nach¬ 
vollziehbar,  warum  wir  die  (R)Ohrpost 
mit  sofortiger  Wirkung  einstellten... 

Aber  Bäppi,  ich  kann  dich  beruhigen, 

Torben  wird  irgendwann  einmal  alleine 
die  13.  Ausgabe  fertig  stellen  und  dann 
wars  das  aber  auch  ein  für  alle  Mal 
mit  der  (R)Ohrpost.  Torben  brütet 
jedoch  schon  über  einem  anderen 
Projekt,  und  bisher  wusste  das  auch 
noch  keine/r...  doch  in  welcher  Art 
und  Weise  das  sein  wird  und  vor 
allem  wann...  das  steht  noch  in  den 
Sternen... 


Das  (R)Ohrpostfanzine  aus  dem  . 

hohen  Norden  der  Republik  gibt  es  H^fl|H 
auch  schon  seit  2004  und  bisher 
sind  12  Ausgaben  erschienen. 

Hinter  der  (R)ohrpost  standen  von 
Anfang  an  Maren  und  Torben,  wobei 
Marens  Hauptaugenmerk  weites- 
gehend  auf  politischen  Artikeln  und 
Berichten  liegt,  für  die  anderen 
„Standards"  wie  Interviews  oder 
Reviews  ist  eher  Torben  verantwort-  B 
lieh.  Das  Heft  aus  Wittmund  startete 
etwa  zeitgleich  mit  dem  Human  Mar©H 
Parasit  und  2005  haben  sich  unsere  Oatfrieaem 
Wege  auch  erstmals  beim  Fanzine-Treffen  in 
Oberhausen  gekreuzt.  Nach  einem  kräftigen 
Ostfriesenschluck  packte  mich  Maren  beim 
anschließenden  Konzert,  hob  mich  auf  die 
Schultern  und  wirbelte  mich  so  hubschrauber¬ 
mäßig  durch  die  Luft.  Die  Ostfriesen  haben 
schon  merkwürdige  Traditionen...  Seitdem 
begleitet  mich  das  Heft,  laufen  Maren  und 
Torben  mir  regelmäßig  über  den  Weg  und  ein 
Besuch  in  der  nördlichsten  Provinz  steht  immer^ 
noch  aus 


unterzubringen  ist  eine  Kunst  für  sich  -  hat 
Torben,  meiner  Meinung  nach,  immer  mit 
Bravour  umgesetzt  -  und  ich  nie.  Wie  bereits 
erwähnt  gehen  mir  Politartikel  einfach  locker 
und  leicht  von  der  Hand  aber  sobald  ich  da 
meine  persönliche  Meinung  einfließen  lassen 
muss  -  überkommen  mich  tausende  von  Emo¬ 
tionen  und  Gedanken  und  diese  dann  zu  sor¬ 
tieren  und  zu  Papier  zu  bringen  bereitet  mir 
unendlich  große  Mühe.  Das  beste  Beispiel 
hierfür  ist  die  Beantwortung  deiner  ersten 
Frage...  so  ausschweifend...  schrecklich... 
Jedes  Reviews  hat  für  mich  einen  unter¬ 
schiedlichen  Stellenwert.  Wenn  ich  ein  Review 
zu  unserem  Zine  lese,  bin  ich  halt  schon 
ge-spannt  wie  ein  Flitzebogen,  wie  es  den 
anderen  gefällt,  was  gefällt  und  was  nicht  -  bin 
da  aber  immer  für  jede  Kritik  dankbar  und 
offen.  _ _ 


dir  möchte  ich  auf  diesem  Wege 
das  (R)Ohrpostfanzine  und  Mitherausgeberin 
Maren  etwas  näher  bringen: 


Leider  fanden  weder  Meinungen 
noch  Reaktionen  den  Weg  der 
Leserinnen  in  unseren  Postkas-  \ 
ten. 

Wenn  ich  hier  jetzt  mal  in 
Schubladen  aufteilen  dürfte, 
würde  ich  sagen  das  die  Men-  / 
sehen  die  sich  schon  seit  mehr 
als  10/15  Jahre  innerhalb  der  ^ 
Fanzineszene  bewegen  immer 
noch  reges  Interesse  haben  und 
auch  des  öfteren  Nachfragen 
wann  es  eine  neue  Ausgabe  der 
(R)Ohrpost  gibt,  ob  wir  ein 
neues  Zines  am  Fanzinehimmel 
gesichtet  haben  oder  fragen  uns  L 
auch  nach  älteren  Ausgaben  von 
anderen  Zines  die  wir  haben, 
wenn  die  nochmal  bestimmte  Artikel  nachiesen 
wollen...  Torben  hat  sich  da  zuhause  ein 
kleines  Archiv  erschaffen  und  er  steht  da  / 

immer  noch  gerne  mit  Rat  und  Tat,  also  mit 
Leib  und  Seele  beratend  den  Interessierten  zur  | 
Seite.  { 

Bei  jüngeren  Menschen  habe  ich,  bis  auf 
wenige  Ausnahmen,  nur  sehr  selten  echtes 
Interesse  an  Fanzines  erleben  können,  meist  ) 
schütteln  die  nur  den  Kopf,  wissen  nicht  was 
ein  Fanzine  ist,  dafür  Geld  auszugeben  ist  für  j 
die  meisten  Personen  nicht  nachvollziehbar. 

„Wenn  ich  Informationen  will,  dann  google  ich 
...!"  bekam  ich  immer  wieder  zu  hören. 

Eine  Epoche  stirbt  aus?  Eventuell  könnten  ja 
durch  viele  kleine  Fanzine-Treffen  die  Faszina¬ 
tion  für  diese  „alte  Art"  der  Kommunikation/ 
Information  neu  entfacht  und  Neulinge  für  die  i 
Fanzineszene  begeistert  werden...  was  meint  / 
ihr? 

In  unserer  ersten  Ausgabe  interviewten  wir  die 
Bands  noch  per  Kassettenrecorder,  da  viele  zur  i 
damaligen  Zeit  weder  Handy  noch  einen  Inter-  \j 
\netzugang  und  auch  schlichtweg  keinen  Bock  ] 
Aoder  die  Zeit  hatten,  uns  per  Post  zu  ant- 
Worten.  Je  nach  Länge  des  Interviews 
’■  konnte  das  Abhören  und  Abtippen  schon 
H*  ^mal  6-12  Stunden  dauern  und  dann  /! 
man  den  Text  weder  ausge- 


Zü nächst  ei n maf  ti nde  ich  es  schön  und 
erstaunlich  zugleich,  dass  du  dich  noch 
genauso  gut  an  unsere  erste  Begegnung  und 
die  damit  verbundene  und  gerade  von  dir  bes¬ 
chriebene  „Ostfriesland  Mühle"  vor  ca.  12  Jahren 
erinnern  kannst  wie  ich  auch.  Es  gibt  bestim¬ 
mte  Momente  und  Augenblicke  im  Leben,  die 
mich  besonders  geprägt  haben  oder  die  halt 
aus  bestimmten  Situationen  heraus  für  ewig  in 
meinem  Gedächtnis  eingebrannt  sind  -  so 
auch  das  damalige  Fanzine-Treffen  in  Oberhau- 


aktuelle  Ausgabe 
— (R)Ohrpost-l? — 


TcrHTaD^rTOen  letzten  Jahren  kaum  Reviews 
geschrieben,  weil  ich  es  ganz  ehrlich  gesagt 
abgrundtief  hasse.  In  den  12  Jahren  der 
(R)Ohrpost  habe  ich  es  bis  auf  einige  wenige 
Male  geschafft  mich  erfolgreich  davor  zu 
drücken  bzw.  mich  konsequent  dagegen 
gewehrt  welche  zu  verfassen.  Ich  kann  einfach 
keine  Reviews  schreiben.  Ein  gutes  Review  ist 
meiner  Meinung  nach  interessant  oder  sehr 
gelungen,  wenn  es  mich  überrascht,  unterhält 
oder  neugierig  auf  mehr  Informationen  über 
die  Band  macht  und  ich  dann  im  Internet 
recherchiere.  Anekdoten  oder  Hintergrund¬ 
informationen  über  _  die  Bands  dann 

Review 


Aber  nun  zurück  zu  deinen  Fragen  ...  und  die 
erste  hat  es  ja  auch  schon  gewaltig  in  sich  - 
wenn  ich  das  mal  so  schreiben  darf,  denn 
damit  hast  du  einen  wirklich  wunden  Punkt  bei 
mir  getroffen. 

Nun  wir  haben  für  die  letzten  drei  Ausgaben 
unseres  Zines  immer  in  dem  Review  von  Fred 
vom  Underdog  lesen  können,  dass  unser  Zine 
keine  ansprechenden  und  eher  langweilige 
Front-  und  Backcover  hatten  und  er  hat  sich 
immer  sehr  über  unsere  Rechtschreibfehler 
ausgelassen.  Die  Kommentare  gingen  mitunter 
echt  unter  die  Gürtellinie. 

Das  Torben  und  ich  nicht  die  hellsten  Kerzen 
auf  der  Torte  sind,  will  ich  gar  nicht  bestreiten, 
ja...  wir  machen  Rechtschreibfehler...  ja,  wir 
springen  in  den  Artikeln  zwischen  Ver- 
gangenheit  und  Gegenwart  hin  und  her, 
vergessen  es  ein  Komma  zu  setzten,  oder  ||| 
setzten  ein  Komma  da  hin,  wo  es  gar  nicht 
hingehört  -  Absätze  fehlen  und  wörtliche 
Rede  taucht  auch  nie  auf  -  was  solls  ?!? 

Doch  diese  Gründe  sorgte  nicht  für  die  JU 
Entscheidung  das  Zine  einzustellen. 

[Warum  auch. 

[Ein  anderes  Review  jedoch  ließ  unseren 
jktem  stocken,  wir  befanden  uns  für  fl 


gekonnt  im 


™  -«.^..imciicutragen,  Artikel  zu 
hinterfrage,  bleib  kritisch  und  hör  i 
äilhaben.  Fanzine  machen  kann  jed 

in  voller  Länge  findest  du  auf  der  l 
'<  das  sich  gerade  inhaltlich  von  vie 


In  der  fünften  Ausgabe  hast  du  mal  einen  Aufru 
[gestartet,  das  Fanzine  auch  als  Diskus- 
'sions-grundlage  zu  sehen,  um  Meinungen  und 
Reaktionen  gebeten.  Dient  ein  Zine  hejMBM 
.nur  noch  als  seichte  UnterhaltungJ^U^B 


Du  hast  in  den  letzten  Jahren  kaum  Reviews^J 
geschrieben.  Was  macht  denn  in  deinen  Augen: 
eine  gute  Rezension  aus  und  welchen  Stellen-  ] 
wert  hat  eine  gute  oder  schlechte  Besprechung 
deines  Zines  fürdich^jiliiilliilBHflHiBBHBB 
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schnitten  oder  gelayoutet.  Es  war  halt  enorm 
zeitaufwendig,  aber  wir  haben  es  gerne 
gemacht.  Viele  haben  aber  eben  auch  die 
Geduld  und  die  Ausdauer  nicht  mehr  dazu. 
Jede/r  die/der  ein  Zine  macht  (in  welchem 
Format  oder  Aufmachung  auch  immer),  weiß 
wie  viel  Liebe  zum  Detail  in  solch  einer 
Ausgabe  steckt  urid  weiß  das  Zine  dann  auch 
ganz  anders  zu  schätzen... 


gehören  die  Anschuldigungen  von 
unserem  Fanzinekollegen,  die  ich  oben  im 
Artikel  in  ersten  Frage  ausführlich  erwähnt 
habe  dazu  -  auch  wenn  dieses  ein  noch  so  ein¬ 
schneidendes  Ereignis  war,  so  möchte  ich  diese 
Erfahrung  die  wir  in  dieser  Zeit  durchleben 
mussten  nicht  missen,  denn  trotz  all  der  bitteren 
Tränen  die  wir  vergossen  hatten,  wussten  wir 
ab  diesem  besagten  Zeitpunkt  schon  sehr 
genau,  wer  zu  unseren  Freundinnen  gehört 
und  wer  nicht  -  wer  uns  auffängt,  uns  beisteht 
oder  uns  fallen  lässt  wie  ein  heiße  Kartoffel 
und  uns  den  Rücken  zukehrt. 

Bitter  ist  dann  aber  auch  wenn  man  einige 
Weggefährten  in  diesen  12  Jahren  (R)Ohrpost 
durch  den  Umzug,  Szenewechsel  oder  durch 
den  Tod  verliert,  wie  z.B  Peter  Behrends  (der 
Schlagzeuger  der  Band  TRIO).  Ihn  hatten  wir 
mal  zusammen  mit  Stina  auf  einem  Foto  in 
einer  unserer  Ausgaben  in  einem  Quiz 
veröffentlicht  und  gefragt  wer  denn  dieser  Herr 
neben  Stina  auf  dem  Foto  sei  -  er  verstarb  in 
diesem  Jahr  in  Wilhelmshaven  im  Kranken¬ 
haus. 

Die  schlechten  Erinnerungen  aus  diesen  12 
Ausgaben  habe  ich  (leider  auch)  immer  noch 
lebhaft  vor  Augen.  Wenn  ich  daran  denke  wie 
viele  Nächte  ich  mir  in  Wilhelmshaven  um  die 
Ohren  geschlagen  habe  um  zu  kopieren  und 
die  Ausgaben  dann  meterlang  im  Flur  zusam¬ 
mengelegt  und  getackert  habe,  wie  viele  ver¬ 
schiedene  Probleme  wir  beim  Kopieren,  den 
Druckereien,  mit  dem  Computer,  dem  Laptop 
und  unserem  Drucker  hatten,  fällt  mir  der 
Abschied  vom  Fanzine  schon  bedeutend 
leichter... 


er  beste  Ostfriesenwitz  den  du  kennst. 


„Wie  nennt  man  jemanden,  der  ein  Schaf  auf 
dem  Deich  verhaut?  ...  MÄÄÄÄÄÄÄÄÄÄÄHdre- 
scher!"  Oder:  „Warum  essen  ostfriesische 
Vegetarier  kein  Huhn?  ...  Weil  da  EI  drin  ist!" 


Was  gibt 's  bei  dir  zum  Elführtje? 


Das  fängt  tfeim  Aperitif  namens  Astra-Rotlicht 
an,  geht  über  zu  Wodka-O.  Dann  hin  zu  Jäger¬ 
meister-Cola  und  endet  mit  dem  rauf  und 
runter  trinken  der  gesamten  Cocktail-Karte 
und  als  sogenannten  Absacker  gibt's  dann 
zwei/drei  MEXIKANER.  Den  besten  Mexikaner 
gibt  es  übrigens  auf  dem  PUNK-A-PLATZ  (von 
Moje)  und  dem  „Polyester"  in  Oldenburg! 


Auf  die  Frage  nach  dem  besten  und  für  sie  pragensten 
Fanzine  nannten  mir  viele  Freunde,  Kollegen  und  Kolleg¬ 
innen  das  Wasted  Paper  an  erster  Stelle.  Das  Heft  existierte 
von  1992  bis  1998  und  brachte  es  in  dem  Zeitraum  auf  acht 
Ausgaben.  Hauptverantwortlich  zeichneten  sich  Wiesmann 
(u.a.  aktiv  bei  Völkermord)  und  ein  gewisser  Nagel,  der 
neben  dem  Fanzineschreiben  auch  noch  ein  Label  (Huck's 
Plattenkiste)  und  eine  aufstrebende  Band  (Muff  Potter)  am 
Start  hatte.  Ansässig  waren  die  beiden  Protagonisten  in 
Rheine/NRW  und  schon  alleine  optisch  unterschied  sich  ihre 
Publikation  von  den  vielen  anderen  Hefteh,  die  zu  dieser 
Zeit  das  Licht  der  Welt  erblickten,  da  das  Wasted  Paper 
großkotzig  und  großformatig  in  A4  kopiert  wurde,  aber  vor 
allem  inhaltlich  setzten  sich  die  Chefredakteure  vom 
„braven"  Einheitsbrei  mehr  als  deutlich  ab.  Die  letzte 
Ausgabe  vom  September  '98  liest  sich  im  Großen  und 
Ganzen  wie  ein  Tagebuch  der  beiden  Hauptdarsteller  Wies¬ 
mann  und  Nagel,  in  dem  es  hauptsächlich  um  besuchte  und 
selber  veranstaltete  Konzerte  und  Touren  mit  den  eigenen 
Bands  geht.  Eine  wichtige,  immer  wiederkehrende  Location 
ist  dabei  Nagels  Bude,  in  der  vor  und  nach  den  Konzerten 
ordentlich  der  Punk  abain 


_ „Ais  ich  aas  nacnste  Mai  aus| 

■meinem  Schlachtfeldartigen  Zimmer  trat,  sah  ich  nur  noch  Mille  mit  heruntergelassener  HoseJ 
lund  über  dem  Kopf  gezogenem  Hemd  am  durch-die-Wohnung-irren,  auf  seinem  Schnierpelj"^ 
leine  dicke  Ladung  Remoulade,  die  er  nun  jemandem  zum  Fraß  anbieten  wollte. .."| 


„world  inferno  arschloch  society 


* 


„arschkoteletts  und  fotzensc 


isKussionen  uoer 


J]JWrj|HJjgSTB„geht  kacken  ihr  staubwederpffiBBI 


m 


Eine  viel  zu  lange  Marschroute,  schlechte,  fast  geheulte 


ebeitrage. 


häßliche  Antifas  überall 


lootschießen  oder  Schöfeln? 


Weder  nocnMMrscnkernwettspucken,  Teebeu¬ 
telweitwurf,  Strukbessen  schmieten 
(Strauch-besen  schmeißen),  Ostfriesen-Abitur 
und  Paddstock  springen  ist  auch  nicht  meins. 
Krebsrennen  und  Kutterziehen  sind  aber  voll 
mein  Ding! 


m  Plastic  Bomb  Fanzine  mag  ich  besonders.. 


Das  Plastic  bomb  habe  ich  schon  seit  längerem 
nicht  mehr  ganz  gelesen,  sondern  mir  immer 
nur  einige  Highlights  rausgesucht.  Die  Bombe 
erreicht  mich  irgendwie  nicht  mehr  so,  wie  sie 
es  früher  tat.  Torben  ist  jedoch  nach  wie  vor 
,  im  magischen  Bann  der  Bombe  gefangen  - 
saugt  sie  quasi  bis  zum  letzten  Buchstaben 
aus.  Wenn  Stina  ihm  dann  die  druckfrisch  ein¬ 
getrudelte  Bombe  überreicht  sagt  sie  schon 
immer:  „Dann  bis  in  einer  Woche  Papa!  Mama, 
Papa  ist  nun  wieder  eine  Woche  lang  nicht 
ansprechbar  sondern  mit  Haut  und  Haar  in  der 
Fanzinewelt  versunken!" 

Ahoi  und  bis  bald  ... 

Maren  (des  Turbotorben' s  Seemannsbraut) 
lrohrpostfanzine@yahoo.de 


überall  gibt  es  was  zu  meckern,  zu  beanstanden  oder  emfac 
mal  nur  schlecht  zu  machen.  Dabei  verschwimmen  die  Grenzen  zwischen  Realität  und  Fiktior 
im  dichten  Dunst  aus  Bier,  Schnaps  und  Rotwein  an  vielen  Stellen. 

In  diese  Ausgabe  haben  es  auch  zwei  Interviews  geschafft,  wobei  das  Erste  mit  Jets  To 
Brazil  (irgendwas  aus  dem  Jawbreaker-Umfeld)  total  nerdig,  das  Zweite  mit  den  Monochords 
totaler  Nonsens  geworden  ist  (natürlich  geht  es  auch  wieder  um  Pimmel  und  Nagels  Pim- 
mel-show).  Das  ist  zwar  meilenweit  von  gängigen  Interviewstandards  entfernt,  der  Informa¬ 
tionsgehalt  ist  gleich  null  und  trotzdem  habe  ich  beide  Befragungen  mit  einem  permanenten 
Grinsen  im  Gesicht  gelesen.  Ein  Umstand,  der  sich  auch  auf  den  Rest  des  Heftes  übertragen 
lässt,  denn  auf  immerhin  84  beinahe  werbefreien  Seiten  haben  es  Nagel  und  Wiesmann  ges¬ 
chafft,  mich  mit  unzähligen  witzigen  Anekdoten  (dabei  ist  es  unerheblich,  ob  die  Begeben¬ 
heiten  nun  auch  wirklich  so  statt  gefunden  haben)  bestens  zu  unterhalten,  auch  weil  sie  sich 
selber  nicht  immer  so  aanz  ernst  nehmen: 


_ _  ist  rur  micn,  nunaerte  von  oarcoae-Aurki 

bern  auf  MUFF  POTTER-CDs  zu  kleben,  damit  man  die  auch  bei  WOM  in  Essen  kaufen  kann 


Bt  großer  Reviewblock,  in  dem  die  erste  Scheibe  der  DONOTS  neben  Bambix,  Jaw- 
breaker  und  Samiam  abgefeiert  wird  -  der  Rest  sind  mal  mehr  oder  wenig  motiviert  geschrie 
bene  Verisse  -  und  tonnenweise  Fanzinebesprechungen  runden  mein  erstes  Ver-gnügen  mit 
dem  Wasted  Paper  ab.  Erlebtes,  Erfahrungen,  Eindrücke  und  Einschätzungen  stehen  hier  im 
Vordergrund,  weswegen  sich  das  Fanzine  auch  gut  zwanzig  Jahre  nach  Veröffentlichung  nocl 
wunderbar  am  Stück  lesen  lässt,  wobei  die  Mischung  aus  Pimmel-ästhetik,  Fäkalsprache, 
einer  ohne-Rücksicht-auf-Verluste-Offenheit  und  scheiss-auf-Konsequenzen-Attitüde  den 
besonderen  Reiz  ausmacht,  immer  mal  wieder  aufgelockert  durch 

Collagen,  Zeitungsschnipsel  oder  einen  Comicstrip.  Auch  wenn  ich  mich  selber  als  Teil  einer 
stellenweise  recht  biederen,  spaßbefreiten  und  humorlosen  Szene  sehe,  hat  es  mir  unheim¬ 
lich  viel  Freude  bereitet,  den  imaginären  Mittelfinger  von  Wiesmann  und  Nagel  auf  jeder 
zweiten  Seite  vor  der  eigenen  Fresse  zu  spüren,  wobei  ich  die  Art  und  Weise  eher  als  sehr 
erfrischend  empfunden  habe.  Das  Wasted  Paper  gehört  nun  auch  meiner  Meinung  nach  zu 
den  wichtigsten  Heften  hierzulande. 

Nach  dem  Ende  des  Zines  1998  ver- 

Ära  sagte  Nagel  zum  Ende  seiner  1 

ich  haben  uns  so  ein  bisschen  an  der  ^ 

8  war  das  nicht  mehr  zu  toppen.  Das  C--* 

war  unser  Schlusspunkt,  das  letzte  L  ■  -  <>11111 

Wort  und  da  haben  wir  uns  zwar  t 

nicht  aus  der  Szene,  aber  von  die-  i 

sem  Klüngel  verabschiedet.  Wenn  wir 
eine  Nummer  9  gemacht  hätten,  wäre 
das  sicherlich  ganz  anders  geworden.  | 

Wir  wussten  nicht  genau,  dass  wir 
aufhören  werden,  haben  uns  aber  ge 

fragt,  ob  wir  diesen  Leuten  noch  |  — ■ -  -  -  • 

irgendetwas  zu  sagen  haben  und  das 
war  nicht  mehr  der  Fall.  Aber  ich 

schreibe  trotzdem  noch  viel,  mache  *  W  - 

Lesungen.  Gerade  schreibe  ich  1  ^ 

wieder  ziemlich  viel  und  irgendwie  BESSER 

habe  ich  auch  vor,  das  mal  zu  publi-  \ 

zieren.  Aber  nicht  mehr  in  Punkrock  Fanzines  gehören  schon  lange,  besonders  im  Punk,  zu  einem  lebendigen  Teil  der  Szene, 
FdnZineS. .  /  können  informieren,  unterhalten  oder  anregen,  bieten  dir  Einblicke  in  die  Gedankenwelt  und 


Check:  Nagel  bei  Facebook, 

Ventil  Verlag 

Danke  an  Stemmen  fürs  Kopieren! 


Fanzines  gehören  schon  lange,  besonders  im  Punk,  zu  einem  lebendigen  Teil  der  Szene, 
können  informieren,  unterhalten  oder  anregen,  bieten  dir  Einblicke  in  die  Gedankenwelt  und 
Gefühlslage  der  jeweiligen  Autoren  und  sind  gerade  in  der  schnelllebigen  lntemetära 
wichtiger  denn  je  .  ^ 

Alte  und  gelesene  Hefte  gehören  »nicht  in  die_  A  ltpapiertonne !  Teilen,  ^verschenken,  ver¬ 
leihen^ '‘weitergeben,  kopieren,  ich  bin  an"* allen*  Veröffentlichungen  aus  dem  deutsch¬ 
sprachigem  Kaum  interessiert,  also  wenn* du  deine  Sammlung  auflösen  oder  dich  von  alten 
Heften  trennen  möchtest,  schreib  mir  doch  mal  eine  Mail... -humanparasit@web.de  \ 

f  \ 


Urlaub  ist  was  ganz  was  Fernes/  Sag  ich  jetzt  mal  so.  Es 
wird  dem  ein-  oder  anderen  aber  schnell  langweilig  wenn 
man  nicht  mehr  wie  gewohnt  auF  Konzerte  gehen  kann 
Zumindest  wenn  man  ich  ist  Na  gut  ganz  so  dramatisch 
ist  mein  Verhältnis  zu  Urlaub  vielleicht  nicht,  aber  es  ist 
eine  verdammt  passende  Einleitung  zu  diesem  Bericht 
Denn  das  Punk  Rock  Holiday  Festival  in  Tolmin  /  Slowenien 
soll  Gerüchten  ehemaliger  Besucher  zufolge  seinem  Namen 
alle  Ehre  machen  Seit  2011  gibt  es  dieses  Festival  nun 
schon  In  diesem  Jahr  Findet  es  vom  9.  bis  zum  12.  August 
statt  Das  heißt  von  Dienstag  bis  Freitag  also  unter 
der  Woche  also  Urlaub  Das  diesjährige  Uneup  wirbt  mit 
Highlights  wie  DESCENDENTS.  A  WILHELM  SCREAM.  NOFX. 
JELLO  Bl  AFRA  MUNCJE  GIRLS.  FLAG.  BOUNCING  SOULS 
und  SPRUNG  OUT.  Die  Richtung  ist  also  schon  mal  klar. 
Insgesamt  sollen  sogar  knapp  50  Bands  auFtreten  Da 
triFFt  es  sich  gut  dass  Kiki  und  Zwen  von  Bierschinken 
dieses  Jahr  ebenFalls  dort  hin  Fahren  wollen  und  noch 
Plätze  in  ihrem  PKW  Frei  haben  Also  die  Hände  aus  dem 
Schoß  und  die  Beine  in  die  Hand  genommen  treten  meine 
Kollegin  Coco  Lores  und  ich  (Für  das  Plastic  Bomb)  die 
gemeinsame  Reise  in  den  vermeintlichen  Punk  Rock  Urlaub 
an . 

Letztes  Jahr  saßen  Mr.  Hörnt  und  ich  abends  so  in  der  l 
Ferienwohnung  rum.  „ Schon  auch  sortn  bisschen  langweilig  j 
soxn  Urlaub,  oder?*  -  * Mhm *  *  | 

Da  ist  das  hier  genau  das  Richtige  Für  uns.  Musik  und  j 
SauFen  Punkrock  und  Extase  Allen  Luxus  hinter  uns  f 
lassen  und  ihn  gegen  ein  klammes  Iglu-Zelt  und  denl 
Campingkocher  eintauschen  Platte  Iso-Matte  und  j 
stinkender  SchlaFsack  anstatt  gemütliches  Bett  Warmen ; 
Oder  aus  der  Dose  anstatt  Mate  mit  Sekt  aus  dem  I 

Kühlschrank  Geil  ich  Freu  mich! 

„  _ _ _  ! 

Das  erste  Ziel  unserer  Reise  heißt  Jedoch  zunächst- 
Kroatien  Denn  dort  Findet  in  diesem  Jahr  unmittelbar 
vor  dem  PRH  das  Monte  Paradiso  Festival  in  Pula  statt 
Warum  nur  ein  Festival  wenn  man  zwei  hintereinander 
haben  kann?  Da  Fällt  mir  so  einiges  ein  Aber  im  Urlaub 
kann  man  das  schon  mal  machen  Urlaub  ist  nur  einmal  im 
Jahr.  Zumindest  wenn  man  ich  ist  Und  es  sind  ja  nur  etwa 
200  km  weiter  als  die  eigentlichen  1000  km  nach  Tolmin  Um 
diesen  Marathon  zu  überstehen  planen  wir  vorher  noch 
einen  dreitägigen  Aufenthalt  am  Meer,  um  unsere  Akkus 
aufzuladen  und  unsere  Verdauung  an  die  einheimischen 
alkoholischen  Getränke  zu  gewöhnen 
Dazu  treFFen  wir  uns  um  6  Uhr  Früh  in  Dortmund  Um  4.30 
Uhr  ging  bereits  der  Wecker.  Was  ist  das  Für  1  Uhrzeit? 
Aber  muss  ja.  Die  AnFahrt  aus  dem  Ruhrgebiet  ist  nämlich 
Fahrtechnisch  nicht  zu  unterschätzen  AnFang  August 
mitten  in  der  Hauptsaison  kommen  wir  zwar  relativ  gut 
durch,  brauchen  aber  immer  noch  geschlagene  10  Stunden 
Für  den  etwa  900  km  langen  Weg  bis  Villach  in  Österreich, 
wo  wir  die  Nacht  in  unseren  Zelten  auf  einem  Campingplatz 
am  Ossiacher  See  verbringen  Dort  stößt  noch  Maddin 
als  Fünfte  Person  zu  unserer  Reisegruppe  hinzu,  so  dass 
der  KoFFerraum  künftig  bis  kurz  vorm  Zerbersten  geFüllt 
sein  wird  und  wir  sogar  noch  kleinere  Gepäckstücke  auF 
unseren  Knien  balancieren  dürfen  Am  nächsten  Morgen 
verlieren  wir  jedoch  trotzdem  keine  Zeit,  diese  zwar 
auch  bei  schlechtem  Wetter  schön  anzuschauende 
aber  spießige  Idylle  inklusive  ihrer  ebenFalls  spießigen 
temporären  Bewohner  schleunigst  wieder  zu  verlassen 
Punkrock  Urlaub  hatte  ich  mir  anders  vorgestellt 


i  Hey.  Zwen  und  ich  waren  aber  sogar  noch  im  Ossiacher  ; 
i  See  schwimmen  Morgens  Früh  und  nur  halb  gutes  Wetter.  § 
:  da  haben  wir  den  See  a  uch  Fast  Für  uns  alleine  j 
j  Aber  ja  nix  wie  weg  hier.  Tschüss  schlecht  gelauntes  < 
j  Campingpersonal.  Tschüss,  all  ihr  Spießer  auF  eurer  kleinen  \ 

;  Parzelle  voller  Privatsphäre  (m Nicht  durch  die  Parzellen  f 

j  laufen!*)  _  ^ 

i  -  -  -£***'  *;;v  "  ~  -  $r  -  -  *  'f 


An  der  kroatischen  Grenze 
schließlich  angelangt,  scheint 
der  Beamte  bereits  leicht 
einen  im  Tee  zu  haben  denn  er 
bricht  beim  Anblick  unserer 
PersonalausweisFotos  in  lautes 
Gelächter  aus  Wir  dürFen  zwar 
passieren  beschuldigen  uns  im 
Anschluss  Jedoch  gegenseitig  des 
Auslösers 

Die  drei  Tage  am  Meer  brachten 
dann  auch.  trotz  einer 
ausgedehnten  Bergwanderung 
bei  Gluthitze  die  erhoFFte 
Aufladung  Ich  empFehle 
jedem  eine  Reise  an  die  Küste 
Istriens,  solange  er  in  sich 
.als  deutschen  Urlauber,  kein 
Alleinstehungsmerkmal  sehen  will 
Das  anschließende  Monte  Paradiso 
Festival  war  ebenFalls  eine  Wonne 
Drei  Tage  Crustpunk  und  Hardcore 
in  einem  schönen  großen  und 
mehr  als  netten  Squat  haben  bei 
uns  ihre  Spuren  und  Erinnerungen 
hinteriassen  Aber  dazu  vielleicht  an 
anderer  Stelle  mehr.  Denn  nun  machen 
wir  uns  auF  die  letzte  Etappe  unseres 
AusFlugs  und  den  eigentlichen  Grund 
warum  wir  angeFangen  haben  diesen 
Bericht  zu  schreiben  Das  Punk  Rock  Holiday  Festival 
Also  wieder  zu  FünFt  ins  Auto  gequetscht  und  Für  200  km 
ab  auf  die  Autobahn  nach  Slowenien 
Die  letzten  70  km  bestehen  dann  allerdings  nur  noch 
aus  Serpentinen  entlang  der  Julischen  Alpen  Kurz  vor 
der  Ankunft  hält  Zwen  die  Kombination  aus  FliehkraFt 
und  Gerstensaft  nicht  mehr  aus  und  bittet  um  eine 
außerordentliche  Rast  Neben  einer  picknickenden 
italienischen  Familie  kommen  wir  zum  Stehen  Es  kommt 
aber  nur  Spucke 

[  Die  landschaftlich  herausragend  schöne  Strecke  hab  ich  : 
!  Für  uns  ausgesucht  Sah  auf  der  Karte  am  kürzesten  aus  i 
/  Mit  Bergen  kenn  ich  mich  röcht  so  aus 

Keine  Viertelstunde  später  erreichen  wir  das  etwa  2500 
Einwohner  große  Tolmin  Es  ist  Sonntag  Nachmittag 
und  das  Wetter  scheint  uns  mit  um  die  30  Grad  und 
wolkenlos  sonnigem  Himmel  willkommen  zu  heißen  Das 
eigentliche  inzwischen  etwa  5000  Besucher  zählende 
Festival  geht  zwar  von  Dienstag  bis  Freitag  wegen  der 
großen  Resonanz  im  Vorverkauf  soll  allerdings  schon 
Montag  eine  Warm-Up-Show  stattFinden  Bereits  ab 
Sonntag  sind  die  Zeltplätze  geöFFnet  Während  der 
Check- In  Für  uns  Plastic  Bombier  reibungslos  verlief,  gibt 
es  beim  Bierschinken-Duett  Verzögerungen  Nach  kurzem 
Telefonat  mit  dem  Fesb'val-CheF  persönlich  können 
die  Ungereimtheiten  beseitigt  werden  und  wir  dürFen 
gemeinsam  das  Gelände  betreten 
Trotz  unserer  Frühen  Ankunft  ist  das 
Gelände  leider  röcht  mehr  wirklich 
leer.  Die  besten  Zeltplätze  scheinen 
bereits  belegt  zu  sein  Damit  meine 
ich  die  Plätze  die  nicht  einFach  auf 
einer  großen  Wiese  in  der  prallen 
Sonne  liegen  sondern  in  einem  mit 
Wegen  und  kleineren  Wiesenstücken 
durchsetzten  Wald  Und  hier  sind  nicht 
etwa  nur  die  Wiesenstücke  bereits 
mit  Zeiten  zugepFJastert.  sondern 
auch  der  Wald  selbst  Zu  unserem 
Glück  treFFen  wir  auF  dem  letzten 
Wiesenstück  im  hintersten  ZipFel  des 
Geländes  Knox  vom  Punkrockers- 
Radio.  der  nach  eigenen  Angaben 
unter  größtmöglichem  verbalem  wie 
körperlichem  Einsatz  noch  ein  paar 
Quadratmeter  Freihalten  konnte  Dies 
soll  von  nun  an  unsere  Herberge  Für 
die  nächsten  6  Nächte  werden 

Die  erste  Nacht  ist.  zu  meiner 
eigenen  Überraschung 

schweinekalt!  Nachdem  wir  uns 
zwischen  ZeltauFbauen  und  Schlafengehen  noch  einige 
Begrüßungsdrinks  genehmigt  hatten  klappte  das 
Einschlafen  wie  gewohnt  ohne  Probleme  Bis  ich  plötzlich 
mitten  in  der  Nacht  auFwache  und  ich  einFach  nur  übelst 
Friere  Ich  zittere  am  ganzen  Körper,  meine  Nase  ist  halb 
taub  und  der  Schnodder  läuFt  heraus  Zu  Faul  um  etwas 
dagegen  zu  tun  warte  ich  einFach  ab.  bis  ich  irgendwann 
wieder  einschlaFe  Als  ich  das  nächste  mal  auFwache  ist 
es  bereits  hell,  und  ich  halte  es  stattdessen  vor  Hitze 
nicht  mehr  aus  Es  ist  acht  Uhr  Morgens,  und  die  Sonne 
scheint  gerade  über  einen  der  angrenzenden  Berge 
hinüber  direkt  in  unsere  auFgespannte  Behausung  Die 
anderen  sind  ebenFalls  bereits  auFgestanden  und  sitzen 
auf  Campingstühlen  an  Campingtischen  und  Frühstücken 
Inzwischen  sindTimo  und  Stefan  vom  Punkrockers-Radio 
auch  angekommen  und  haben  ihr  Zelt  noch  irgendwo 
zwischen  die  Unseren  gequetscht  Alle  berichten  von 
ähnlichen  Erlebnissen  in  der  Nacht  Der  Tenor  geht  zu 
wärmerer  SchlaFkleidung  Ein  geistiger  Blick  in  meinen 


KoFFer  lässt  mich  jetzt  schon  wieder  Frösteln  Dann 
schaltet  Knox  seinen  Ghettoblaster  ein  und  eine  weitere 
Konversation  ist  nicht  mehr  möglich 

Mein  Freund  Knox  und  sein  Ghettoblaster.  Hach  Memo  \ 
an  mich  selbst  Nächstes  Mal  das  Zelt  vielleicht  nicht  I 
unbedingt  direkt  neben  Knox  Auto  stellen!  Schont  die  | 
Ohren  Der  Sound  aus  den  großen  Boxen  an  der  großen  | 
Bühne  ist  gar  nix  gegen  Knox  seinen  Kasten 
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Das  gibt  uns  nun  die  Möglichkeit,  das  Festivalgelände  mal 
zu  erkunden  Zur  heutigen  Warm-Up-Show  beginnt  das 
Programm  erst  ab  19  Uhr  auF  der  Hauptbühne  Ab  morgen 
gibtfs  dann  schon  ab  Mittags  13  Uhr  auF  der  Beachbühne 
auF  die  Ohren  Und  ja  die  Beachbühne  ist  das.  was  mich 
eigentlich  am  meisten  interessiert  Also  Badehose  an  und 
mit  der  Festival-Map  auF  den  Weg  gemacht  Und  was  soll 
ich  sagen  der  Name  hat  röcht  zu  viel  versprochen  Eine 
Bühne  normal  Aber  auch  ein  Strand  Zwar  nicht  aus  Sand 
sondern  aus  Kies  aber  das  ist  okay.  Und  angrenzend 
ein  Fluss  Oder  besser  gesagt  zwei  Flüsse  Ein  Fluss- 
Dreieck  Die  kleinere  Tolminka  triFFt  auf  die  größere  So  a 
Aber  die  sehen  röcht  so  aus.  wie  ich  mir  einen  Fluss 
vorstelle  weil  bei  uns  alle  Flüsse  so  aussehen  Die  sehen 
aus  wie  das  Meer  auF  Postkarten  Also  von  der  Farbe  her. 
Kristallklar,  mit  einem  türkisgrünem  Schimmer.  Es  herrscht 
eine  leichte  Strömung  Im  Hintergrund  die  Berge  und  die 
Sonne  EinFach  überwältigend  Ist  das  jetzt  nicht  viel  zu 
kitschig?  Ich  denke  der  HauFen  Punker  im  Wasser  und 
am  Strand  durchbrechen  diesen  Eindruck  wieder.  Ich 
reiße  mir  die  Kleider  vom  Leib  und ...  halte  zunächst  einen 
Zeh  hinein  Eiskalt,  aber  egal  Rein  ins  nasse  Vergnügen 
Geile  ErFrischung  bei  30  Grad  Das  Wasser  hat  vielleicht 
16  Grad  Lange  hafte  ich  es  deshalb  nicht  aus  und  muss 
wieder  raus  Aber  war  das  geil.  Alter.  Dann  bemerke  ich 
etwas  in  meiner  Hosentasche  Ich  versuche  noch  die  volle 
Schachtel  Kippen  auszuwringen  aber  das  ist  natürlich 
Blödsinn  Egal  ich  wollte  eh  auFhören 

Weiter  geht  s  Erstmal  'nen  Bierstand  ausfindig  machen  Da 
muss  man  tatsächlich  nicht  lange  suchen  Getränkestände 
an  jeder  Ecke  Mit  hochmodernen  ZapFanlagen  Es  wird 
einFach  ein  leerer  Becher  auf  Position  gestellt,  dann 
kommt  derZapFhahn  heruntergeFahren  bis  in  den  Becher, 
es  Fließt  das  Bier  und  der  Hahn  zieht  sich  mit  zunehmender 
Füllmenge  wieder  nach  oben  bis  der  Becher  voll  ist  Kein 
Schaum  keine  Wartezeit  Bämf  Und  ich  glaube  soviel  darF 
ich  hier  vorgreiFen  es  schmeckt  auch  hervorragend 
Aber  an  dieser  Stelle  gönne  ich  mir  noch  keines  dieser 
Hightech-Biere,  da  mich  der  Preis  von  4  Euro  Für  den  halben 
Liter  erstmal  etwas  abgeschreckt  Da  geh '  ich  doch  lieber 
zum  direkt  an  das  Festivalgelände  grenzenden  Aldi,  der 
hier  wie  in  Österreich  HoFer  heißt,  und  sogar  mit  auF  der 
Festival-Map  eingezeichnet  ist  AuF  meinem  Weg  dorthin 
komme  ich  aber  dann  an  einem  weiteren  Stand  vorbei,  bei 
dem  ich  einen  Kühlschrank  geFüllt  mit  0.5  Liter  Budweiser 
Dosen  hinter  dem  Tresen  entdecke  „ Wieviel  kosten  denn 
die?*  Frage  ich  auF  gut  Glück  mal  Je  1  Euro*  bekomme  ich 


kurz  und  knapp  als  Antwort  Das  war  doch  genau  das  was 
ich  hören  wollte  Und  trotzdem  bin  ich  etwas  Überrascht 
Das  gezapFte  Bier  kostet  4  mal  so  viel  nur  ein  paar  Schritte 
weiter.  * Dann  nehme  ich  12*  höre  ich  mich  selber  sagen 
Das  sollte  Für  den  Rest  des  Tages  reichen  Aldi  kann 
warten 

Am  Abend  Freuen  sich  dann  alle  auF  den  ersten 
Musik-Act  Die  SUPER  ACTION  HEROES  aus  Slowenien 
haben  das  Vergnügen  als  erste  Band  der  Warm- 
Up-Show  quasi  das  diesjährige  PRH  zu  eröFFnen 
Leider  gibt  es  nur  langweiligen  Ska-Punk  von  Musikern  in 
Superheldenkostümen  Wie  halten  die  das  bei  der  Hitze 
da  drin  aus? 


:  Und  wer  will  diese  schreckliche  Musik  eigentlich  hören? 
\  Aber  immerhin  ist  es  eine  einheimische  Band  (gibt  nämlich 
:  echt  wenige  davon  hier)  und  nicht  eine  von  den  dröiFzig 
i  Ami-Bands 
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Die  nächsten  beiden  Bands  verpasse  ich.  weil  ich  am 
Zelt  weiter  Bier  trinken  muss  Zu  meinem  Bedauern 
kann  man  nämlich  keine  Getränke  von  der  Zelt-Area  zu 
der  Bühnen- Area  mitnehmen  was  dazu  Führt  dass  ich 
es  in  den  kommenden  Tagen  kaum  zum  Bands  schauen 
an  die  Beach-Bühne  schaFFe.  Das  und  der  Umstand 
dass  es  einFach  zu  viele  Bands  sind  um  sich  alle 
anzuschauen  es  sei  denn  man  ist  so  ein  ehrgeiziger 
Freak  von  Bierschinken  Da  muss  man  Für  sich  selbst  dann 
Prioritäten  setzen  Deshalb  also  der  günstige  Bud  Preis 
Zur  Durchsetzung  gibt  es  auFgepumpte  aber  durchaus 
Freundlich  und  witzige  Ordner  an  der  Schleuse  Pünktlich 
zu  USELESS  ID  stehen  wir  dann  wieder  vor  der  Bühne 
Die  machen  einen  sympathischen  Auftritt,  musikalisch 
Finde  ich  es  aber  auch  relativ  belanglos  Danach  dann 
LAGWAGON.  Die  gibt  es  immer  noch?  Nab  die  vor  20  Jahren 
mal  im  Schacht  8  in  Marl  gesehen  und  Fand  die  da  schon 
langweilig  Heute  überraschen  sie  mich  auch  nicht  Echt 
zum  einschlaFen  Dem  Großteil  der  Leute  scheint  s  aber 
zu  geFallen  Ganz  schön  was  los  vor  der  Bühne  Als  letzte 
Band  Für  heute  dann  SICK  OE  TT  ALL  Nab  ich  Ja  nie  gehört 
Früher  Auch  Jetzt  wirkt  der  Nardcore  etwas  prollig  auF 
mich  Der  Sänger  kommt  zwar  sympatisch  rüber,  aber  der 
Gitarrist  springt  die  ganze  Zeit  wie  ein  von  der  Tarantel 
gestochener  muskulöser  Frosch  mit  Bandana  über  die 
gesamte  Bühne  Das  wirkt  ein  bisschen  drüber.  Aber  auch 
das  gelallt  den  Leuten  Zum  Abschluss  wird  sogar  die 
Bühne  gestürmt  und  einFach  dort  weiter  gefeiert  Es  gibt 
hier  nämlich  keine  Absperrungen  zwischen  Publikum  und 
Bühne  was  ich  wirklich  überaus  erFreulich  Finde 


trStagediving  at  your  own  risk!*  prangt  an  den  | 
Monitorboxen  Dachte  ich  zunächst,  der  Umstand,  dass  ) 
alle  auF  die  Bühne  krabbeln  dürFen  sei  total  cool,  werde  \ 
ich  schnell  eines  besseren  belehrt  Ja.  das  ist  cool;  aber  J 
wer  kann  denn  damit  rechnen  dass  wirklich  ALLE  auF  der  / 
Bühne  rum  springen  und  man  von  der  Band  teilwese  gar  ; 
nichts  mehr  sehen  kann?  Hm 

•  . . . . . . . — .  • 

Go  geht  ein  schöner  erster  Tag  zu  Ende  Musikalisch  war 
Für  mich  zwar  noch  nichts  dabei,  aber  das  richtige  Festival 
Fängt  Ja  auch  erst  Morgen  an  Mit  Pullover  langer  Hose 
und  ordentlich  Bier  im  KopF  Fühle  ich  mich  unerFherbar 
gegen  die  kommenden  Nächte 


Der  erste  Tag  läuFt  bandtechnisch  irgendwie  komplett  an) 
mir  vorbei.  Naja  Gibt  Ja  den  So  a-Strand  am  Campingplatz  > 
eine  Tarzanschaukel  um  in  die  eiskalten  Fluten  zu  springen : 
und  dann  sind  auch  noch  Britt  und  Sascha  mit  ihrem : 
VWohnmobiP  aka  mobiler  Palast  da  Mir  war  vorher  [ 
schon  bewusst,  dass  ich  nicht  unbedingt  wegen  der\ 
Bandauswahl  hier  bin  Sondern  nur  wegen  der  Location  i 
Nach  drei  Tagen  Geballer  auF  dem  Monte  Paradiso  Festival  j 
hab  ich  mich  zwar  auF  Skate-Punk  sogar  richtiggehend  | 
geFreut  mir  wird  aber  am  ersten  Tag  schon  bewusst,  dass  \ 
FünFTage  davon  mindestens  vier  zu  viel  sind  ; 

Der  nächste  Tag  beginnt  Für  unsere  Reisegruppe  mit  einer 
Wanderung  Nachdem  die  Bierschinken-Crew  sich  gestern 
schon  den  ganzen  Tag  die  Füße  platt  gelauFen  hat.  um 
einen  kargen  Berg  zu  erklimmen  sich  dabei  aber  'nen 
oberFetten  Sonnenbrand  eingeFangen  hat.  geht  es  heute 
bei  immer  noch  30  Grad  einen  leichten  Berg  hinauF  zu 
einem  beeindruckendem  WasserFall.  Solche  touristschen 
Ziele  und  andere  Aktivitäten  wie  KanuFahren  oder  RaFten 
gibt  es  hier  wirklich  zur  Genüge  Ich  bin  aber  Froh,  als  wir 
endlich  wieder  zurück  auF  dem  Festivalgelände  sind  Das 
bietet  mir  ausreichend  Attraktionen 

Wenn  ihr  Euch  mal  auF  den  Weg  rach  Tolmin  machen  j 
solltet  Die  Tolminer  Klammen  sind  zur  Not  zu  Fuß  vom  j 
Festivalgelände  erreichbar  (und  Für  Festivalbesucher  j 
ist  sogar  der  Eintritt  günstiger).  Das  ist  wirklich  ein  • 
prächtiger  Anblick.  Und  ein  Abstecher  nach  Koband  durch  j 
die  Klamm  dort  und  zum  WasserFall  lohnt  sich  auch  auF  j 
jeden  Fall  Bisschen  Naturwunder  bestaunen  Die  So  a  ist  j 
auF  jeden  Fall  ein  unFassbar  schöner  Fluss  Glasklar,  türkis  | 
wie  aus  dem  Märchenbuch  entsprungen  An  riesigen  Felsen  ; 
rauschen  türkise  Stromschnellen  vorbei,  und  man  wartet  j 
eigentlich  nur  noch  darauF.  dass  kleine  Kobolde  ElFen  j 
oder  die  Wilddruden  vorbei  kommen 


Der  größte  Unterschied  zuTeuschland  und  seinen 
drölFhundertbausend  sinnlosen  Bestimmungen 
und  Erlassen  ist.  dass  man  hier  nicht  hinter 
hohen  Zäunen  steht,  um  die  Sehenswürdigkeiten 
zu  bestaunen  sondern  mittendrin  sein  darf.  So 
treFFen  wir  im  WasserFall-  Becken  in  Koband 
einen  Unerschrockenen  der  in  dem  eiskalten 
kleinen  See  plantscht  und  sich  den  WasserFall 
auF  den  KopF  regnen  lässt  Wir  hüpFen  von 
einem  großen  Felsblock  unterhalb  einer  riesigen 
Hängebrücke  in  die  Fluten  und  lassen  uns 
von  den  Stromschnellen  ein  ganzes  Stück 
weiter  treiben  AuF  dem  Rückweg  zum  Auto 
treFFen  wir  noch  eine  Horde  ortsansässiger 
Schulkinder,  die  augenscheinlich  mit  Badehose 
und  Handtuch  bewaFFnet  zum  Fluss  pilgert 
Bei  uns  gäbe  es  Verbotsschilder,  Zäune  und 
gewichtige  AuFpasser.  die  jegliche  Nutzung 
außer  „anguckeri*  verbieten  würden  Ganz 
sicher.  Ich  sollte  auswandem  Diese  Mentalität 
hier  ist  mir  zuwider. 

Am  Abend  gibt'  s  dann  wieder  Livemusik 
mit  ANflLLECWAL  IRON  REAGAN THE  TOASTERS  und 
BOUNCJNG  SOULS,  welche  mich  allesamt  nicht  vom  Hocker 
hauen  Speziell  letztere  hatte  ich  mit  Spannung  erwartet, 
konnten  aber  aus  der  Masse  nicht  positiv  herausstechen 
FLAG  habe  ich  leider  aus  Gründen  verpasst,  aber  was 
mir  da  von  weitem  zu  Ohren  gekommen  ist  das  machte 
Lust  auF  mehr.  Schade  an  mich  selbst  Zur  Entschädigung 
werde  ich  dann  aber  erstmals  Zeuge  eines  DESCENDENTS 
AuFtritts  Wow.  was  Für  eine  Energiegeladene  spielFreudige 
souveräne  aber  unauFdnngliche  Show  von  den  inzwischen 
sichtbar  betagten  Herren  Musikalisch  auF  dem  Punkt 
wie  wirklich  alle  Bands  Her.  aber 
mit  ihrem  abwechslungsreichem 
leicht  sperrigem  Pop-Punk  ein 
echtes  Highlight  Kurz  vor  dem 
Ende  der  Show  beginnt  es 
plötzlich  stark  zu  regnen  was 
uns  dann  direkt  nach  dem  Ende 
in  die  Zelte  treibt  und  erst  am 
Nachmittag  des  nächsten  Tages 
wieder  hinaus  lässt 


Zelt  wieder  den  Bierspiegel  auFzuFüllen  Für  die  darauF 
Folgenden  NOFX.  Das  nächste  Highlight  Auch  bei  ihnen 
keine  Spur  von  Altersmüdigkeit  sondern  ein  Hitfeuerwerk 
vom  AllerFeinsten  mit  viel  Witz  und  rotzigem  Charme  Von 
der  Attitüde  können  sich  die  meisten  der  gesehenen 
Bands  gerne  eine  dicke  Scheibe  abschneiden  Das 
Publikum  wird  herrlich  derbe  beleidigt  Den  Leuten  geFällt 
das  gamicht  Hach  Ja ...  die  Leute  eben 

;  AuF  NOFX  war  ich  wohl  am  meisten  gespannt  Mein  erstes  | 
j  Mal  live  Die  „Purk  in  drublic*-Platte  hat  mich  durch  meine  \ 
j  Jugend  begleitet,  wie  kaum  eine  andere  Aber  mit  den  „ alte  j 
|  Säcke*-Bands  ist  das  ja  so  eine  Sache  Kann  auch  blöd  i 
werden  Die  meisten  Reunion- Bands,  die  zß.  so  auF  dem  : 
Ruhrpott  Rodeo  auFbauchen  Finde  ich  zum  DavonlauFen!  5 
Aber  NOFX  machen  einen  Abriss,  als  seien  sie  erst  kürzlich  i 
berühmt  geworden  Es  wird  zwar  nicht  mein  Lieblingslied  i 
H-ori  Meyers *  gespielt  aber  zumindest  JJnoleum*.  was  ; 
mich  Freudig  mtgröhlen  lässt 

Ich  wurde  gewarnt,  dass  die  Qualität  von  NOFX- Auftritten  j 
stark  schwankt  und  im  schlimmsten  Fall  nur  das  Publikum  \ 
beledigt  wird  Aber  sowas  ist  mir  ja  egal  Ich  meine  ich  j 
mag  Kackschlacht  Ich  liebe  es.  wenn  Bands  nicht  ihre  j 
einstudierte  Rockstar-Show  runter  reißen  sondern  statt  ; 
dessen  mit  dem  Publikum  Schabernack  treiben  Vor  kurzem  j 
i  hab  ich  das  Ox-Irrterview  (DarF  man  das  hier  eigentlich  j 
erwähnen?  Konkurrenz /  Hochglanz!)  mit  Fat  Mike  gelesen  j 
und  das  hat  meinen  sympathischen  Eindruck  noch  i 
verstärkt  Keine  Show,  nur  spontane  Action  Alleine  das  : 
Banner!  Es  ist  circa  so  groß  wie  ein  Geschirrhandtuch  : 
und  damit  ein  schöner  Kontrast  zu  den  gigantischen  \ 
Dingern  die  die  anderen  Bands  hier  hoch  ziehen  lassen  ' 
Wenn  du  dein  Backdrop  nicht  alleine  auFhängen  kannst, 
weil  es  daFür  zu  groß  ist.  dann  ist  das  kein  Punk  mehr. 


Da  waren  wir  sogar  einige  der 
Wenigen  die  es  trotz  Regen  vor 
der  Bühne  ausgehalten  haben 
Die  Punker  von  heute  sind  alle 
aus  Zucker,  hm?  So  eine  geile 
Band  und  alles  läuFt  zu  den 
Zelten  Wegen  ein  bisschen 
Monsun-Regen  Ihr  merkt,  mir 

haben  DECENDENTS  auch  richtig  gut  geFallen  Ich  stehe 
im  strömenden  Regen  meine  Jacke  ist  uralt  und  hat  | 
ihre  Imprägnierung  vollständig  verloren  die  C-hucks  sind  j 


komplett  durch  geweicht  -  aber  alles  egal  Ich  Feiere 
das  komplett  ab.  Auch  in  einem  Zustand,  als  sei  ich  mit 
all  meinen  Klamotten  am  Leib  in  die  So  a  gesprungen  Ich 
muss  ja  zugeben  dass  die  DECENDENTS  bisher  irgendwie 
an  mir  vorbei  gegangen  sind  EinFach  aus  dem  Grund 
weil  ich  alle  diese  „alterf  Bands,  die  ich  nie  live  sehen 
konnte  weil  sie  zu  meiner  Zeit  nicht  im  AZ  an  der  Ecke 
gespielt  haben  völlig  ignoriere  Es  gibt  so  viele  neue  tolle 
Bands  und  ich  hab  ja  nicht  mal  die  Zeit,  die  alle  zu  hören 
Warum  sollte  ich  dann  irgendwelche  uralt  Bands  hören 
die  entweder  auFgelöst  sind  oder  deren  Eintrittspreise 
meinen  Geldbeutel  übersteigen?  Aber  mit  den  DECENDENTS 
und  mir  wird  ab  jetzt  alles  anders.  Die  sind  toll  und  ich 
werde  sie  mir  anhören  Morgen  schon  Oder  übermorgen 
Oder  danach.  Oder  wenn  ich  endlich  meine  ausstehenden 
Bierschinken-Rezensionen  alle  gehört  und  geschrieben 
habe 

Nächster  Tag!  / 

. ------ 

Der  Regen  hat  eine  ordentliche  Abkühlung  mitgebracht 
und  einige  weggewehte  Zelte  und  Überschwemmungen 
hinterlassen  Unser  Camp  bleibt  aber  verschont  AuF 
der  Hauptbühne  gibt!  s  dann  trotzdem  wieder  Mukke 
mit  APOLOGIES.  I  HAVE  NONE  die  etwas  ruhigere  Töne 
anschlagen  aber  dem  Pulikum  erFreulich  vor  den  KopF 
stoßen  anstatt  sich  bei  ihm  anzubiedem  Das  mögen 
die  Leute  gamicht  Dann  A  WILHELM  SCREAM.  Die  reißen 
ordentlich  einen  ab.  aber  mit  dem  Fyß  auF  der  Monitorbox 
zum  Circlepit  auFFordem  ist  nicht  meine  Welt  Zu  Rockshow. 


. . ~ 


Da  das  wohl  heute  wohl  nicht  mehr  zu  toppen  ist,  lassen 
wir  STRUNG  OUT  mal  gepflegt  sausen  und  trinken  lieber 
noch  ein  paar  Absacker  im  Basiscamp. 

Die  Toilettensituation  ist  Für  ein  Festival  wirklich  sehr 
erFreulich  Regelmäßige  Leerungen  und  kurze  Schlangen 
lassen  den  Gang  dorthin  zu  einer  kleineren  Überwindung 
werden  als  gedacht  Duschmöglichkeiten  sind  ebenFalls 
ausreichend  vorhanden  Entweder  kalt  und  öffentlich 
Für  lau  oder  warm  in  Kabinen  Für  einen  geringen  Obulus 
Zusätzlich  gibt  es  auF  dem  gesamten  Gelände  verteilt 
immer  wieder  Wasserstellen  mit  mehreren  provisorischen 
Spül-  bzw.  Waschplätzen  Das  kulinarische  Angebot 
ist  wirklich  außergewöhnlich  gut.  kostet  äber  auch 
dementsprechend  Allerdings  auch  nicht  mehr  als  auF 
Festivals  der  gleichen  Klientel  und  Größenordnung  in 
unseren  Landen  Der  große  Vorteil  Wem  das  zu  teuer  ist 
der  geht  einFach  zu  einem  der  Zahlreichen  Supermärkte 
in  unmittelbarer  Nähe  und  bereitet  sich  sein  Essen  selbst 
zu.  Bei  uns  gibt  es  abwechselnd  Nudeln  mit  Pesto  und 
vegetarisches  Grillgut  Das  Paycard-System  macht  es 
möglich  dass  man  auF  dem  gesamten  Gelände  nicht 
mit  Bargeld  bezahlen  kann  sondern  nur  mit  dem  dort 
auFgeladenem  Guthaben  Allerdings  kapieren  wir  erst  sehr 
spät,  dass  man  nur  den  PFand  zurückgebucht  bekommt 
den  man  auch  selber  bezahlt 

hat  Leere  Becher  sammeln  und  daFür  kassieren  ist  also 
leider  nicht  Ärgerlich  Sehr  sehr  ärgerlich 


Mir  geFallen  A  WILHELM  SCREAM  allerdings  hervorragend!  : 
Rockshow  machen  hier  eh  Fast  alle  Bands  da  Fällt  das  > 
nicht  weiter  ins  Gewicht  Die  Musik  überzeugt  mich ; 
Jedenfalls  vollkommen  Irgendwie  eine  Mischung  aus  f 
verschiedenen  Stilen  dies  das  keine  Ahnung  Natürlich  j 
Skate-Punk  etwas  Bad  Religion  etwas  Metal  etwas  Pop.  j 
etwas  Hot  Water  Music  und  noch  mehr  irgendwas  Jedes 
Ued  hat  schnelle  Brüche  die  mich  jedes  Mal  unvorbereitet  : 
treFFen  Schunkel-schunkel  zu  einer  schönen  Melodie  und  j 
plötzlich  kommt  eine  Metal-Girarre  mit  Gegröle  Aber  das  • 
wirkt  nicht  sinnlos  zusammen  gesetzt  sondern  jeder  | 
Song  ist  in  sch  schlüssig  und  kleiner  Hit  Geil!  Hoffentlich  j 
laufen  die  mir  nochmal  irgendwann  auF  irgendeinem  ; 
anderen  Festival  über  den  Weg  Oder  aber  die  nächste  I 
Club-Tour  hat  keine  astronomischen  Eintrittspreise 

AGNOSTIC  FRONT  ist  dann  eine  gute  Gelegenheit  um  am 


HilFe!  Ich  hasse  sowas  Wobei  meine  bishen'gen  ErFahrungen  * 
mit  Verzehrkarten  sich  auF  kleine  Zettelchen  aus  Pappe  ; 
beschränkten  die  ich  in  irgendwelchen  unsympathischen  j 
Clubs  in  die  Hand  gedrückt  bekam  Immer  hab  ich  höllische  j 
Angst  die  Dinger  zu  verlieren  Ich  hab  nämlich  gar  rächt  so  j 
viel  Geld  Für  einen  Abend  wie  auF  die  Kärtchen  drauF  passt  i 
Hier  hat  man  aber  wenigstens  die  Freie  Entscheidung  ob  i 
man  überhaupt  eine  Karte  haben  möchte  und  wenn  ja  j 
wieviel  da  drauF  sein  soll  Ich  werde  also  nicht  monatelang  \ 
pleite  sein  wenn  ich  das  Dingen  verliere  Puh! 

Witzigerweise  hat  mir  Krisko  vor  nicht  allzu  langer  Zeit  von  ; 
so  einem  elektronischen  Bezahlsystem  auF  einem  Festival  | 
erzählt,  und  ich  habe  das  Für  einen  blöden  Witz  gehalten  : 
ihm  nicht  geglaubt  Punk  mit  Karte  bezahlen  haha  ja.  sehr  j 
witzig  Und  jetzt  steh  ich  selber  Her  mit  so  einer  Elektro-  j 
Karte  in  der  Hand. 

Dass  ich  rächt  mehr  Becher,  als  ich  selbst  ausgetrunken  J 
hab  zu  Geld  machen  kann  Finde  ich  sogar  noch  irgendwie  j 
in  Ordnung  Aber  wenn  man  die  PFandordnung  verstehen  | 
will,  muss  man  sich  vorher  sehr  gewissenhaft  das  j 


! 


Das  ist  auch  Seidsmus,  ne?  Oder? 
Afl&übrf  C  . p«^r 


heutigen  Donnerstag  klemme  ich  mir  nur  allzu  gerne 
RUMJACKS  und  DEEZ  NifTS,  das  ist  ungesehen  nichts 
Für  mich  THE  FLATUNERS  legen  danach  aber  einen 
ordentlichen  Auftritt  hin  und  AUTHORITY  ZERO  können  im 
Anschluss  sogar  noch  besser  geFalien 


ProgrammheFtchen  durch  gelesen  haben  Oder  einen 
Bachelor  in  PFandtechnik  haben  Wenn  man  ein  Bier  kauft, 
bezahlt  man  einen  PFand  Wenn  man  ein  neues  Bier  kauft, 
und  den  alten  Becher  dabei  abgibt,  muss  man  keinen  neuen 
Pfand  bezahlen  Klingt  erst  mal  einfach  Man  kann  sich 
aber  sehr  leicht  kompliziertere  Varianten  des  Einkaufes 
vorstellen  Einmal  PFand  bezahlt,  keinen  abgeben  aber 
zwei  neue  Getränke  kaufen  Zweimal  PFand  bezahlt,  viermal 
welchen  abgeben  aber  Fünf  neue  Getränke  kaufen  Und 
jetzt  stellt  Euch  vor.  Ihr  seid  auf  einem  Festival  und  trinkt 
den  ganzen  Tag  mit  Euren  Freunden  Alkohol.  Unmöglich.  | 
sich  zu  merken  wer  wann  wieviel  PFand  bezahlt  hat  und 
wer  wann  am  besten  wieviel  davon  wieder  zurück  geben 
sollte  Alle  Becher  werden  nämlich  vom  Thekenpersonal 
Freundlich  lächelnd  entgegen  genommen  aber  dort 
eventuell  nicht  verbucht  Wenn  man  Klarheit  haben 
möchte  oder  seinen  PFandstatus  auf  der  Karte  auf  Null 
bringen  möchte  muss  man  zu  den  extra  eingerichteten 
PFandstationen  Sehr  kompliziert,  das 
Naja,  irgendwann  nach  drei  Tagen  hab  sogar  ich  das 
verstanden  Ihr  werdet  es  also  sicherlich  auch  schaFFen 
solltet  Ihr  mal  hier  her  kommen 
W&tersauFen  nächster  Tag !  ... 

_ . . 

Das  Wetter  wird  von  jetzt  an  zwar  wieder  etwas  sonniger, 
aber  das  Schwimmen  ist  bei  den  doch  krass  abgekühlten 
Temperaturen  nur  noch  den  Hartgesottenen  und 

Schont^gsübervolldruFFenen  Vorbehalten  _ 

’4  Ey!  Zu  weicher  Sorte  davon  gehöre  ich  Deiner  Meinung ' 

'nach?  .  __  ...  I 

Ich  entscheide  mich  natürlich  Für  Antwort  C:  Keine  der 
genannten 


Schon  wieder  eine  Bänd  die  ich  gar  nicht  kannte  die  mich 
aber  völlig  überzeugen  kann  Gesang  und  Tempo  klingt  ein 
kleines  bisschen  wie  alte  Green  Day-Sachen  also  als  die 
noch  wirklich  toll  waren  Nur  viel  abwechlungsreicher.  mit 
OFFbeat  und  wunderschönen  Melodien  Zwischendrin  klingt 
es  sogar  wie  Sublime  Mir  dämmert  langsam  dass  ich  wohl 
einige  gute  Bands  verpasst  habe  in  meinem  Leben  Wow! 

Im  Folgenden  muss  ich  mir  aber  unweigerlich  die  Frage 
stellen  was  zum  Teufel  die  DONOTS  eigentlich  auf  diesem 
Festival  zu  suchen  haben  Doch  auch  ihre  Folgende 
Darbietung  lässt  keine  logischen  Schlüsse  darauF  zu. 
Immerhin  liest  Ingo  anscheinend  die  von  anwesenden  Fans 
eigens  Für  ihn  gebastelten  Schildchen  in  der  ersten  Reihe 
und  behält  sein  Lächeln  Den  Abschluss  machen  diesmal 
JELLO  BIAFRA  AND  THE  GUANTANAMO  SCHOOL  OF  MEDIO  NE. 
Und  wieder  reifen  die  Alten  es  raus  Eine  trotz  Band 
Fesselnde  One  Man  Show,  obwohl  musikalisch  manchmal 
etwas  stagnierend  und  showmäßig  zu  grell,  aber  immer 
die  Spannung  haltend  Jello  erstickt  das  erneute  Stürmen 
der  Bühne  im  Keim  indem  er  jeden  Emporkömmling 
direkt  wieder  runter  kickt,  was  mangels  geTüHter 
Frontreihen  immer  wieder  zu  schmerzhaft  aussehenden 
Bruchlandungen  Führt  Jts  my  Show,  not  yours*  so  Jeilos 
knappe  Erklärung  Ihr  ahnt  es  vielleicht  aber  das  mögen 
die  Leute  mal  gamicht  Nur  ein  paar  Vereinzelte  scheint 
gerade  das  anzuFixen  die  sich  nun  ihrerseits  extra  vor 
Jello  stellen  damit  er  sie  doch  bitte  auch  unsanft  zuück 
befördern  möge  Diese  werden  dann  aber  vom  alten  Herrn 
im  Unterrock.  äh.  Morgenmantel  geflissentlich  ignoriert 
Nur  um  dann  irgendwann  plötzlich,  als  sie  schon  nicht 
mehr  damit  rechnen  doch  noch  mit  einem  Hieb  von  den 
Brettern  geholt  zu  werden  Aua!  Wieder  kein  Telemark. 

Am  letzten  Tag  ist  dann  bei  unserer  Reisegruppe  etwas 
die  LuFt  raus,  soll  doch  das  Line-Up  des  heutigen  Tages 
dem  der  vorherigen  Tage  qualitativ  etwas  nachstehen 
Gut,  NH3  sind  wirklich  nicht  meine  Danach  wissen  aber 
MUNCJE  GIRLS  mit  ihrem  melancholischem  Poppurk 
durchaus  zu  überzeugen  Weakerthans  lassen  grüßen  Und 
auch  die  Performance  ist  erfreulich  unaufdringlich  und 
deshalb  sympathisch.  Die  Leute  wissen  das  leider  nicht  zu 
schätzen  und  bleiben  der  Bühne  erstmal  Fern 


MUNCIE  GIRLS  sind  die  einzige  Band.  auF  die 
•  ich  mich  emsthaFt  und  mit  Vollem  Herzen 
gefreut  habe  Nach  insgesamt  sieben  Tagen 
Festival  (also  inklusive  dem  Monte  Paradiso ) 
endlich  eine  Band  die  ich  wirklich  sehen  will 
Die  hauen  mit  „Respect?  gleich  als  erstes 
ihren  größten  Hit  raus  Als  zweites  spielen  sie 
mit  „Gone  with  the  wind?  ihren  sozusagen 
zweiten  Hit  Danach  kommen  die  ruhigeren 
Lieder.  AuF  einem  Festival  auF  dem  Fast  alle 
Bands  mit  dem  Fuß  auf  der  Monitorbox 
standen  (Das  dürfen  nur  die  CheFdenker!  So) 
und  ihre  krasse  Rockshow  ablieFerten  wirkt 
das  wie  eine  sehr  deutliche  Ansage  Ich  schließe 
die  Augen  singe  mit  und  bin  Für  eine  kurze  Zeit 
der  glücklichste  Mensch  auF  Erden  Es  ist  echt 
großartig  wenn  man  die  Musik  die  man  liebt 
auch  live  sehen  kann  Danke  MUNCIE  GIRLS.  Ist 
mir  egal,  ob  es  total  leer  ist  Ich  hätte  das  auch 
abgeFeiert.  wenn  ich  die  einzige  Zuschauerin 
gewesen  wäre 


Auch  zu  TOTAL  CHAOS  Füllt  es  sich  dann  nur  langsam  Aber 
Mensch,  da  sind  ja  mal  richtige  Punks  auf  der  Bühne !  Oder 
doch  nur  WrestlingFiguren ?  Der  Hardcorestreetpunk 
der  H  KaliFomier  haut  mich  sonst  nicht  so  vom  Hocker, 
aber  hier  ist  es  endlich  mal  etwas  Abwechslung  in  Musik 
und  Attitüde  DarauF  Folgen  NO  FUN  AT  ALL  Die  habe  ich 
eigentlich  nie  gehört  Trotzdem  kommen  mir  viele  Lieder 
bekannt  vor.  Und  auch  sonst  bin  ich  echt  begeistert  von 
diesem  AuFtritt  Mit  ordentlich  PFeFFer  und  ner  Menge 
Energie  werden  die  Stücke  runtergeschrammeit  dass 
mir  das  Lachen  nicht  mehr  aus  dem  Gesicht  gehen  will 
Das  nenne  ich  ordentlich  abgelieFert  Die  Leute  sehen  das 
ähnlich  und  Feiern  es  entsprechend  hart  ab. 


Ich  kannte  NO  FUN  AT  ALL  vorher  auch  nicht  Wenn  mir 
das  irgendjemand  zu  irgendeinem  Zeitpunkt  in  meinem 
Leben  mal  vorgespielt  hätte  wäre  ich  sicherlich  sofort 
begeistert  gewesen  So  auch  jetzt  hier  auF  dem  Festival 
Das  klingt  ganz  stark  nach  Bad  Religion  aber  die  mag  ich 
ja  auch  total  gerne  Die  alten  Männer  wirken  unFassbar 
sympathisch  und  machen  auch  keine  große  Show. 
Großartig! 

Dann  scheint  alles,  was  noch  stehen  kann  auF  die  letzte 
Band  des  Festivals  zu  warten  MILLENCOUN  Aber  noch 
während  des  zweiten  Songs  ergreife  ich  entsetzt  die 
Flucht  zurück  zum  Basiscamp.  Oh  mein  Gott  (Redensart), 
ist  das  schlecht r  Das  hätte  ich  lieber  nicht  gesehen  Kein 
guter  Abschluss 


Nachdem  sich  meine  Empörung  durch  ein  paar 
Absacker  wieder  weitestgehend  gelegt  hat  Fühle  ich 
mich  bereit  Für  ein  positives  Resümee  unseres  Punk  Rock 
Holiday  Aufenthaltes  sowie  eigentlich  unseres  gesamten 
Urlaubs  Ich  wußte  vorher,  dass  das  musikmäßig  nicht 
ganz  meine  Schiene  Her  werden  wird  aber  trotzdem  war 
es  einFach  nur  genial  Weil  es  außer  der  Musik  einFach 
auch  ein  geiler  Punkrock  Urlaub  ist.  mit  vielen  Idioten  aber 
auch  genug  coolen  Leuten  in  einer  außergewöhnlichen 
Location  Danke  an  alle  Mitreisenden  unserer  Reisegruppe 
Für  die  entspannte  und  unvergessliche  Zeit  Es  waren  12 
exzessive  Tage  mehr  Zerstörung  als  Erholung  aber  das 
soll  so.  Nun  krieche  ich  mit  letzter  Kraft  ein  letztes  mal 
zuFrieden  in  meinen  SchlaFsack  und  ich  glaube  in  dieser 
Nacht  träume  ich  zum  ersten  mal  von  zu  Hause 


- - - - -  — . . 
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Heute '  schaffe" Ich  "eS  . 

doch  tatsächlich  mal  Für  eine  längere 
Zeit  an  die  Beachstage  Es  ist  einFach 
nur  wunderschön  Her.  Falls  das  in 
unserem  vorherigen  Geseier  noch 
nicht  ausreichend  zum  Ausdruck 
kam.  Stellt  Euch  das  wunderschönste 
Märchenparadies  vor.  da  wo  die 
EIFen  den  Ringel  rein  tanzen  und  dann 
mittendrin  eine  Bühne  mit  Punkrock 
Man  kann  sich  sogar  mit  der 
Luftmatratze  vom  Zeltplatz  aus  auf 
dem  Fluss  hier  her  treiben  lassen 
Allerdings  merke  ich  extreme 
Ermüdungserscheinungen  was  das 
Hören  von  Skate-Punk  angeht  Das 
ist  der  vierte  Tag  voll  davon  und 
ich  kanns  echt  nicht  mehr  hören 
Trotzdem  schaFFen  es  FOR  I  AM. 
mich  in  ihren  Bann  zu  ziehen  Ist 
zwar  auch  nur  Zuckerwatte-  dudei- 
Punk  mit  Geschwindigkeiten  zum  - 
höchstwahrscheinlich  Skateboard 
Fahren  Ich  gebe  zu.  dass  meine 
Begeisterung  Für  FOR  I  AM  nur  an  der 
schönen  Stimme  der  Sängerin  liegt 


Mein  Fazit  Fällt  auch  durchaus  positiv  aus  Location 
sowieso,  Organisation  auch 

Allerdings  wissen  wir  von  den  alten  Bierschinken-  und 
Punkrockers  Radio-Hasen  die  schon  mal  hier  waren  dass 
die  Preise  In  den  letzten  Jahren  krass  angehoben  wurden 
Und  so  Finden  sich  im  Publikum  auch  wenig  Einheimische 
sondern  in  erster  Linie  Deutsche  Beiger  und  Niederländer, 
die  hier  tatsächlich  ihre  J>unkrock-Holidays "  verbringen 
Hm.  Leider  merke  ich  auch  deutiichst  dass  Skate- 
Punk  nicht  die  Musik  der  Squats  und  autonomen 
Zentren  ist  Bei  manchen  Verkehrsunfällen  im 
Publikum  ist  die  Frage  berechtigt,  ob  sie  in  ihrem 
Leben  überhaupt  Jemals  irgendwas  mit  Purk  zu  tun 
gehabt  haben  außer  Tote  Hosen  hören  oder  so  was 
in  der  Art  halt  Und  wie  man  allen  ernstes  ein  so 
wunderschönes  Fleckchen  Natur  mit  Müll  zupFlastem 
kann  ohne  dabei  vom  eigenen  schlechten  Gewissen 
erschossen  zu  werden  ist  mir  eh  vollkommen 
schleierhaft  Es  gab  wirklich  Leute  die  ihren  Müll  in 
den  glasklaren  Fluss  und  an  den  Strand  warfen  Das 
war  echt  schwer  zu  ertragen 

Das  Festival  an  sich  lohnt  den  Besuch  -  aber  wer 
sich  so  wie  ich  in  erster  Linie  Für  den  wunderschönen 
Ort  interessiert  sollte  vielleicht  besser  ein  paar 
Freunde  gute  Musik  und  Alkoholika  einpacken  und 
die  Gegend  so  mal  besuchen  Gibt  bestimmt  auch  ,n 
Campingplatz  in  der  Nähe  da.  Dann  bleibt  man  von 
haufenweise  Vollidioten  vielleicht  verschont 


Coco  Lome  und  Mr.  Hörm 
Fotos:  Madcffn  und  Mr.  Hörm 
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Cfuofbles . . . Kchlittenhunde  und  Kojoten 

Haymaker . . . . . TaXed...  Tracked...  Inoculated...  Enslaved. 

HC  BaXXter . Pebut.. 

Heretic  . . . . (Jnderdoss  öf  The  (Jnderworld 

Hotel  EnersiebaK . Kein  Applaus  für  Kcheiße 

Hotel  Kchneider . . . Sn/rück  in  den  fans 

Issy  4  The  Ktooses . . . . . faady  To  Pie 

Impact . . . Attraverso  ( (nvolucro 

Inferno . . . . ; . Anti  Hasenbach  Tape  -  The  Besinnins 

Insantty  Alert . . . Moshburser 

Instinct  öf  Kurvival  f  Völkermord....  Kplitr 

ftalian  Ktadion  . . . . Peath  Before  Piscosraphy 

japanische  Kampf  hörspie  le . The  (golden  Anthropocene 

jöey  Clash . Booze  Cruise 

Karies . gratis 

Kobito . Für  einen  Moment  perfekt 

Kohti  Tuhoa . Firtumn  örja 

Krank  .... . fasterampe 

Kreator . Hördes  öf  Chaos 

Laurel  Aitken . . . . . Kufferins  Ktillf  fassae  61 

Lensuas  Larsas . . . . . Come  ö*  In 

Life  f  Instinct  öf  Kurvival . japan  Tour  Kplit 

Litbarski  . ~ . ...sft . 

Lulu  4  die  Einhornfarm . Ihr  seid  alle  scheisse 

Mahones  . . . ZS  Sears  öf  Irish  Punk  -  The  Very  Best 

MC  Lars . The  frombte  Pinesaur 

Mean  jeans . . . Are  Sou  Kerious ? 

Mean  jeans . .  ön  Mars 

Meinhof . Endless  War 

Mette  Menschen  f  Mormenkollision  MMf  MK  Kpht 

Misfits . Ktatic  Ase 

Mona  faloaded . Kchwarze  Fahne 

Moribund Kcum  . . . . ...Jnto  The  Void 

Municipal Waste . . . ...Waste  Em  AH 

Mails . . . UnsJent  Peath 

MaiVe . sft . 

Mirvana . . . sft  (Best  öf) 

Mo  Future . . . . . ......The  Punk  Kinsles  Comp. 

Mo  Time . . . Sou'll  C^et  Sours 

MöFP . . P ahinterdie  Festuns 

MöFX . First  Pitch  Effert 

öi  Polloi . Kaorsa 


ökkultokrati . Mishtjerks 

önward . sft  (FKP Z616-VerSion) 

ÖXO  66 . Akustikalbum 

öxymoron  . . Westworld 

öxymoron . . . . . The  Pack  ls  Back 

Paranoid . . . Katyasraha 

Pascow  .,... . Mächster  Haft sefliester  Boden 

Pisse  . . Kohlrübenwinter  *Z 

Plasmatics . .......Mew  Hope  For  The  Wretched 

Poison  Idea . . . .....Krnss  öf  Punk 

Pretty  Hurts . . . Make  CfraVes 

Public  Enemy . Fear  öfA  Black  Planet 

Puff . Livins  In  The  Party  2n>ne 

Fase  AsainstThe  Machine . sft ..... 

fantanplan . Kein  Kchufterklopfen  (Qesen  den  Trend) 

Fotos  Pe  Porao . Keculo  Kinistro 

fad  Alert . There's  A  (fuitar  Burmas 

fafused . Konss  To  Fan  The  Flames  öf  Piscontent 

FiotKeuad . Fuck  The  Tories:  Complete  Kinsles  Collection 

Fosers . Mit  dem  Moped  nach  Madrid 

fahrpottkanaken . . . .Pie  Barke  mit  der  sfasernen  Fracht 

Futs  PC . Psychic  Attack 

K.O.P. . . . . . . Kpeak  Enslish  ör  Live  (P\JP) 

Kad  Meutrino  Bitches  . . . Kftaw. 

Kchwach  . . . . Kein  Bock 

V-A . . . Kka'd  For  Life  Comp.  Lp  (Ktrictiy  Fockers  (JK) 

V.A . . . . Kkannibal  Party  Vol.  ft  Comp.  CP 

Kleep  . . . . Popesmoker 

Kocial  Pistortion . White  LishtWhite  Heat  White  Trash 

Konic  Couth . tfoo.... 

Ktorno . . . Wellness 

KuicidalTenJencies . . . Live  AtThe  ölympu  Auditorium  (PVP) 

KuicidalT endendes . . World  Cfone  Mad 

KuitiJas . ...Bade  de  Mascaras 

Telemark . . . tnputfout 

The  Boys . . . . . Alternative  Chartbusters 

The  Cure...... . . . . . f.'fi  Pream 

The  Exploited . Troops  öf  Tomorrow 

The  HeHfreaks . . . Astoria 

The  Monsters  . . . . M .  ,  \  | 

The  Violators  . The  Mo  Future  Sears 

Todeskommando  Atomsturm . PemoZÖÖ 1 

Touche  Amore . ~KtaS*  Four 

Urfaust . . . Apparitms 

Vicious  Circle . . . . . . The  Price  öf  Prosressf faflections 

Vinyl Forever . . . Totsesajte  leben  (a'nser !  (Buch) 

Wasted . ~.The  TruthWidMotBe  Televised 

Weekend  Machos  . . . . .  Apotosy 

Wolves  4  Wclves  4  Wofoes  4  Wolves  .  The  Cross  4  The  KMtchblade 


Interview  mit 

Bands,  die  handausgeschnittene  achteckige  CD-Cover 
basteln,  dazu  noch  geile  Mucke  machen  und  einen 
originellen  Namen  haben,  sind  mir  ja  schon  grundsätzlich 
sympathisch ,  Und  Pogendroblem  haben  bei  mir,  warum 
auch  immer,  fast  schon  väterliche  Gefühle  ausgelöst . 
Also  wurde  recht  unkompliziert  ein  Termin  ausgemacht . 
In  der  Weltstadt  Bergisch- Gladbach  haben  mich  Georg 
(G)  und  Lauritz  (L)  an  der  s-Bahn  abgeholt,  mir  alle 
Sehenswürdigkeiten  des  Ortes  gezeigt  um  dann  mit  mir 
das  folgende  Interview  abzuleisten: 


PB:  Wer,  seid  ihr,  was  seid  ihr  und  warum 
seid  ihr? 

L:  Oh  schön,  wir  beginnen  mit  einer 
Existenzfrage. 

G:  Unser  Glück  ist,  dass  wir  auch  vier 
Freunde  sind.  Wir  waren  erst  befreundet 
und  dann,  als  wir  gerade  alle  mal  Zeit 
hatten,  haben  wir  beschlossen,  wir  machen 
jetzt  mal  so  eine  Band.  Ansonsten  machen 
wir  einfach  Musik  die  uns  gefällt  und  von 
der  wir  in  der  Lage  sind,  sie  auch  zu 
spielen. 

PB:  Habt  ihr  musikalische  Vorerfahrungen 
mitgebracht  oder  einfach  ausgelost,  wer 
was  spielt  und  dann  losgemacht? 

G:  Ne,  das  war  schon  klar.  Unser  Gitarrist 
hat  auch  immer  noch  Unterricht.  Genauso 
wie  von  vorneherein  klar  war,  dass  ich 
die  meisten  Texte  schreibe,  und  der  andere 
Gitarrist  halt  auch  einige. 

PB:  jetzt  mal  eine  superoriginelle 
Frage:  Mit  welchen  Pogen  habt  ihr 
denn  so  eure  Probleme? 

L:  im  Pogo  gibt  es  so  viel  Vertrauen, 
dass  immer  wenn  man  hinfällt  jemand 
einem  auf  hilft.  Ich  liebe  Pogo  in 
dem  man  sich  fallen  lassen  kann, 
von  jemanden  aufgefangen  und  zurück 
geschubst  wird.  So  eine  Stimmung  des 
Miteinanders.  Pogo  mit  dem  ich  ein 
Problem  habe  ist  dann  so  violant 
dancing. 

G:  Oder  tierisch  besoffen  halt.  Für 
uns  ist  es  optimal,  wenn  es  nur 
ein  kleiner  Raum  ist,  es  schön  eng 
und  fluffig  ist  und  alle  mitmachen 
können.  Wenn  zu  viel  Platz  ist  und 
vorne  sich  nur  drei  besoffene  Typen 
rumschubsen,  dass  finden  wir  nicht 
so  geil,  aber  das  bleibt  halt  nicht 
aus.  Aber  so  lang  auch  die  noch 
aufeinander  achten  und  es  an  den 
Rändern  ein  wenig  ruhiger  ist,  ist 
es  auch  noch  ok. 

L:  Bei  uns  ist  der  Pogo  halt  immer 
schön  gemischt.  Es  ist  meistens 
nicht  so,  dass  da  zu  100%  nur  Männer 
drin  sind.  Es  sind  auch  viele  Mädchen  da 
die  mittanzen,  so  dass  sich  das  ganz  nett 
mischt . 

G:  Das  ist  aber  nur  so,  wenn  wir  hier 
spielen.  Wenn  wir  woanders  spielen  wie 
neulich  in  Basel,  dann  ist  da  auch  eher 
Leere  und  es  tanzen  gerade  mal  fünf  Typen. 
Der  eine  hat  sich  dabei  auch  irgendwas 
gebrochen,  fand  es  aber  total  geil.  Für 
uns  ist  auch  das  ok,  wenn  alle  ihren  Spaß 
haben. 

PB:  Wie  Deutschpunk  seid  ihr? 

G:  Das  ist,  glaub  ich,  eine  sehr  schwere 
Frage.  Wenn  wir  irgendwohin  eine  Anfrage 
schicken,  dann  schreibe  ich  immer  was  von 
pogoaffinen  Deutschpunk.  Wir  sind  ja  auch 
nicht  irgendwelche  old-school-Crusten,  das 
sieht  man  ja  auch.  Ich  würde  sagen,  wir 
sind  insofern  Deutschpunk,  weil  es  halt 
politisch  ist  und  halt  deutschsprachig, 
aber  es  ist  halt  nicht  dieses  ZSK  - 
politische  sondern  eher  auf  unsere 
Lebenswelt  bezogene  Sachen,  die  halt  eher 
so  unsere  Probleme  wiederspiegeln.  Obwohl 
wir  natürlich  auch  ein  paar  Hau  drauf!  - 
Nummern  haben. 

PB:  Das  knüpft  auch  ganz  wunderbar  an  die 
nächste  Frage  an.  Wie  wütend  seid  ihr? 


G:  Jaaa....  Lau  ritz!  Wie  wütend  bist  Du? 
Lauritz  ist  immer  sehr  wütend. 

PB:  Kann  gar  nicht  sein.  Der  wirkt  so 
ruhig. 

L:  Ich  bin  auch  sehr  ruhig.  Es  kommt  halt 
auf  die  Art  an,  wie  man  mit  Wut  umgeht.  Das 
kann  man  wunderbar  in  der  Mukke  ausdrücken. 
Man  kann  es  im  Steinewerfen  ausdrücken. 
Man  kann  es  auch  mit  sich  irgendwie 
ausmachen.  Es  ist  einfach  nur  wichtig, 
was  dabei  rumkommt.  Wenn  eine  Gemeinschaft 
aus  dieser  Wut  entsteht  und  man  diese  Wut 
nutzt,  um  zusammenzukommen,  dann  ist  das 
cool.  Wenn  Wut  einfach  nur  Wut  ist,  dann 
führt  das  zu  nichts.  Deshalb  versuchen 
wir  bandintern  immer  auch,  wenn  mal  etwas 
aufkommt,  es  so  für  uns  zu  nutzen,  dass  es 
uns  zusammenbringt. 

PB:  demnach  ist  Wut  auch  ein  Motor  von 
Pogendroblem? 


G:  Ja  oder  nein,  Lauritz!  Also,  ich  brauch 
das  mega  als  Ausgleich.  Wenn  wir  zwei 
Wochen  nicht  proben  werde  ich  zumindest 
sehr  unruhig.  Die  Band  ist  meine  Flucht 
aus  dem  Alltag. 

L:  Musiktherapie. 

PB:  Probt  ihr  wöchentlich? 

L:  wir  versuchen  es  zumindest. 

PB:  Ist  das  noch  Punk? 

G:  Wir  haben  halt  unsere  feste  Zeit. 

L:  Und  Rhabarberschorle. 

PB:  Igitt! 

G:  Wir  wollten  damit  aufhören,  bei  der 
Probe  Alkohol  zu  trinken,  weil  halt  einer 
mit  dem  Auto  kommt.  Und  das  ist  dann  immer 
doof  für  den.  Meistens  ist  es  dann  so,  dass 
er  ein  Bier  trinkt  und  dann  mal  guckt,  ob  er 
noch  fährt.  Und  er  fährt  dann  halt  immer. 
Und  das  ist  dann  halt  voll  doof.  Das  Thema 
sind  wir  zu  lang  nicht  angegangen.  Es  war 
irgendwann  nicht  mehr  cool.  Nochmal  zur 
Wut:  Wenn  wir  live  spielen  ober  auch  im 
Proberaum,  dann  ist  da  gar  keine  Wut.  Eher 
so  Spaß.  Die  ,wut  ist  dann  das,  was  ich 
dabei  nicht  ausdrücke. 

PB:  aber  in  den  Texten  steckt  die  schon 
drin,  oder? 

G:  Klar,  in  den  Texten  steckt  die  Wut 


natürlich  schon  drin.  Aber  wir  würden  nie 
auf  der  Bühne  stehen  und  sagen,  hey  ihr 
müsst  alle  noch  wütender  werden  und  euch 
auf's  Maul  hauen  da  vorne.  Meine  Wut  kommt 
im  Alltag  in  mich  rein,  und  in  den  Texten 
drücke  ich  sie  dann  aus.  Die  Band  ist  das 
Ventil,  aber  die  Band  selbst  ist  nicht 
wütend . 

PB:  Ganz  andere  Frage:  was  hat  es  mit 
den  Milchtüten  auf  sich  und  was  ist  euer 
Problem  mit  Milchprodukten? 

G:  Von  den  Texten  die  vor  der  Band  schon 
fertig  waren,  das  waren  4  oder  so,  war 
„Milchprodukte"  einer  davon.  Und  dann 
brauchten  wir  halt  irgendein  Design  und 
haben  eben  die  Milchtüte  genommen.  Wie 
genau  es  dazu  gekommen  ist  weiß  ich  gar 
nicht  mehr. 

PB:  Aber  ihr  zieht  das  Thema  jetzt  durch? 

G:  Erstmal  schon.  Jetzt  haben  wir  das  halt 
einmal...  aber  es  ist  schon  weniger 
geworden.  Früher  haben  wir  ganz 
cool  immer  eine  angemalte  Milchtüte 
ins  Publikum  geworfen.  Das  ist 
aber  ein  bisschen  zu  posermäßig 
geworden.  Wir  wurden  leider  auch 
erst  einmal  mit  einer  vollen 
Milchtüte  beworfen.  Das  könnte 
auf  jeden  Fall  öfter  passieren. 
Ok,  der  Frieder  wurde  getroffen 
und  fand  das  nicht  so  geil,  aber 
ich  fand  das  ganz  lustig.  Und  was 
den  Text  betrifft  (Milchprodukte 
machen  dumm....),  da  ist  es  ganz 
lustig,  weil  es  schon  verschiedenen 
Interpretationen  darüber  gibt,  wie 
der  zu  deuten  ist.  Wir  haben  schon 
erlebt,  dass  Hardcore-Veganer  und 
Veganerinnen  auf  uns  zugekommen 
sind  und  den  total  geil  fanden. 
Das  unterstützen  wir  ja  auch.  Ich 
selbst  lebe  ja  freegan,  auf  jeden 
Fall  aber  vegetarisch.  Deshalb 
fänden  wir  das  auch  cool  wenn  das 
das  Lied  der  Animal  Liberation 
werden  würde.  Da  hätten  wir  kein 
Problem  mit,  aber  es  geht  in  dem 
Lied  eigentlich  um  was  anderes.  Das  haben 
wir  jetzt  aber  noch  nie  so  announced, 
sollen  wir  das  jetzt  sagen  oder  es 
dabei  belassen?  Also,  es  geht  dabei  um 
Verschwörungstheoretiker*innen.  Es  ist 
aber  auch  schon  passiert,  dass  genau 
diese  Leute,  die  auch  an  Chemtrails  und  so 
glauben  zu  uns  gekommen  sind  und  meinten: 
„Ja,  das  finde  ich  richtig  gut.  Endlich 
hat  es  mal  einer  gesagt,  dass  wir  hier 
durch  die  Milch  verdummt  werden.  Also,  wir 
haben  offensichtlich  viele  Probleme  mit 
Milchprodukten . 

PB:  Wie  schlimm  ist  denn  eine  Jugend  in 
Bergisch- Gladbach? 

G:  null  schlimm!  Überhaupt  nicht. 

L:  Also,  es  gibt  halt  gar  nicht  mal  so 
selten  Schlägereien  in  Bergisch-Gladbach . 
Und  es  sterben  auch  manchmal  Leute. 

PB:  Aber  sowas  wie  Zwangs rekrutierung  in 
den  Schützen-  oder  Karnevalsverein  ist 
kein  Thema? 

G:  Die  Schützenvereine  sind  hier  gar  nicht 
so  stark. 

L:  Nicht  hier  im  Zentrum.  In  den 

Käffern  drum  herum  schon.  Erst  gestern 
ist  der  Schützenverein  hier  durch  den 
Ort  marschiert.  Trotzdem,  die  meisten 


bergisch-gladbacher  Kinder  saufen  einfach.  Es  ist  halt  auch 
die  Frage  wo  man  sich  engagieren  kann.  Und  hier  in  Bergisch- 
Gladbach  gibt  es  halt  nicht  viele  Orte,  wo  man  als  Jugendliche 
Zusammenkommen  kann  um  etwas  Cooles  zu  machen. 

G:  Bergisch-Gladbach  ist  auch  super  wohlhabend.  Deshalb  kann  man 
auch  bei  keinem  von  uns  sagen,  dass  wir  eine  schwere  Kindheit 
hatten.  Das  ist  auch  bei  mir  ein  sehr  großer  Motor,  dass  man 
irgendwann  gecheckt  hat,  wie  privilegiert  man  eigentlich  ist.  Auf 
der  Schule,  auf  der  wir  alle  waren,  hatte  das  keiner  im  Blick... 

L:  Und  es  hat  keiner  thematisiert. 

PB:  Gibt  es  hier  Probleme  mit  Rechten? 

G:  Das  ganze  Kaff  hier  ist  sehr  konservativ,  selbst  die  CDU 
ist  hier  extra  konservativ.  Es  gibt  zwar  eine  AFD-Gruppe,  die 
wurden  letzten  aus  in  der  Kneipe,  wo  sie  sich  immer  trafen, 
blockiert,  nachdem  das  ein  Jahr  lang  auch  niemand  thematisiert 
hat.  Die  gelten  hier  auch  als  Demokraten.  Aber  so  richtig  offen 
rechtsextreme  Gruppen  haben  wir  hier  eigentlich  nicht.  Vielleicht 
sind  wir  aber  auch  nur  scheiße  informiert.  Es  gibt  noch  ein  paar 
Republikaner  hier  irgendwo  und  es  gibt  auch  die  NPD  hier.  Aber 
es  ist  alles  sehr  marginal,  weil  die  CDU  hier  eigentlich  alles 
abdeckt.  In  manchen  Stadtteilen  haben  die  bis  zu  80%  Stammwähler. 
PB:  Kommen  wir  wieder  zur  Band  zurück.  Euch  gibt  es  jetzt  so  rund 
2  Jahre.  Könnt  ihr  eigentlich  noch  mit  dem  Tempo  eurer  „Karriere“ 
noch  Schritt  halten?  Ihr  habt  schon  im  Ausland  gespielt,  bringt 
es  auf  2  Veröffentlichungen,  während  andere  Bands  nach  2  Jahren 
noch  nicht  aus  dem  Proberaum  rauskommen. 

L:  Das  hängt  wahrscheinlich  davon  ab,  wie  voll  das  Semester  ist. 
Und  wieviel  Spaß  man  dabei  hat.  Wir  machen  das  ja  einfach,  weil 
wir  uns  die  Zeit  dafür  nehmen  und  den  Spaß  daran  haben.  Wenn  wir 
irgendwann  merken,  dass  das  weniger  Spaß  macht,  dann  geben  wir  da 
auch  weniger  rein  und  dann  läuft  sich  das  langsam  aus. 

PB:  Habt  ihr  das  denn  erwartet,  als  ihr  mit  der  Band  angefangen 
hat,  dass  das  mal  so  läuft  wie  jetzt? 

G:  Nee,  null.  Unsere  ersten  Texte  waren  zwar  auch  schon  irgendwie 
politisch,  aber  auf  so  einem  niedrigen  Niveau.  Am  Anfang  war 
es  zwar  nicht  wirklich  Funpunk,  aber  doch  so  NOFX-mäßig.  Dass 
wir  jetzt  in  der  Punkszene  so  drin  sind,  dem  Plastic  Bomb  ein 
Interview  geben  oder  im  Pogoradio  waren,  das  haben  wir  so  nicht 
erwartet.  Wir  sind  ja  auch  so  nicht  sozialisiert  worden.  Hier  gibt 
es  halt  diese  beiden  Jugendzentren  und  die  entsprechenden  Bands, 
die  da  was  machen, 
überwiegend  Metal.... 

Und  dann  spiel  man  hier 
halt  dreimal  im  Jahr. 

Wenn  man  das  Glück  hat 
und  jemanden  kennt, 
dann  spielt  man  halt 
mal  im  MTC  mit.  Dieses 
ganze  szenemäßige 

ist  da  erst  auf  uns 
zugekommen  und  hat 
uns  gefallen,  weil  man 
da  halt  auch  spielen 
kann. 

L:  Und  weil  man  die 
Menschen  um  und  in 
der  Szene  nach  und 
nach  immer  mehr 
kennenlernt . 

PB:  Ihr  habt  also 

erst  Punkrock  gemacht 
und  dann  die  Punks 
kennengelernt? 

G:  Das  war  tatsächlich 
genau  so. 

PB:  Habt  ihr  Ziele,  wo 
es  mit  der  Band  noch 
hingehen  soll?  Mal 
auf  dem  Ruhrpott  Rodeo 
spielen  oder  so? 

L:  Das  ist  der  Traum  vom  Frieder. 

G:  Ich  glaube,  wir  haben  da  unterschiedliche  Träume.  Club  Scheiße 
finden  wir  alle  ganz  toll. 

L:  Club  der  Herzen.... 

G:  Ja.  Das  wäre  noch  schön,  das  wäre  in  Köln  noch  die  Krönung. 
Und  ansonsten... 

L:  ..hier  den  Scheiß  einfach  weite rmachen...neue  Songs  schreiben, 
auf nehmen,  einfach  diese  Möglichkeit  zu  nutzen,  dass  wir  spielen 
können. 

G:  Das  Zeitfenster  läuft  ja  auch  ....drei  von  uns  studieren.  Deshalb 
haben  wir  gerade  jetzt  die  Zeit.  Wer  weiß,  wie  das  mal  später  ist. 
Ich  glaube  zwar  schon,  dass  man  irgendwie  immer  so  etwas  machen 
wird,  aber  in  dieser  Frische  wie  jetzt?  Jetzt  haben  wir  noch 
richtig  Bock.  Wir  haben  jetzt  in  Bonn  auf  dem  Freiraum- Festival 
gespielt,  da  waren  alle  so  um  die  30:  Die  Bands,  der  Orga-Team... 
L:  Wir  mit  unseren.  21  Jahren  sind  da  halt  immer  so  die  Kleinen... 
G:  Und  das  war  uns  auch  nicht  so  bewusst.  Hier  in  BG  ist  es  halt 
echt  so  eine  Jugendclubkulturgeschichte. 

PB:  „Dippen  im  ÖPNV“.  Was  ist  das  jetzt  schon  wieder  für  ein 
Problem? 


G:  Das  ist  die  Frage  an  der  sich  in  letzter  Zeit  irgendwie  alles 
aufhängt.  Wir  waren  neulich  im  Pogoradio  und  dachten,  der  Rüdi 
wüsste  Bescheid  und  macht  nur  seine  Witze.  Danach  waren  wir  im 
Uniradio  und  dachten  auch,  die  weiß  wovon  wir  reden,  die  hat 
Medien  studiert.  Aber  die  wusste  es  wirklich  nicht,  und  da  ist  es 
fast  peinlich  geworden,  weil  ich  die  ganze  Zeit  so  dumm  da  herum 
geredet  habe.  Offensichtlich  ist  der  Ausdruck  Dippen  doch  nicht 
so  verbreitet. 

L:  Das  ist  aber  eine  Geschichte,  die  wir  miterlebt  haben.  Das 
passiert  halt  manchmal  in  Bergisch-Gladbach  im  Nachtbus,  wenn  man 
zu  Konzerten  fährt. 

G:  Hast  Du  dich  den  vorher  im  Street -Dictionary  informiert,  was 
dippen  heißt? 

L:  Quasi  das  Essen  von  MDMA-Kristallen . 

G:  Nach  einer  wahren  Gegebenheit.  Wenn  man  hier  viel  Nachtbus 
fährt,  das  kommt  das  halt  manchmal  vor,  das  man....dippt .  Wieso  auch 
nicht,  wenn  man  zu  einem  Metalkonzert  fährt... 

PB:  Bleiben  wir  mal  bei  euren  Songs.  Wie  läuft  den  so  die  Lovestory 
zwischen  dir  und  Putin?  Loves  he  still  your  dick? 

G:  Absolut. 

PB:  Du  hast  gerade  gesagt,  3  von  euch  studieren.  Was  macht  der 
vierte  im  Leben  da  draußen? 

L:  Der  macht  eine  Ausbildung  und  arbeitet  Vollzeit 
G:  Der  ist  der  wahre  Punk  von  uns. 

PB:  Lauritz,  eine  Frage  konkret  an  dich:  Ist  euer  Sänger  so  jung 
wie  er  aussieht? 

L:  Nein! 

PB:  Aber  er  wird  noch  an  der  Kasse  gefragt,  ob  er  schon  Alk  kaufen 
darf? 

L:  Mittlerweile  nicht  mehr.  Die  kennen  ihn  jetzt  inzwischen  alle. 
G:  Es  ist  tatsächlich  besser  geworden.  Aber  es  kommt  ab  und  zu 
noch  vor. 

PB:  Georg,  jetzt  eine  Frage  speziell  an  dich:  Ist  euer  Basser 
tatsächlich  so  ein  Hippie  wie  er  aussieht? 

G:  Ja,  absolut.  Das  kann  man  so  unterschreiben. 

L:  Ja,  das  bin  ich.  Da  habe  ich  auch  kein  Problem  mit. 

PB:  Habt  ihr  musikalische  Vorbilder? 

G:  Die  sind  bei  uns  allen  unterschiedlich.  Wir  sind  ja  auch  alle 
politisch  so  ein  bisschen  unterschiedlich  sozialisiert.  Genauso 
halt  auch  musikalisch.  Konkrete  Vorbilder  haben  wir  aber  eher 
nicht.  Oder  fällt  es  dir  leicht,  uns  einzuordnen? 

PB:  Gar  nicht.  Und  das  ist  auch  gut  so. 

G:  Genau.  Wir  sind  noch  nie  in  Rezis  zweimal  mit  der  gleichen  Band 
verglichen  worden. 

PB:  Aber  wenn  ihr  eine  halbwegs  demokratisch  organisierte  Band 
seid,  und  alle  4  Mitglieder  ihre  Vorlieben  in  die  Musik  schmeißen, 
kommt  halt  immer  eine  gute  Mischung  raus. 

G:  Das  ist  bei  Gigs  auch  so.  wir  haben  ja  auch  schon  die  Vorband 
für  Schmutzki  gemacht,  obwohl  das  Teile  der  Band  absolut  nicht 
gut  fanden.  Aber  zurück  zu  den  Vorbildern.  Mein  Gesang  ist  an 
weilblichen  NDW-Sängerinnen  orientiert.  Hans-A-Plast  und  so. 

PB:  Das  führt  natürlich  zu  der  Frage,  wieviel  Zeit  ihr  mit  proben 
und  wieviel  Zeit  ihr  mit  diskutieren  verbringt. 

L:  Wenn  wir  mal  im  Probenraum  sind,  proben  wir.  Und  den  restlichen 
Teil  der  Woche  wird  diskutiert.  Von  7  Tagen  in  der  Woche  diskutieren 
wir  6  und  spielen  einen, 

PB:  Gibt  es  denn  trotzdem  irgendwelche  Bands,  mit  denen  ihr  -alle¬ 
mal  gerne  spielen  würdet? 

G:  Wir  durften  ja  schon  mit  Gesamtscheiße:  Scheiße!  Spielen,  das 
war  sehr  gut. 

L:  Fucking  angry  auch. 

G:  Spontan  haben  wir  da  auch  nicht  so  das  Ziel  im  Auge.  0k, 
Kackschlacht  natürlich.  Wer  würde  nicht  gerne  mit  denen  spielen. 
L:  Pisse! 

PB:  Ihr  seid  schon  sehr  fäkalorientiert,  kann  das  sein? 

G:  Die  Hamburger  Krank  kann  ich  mir  auch  sehr  gut  vorstellen,  oder 
Shitlers.  Und  so  von  den  großen  Namen... 

L:  Beatsteaks!  Billy  Talent!  Jetzt  wird  es  immer  schlimmer.... 

G:  Wir  müssen  halt  mal  gucken,  bei  wem  wir  uns  so  einschleimen  können. 
Wir  würden  auch  mal  gerne  für  die  Eintagsfliege  in  Mönchengladbach 
spiälen,  ich  hab  dem  auch  schon  zweimal  geschrieben.  Zumal  im 
Bierschinken  ja  auch  stand,  dass  wir  von  da  kommen,  das  wird  oft 
mit  Bergisch-Gladbach  verwechselt. 

PB:  0k,  ich  bin  durch.  Wollt  ihr  noch  was  sagen? 

G:  Ja,  danke.  Das  ist  immer  ganz  wichtig.  Und  Sorry,  dass  wir  nur 
zu  zweit  hier  waren.  Unser  Drummer  hatte  ja  einen  wichtigen  Grund, 
aber  der  andere  hat  verschlafen,  das  ist  echt  peinlich. 

PB:  Kein  Problem.  Wenn  ich  mal  auf  ein  Konzert  von  euch  gehe,  geht 
mein  Bier  auf  seine  Kosten. 

Schlusswort:  Am  Tag  nach  dem  Interview  hat  Meuthen  von  der  AFD 
versucht,  in  Bergisch-gladbach  seine  rechte  Scheiße  zu  verbreiten. 
In  kürzester  Zeit  wurden  250  Gegendemonstranten  organisiert . 
Respekt! 

Schlusswort  II:  Checkt  die  Band  mal  bei  Bandcamp  oder  auf  Facebook. 
Über  Gigangebote  freuen  die  sich  auch  bestimmt. 


Häktor 


Spex  gehören  seit  der  ersten  Stunde 
dazu  und  waren  alles  andere  als  in¬ 
haltslos,  oder  rücksichtlos. 

Am  Ende  sind  die  oben  genannten 
Punkte  die,  die  nach  außen  gern  auf¬ 
genommen  und  gelesen  werden.  Die 
sich  gut  verkaufen  lassen,  um  es  mal 
herunterzubrechen.  Aber  Punk  hatte 
schon  immer  mehr  zu  bieten. 


Tine:  Im  Song  stellen  wir  ja  die  Fra¬ 
ge  „Was  soll  ein  ursprünglicher  Punk 
Ethos  sein?".  Und  meine  Perspektive 
wäre,  dass  es  so  einen  .ursprüng¬ 
lichen'  Punk  Ethos  nicht  gibt.  Da  steht 
dann  in  irgendwelchen  Büchern  (oder 
auch  in  Texten,  Filmen,  Dokus)  was 
Punk  für  bestimmte  Leute  mal  war. 
Mich  interessiert  eher,  welche  Stim¬ 
men  in  Texten,  Filmen,  Dokus  nicht  so  häufig 
zu  hören  sind.  Und  mich  interessieren  gegen¬ 
wärtige  Verhältnisse  in  Punk  Zusammenhän¬ 
gen  und  wie  Geschichtsschreibung  (männlich 
und  weiß  dominiert)  diese  beeinflusst. 

Ich  würde  sagen,  sowas  wie  ein  Punk  Ethos 
wird  genutzt  um  zum  Beispiel  eigenes  (verlet¬ 
zendes,  diskriminierendes)  Verhalten  zu  recht- 
fertigen.  Mir  wurde  zum  Beispiel  schon  mit 
einem  .ursprünglichen  Punk  Ethos'  versucht 
zu  erklären,  dass  sexistische  Diskriminie¬ 
rung  in  Punk-Songtexten  irgendwie  eben  zum 
Punk  dazugehöre,  weil  das  Beschimpfen  von 
Frauen  irgendwie  provokativ  sei.  Und  im  Punk 
Provokation  zentral  sei...  Aber  sexistische 
Beschimpfungen  gehen  doch  mit  gesellschaft¬ 
lichen  sexistischen  Normen  einher!  Aber  wen 
provoziere  ich  denn  dann  eigentlich  bzw.  wen 
will  ich  provozieren? 

Und  dann  gibt  es  eben  noch  Vorstellungen  da¬ 
von,  was  Punk  alles  so  ist  oder  war,  auch  hi¬ 
storisch.  Ich  finde  da  folgenden  Comic  absolut 
erwähnenswert,  und  zwar  von  Suzy  X:  „Punk  is 
not  only  for  straight  white  guys."  Da  heißt  es: 
„Punk  is  not  just  for  straight  white  guys.  Punk 
is  here  for  all  of  us.  Women,  Queers,  and  Peo¬ 
ple  of  Coior  have  always  been  Punk!  (...)  Becau- 
se  Punk  was  born  out  of  marginalization.  But 
mainstream  culture  prioritizes  straight  white 
and  male  contributions." 

Es  geht  um  Kräfteverhältnisse,  um  das,  was 
sichtbar  ist,  thematisiert  wird  oder  auch  nicht. 
Für  mich  geht  es  also  darum  marginalisierte 
Perspektiven  wahrnehmbarer  zu  machen.  Und 
die  waren  wie  Andrea  schon  geschrieben  hat 
häufig  explizit  politisch  im  Punk!  Also  nicht  ex¬ 
zessiv  und  rücksichtslos. 


Auf  Respect  my  Fist  wurde  ich  aufmerksam, 
weil  Rikk  von  Racoone  Records  uns  fragte,  ob 
wir  im  Druckluft  ein  Konzert  der  Band  machen 
könnten.  Leider  überschnitt  sich  das  mit  dem 
Ruhrpott-Rodeo,  auf  dem  ich  dann  auch  nicht 
war,  aber  die  Band  hör  ich  seither  sehr  ex¬ 
zessiv.  Selbstverständlich  also,  dass  wir  we¬ 
nigstens  ein  Interview  klar  gemacht  haben. 
Schiossi  &  Lars 


Klassische  Interviewanfangsfrage:  Mögt 
ihr  euch  mal  eben  vorstellen? 


Andrea:  Hallo!  Wir  sind  Respect  My  Fist  aus 
Berlin.  Wir  sind  ein  Band-Kollektiv,  welches  es 
schon  seit  ca.  6  Jahren  gibt.  Wir  nennen  es 
gern  Kollektiv,  da  wir  eine  Zeit  lang  in  unter¬ 
schiedlichen  Besetzungen  gespielt  haben  und 
mehr  als  drei  Menschen  in  der  Band  waren. 
Ein  bisschen,  wie  so  eine  „offene  Beziehung". 
Gerade  ist  aber  unsere  Hauptbesetzung: 
Tine  (Gitarre),  Anne  (Schlagzeug)  und  Andrea 
(Bass). 


Tine:  ...  und  wir  bezeichnen  unsere  Musik  als 
.feminist  punk'. 


Mal  eine  philosophische  Frage  zu  eurem 
Song  „Punk?!“:  Ich  bin  da  ja  inhaltlich  ganz 
bei  euch,  und  ich  versuche  ja  in  die  gleiche 
Kerbe  zu  schlagen.  Gleichzeitig  stelle  ich 
mir  ab  und  an,  und  nun  euch  auch  folgende 
Frage:  Haben  wir  alle  nicht  eine  falsche 
Auffassung  von  Punk,  zumindest  im  histo¬ 
rischen  Kontext?  Zeichnet  sich  da  Punk 
nicht  eben  genau  durch  Inhaltslosigkeit, 
exzessives  und  rücksichtsloses  Leben,  IMo 
Future  und  Selbstzerstörung  aus? 


Andrea:  Ich  finde  es  generell  schwierig  zu  sa¬ 
gen:  das  ist  Punk  und  so  war  er  schon  im¬ 
mer  und  so  wird  er  immer  sein.  Erstens  ist 
Geschichtsschreibung  und  die  Deutung  von 
sehr  vielen  Faktoren  abhängig  und  zweitens 
gehe  ich  davon  aus,  dass  Gesellschaften  sich 
entwickeln,  weiterleben,  verändern  und  nicht 
stagnieren.  Egal,  ob  im  Szenekontext  oder 
ganz  allgemein.  Ich  fände  es  erschreckend, 
wenn  alle  um  mich  herum  auf  einmal,  auf  die 
guten  alten  Werte  von  vor  IDO  Jahren  pochen 
würden. 

Zudem'  würde  ich  schon  behaupten  das  Punk 
ganz  allgemein  nicht  inhaltslos  war,  gab  es 
doch  immer  als  zentralen  Inhalt  die  Kritik  an 
politischen  Zuständen, 
Mainstream  und  gesell¬ 
schaftlichen  Normen. 
Das  drückte  sich  in 
Liedtexten,  unkonventio¬ 
nellem  Sound  oder  Klei¬ 
dung  aus. 

Auch  Bands  wie  The 
Slits,  Crass  oder  X-Ray 


Findet  Ihr,  dass  die  Punkszene  beson¬ 
ders  mackerhaft  ist,  oder  ist  sie  einfach 
nur  nicht  besser  als  der  Rest  der  Gesell¬ 
schaft? 

Andrea:  Ich  würde  es  auf  das  Gesellschafts¬ 
ding  gern  runter  brechen.  Mit  dem  großen 
Unterschied,  dass  viele  in  der  Punkszene  sich 
als  politisch  oder  gesellschaftskritisch  definie¬ 
ren  und  für  mich  das  immer  sehr  irritierend 
ist.  Politisch  sein  heißt  für  mich,  gesamtgesell¬ 
schaftlich  schauen,  wo  Ungerechtigkeiten  und 
Privilegien  zu  hinterfragen  sind.  Das  hört  gern 
mal  bei  Klassenfragen  auf,  bei  denen  dann  Ka¬ 
pitalismus  angeprangert  wird.  Und  dann  gibt 
es  auch  die  Strömung,  die  sich  sehr  politisch 
verstehen,  Patches  gegen  Sexismus  und  „Ho¬ 
mophobie“  aufgenäht  haben,  dann  aber  bei 
der  kleinsten  Irritation  ihres  Daseins  an  die 
Decke  gehen  „ich  kann  doch  nicht... niemals!" 
bzw.  es  schwierig  ist,  wenn  es  auf  einmal  zum 
guten  Szeneton  gehört  gegen  ....  zu  sein,  aber 
so  wenig  sich  in  der  Szene  seit  40  Jahren 
verändert. 


Welche  Erfahrungen  habt  ihr  mit  mehr 
oder  weniger  verstecktem  Sexismus  im 
Zusammenhang  mit  Konzerten,  die  ihr  ge¬ 
spielt  habt? 

Tine:  Da  ich  jetzt  keine  Romane  schreiben  kann 
und  will:  Ich  denke  da  wird  mit  und  in  unserem 
Song  „Punk?!“  ziemlich  viel  zu  gesagt  und  auch 
an  anderen  Stellen  in  diesem  Interview. 

Andrea:  Ja  es  gibt  sehr  viel  zu  erzählen  und 
eine  kuschelige  Punkszene  gibt  es  nicht  für 
alle  Menschen  immer  und  überall.  Es  ist  schon 
vorgekommen,  dass  wir  nur  als  „Anhang  ei¬ 
ner  Band“  gesehen  wurden,  als  wir  ankamen 
und  am  Einlass  standen.  Dass  Tontechniker 
und  teilweise  random  Cis-Typen  an  unser 
Equipment  gehen  ohne  zu  fragen.  Es  wurde 
unserer  damaligen  Schlagzeugerin  mal  Unter¬ 
richt  nach  einer  Show  angeboten  (ganz  nett 
und  wertschätzend  natürlich...  ).  Auszieh-Rufe 
gab  es  und  Cis-Typen  die  auf  die  Bühne  fal¬ 
len  und  irgendwas  anmachendes  loswerden 
wollen.  Generell  werden  wir  schnell  bewertet 
von  Menschen  die  uns  nicht  kennen  und  es 
scheinen  keine  Hemmungen  da  zu  sein,  es  uns 
mitzuteilen. 

Das  sind  viele  kleine  Dinge,  die  sehr  nerven 
können.  Generell  reicht  aber  oft  ein  Blick  auf 
das  Line-Up  von  Konzerten  und  Festivals  um  zu 
sehen,  dass  es  im  Punk  noch  nicht  divers  und 
für  alle  kuschelig  ist. 

Ihr  spielt  viel  auf  queerfeministischen  Ver¬ 
anstaltungen.  Habt  Ihr  keine  Lust  einfach 
„nur“  ein  Konzert  als  Band  zu  spielen,  oder 
werdet  Ihr  nicht  gebucht?  Oder  hat  sich 
mir  da  einfach  nur  ein  falscher  Eindruck 
aufgedrängt? 

Andrea:  Wir  werden  wenig  „gebucht“  für  die 
klassischen  Punk  Konzerte.  Also  meistens  ist 
schon  klar,  dass  wir  als  die  Frauen  gebucht 
werden.  Neben  den  queerfeministischen  Kon¬ 
zerten  (vielleicht  so  die  Hälfte),  sind  dann  die 


klassischen  Festivals,  Abende,  Soli  Konzerte, 
wo  es  auch  den  Veranstaltenden  eher  wichtig 
ist,  Frauen  auf  der  Bühne  zu  haben  (das  haben 
wir  auch  so  schon  gehört  von  den  Bookern). 
Da  geht  es  dann  weniger  um  die  Musik.  Einer¬ 
seits  echt  traurig  und  schade,  andererseits 
auch  wieder  toll  zu  sehen,  dass  viele  endlich 
mal  darüber  nachdenken,  nicht  nur  weiße  cis* 
-  Jungs  auf  der  Bühne  stehen  zu  haben.  Ich 
hätte  mich  damals  sehr  über  mehr  Role-Mo- 
dels  gefreut  als  Konzertbesucherin. 

Ich  habe  generell  viel  Lust  auch  auf  typischen 
Hardcore  Punk  Shows  zu  spielen.  Aber  selbst 
mit  meinen  anderen  Bands,  die  mehr  Hard- 
core/Punk  waren/sind,  sind  wir  da  nicht  so 
rein  gerutscht  und  waren  eher  auf  den  queer¬ 
feministischen  Events  unterwegs.  Ich  hatte 
schon  viele  Unterhaltungen  woran  das  liegen 
kann... aber  ich  weiß  es  dann  doch  nicht. 
Lediglich  mit  meiner  Screamo  Band  Tal!  As 
Trees  -  sind  gemischt  -  spielen  wir  viele  ver¬ 
schiedene  Shows. 


Ihr  bezeichnet  eure  Musik  als  „Feminist 
Punk“,  gebt  Workshops  zum  Thema  „Se¬ 
xismus  und  Musik“,  klingt  für  viele  wahr¬ 
scheinlich  nach  humorlosen  Hardcore- 
Emanzen.  Habt  ihr  schonmal  überlegt, 
euch  weniger  feministisch  zu  positionieren, 
um  ein  breiteres  Publikum  zu  erreichen? 
Musikalisch  würdet  ihr  ja  durchaus  auch 
auf  ein  „normales“  Punk-Konzert  passen. 

Tine:  Wir  haben  uns  eigentlich  nie  überlegt 
uns  weniger  feministisch  zu  positionieren. 
Für  die,  die  andere  in  Kategorien  „humorlose 
Hardcore-Emanze“  einordnen  und  das  negativ 
meinen  möchte  ich  gar  nicht  spielen  bzw.  Mu¬ 
sik  machen.  Aber  vielleicht  sollten  wir  mal  T- 
Shirts  mit  der  Aufschrift  machen,  ich  find  das 
Label  ziemlich  positiv  und  witzig! 

...Ja,  druckt  das  mal.  Ich  nehm  eins! 

Andrea:  Ein  Freund  von  uns  meinte  dazu,  dass 
wir  laut  eurer  Frage  selbst  für  Punk  nicht  nor¬ 
mal  sind  -  ein  Kompliment  sozusagen!  Dieses 
Punk  welches  normative  Bilder  zerrütten  will 
und  den  Mainstream  hasst,  für  den  sollen  wir 
jetzt  „normaler“  werden?  Hmmm  Nö,  darü¬ 
ber  habe  ich  ehrlich  gesagt  noch  nie  nachge¬ 
dacht.  Wir  schreiben  darüber,  was  uns  wü¬ 
tend  macht,  was  uns  bewegt  und  wichtig  ist. 
Das,  was  „normaler“  Punk  ist  und  zu  sein  hat. 
Logisch  das  eine  hetero  cis-typen  dominierte 
Punk  Szene  da  vielleicht  weniger  Anknüpfungs¬ 
punkte  findet.  Unsere 
Erfahrungen  sind  aber 
eigentlich  sehr  untere 
schiedlich.  Auf  Punk 
Konzerten  bekommen 
wir  oft  positives  Feed¬ 
back  von  Menschen, 
die  sich  über  unsere 
Inhalte  freuen  -  die 
sind  mir  wichtig  und 
nicht,  dass  ich  mich 
für  irgendeine  Szene 
anpasse  und  verbie¬ 
ge.  Das  ist  nicht  Punk, 
oder? 

Was  haltet  ihr  von 
Bezeichnungen  wie 
„female  fronted“  oder  „all-girl-band“?  Wich¬ 
tig,  um  darauf  aufmerksam  zu  machen, 
dass  Frauen  in  Bands  leider  offensichtlich 
immer  noch  einen  Exotenstatus  haben, 
oder  vollkommen  überflüssig,  da  das  Ge¬ 
schlecht  ja  herzlich  wenig  mit  der  Musik 
zu  tun  hat? 

Tine:  Meine  Erfahrung  ist,  dass  eine  Band, 
die  nur  aus  Mädchen  besteht,  als  erstes  von 
außen  so  gelabelt  wird  und  sich  immer  mit 
diesem  Label  in  irgendeiner  Form  auseinan¬ 
dersetzen  muss.  So  war  es  zumindest  bei  mir 
als  ich  mit  14  angefangen  habe  mit  meinen 
Freundinnen  in  einer  Band  zu  spielen.  Es  gab 
und  gibt  verschiedene  Phasen:  Das  Label  ab¬ 
lehnend,  annehmend,  aber  immer  irgendwie 
suchend  nach  einer  Umgangsweise  damit. 
Cis-Typen  müssen  das  nicht,  sie  können  ihre 
Musik  mit  den  verschiedensten  differenzierten 
Genre-Bezeichnungen  versehen  und  werden 
auch  in  Interviews  immer  zu  ihrer  Musik,  neu¬ 
ster  Platte,  Vorbildern,  der  nächsten  Tour 
oder  ihrem  Equipment  gefragt. 

Sich  diese  oder  ähnliche  Labels  zu  geben  kann 
auf  jeden  Fall  auch  etwas  Empowerndes  haben 
für  die  Musikerjnnen  und  auch  deren  Zielpu¬ 
blikum  oder  Veranstalterinnen.  Ich  kann  mich 
mit  anderen  verbinden,  nach  „all-girl-bands“ 
suchen  oder  wenn  ich  eine  Veranstaltung  pla¬ 
ne  eben  diese  Bands  besser  finden,  ich  be¬ 


vorzuge  allerdings  selbst  anstatt  einer  Gen- 
deridenität  eher  meine  politische  Perspektive 
in  die  Musikgenre-  Selbstbezeichnung  einzube¬ 
ziehen-  nämlich  „feministisch“  (zumindest  bei 
Respect  My  Fist  und  Make  Music  Not  Love). 
Auch  sind  Labels,  die  sich  ausschließlich  auf 
„Frauen“  „Girls"  oder  „female“  beziehen  nicht 
für  alle  empowernd  und  ansprechend,  die  Se¬ 
xismus  erfahren.  Trans*  oder  genderqueere 
Musikerjnnen  sind  beispielsweise  häufig  eher 
nicht  angesprochen,  repräsentiert  und  mitge¬ 
meint. 

Andrea:  Ich  kann  mich  da  im  Ganzen  Tine  an¬ 
schließen.  Es  gab  Momente,  da  fand  ich  die 
Labels  wichtig.  Aber  zu  oft  wirst  du  dann  nur 
noch  in  diese  Schublade  gesteckt  und  du  bist 
mehr  die  Band  mit  den  Frauen,  als  die  Punk¬ 
band,  die  Hardcoreband  etc.  Das  passiert/e 
mir  mit  Bands  sehr  häufig  und  ich  finde  es 
sehr  nervig.  Es  gibt  Interview-Fragen,  welche 
wir  als  Musikerjnnen  beantworten  sollen  und 
Cis-Männern  niemals  gestellt  werden  würden. 
Es  würde  auch  kein  Mensch  einen  „all  -  male“ 
Flyer  machen,  um  darauf  aufmerksam  zu  ma¬ 
chen,  dass  von  5  Punk/Hardcore  Bands  wie¬ 
der  nur  Cis-Männer  auf  der  Bühne  sind. 

Die  ausschließende  Komponente  ist  auch 
wichtig.  Punk  Hc  ist  nicht  divers  und  offen  für 
viele  Menschen.  Es  gibt  auch  viele  all  white, 
all  cis,  all  abled  (Menschen  ohne  Beeinträch¬ 
tigungen)...  Bands.  Ich  möchte  nicht  nur  über 
Frauen  reden,  ich  möchte  (viel  mehr  muss!) 


auch  über  Rassismus,  Ableismus  oder  Aus¬ 
schlüsse  reden  und  dem  voran  anderen  Men¬ 
schen  zuhören. 

Stichwort  Empowerment:  In  eurem  Song 

„Was  ist  dein  Problem?“  heißt  es 

„Mein  Herz  schlägt  schneller,  sobald  mack- 

rige  Typen  den  Raum  betreten 

ich  bin  aufgeregt  nervös,  weil  ihre  Blicke 

auf  mir  liegen 

mir  vergeht  der  Appetit,  wenn  Feminismus 
dir  egal  ist 

ich  verstumme,  weil  mein  Le¬ 
ben  hier  keine  Rolle  spielt“ 
Diese  Gefühle  kann  wahrscheinlich  nicht 
nur  ich  gut  nachvollziehen.  Was  kann 
man  tun,  um  in  solchen  Situationen  eben 
nicht  zu  verstummen  oder  was  muss 
sich,  eurer  Meinung  nach,  ändern,  da¬ 
mit  es  gar  nicht  erst  soweit  kommt? 

Tine:  In  dem  Songs  geht  es  für  mich  zumindest 
auch  darum,  dass  ich  selbst  mit  meinen  Emoti¬ 
onen  und  meinem  Nicht-Reden/  Zurückziehen 
anwesend  sein  kann  und  dass  das  auch  okay 
so  ist.  Dass  es  auch  eine  empowernde  Per¬ 
spektive  sein  kann  sich  nicht  ständig  zu  fragen, 
wie  ich  denn  hätte  noch  besser  reagieren  sol¬ 
len,  damit  Person  xy  das  eigene  Verhalten  als 
sexistisch  versteht,  reflektiert  und  ändert. 

Es  gibt  natürlich  viele  Umgangsstrategien  und 


neben  wütend  diskutieren,  Bands  gründen, 
Texte  schreiben,  (Musik)Workshops  besu¬ 
chen,  Zines  schreiben,  Veranstaltungen  or¬ 
ganisieren,  auf  Demos  gehen,  kann  es  eben 
auch  eine  sein  sich  in  den  Backstage  zurück 
zu  ziehen,  draußen  mit  einer_einem  Freundjn 
zu  sitzen  und  sich  aufzuregen,  zu  weinen  oder 
was  auch  immer.  Letztendlich  muss  die  Per¬ 
spektive  sein:  Was  können  die  Personen,  die 
von  Sexismus  profitieren  tun,  damit  sich  etwas 
ändert? 

Und  da  denke  ich  in  erster  Linie  daran,  dass 
denen,  die  Sexismus  erleben,  die  ihre  Er¬ 
fahrungen  und  Perspektiven  schildern  und 
Veränderungen  einfordern,  zugehört  wird 
und  sie  erst  genommen  werden.  Dass  ihnen 
geglaubt  wird  und  ihre  Perspektive  nicht  in 
Frage  gestellt  wird.  Zumindest  kann  das  ein 
erster  Schritt  in  der  eigenen  Band,  Orgagrup- 
pe,  beim  Plenum  oder  wo  auch  immer  sein. 

Offen  über  Ängste  zu  sprechen  ist  ja 
schwer  in  einer  Gesellschaft  aber  auch  in 
einer  Subkultur  in  der  Coolness  und  Funk¬ 
tionieren  so  hoch  gehalten  wird.  Wie  kann 
Mensch  aus  dieser  Falle  raus  kommen, 
ohne  sich  im  Gegenzug  selbst  zurückzuzie¬ 
hen? 

Andrea:  Gerade  für  die  Punk/Hardcore  Szene, 
aber  auch  generell  überall,  finde  ich  wichtig  zu 
sehen,  das  Ängste  politisch  sind.  Dass  Diskri¬ 
minierung,  Unterdrückung  und  Machtstruk¬ 
turen  politisch  sind  und  auf  den  Tisch  gehören! 
Wenn  wir  uns  gegen  die  sogenannte  „Main¬ 
stream  Gesellschaft“  den  „scheiß  Kapitalis¬ 
mus“  usw.  aussprechen  wollen,  dann  müssen 
wir  auch  hinhören,  was  Menschen  die  darun¬ 
ter  leiden  zu  sagen  haben.  Das  sind  nicht  nur 
wütende  Punksongs,  sondern  auch  traurige 
und  ängstliche  Inhalte. 

Mir  hat  immer  geholfen,  mit  Menschen  die 
ähnliches  erleben  zusammen  zu  sein.  Das 
geht  in  Berlin  natürlich  sehr  gut  und  in  einer 
kleinen  Stadt  dann  vielleicht  mehr  über  ande¬ 
re  Medien.  Bücher,  Fanzines  (!!!),  Songs-  und 
Songtexte.  Das  kann  auch  Kraft  geben,  ohne 
sich  zurückzuziehen.  Selbst  Musik  machen  und 
Songtexte  schreiben,  da  kommst  du  dann  so¬ 
gar  noch  viel  rum  und  hast  keine  Chance  dich 
zurückzuziehen. 

„Ich  blute“  ist  ein  relatives  klares  State¬ 
ment.  Was  soll  diese  Menstruations-Abfei- 
erei  und  warum  meint  ihr,  dass  das  alle 
etwas  angeht? 

Das  ist  in  erster  Linie  keine  Abfeierei,  son¬ 
dern  wir  packen  die  schleimigen  Blutklumpen 
auf  den  Tisch,  so  wie  sie  nunmal  regelmässig 
aus  den  Körpern  verschiedenster  Menschen 
rauskommen  und  (unter  anderem)  in  die  Klo- 
schüssel,  den  Schlüpfer  oder  die  Boxershorts 
tropfen. 

Es  geht  alle  etwas  an,  weil  keine  Person,  die 
menstruiert  sich  je  wieder  schämen  soll,  ge¬ 
sagt  bekommen  soll  es  sei  eklig,  sich  bzw.  es 
verstecken  muss  oder  sich  nicht  traut  darüber 
zu  sprechen.  Es  ist  Lebensrealität  von  so  vie¬ 
len  Menschen  zu  bluten  und  Klos  zum  Beispiel 
in  Punk-Locations  sind  eher  so  ausgestattet, 
als  seien  da  Menschen  am  Werk  gewesen,  die 
nicht  bluten.  Kein  Klo- 
papier,  kein  Mülleimer, 
keine  Seife. 

Ihr  habt  zu  zwei  der 
Songs  etwas  aus¬ 
führlichere  Erklärung 
auf  eurer  Homepage. 

Glaubt  Ihr  es  ist  nötig 
die  Songtexte  noch- 


mal  ausführlich  zu  unterfüttern? 


Andrea:  Ich  finde  es  gut,  wenn  wir  eine  kon¬ 
krete  Aussage  damit  haben  und  nicht  fehlinter¬ 
pretiert  werden  wollen,  da  auch  mehr  dazu  zu 
schreiben.  Oft  passt  in  so  einen  Songtext  nicht 
soviel  rein,  wie  wir  sagen  wollen. 

Tine:  Ja,  manchmal  geht  mir  beim  Songschrei¬ 
ben  in  Versform  ein  bisschen  die  Komplexität 
von  Themen  und  Perspektiven  verloren  und 
dann  finde  ich  es  gut,  dazu  noch  ein  bisschen 
ausführlicher  zu  schreiben.  Ich  selbst  schreibe 
Songtexte  auch  häufig  so,  dass  ich  erst  mal 
einen  Fließtext  schreibe  und  alles  aufschreibe, 
was  mit  zu  einem  Thema  einfällt.  Und  wenn 
der  Text  schon  mal  da  ist,  kann  ich  den  auch 
mit  anderen  teilen. 

Eure  Musik  ist  sehr  vielschichtig  und  lässt 
sich  keinem  festen  Genre  zuordnen.  Irgend¬ 
wie  is  Riot  Grrrl  bis  Crust  und  dazwischen 
noch  Hop  und  Pop  zu  erkennen.  In  eurem 
Song  Punk  sagt  Ihr  ja  auch,  dass  Punk 
eben  mehr  als  die  Musik  ist.  Was  sind  denn 
eure  musikalischen  Einflüsse? 

Andrea:  den  Crust-D-Beat  haben  wir  noch  nicht 
eingebaut,  aber  wenn  es  nach  mir  ginge... 

Wir  haben  da  alle  sehr  viele  verschiedene  mu¬ 
sikalische  Einflüsse,  die  auch  in  die  Musik  mit 
einfließen.  Das  war  uns  von  Anfang  an  klar, 
dass  es  nicht  nur  klassischer  Punk  wird  und 
wir  die  Vorlieben  Einzelner  berücksichtigen 
wollen.  Ich  laufe  seit  über  1Ü  Jahren  in  der 
Hardcore/Punk  Szene  herum  und  liebe  daher 
schnelle  krachige  Sachen.  Davor  war  es  eher 
Punk/Wave/Gothic,  aber  mein  Herz  gehörte 
dann  doch  eher  dem  Hardcore  und  Screamo. 

Tine:  Ich  habe  mit  Punk/Hardcore  -  hören  ei¬ 
gentlich  gar  nicht  so  viel  am  Hut.  Ich  mache 
es  nur  selbst  gern,  schreien,  schrammein, 
schräg,  schnell  und  verzerrt  spielen.  Als  ich 
angefangen  habe  bei  Respect  My  Fist  zu  spie¬ 
len  gab  es  die  Band  ja  schon.  Ich  habe  vorher 
eher  Rock,  Progressive,  Folk,  Pop  gemacht 
und  gehört  und  für  mich  hat  Punk/Hardcore 
eine  emotionale  Ebene 
in  mein  Musikmachen  |L. 
und  Songs  schreiben 
hineingebracht,  die  ich 
vorher  so  nicht  kann¬ 
te.  Ich  kann  meine  po¬ 
litischen  Statements, 
meine  Wut,  Fragen, 
empowernden  Per- 1 
spektiven  am  besten 
darin  und  dadurch  zum  L 
Ausdruck  bringen. 

Eure  neue  Platte 
klingt  ja,  wie  ich  fin¬ 
de,  etwas  eingängiger  und  professioneller 
produziert.  Habt  Ihr  da  diesmal  mehr  Auf¬ 
wand  getrieben? 

Andrea:  Wir  haben  mit  Klick  aufgenommen! 
Haha 

Aber  immer  noch  DIY  bei  einem  Freund  von 
mir  im  Proberaum.  Aber  ich  glaube  es  passte 
diesmal  alles  etwas  besser  zusammen.  Die 
Songs  sind  auch  meiner 
Meinung  nach  anders 
und  „reifer“  (etwas  blö¬ 
der  Ausdruck. . .  gibt's 

einen  besseren  dafür?) 
geworden  und  die  Stim¬ 
men  auch.  Vielleicht 
haben  wir  auch  mehr 
geübt  für  die  Songs? 


Tine:  Ich  glaube  schon,  dass  es  sich  bemerk¬ 
bar  macht,  dass  wir  schon  so  lange  Musik  zu¬ 
sammen  machen.  Wir  spielen  schon  lange  un¬ 
sere  Instrumente  und  haben  uns  quasi  auch  im 
Songwriting  aufeinander  eingegroovt.  Gerade 
stimmlich  haben  Andrea  und  ich  unseren  Stil 
gefunden,  wie  wie  singen/sprechen/schreien 
und  wie  wir  den  Gesang  aufteilen.  Ähnlich  ist 
es  auch  beim  Arrangieren  von  Schlagzeug, 
Bass  und  Gitarre.  Und  wir  haben  viel  im  Vor- 
feld  der  Aufnahmen  geprobt! 

Eure  neue  Platte  ist  eine  Split-12“,  die  ihr 
zusammen  mit  MAKE  MUSIC  NOT  LOVE 
rausbringen  werdet.  Wie  kam  die  Zusam¬ 
menarbeit?  Davor  gab  es  zwei  7“.  Hattet 
Ihr  keine  Geduld  für  ein  komplettes  Al¬ 
bum? 

Andrea:  Es  gab  eine  CD/Tape  Veröffentlichung 
mit  den  allerersten  Songs... manchmal  lachen 
wir  darüber  im  Proberaum  ;)  und  dann  gab  es 
eine  7“  Veröffentlichung. 

Wir  sind  relativ  langsam  im  Songwriting  bzw. 

m  wollen  wir 
f  '  J  uns  da  auch 

nicht  so  un¬ 
ter  Druck 
setzen.  Jede 
von  uns  hat 
noch  andere 
Musikpro¬ 
jekte  oder 
Projekte  in 
denen  wir 
arbeiten. 
Dann  noch 
Lohnarbeit 
...  und  dann 

haben  wir  eine  lange  Zeit  in  so  ungefähr  3  ver¬ 
schiedenen  Besetzungen  gespielt  und  geprobt. 
Das  nimmt  viel  Zeit  in  Anspruch. 

Um  allein  ein  Album  voll  zu  bekommen,  hätte 
es  für  mich  zu  viel  Zeit  gekostet  und  ich  bin 
froh  dann  lieber  eine  Split  mit  einer  weiteren 
tollen  Band  zu  haben,  als  lange  zu  warten. 

Tine:  Es  gibt  außerdem  gewisse  personelle 
Überschneidungen...  Anne  und  ich  spielen 
auch  bei  Make  Musik  Not  Love  und  wir  teilen 
uns  auch  einen  Proberaum.  Und  da  wir  mit 
Make  Music  Not  Love  auch  gerade  Aufnah¬ 
men  machen  wollten  und  5  Songs  hatten,  bot 
sich  das  irgendwie  an  ein  Split  Tape  und  eine 
Split-12“  zu  machen. 

Wie  kommt  es,  dass  feministische  Themen 


und  critical  whiteness  große 
Themen  in  AZ-Strukturen  sind, 
in  denen  sich  ja  viele  von  uns 
bewegen,  gleichzeitig  diese  The¬ 
men  aber  nur  wenig  Einzug  in  die 
Punk-Musik  haben? 

Andrea:  Keine  Ahnung.  In  einigen 
Punk  -  Strukturen  hat  es  ja  definitiv 
Einzug  gehalten.  Zwei  tolle  Filme 
der  letzten  Jahre  sind  „Afro-Punk" 
und  „from  the  back  of  the  room“.  Es 
gibt  viele  Bands  und  Personen  die 
sich  engagieren,  nur  vielleicht  eher 
untergehen  neben  lauten  pöbeln¬ 
den  Punks?  Ich  weiß  es  nicht... 
AZ-Strukturen  wie  ich  sie  kenne, 
sind  für  mich  sehr  von  der  neu¬ 
en  Hardcore-Szene  geprägt.  Die 
wiederum  sehr  vom  Straight  Edge 
und  (heruntergebrochen)  „nutze 
dein  Leben“  -  Gedanken  lebt.  Das 
ist  natürlich  was  Linke-  und  Gesell¬ 
schaftspolitik  angeht,  eine  etwas 
andere  Herangehensweise  als 
beim  No  Future. 

Am  Ende  würde  ich  auch  sagen,  dass  eben  al¬ 
les  Strömungen  und  Veränderungen  vom  Punk 
sind.  AZ‘s  Leben  auch  irgendwo  von  der  Punk 
Idee  und  die  Nutzerjnnen  sehen  sich  auch 
größtenteils  der  Geschichte  her  vom  Punk  be¬ 
einflusst.  Genauso  sehe  ich  mich  stark  vom 
Punk  beeinflusst  und  den  Hardcore  Punk  den 
ich  höre  und  liebe,  der  ist  auch  vom  Punk  be¬ 
einflusst.  Es  verändern  sich  die  Szenen,  wenn 
auch  langsam. 

Tine:  Ich  denke,  dass  auch  wenn  feministische 
und  critical  whiteness  Ansätze  diskutiert  wer¬ 
den  (sofern  das  passiert)  es  immer  auch  eine 
Lücke  hin  zu  konkreten  Handlungen  und  Ver¬ 
änderungen  gibt.  Was  bedeutet  das  für  unser 
AZ?  Was  bedeutet  das  für  unsere  Band?  Was 
bedeutet  das  für  unser  Kollektiv?  Etc. 

Und  da  geht  es  dann  meiner  Perspektive  und 
Erfahrung  nah  darum  auch  mal  Räume  und 
Entscheidungsmacht  abzugeben  und  wenn  es 
zum  Beispiel  heißt  mal  nicht  meine  Band  aus 
befreundeten  Kumpels  oder  die  Lieblingsband 
einzuladen,  sondern  auch  zu  gucken,  wer  ist 
auf  der  Bühne  repräsentiert,  für  wen  ist  wel¬ 
che  Band/Künstler Jn  empowernd,  welche 
Bands  verlinke  ich  oder  frage  ich  für  Inter¬ 
views  an?  Oder  auch:  Welches  Verhalten  geht 
bei  Veranstaltungen  nicht  und  wird  auch  nicht 
hingenommen,  auch  wenn  „er  ja  eigentlich 
ein  ganz  netter  Kerl  ist“  oder  „Stammgast", 
„Freund“  oder  was  auch  immer.... 

Was  sind  eure  Pläne  für  die  nächste  Zeit? 

Andrea:  Wir  sind  jetzt  im  August  eine  Woche 
auf  Tour  (Deutschland,  Niederlande,  Belgien) 
und  Im  Herbst  zwei  Wochen  (Italien/Spani¬ 
en). 

Danach  und  dazwischen  wollen  wir  auch  wie¬ 
der  mal  neue  Songs  schreiben  .,.  vielleicht 
kommt  irgendwann  dann  mal  das  ganze  eige¬ 
ne  Album. 

Noch  irgendwelche  letzten  Worte? 

Andrea:  fällt  mir  gerade  nichts  ein.  Danke  für 
das  Interview!  Das  Plastic  Bomb  erinnert  mich 
sehr  an  alte  Zeiten! 

Tine:  all  cats  are  beautiful! 

Vielen  Dank! 

respectmyfist.blogsport.de 

respectmyfist.bandcamp.com 


Pascow  befinden  sich  seit  vielen  Monaten  und 
Jahren  auf  Erfolgskurs  und  werden  immer 
bekannter ;  berühmter  und  vor  edlem  beliebter. 
Darum  hat  die  Band  nun  ein  Filmdokument 
ihrer  Bandkarriere  geschaffen,  zusammen  mit 
Freunden.  Veröffentlicht  in  einem  ansehnlichen 
Box-Set,  aufgewertet  mit  ein  paar  Gimmicks. 
Alex  hat  noch  mehr  Infos  zur  Box  auf  Lager! 

Das  ist  nun  schon  die  zweite  Sammlerbox,  die  ihr 
in  eurer  Bandgeschichte  raus  bringt.  Die  erste  war 
zur  aktuellen  LP  "diene  der  Party",  jetzt  kommt 
nochmal  eine  zum  Band-Film.  Beide  male  habt 
ihr  ein  Fotobuch  dabei.  Wie  viele  Arbeitsstunden 
stecken  da  drin  und  wer  plant  das  alles? 

Alex:  Das  ist  grundsätzlich  richtig,  allerdings  ist 
es  dieses  Mal  so,  dass  es  den  Film  nur  in  dieser 
Box-Set-Variante  geben  wird,  es  wird  also  keine 
andere  Version  des  Films  geben.  Zum  einen, 
da  diese  ganze  Lost  Heimweh  Sache  mehr  war 
bzw.  ist  als  der  reine  Film,  auch  wenn  der  Film 
sicherlich  das  Herzstück  darstellt.  Zum  anderen 
wollen  wir  nicht,  dass  der  Film  irgendwann  in 
einer  lieblosen  Plastikhülle  erscheint  und  dann 
von  großen  Märkten  verramscht  wird.  Daher 
wird  es  den  Film  ausschließlich  in  dieser  Version 
zusammen  mit  Buch,  Vinyl,  Pin  etc.  geben. 
Darüber  hinaus  werden  wir,  die  beteiligten  Label 
sowie  der  Vertrieb  die  Abgabe  der  Box  genau  im 
Auge  behalten,  so  dass  diese  nicht  zu  überteuerten 
Preisen  bei  Anbietern  auftaucht,  die  wir  nicht... 
nun  ja.. .nicht  unterstützen  wollen.  Würden 
wir  das  nicht  tun,  würde  es  wahrscheinlich 
so  kommen,  dass  /eine  der  großen  Ketten  oder 
Onlinehändler  ein  große  Menge  der  Sets  nehmen 
würde  und  sobald  das  Set  ausverkauft  wäre, 
würden  dort  die  Preise  steigen.  Das  wollen  und 
werden  wn  vermeiden  und  auch  das  ist  Teil  von 
Lost  Heimweh.  Was  die  Arbeitsstunden  angeht,  so 
lässt  sich  das  wirklich  gar  nicht  mehr  zählen.  Es 
gab  eine  Vorbereitungszeit,  eine  Tom,  die  der  Film 
behandelt,  es  gab  dutzende  Interviews,  Sichtung 
von  altem  Material,  eine  Skript,  mehrere  Schnitte 
des  Films,  die  Arbeit  an  den  ganzen  Artworks, 
die  Zusammenarbeit  mit  den  Bands  für  den 
Soundtrack  und  noch  so  vieles  mehr.  Insgesamt 
haben  6-8  Leute  wirklich  hart  über  einen  Zeitraum 
von  1,5  Jahren  an  der  ganzen  Sache  gearbeitet.  Und 
gerade  in  den  letzten  3  Monaten,  als  die  Deadlines 
immer  näher  rückten,  waren  wir  mein’  als  einmal 
kurz  davor  die  ganze  Sache  hinzuwerfen,  weil 


wir  das  Gefühl  hatten,  dass  uns  die  Sachen 
auffrisst.  Was  das  Buch  angeht,  so  handelt  es 
sich  dieses  Mal  um  ein  wnkliches  Fotobuch, 
welches  vom  Format,  von  der  Druckqualität,  vom 
Papier  und  vom  Konzept  von  Anfang  als  solches 
geplant  war.  Bei  Diene  der  Party  handelte  es  sich 
um  ein  Buch  mit  Stories  und  Kurzgeschichten, 
welche  mit  ein  paar  Fotos  ergänzt  wurden. 


Songs  von  The  Baboon  Show,  Max  Freytag  oder 
Love  A  haben  sowohl  bei  uns  als  auch  bei  den 
Leuten,  die  die  Songs  bereits  gehört  haben,  zu 
großer  Verblüffung  gesorgt  und  mehr  als  einmal 
mussten  wir  hören,  dass  diese  Cover  besser  seien 
als  unsere  Originale.  Das  mag  jetzt  vielleicht  nicht 
unbedingt  für  uns  aber  durchaus  für  diese  Platte 
sprechen.  Ein  Teil  der  Songs  kommen  auch  im 
Film  zum  Einsatz. 


Was  für  ein  Film  ist  das  genau?  Musikvideos? 
Interviews?  Impressionen?  Was  erfährt  man  über 
euch,  das  man  noch  nicht  wusste,  mach  uns  mal 
neugierig! 

Alex:  Es  handelt  sich  um  einen  Dokumentarfilm 
und  inhaltlich  geht  es  um  die  Bandgeschichte, 
eine  Tour  durch  selbst- verwaltete  Clubs  und  die 
Frage  nach  der  Zukunft  der  Band.  Gerade  bei  der 
Frage,  wie  es  mit  der  Band  weiter  gehen  kann  blickt 
der  Film  schon  sehr  weit  hinter  die  Kulissen  und 
ins  Innere  von  Pascow.  Dabei  ist  es  Kay  und  Andi 
wirklich  oft  gelungen  in  Interviews  die  richtigen 
Fragen  zu  stellen  und  auf-  und  abseits  der  Bühne 
besondere  Momente  einzufangen.  Allerdings 
ist  das  Ganze  weit  mehr  als  ein  Ansammlung 
von  netten  Szenen  oder  Live  Mitschnitten.  Es 
gibt  immer  die  oben  genannten  klaren  zentralen 
Themen  und  einen  roten  Faden  und  gezielt  dazu 
wurde  mit  der  Band,  Betreibern  von  Clubs  und 
unterschiedliche  Leute  gesprochen.  Angefangen 
von  ehemaligen  Bandmitgliedern,  Jürgen  (Rookie 
Records),  über  Joachim  Hiller  (OX),  Swen  Bock 
und  Micha  Will  (kennt  ihr  hier  ja)  bis  hin 
zu  Lee  Hollis,  Jörkk  Mechenbier,  Nagel,  Fö  von 
Bierschinken,  Produzent  Kurt  Ebelhäuser  und  viele 
mehr.  Der  Film  ist  also  weit  weniger  kryptische 
Scheiße  und  wird  im  Ganzen  sehr  konkret.  Ich 
würde  daher  auch  nicht  von  einer  klassischen 
Rockumentary  im  Sinne  eines  Promo-Films  für 
Päscow  sprechen.  Trotzdem  gibt  es  natürlich  auch 
viele  lustig  und  unterhaltsame  Szenen  und  da  wir 
euch  neugierig  machen  sollen,  will  ich  an  dieser 
Stelle  gerne  mal  etwas  Spoilern:  So  erfährt  man 
zum  Beispiel  wie  es  dazu  kam,  dass  Ollo  eines 
nachts  in  Flensburg  von  einem  riesigen  Skinhead 
gelöffelt  wurde,  der  zuvor  vergessen  hatte 
Medikamente  gegen  seine  Aggressionsschübe  zu 
nehmen.  Außerdem  gibt  es  einige-  Momente  zu 
sehen,  die  zeigen,  wie  unglaublich  beschissen  und 
lächerlich  wir  in  Anfangstagen  waren.  Das  sollte 
wirklich  jeder  jungen  Band  Hoffnung  machen 
nicht  zu  früh  aufzugeben.  Musikvideos,  ein  Best- 
Of  an  Live-Aufnahmen  der  Tom  und  eine  ganze 
Reihe  an  weiterem  Material  und  Outtakes,  die 
nicht  Bestandteil  des  eigentlichen  Films  sind,  wird 
es  als  Bonusmaterial  auf  der  DVD  geben. 


Der  Film  wird  zum  Relese  öffentlich  gezeigt, 
danach  gibts  jeweils  ein  Konzert.. .wird 
das  ein  komisches  Gefühl,  wenn  ihr  selbst  im 
Publikum  sitzt  und  ein  ganzer  Saal  eure 
Videos  auf  großer  Leinwand  sieht? 

Alex:  Ohne  jetzt  tiefstapeln  zu  wollen  aber 
wir  beschäftigen  uns  nicht  besonders  gerne 
mit  uns  selbst  als  Band  und  als  wir  den  ersten 
Schnitt  des  Film  sahen  war  das  schon  eine  sehr 
seltsame  Situation. 

Allerdings  sehen  wir 
die  Kinosache  und 
die  anschließenden 
Konzerte 

dami  eher  als 
schönes  Finale  der 
ganzen  Sache. 
Daher  wird 

es  bei  den 
Kinovorstellungen 
auöh  noch  die 
eine  oder  andere 
Überraschung  geben.... 
schließlich  heißt  die  Tour 
nicht  umsonst  "Dosenbier  & 
Popcorn  Noir". 


Danke  für  die  Infos!!  Ronja 


Wer  hat  euch  bei  der  aktuellen  Box  geholfen,  wer 
hat  die  Bilder  gemacht,  wer  hat  den  Film  gedreht 
und  geschnitten  und  wer  war  sonst  noch  beteiligt? 
Alex:  Allen  voran  Kav  Özdemir  und  Andreas 
Langfeld.  Sie  haben  uns  mehr  als  1  Jahr  begleitet, 
mit  ihnen  wurde  das  Ganze  geplant,  sie  haben  die 
Interviews  geführt,  den  Film  geschnitten  und  sich 
um  die  Artworks  und  das  Fotobuch  gekümmert. 
Natürlich  waren  wir  als  Band  bei  fast  allen  Schritten 
und  Entscheidungen  dabei  und  haben  hier 
jederzeit  mitgearbeitet,  aber  was  den  Film  angeht, 
so  haben  die  beiden  den  größten  und  schwersten 
Part  übernommen.  Darüber  hinaus  sind  Jürgen  und 
Anne  von  Rookie  Records  beteiligt.  Humberto  von 
KKT,  der  die  Lost  Heimweh  Tour  gebucht  hatte, 
alle  Leute  von  Kidnap  Music,  die  sich  um  die 
Realisierung  des  Box-Sets  kümmern  und  natürlich 
eine  ganze  Reihe  an  Bands,  die  extra  Songs  für  den 
Soundtrack  aufgenommen  oder  mit  uns  die  Lost 
Heimweh  Tour  gespielt  haben.  Das  Ganze  war  nur 
realisierbar  weil  die  genannten  Leute  Lust  auf  die 
Sache  hatten  und  bereit  waren  sehr  viel  dafür  zu 
tun.  Und  auch  wenn  das  Lost  Heimweh  Set  im 
Ganzen  hochwertig  und  professionell  produziert 
und  umgesetzt  wurde,  so  steckt  da  weit  mehr  DIY 
drin  als  wir  es  jemals  Vorfeld  erwartet  hätten. 


Welche  Songs  befinden  sich  auf  der  LP,  ist  das  eine 
best  of  Scheibe  oder  sind  da  auch  neue  Lieder  bei? 
Alex:  Es  handelt  sich  um  ein  10“  mit  8 
Der  Einfachheit  halber 
könnte  ich  jetzt  sagen 
es  handelt  sich  um 
Pascow  .  Cover-Songs 
aber  dies  würde  die 
Sache  nicht  wirklich 
treffen.  Vielmehr 
handelt  es  sich  um 
8  Pascow-Songs  die 
von  befreundeten 
Bands  neu  interpretiert 
wurden.  Mit  dabei 
sind  Love  A,  The 
Baboon  Show,  Sniffing 
Glue,  Duesenjaeger, 

Pil  Traffa,  Disco//Oslo, 

Blut  Hirn  Schranke  und 
Max  Frevtag.  Allein  die 
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Haha,  was  für  Pappnasen!  Da  versuchen  tat¬ 
sächlich  2  so  Typen  aus  Schwaben,  die  mit 
Punk  soviel  zu  tun  haben  wie  meine  Omma  mit 
meinem  Oppa,  uns  im  Internets  zu  erzählen, 
dass  sie  das  Force  Attack  2016  veranstalten. 
Angeblich  kostet  ne  Karte  über  WO  Euro  und 
es  gibt  Alkoholverbot.  Der  Fake  fliegt  aber 
schon  nach  wenigen  Monaten  auf.  Kein  Wunder, 
denn  echte  Punks  wissen  schon  längst,  dass 
das  Force  Attack  aus  steuerrechtlichen  Grün¬ 
den  dieses  Mal  geheim  stattfindet.  Vernetzung 
ist  alles,  ihr  Trottel!  Da  das  alte  Gelände  ln 
Klingendorf  asbestversolcht  ist,  findet  das 
Force  Attack  2016  5,8  Kilometer  nordöstlich 
entfernt  ln  der  7.316  Seelen-Gemeinde  Dum- 
merstorf  statt.  01! 

Hotte,  Anja,  Rubbel,  Frinzi,  Fred,  die  Rote 
Nora,  Babbel,  Schnlppl,  Fuchsi,  Totte,  Ottl, 
Knlfte,  der  blaue  Klaus,  Horstl,  Leni,  Pipi 
und  ich  machen  uns  früh  morgens  um  14  Uhr 
auf  den  Weg.  Galle  hat  kurzfristig  abgesagt, 
well  er  von  seiner  Ratte  gebissen  wurde  und 
das  hat  sich  arg  entzündet.  Galle  ist  lei¬ 
der  nicht  krankenversichert  ,  seine  Ratte 
schon.  Ganz  schon  bekloppt.  Wir  wollen  ihn 
noch  überreden,  well  wir  ohne  ihn  kein  Auto 
haben,  aber  Galle  zittert  die  ganze  Zeit  und 
ist  ganz  weiß  im  Gesicht.  Ganz  anders  als 
sein  Arm,  wo  die  Ratte  reingebissen  hat,  der 
ist  ganz  schwarz.  Ich  find  das  trotzdem  voll 
scheiße  von  Galle,  dass  er  jetzt  nicht  mit¬ 
kommt,  denn  schließlich  hat  von  uns  auch 
keiner  nen  Führerschein.  Also  müssen  wir 
wegen  Galle  jetzt  einen  auf  Anhalter  machen. 
Danke,  Galle. 

Als  ich  mit  dem  ausgestreckten  Daumen  auf 
der  Autobahn  stehe,  raunzt  die  Leni  mich  voll 
an.  ich  solle  den  Autofahrern  keine  Kompli¬ 
mente  machen,  sondern  mich 

darum  kümmern, 
dass  v/lr  hier 


lieh,  jung  und  dachte,  dass  mein  Daumen  „gefällt 
mir  bedeutet,  weil  die  Autofahrer  extra  nicht  so 
schnell  fahren,  well  wir  ja  da  auffem  Standstrei¬ 
fen  stehen  und  saufen.  Als  ich  ihr  gerade  erklä¬ 
ren  will,  dass  man  so  Autos  anhält,  bremst  schon 
ein  großer  schwarzer  Bus  und  nimmt  uns  alle  mit. 

Als  wir  ln  Dummerstorf  ankommen  muss  ich  erst¬ 
mal  kotzen,  well  wir  natürlich  auf  der  Hinfahrt 
ordentlich  weiter  gebechert  haben.  Der  Zeltplatz 
ist  schon  genauso  voll  wie  ich  und  deswegen  muss 
ich  auf  ein  Zelt  kotzen,  aber  da  kann  ich  ja  nix 
zu,  sondern  der  Veranstalter.  Ein  Dixie-Klo  gibt 
es  auch,  aber  ich  bin  eh  Freischeißer,  ist  mir  also 
egal. 

Wir  kriegen  den  letzten  Platz  auf  dem  Camping¬ 
gelände.  Veranstalter  Imre  geht  rum  und  begrüßt 
jeden  auf  dem  Platz  mit  Handschlag  und  fragt 
uns,  ob  die  Hinfahrt  OK  war,  ob  es  uns  gut  gin¬ 
ge  und  ob  wir  etwas  trinken  möchten.  Bevor  er 
sich  wieder  verabschiedet,  gibt  er  uns  noch  seine 
Handynummer,  für  den  Fall,  dass  wir  Beschwerden 
oder  sonstige  Anliegen  hätten.  Hier  ist  das  noch 
»ie  ne  richtige  Familie,  auch  wenn  mindestens 
5.000  Leute  oder  mehr  gekommen  slpd.  Oder  weni¬ 
ger.  Egal.  Da  gibt  es  keinen  Stress  und  alle  sind 
gleich,  egal  wie  sie  denken  oder  riechen.  Da  kann 
man  stolz  drauf  sein. 

Anya,  die  alte  Petze,  steckt  dem  Imre  direkt,  dass 
ich  gerade  auf  das  Zelt  gekotzt  habe.  Aber  Imre 
lacht  nur  und  sagt ,  dass  ihm  das  egal  wäre,  well 
wäre  ja  nicht  sein  Zelt  und  er  würde  das  auch 
immer  so  machen.  Zwar  nicht  hier,  aber  auf  dem 
Ruhrpott  Rodeo.  Der  Imre  ist  cool. 

Dann  packen  wir  erstmal  aus:  12  Paletten  Fünf- 
Nulj.er-Bier  (EM-Edltlon,  sind  noch  übrig. gewesen), 

4  Kisten  Berliner  Luft,  10  Pullen  Doppelkorn  und 
unsere  geilen  neuen  EM-Liegestühle.  Die  gab  es 
damals  im  Getränkemarkt  gratis,  wenn  man  30  Pa¬ 
letten  von  der  Fünf-Nuller-EM-Edltion  gekauft 
hat  und  da  wären  wir  ja  schön  doof  wenn  wir 
da  nicht  zugeschlagen  hätten. 


auch  egal ,  well  es  eh  gerade  anfängt  zu  regnen . 

Und  es  gibt  doch  nix  geileres ,  als  sich  auf  nem 
Festival-Zeltgelände  zwischen  den  Trinkspielen 
im  Schlamm  zu  wälzen  und  die  Matsch-Schicht  auf 
den  Füßen  hält  meistens  eh  3  Tage ,  um  sich  nicht 
zu  verletzen ,  wenn  man  irgendwo  inne  Pet-Scherbe 
tritt. 

Neben  uns  die  Typen  sind  so  arrogante  Möchte - 
Gern-Alt-Punks,  was  wir  an  dem  Leergut  vor  ihrem 
Wohnwagen  (!!!)  erkennen:  Hansa ,  Lambrusco,  Kel¬ 
lergeister  und  ein  leeres  Glas  mit  nem  Strauch 
Minze ,  ner  ausgequetschten  Limettenscheibe  und 
nem  Schirmchen.  Ich  finde  das  immer  voll  schlimm , 
wenn  so  alte  Menschen  nicht  mit  der  Zeit  gehen. 

Neben  dem  Eingang  kann  man  sich  den  Ablaufplan, 
also  wann  welche  Band  spielt,  auf  den  Handrü¬ 
cken  tätowieren  lassen.  Wir  schmeißen  zusammen 
und  machen  Schnick-Schnack-Schnuck,  wer  von  uns 
das  machen  muss.  Wie  immer  verliert  Horsti,  weil 
wir  dem  vorher  nicht  sagen,  dass  wir  mit  Brunnen 
machen  und  der  hat  immer  Schere . 

Als  erste  Band  spielt  Cotzraiz,  die  wollen  wir 
unbedingt  sehen,  aber  der  Security- Arsch  lässt 
uns  nicht  rein,  weil  wir  alle  noch  unsere  Fünf- 
Nuller-Dosen  zu  je  einem  viertel  gefüllt  haben. 

Als  wir  endlich  ausgetrunken  haben,  sind  Cotzraiz 
schon  fertig,  also  gehen  wir  zurück  zu  unserem 
Zelt  und  trinken  ein  Bier  und  ein  paar  Schnäpse. 

Dann  grillen  wir  erstmal.  Ich  hab  extra  viel 
Fleisch  gekauft  um  die  ganzen  scheiß  Veganer 
und  Vegetarier  hier  zu  ärgern,  auch  wenn  da¬ 
durch  kein  Platz  für  Brot,  Senf,  Ketchup,  Schuhe 
und  Holzkohle  mehr  war.  Eigentlich  hab  ich  ja  ne 
Fleischallergie,  aber  ich  lass  mir  doch  von  die 
nicht  vorschreiben,  was  ich  zu  essen  habe!!!!! 

Als  nächste  Band  spielt  Beton. Tod,  die  wollen  wir 
auch  unbedingt  sehen  und  sind  dieses  Mal  schlau¬ 
er.  Wir  gehen  eine  halbe  Stunde  vor  dem  Auftritt 
schon  zur  Schioise  und  lassen  nur  soviel  Bier 
in  unseren  Dosen,  dass  wir  es  schaffen,  die  noch 
rechtzeitig  auszutrinken.  Anya  meint,  wir  könn¬ 
ten  doch  auch  einfach  noch  entspannt  am  Zelt 
austrinken  und  dann  kurz  vorher  die  20  Meter 
zur  Schioise  gehen.  Aber  Anya  ist  halt  ne  dumme 
Spießerin,  macht  dieses  Jahr  einen  Schulabschluss 
und  wohnt  in  geordneten  familiären  Verhältnis¬ 
sen.  Kein  Wunder,  dass  die  nix  blickt.  Das  hier  ist 
die  wirkliche  Welt,  Mädchen!!  Komm  mal  klar!!!!! 

Auf  den  Security-Arsch  sag  ich  „da  guckste  doof, 
wa?”  drauf,  als  ich  ausgetrunken  habe  und  schon 
sind  wir  pünktlich  drin.  Leider  hab  ich  mich  mit 
der  Reihenfolge  vertan  und  auf  der  Bühne  stehen 
„KIM"  (Kind  im  Magen).  Wir  ärgern  uns  voll,  dass 
man  kein  Leergut  mit  reinnehmen  darf  und  gehen 
zurück  zu  unseren  Zelten  und  trinken  ein  Bier 
und  ein  paar  Schnäpse. 

Danach  spielen  aber  endlich  Beton. Tod,  wir  sind 
uns  aber  wieder  nicht  einig,  wie  wir  das  mit  dem 
trinken  machen,  also  nehmen  wir  einfach  ne  Pulle 
Schnaps  mit,  aber  das  ist  dem  Security-Arsch  auch 
nicht  recht.  Imre,  ich  dachte  immer  du  bist  cool 
und  bei  dir  gibt  das  sowas  nicht.  Deswegen  zieht 
Totte  dem  Heini  die  Flasche  übbern  Kopp  und  wir 
rennen  schnell  rein. 

Leider  hab  ich  mich  schon  wieder  vertan.  Von  der 
Bühne  gehen  gerade  Pöbel  &  Gesox,  die  wollten 


wir  unbedingt  sehen.  Und  als  nächstes  spielt 
so  ne  scheiß  Hippie-Band,  die  sich  „Kategorie 
A”  nennt.  Als  ich  mich  mit  der  Security  beim 
Soundcheck  schon  mal  warm  pogen  will,  werd  ich 
direkt  mit  erhobenem  Zeigefinger  ermahnt. 

Ihr  scheiß  Spießer!  Ich  geh  zu- 
rück  zum  Zelt  und  trink  ein 
Bier  und  ein  paar  Schnäpse.  — 

Anya  kommt  zu  mir  und 
sagt,  sie  hätte  gerade 
Horsti  getroffen  und 
Beton. Tod  spielen  erst 
morgen,  aber  die  kann 
mich  mal.  Ich  schlaf 
jetzt  erstmal  ne  Runde, 
bin  voll  genug. 


Am  nächsten  Morgen  ste¬ 
hen  wir  um  15:30  Uhr  auf. 

Ich  hatte  mir  aber  für  4 
Uhr  nachts  schon  mal  den 
Wecker  gestellt,  um  mein  neu¬ 
es  Smartphone  an  den  Verstärker 
anzuschließen,  den  Knifte  mitgebracht 
hat.  Daran  hängen  zwei  fette  300  Watt-Boxen, 
mit  denen  man  das  ganze  Kaff  bis  nach  Klin¬ 
gendorf  beschallen  kann.  Ich  mach  Beton. Tod 
in  Dauerschleife  an,  stecke  mir  Ohrstöpsel  in 
die  Lauscher  und  leg  mich  dann  wieder  hin  um 
weiter  zu  pennen. 

Ich  bin  voll  sauer,  als  ich  um  halb  4  aus  dem 
Zelt  krieche,  dass  es  schon  so  spät  ist,  weil 
ich  die  ganze  Zeit  ja  nix  trinken  konnte,  wie 
ich  ja  geschlafen  habe  und  jetzt  bin  ich  fast 
nüchtern  und  muss  schnell  alles  nachholen. 

Das  Gelände  stinkt  total  nach  Pisse  und  Kacke, 
weil  die  ganzen  Idioten  auf  das  Dixie  gehen, 
was  natürlich  irgendwann  übergelaufen  ist.  Es 
regnet  noch  immer,  also  wälz  ich  mich  erstmal 
im  Dreck  und  sehe  zu,  dass  meine  Schlammschuhe 
halten.  Dann  trink  ich  ein  Bier  und  ein  paar 
Schnaps. 

Dann  geh  ich  rein,  weil  Beton. Tod  heute  ja  end¬ 
lich  spielen  sollen.  Tun  sie  aber  nicht.  Statt- 
dessen  stehen  schon  wieder  so  alte  Säcke  auf 
der  Bühne  und  singen  was  von  Eisbären.  Total 
schlecht  und  Anya  meint,  das  wär  Grauzone.  Da 
will  ich  natürlich  nix  mit  zu  tun  haben,  geh 
zum  Zelt  und  trink  lieber  noch  einen  Schnaps 
und  ein  paar  Bier. 

Als  nächste  müsste  die  Band  Sister  Dew  spielen. 
Von  denen  hab  ich  mal  Fotos  im  Internetz  ge¬ 
sehen,  aber  kennen  tu  ich  die  nicht,  also  guck 
ich  die  auch  nicht . 

Als  ich  eine  halbe  Stunde  später  wieder  rein 
gehe,  gehen  Beton. Tod  gerade  von  der  Bühne. 

Ich  schubse  die  Security  zur  Seite,  wünsch  mir 
noch  schnell  ne  Zugabe  („Stadt  der  Volltrot- 
tel"),  aber  die  Band  geht  ohne  mich  zu  beachten. 
Scheiß  Rockstars! 

Ich  geh  zurück  zum  Zelt,  trink  noch  ne  Mate 
und  geh  dann  pennen.  Morgen  fahren  wir  wieder 
nach  Hause,  aber  vorher  holen  wir  noch  Horsti 
vom  Tätowierer  ab.  War  geil,  wie  jedes  Jahr. 

Oil 

(Gastbericht  von  Murks) 


Meine  Wiener  Homies  haben  mir  den  Tipp 
gegeben,  dass  in  St.  Pölten  das  Siluh/Nu- 
mavi  Labelfest  stattfindet.  Meine  Schwester 
wohnt  seit  neuestem  in  der  Ecke,  also  haben 
wir  ihre  Kinder  eingepackt  und  sind  da  hin. 
Der  Auftritt  von  Leeloo  wurde  mir  sehr  an¬ 
gepriesen,  und  meine  hohen  Erwartungen 
wurden  nochmal  übertroffen.  Was  ich  da  sah 
und  hörte  erinnerte  stark  an  PJ  Harvey  odfer 
Patti  Smith  und  so  entschlossen  Denich  und 
ich  uns  spontan  ein  Interview  mit  der  Band  zu 
machen.  Denice  +  Lars 

Klassische  Anfangsfrage  an  neue  Bands: 
Stellt  euch  doch  mal  bitte  selber  vor: 

Kati:  Also  es  ist  so:  Leeloo  war  mit  Evelyn  zu¬ 
sammen  meine  erste  Band.  Dann  wurde  das 
aus  diversen  Gründen  auf  Eis  gelegt  und  seit 
201 2  spiel  ich  gemeinsam  mit  Werner.  Dann 
war  zwischendurch  Laura  dabei  und  jetzt  sind 
Elise  und  wieder  Evy  dabei.  Also 
eigentlich  ist  es  ein  ganz  altes 
Projekt  und  wir  haben  auch  drei 
Nummern  im  Set  die  geschrie¬ 
ben  wurden  als  ich  1 6  und  Evy 
15  waren.  Elise  spielt  Keyboard, 

Evy  Gitarre,  ich  Gitarre  und  Vo- 
cals  und  Werner  Schlagzeug  und 
seit  neuestem  auch  Vocals.  Also 
es  ist  eigentlich  noch  in  den  Kin¬ 
derschuhen,  aber  wir  haben  seit 
201 2  immer  wieder  Konzerte 
gespielt. 

Trotzdem  habt  ihr  ja  schon  ein 
recht  großes  Set  mit  recht 
ausgefeilten  Songs.  Gibt  es 
irgendwo  Aufnahmen  von  euch 
zu  hören? 

Kati:  Es  gibt  was  auf  soundcloud 
und  da  sind  Wild  Lover  und  Dou¬ 
ble  Bouble  Gum  Balls.  Das  sind 
die  alten  Songs  die  wir  dann  eben 
8  Jahre  später  aufgenommen  haben.  Aber 
wir  haben  uns  bewusst  zurück  genommen, 
weil  wir  alle  Musikerlnnen  sind  und  mit  ande¬ 
ren  Projekten  viel  unterwegs  waren.  Dieses 
Jahr  werden  neue  Songs  geschrieben.  Aber 
von  den  meisten  Songs  gibt  es  keine  Aufnah¬ 
men,  weil  wir  immer  live  spielen  und  uns  dann 
kurz  vorher  zum  Proben  treffen,  vielleicht  eine 
neue  Nummer  schreiben.  Das  stückelt  sich 
immer  so  zusammen,  aber  das  soll  nun  auf 
jeden  Fall  neu  arrangiert  werden  und  dann 
gibt  es  auf  jeden  Fall  ne  Platte  oder  ne  digitale 
Veröffentlichung...  Hauptsache  spielen. 

Werner:  Was  man  noch  sagen  muss:  die  al¬ 
ten  Nummern  auf  Sound¬ 
cloud  sind  noch  mit  der 
Laura  aufgenommen,  und 
von  der  vierer-Konstellati- 
on  haben  wir  keine  einzige 
Aufnahmen 

Elise:  Doch,  seit  gestern 
Kati:  Wir  haben  ja  ge¬ 


stern  hier  auf  dem  Silu-Sommerfest  mit  Nu- 
mavi  aufgenommen  und  Leafhouse-Collective 
haben  gefilmt  und  da  haben  wir  das  erste  mal 
in  dieser  Combo  3  Lieder  aufgenommen  Das 
is  noch  Supersecret. 

PB  Lars:  Ja,  das  bleibt  unter  uns 

PB  Denice:  Ist  Leeloo  für  euch  also  eher 
eine  Live-Band? 

Kati:  Das  wissen  wir  noch  gar  nicht.  Wir  sind 
definitiv  eine  Live-Band,  aber  wir  kennen  uns 
noch  nicht  aufgenommen.  Wir  haben  jetzt  in 
dieser  Combo  3  oder  4  Songs  geschrieben, 
es  ist  also  noch  alles  sehr  neu  und  so  kann 
ich  dir  diese  Frage  nicht  beantworten.  Ich 
weiß  auch  noch  nicht  wie  sich  das  musikalisch 
weiter  entwickeln  wird.  Also  es  wird  schon  di¬ 
ese  Energie  sein,  aber  wir  lassen  uns  da  auch 
überraschen,  wie  das  weiter  geht.  Aber  von 
mir  kann  ich  natürlich  sagen,  dass  ich  ne  Live- 
Musikerin  bin. 

Elise:  Aber  für  mich  ist  das  definitiv  schon  eine 
Live-Band. 

Kati:  Ja,  das  auf  jeden  Fall.  Wir  haben  zwei 
Songs  bei  denen  wir  nur  improvisieren.  Die 
spielen  wir  im  Proberaum  kurz  an  und  dann 
wird  eben  auf  der  Bühne  gekuckt  was  pas¬ 


siert.  Das  ist  schon  wichtig,  davon  lebt  auch 
Leeloo. 

PB  Denice:  Und  Text-mäßig,  ist  das  an¬ 
ders  als  bei  den  anderen  Bands  die  ihr  so 
habt? 

Kati:  Nicht  bewusst,  galube  ich.  Aber  es  hat 
nen  anderen  Vibe.Jch  hab  nen  sehr  freakigen 
Zugang  zu  Textenj 
-  entweder  hal 
ich  den  kompletten] 

Text  vorher,  odei 
ich  habe  gar  nichts| 
und  es  entwickeli 
sich  dann.  Abei 
ich  würde  schonl 
sagen,  dass  das 
anders  ist,  weil  die 
Musik,  der  Sound| 
anders  ist. 


PB  Denice:  Macht  es  für  dich  beim  Tex¬ 
ten  einen  Unterschied  -  Die  Mehrheit  von 
Leeloo  sind  ja  Frauen  und  bei  Sex  Jams 
nicht? 

Kati:  Vielleicht  bin  ich  bei  Sex  Jams  femini¬ 
stischer  und  aggressiver,  das  kann  sein.  Ich 
glaube  bei  Sex  Jams  sind  mehr  feministische 
Lieder  als  bei  Leeloo. 

PB  Denice:  Das  ist  interessant.  Als  Frau 
auf  der  Bühne  muss  man  sich  ja  dauernd 
behaupten... 

Kati:  Ja,  behaupten  -  Mit  Leeloo  waren  wir 
16/17  und  die  ersten  Shows  die  wir  spielen 
konnten  waren  halt  so  Hardcore/Männer/ 
Screamo-Sachen.  Da  waren  nur  Typen,  auf 
der  Bühne  und  im  Publikum.  Und  wir  kommen 
da  mit  Leeloo  und  was  mich  da  immer  irr¬ 
sinnig  aufgeregt  hat  waren  so  Aussagen  wie 
„Toll,  du  traust  dich  was  und  du  gehst  aus  dir 
raus".  Du  Arschloch,  du  traust  dich  das  doch 
mit  deinen  4  Typen  auch,  warum  soll  ich  mich 
das  nicht  auch  trauen?  Warum  Glaubt  man, 
dass  ne  Frau  auf  der  Bühne  nur  so  „lalalala“ 
und  „the  sun  is  fine  and  the  moon  shines  on 
my  ass“,  das  hat  mich  mit  17  schon  aufge¬ 
regt.  Und  als  wir  mit  Sex  Jams  angefangen 
haben  sind  wir  aus  dieser  Hardcore/Screa- 
mo/Punk-Szene  raus  geboren  worden  und 
auf  einmal  stehe  ich  mit  4  Typen  auf  der 
Bühne,  was  auch  weird  war  am  Anfang, 
aber  was  mir  dann  auch  eigentlich  scheiß¬ 
egal  war  weil  ich  mir  gedacht  habe:  Ich  bin 
queer  und  fickt  euch. 

Also  was  ich  schon  gehört  hab:  ich  dürfte 
Grrrl  Riot  nich  sagen,  weil  ich  ja  gar  nich 
wüsste  was  das  für  ein  Begriff  ist.  Ich  sag 
du  Arschloch,  weißte  nich  was  ich  mit  Lee¬ 
loo  schon  gemacht  hab?  Und  Außerdem 
muss  ich  mich  dafür  nicht  rechtfertigen, 
wenn  ich  darüber  reden  will  rede  ich  da¬ 
rüber. 

Weißte,  wenn  ein  weißer,  alter,  hetero- 
Mann  zu  mir  sagt  ich  darf  nicht  Grrrl  Riot  in 
den  Mund  nehmen,  weil  ich  mit  4  Typen  in 
ner  Band  spiele  dann  sag  ich  „Fickt  euch!“. 
Das  ärgert  mich  so  richtig,  und  das  war  mit 
Leeloo  so  und  mit  Sex  Jams  und  ich  mach 
das  ja  jetzt  seit  8  Jahren.  Und  dadurch 
dass  meine  Performance  intensiver  ist  sa¬ 
gen  dann  vor  allem  Männer,  oder  sagen  wir 
mal  nicht  queere  Leute  „OK,  so  muss  das 
sein.“,  das  ärgert  mich  auch.  Also  dass  ich, 
wenn  ich  eine  Frau  bin,  dass  ich  was  be¬ 
weisen  muss.  Also  ich  bin  ja  nich  so,  weil  ich 
was  beweisen  will,  das  bin  halt  ich.  Und  ob  ich 
da  mit  4  Typen  oder  mit  2  Frauen  und  einem 
Typen  steh,  das  verschmilzt  für  mich.  Aber 
ich  lass  mir  von  niemanden  sagen  wie  queer 
ist  bin.  Ich  weiß  das. 

Elise:  Also  ich  kenn  das,  dass  man  das  Ge¬ 
fühl  hat  als  Frau  was  beweisen  zu  müssen, 


und  das  geht  mir  hauptsächlich  so,  wenn 
ich  mit  mit  vielen  Männern  in  ner  Band  bin. 
Und  bei  Leeloo  ist  das  für  mich  so,  dass  die 
Band  schon  eine  Behauptung  für  sich  ist. 
Also  ich  gehe  auf  die  Bühne  und  behaupte 
damit  schon  was.  Und  das  ist  schon  so  viel, 
dass  ich  gar  nicht  das  Gefühl  habe,  dass 
ich  in  meiner  Rolle  als  Frau  noch  was  be¬ 
haupten  müsste.  Deswegen  ist  das  auch 
für  mich  so  eine  Live-Band,  weil  ich  einfach 
weiß,  in  dem  Moment  wo  wir  auf  die  Bühne 
gehen  geht  es  nur  darum  die  Energie  durch¬ 
zuziehen.  Wir  gehen  auf  die  Bühne  und  das 
ist  schon  ne  Behauptung. 

PB  Denice:  Ja,  aber  was  ich  meine:  Es 
fängt  doch  schon  beim  Soundcheck  an: 
Ist  ja  ein  Unterschied  ob  du  nen  Sound¬ 
check  mit  Sex  Jams  oder  mit  Leeloo 
machst? 

Kati:  Wir  haben  mit  Leeloo  bisher  in  sehr 
offenen  und  queeren  Räumen  gespielt.  Da¬ 
her  kann  ich  das  so  speziell  gar  nicht  sagen. 
Aber  klar,  wenn  ‘ich  sowas  mitbekomme 
rege  ich  mich  schon  auf.  Aber  wir  wissen 
ja  auch  alle  wie  wir  mit  solchen  Vollpfosten 
umgehen.  Das  sind  ja  Idioten,  und  da  weiß 
man  eh  ein  bisschen,  wie  man  damit  um¬ 
geht.  Ich  finde  es  aber  auch  gut  nur  mit 
Frauen  auf  der  Bühne  zu  stehen,  obwohl  ich 
meine  Bros  von  Sex  Jams  natürlich  auch 
liebe.  Von  Kim  Gordon  gibt  es  ein  schönes 
Zitat  auf  die  Frage  wie  es  ist  als  Frau  in  ner 
Punk-Band:  „What,  man,  I  quite  dont  un- 
derstand!",  Darf  ich  hier  nich  auch  einfach 
dabei  sein?  Kann  man  mir  nich  einfach  sa¬ 
gen,  dass  ich  ne  tolle  Stimme  habe  und  cool 
Bass  spiele?  Muss  es  immer  heißen  „Ah, 
du  bist  die  Frau  in  der  Band,  wie  geht  es  dir 
denn?  ..."  Die  Frage  wurde  mir  am  Anfang 
von  Sex  Jams  oft  gestellt.  Und  was  soll  ich 
darauf  antworten?  „Alles  ganz  schlimm?“ 

PB  Lars:  Ja,  Werner,  wie  geht  es  dir 
denn  mit  drei  Frauen  in  der  Band,  und 
überhaupt:  Wie  kommt  man  denn  als 
Kerl  dazu  Musik  zu  machen?  Und  dann 
auch  noch  Schlagzeug? 


Werner:  Puh,  wie 
geht  es  mir  damit? 
Sehr  gut  und  es  ist 
sehr  entspannend. 
Und  was  soll  ich 
sagen... wie  kommt 
man  dazu  Schlag¬ 
zeug  zu  spielen? 
Hmmm...ich  hab 
das  eben  immer 
gemacht,  (lacht)  Es 
gibt  drei  Cheffinen 
und  nen  Schlagzeu¬ 
ger. 


PB  Lars:  Wie  sind  denn  eure  Pläne?Album 
soll  2017  kommen,  gibt  es  Tourpläne? 

Kati:  Ja,  das  Datum  ist  jetzt  ja  raus,  aber 
es  kann  ja  Dezember  2017  werden.  Aber 
ich  bin  sehr  motiviert!  Und  Tour  wird  sich 
dann  nach  dem  Album  ergeben.  2018  fu- 
cking  World  Tour!  Von  2018  bis  2022  mit 
Leeloo  über  die  Welt.  Das  wäre  super.  Vor 
allem  Japan!  Also  wenn  jemand  Connec¬ 
tions  nach  Japan  hat,  das  wäre  super! 

PB  Denice:  Was  sind  denn  eure  Einflüs¬ 


se?  Patti  Smith  wirst  du  ja  oft  hören, 
wenn  du  nicht  sogar  besser  bist.  Aber 
was  sind  sonst  eure  Einflüsse? 

Kati:  Bevor  ich  die  Frage  beantworte:  Das 
schöne  bei  Leeloo  ist  ja:  Das  sind  alles  so 
großartige  Musiker* Innen,  dass  wir  zusam¬ 
men  immer  was  großartiges  schaffen  kön¬ 
nen.  Ob  Slow  oder  Punk... 

Elise:  ich  tu  mich  ja  immer  schwer  sowas 
auf  Personen  oder  Bands  zu  reduzieren. 
Es  gibt  immer  so  Momente  wo  ich  denke 
„that's  it“.  Das  kann  ein  Sound  oder  eine 
Energie  oder  ein  Happening  auf  der  Büh¬ 
ne  sein.  Und  das  geile  bei  Leeloo  ist  dass 
von  Kati  auf  der  Bühne  eine  Menge  Energie 
kommt,  und  das  überträgt  sich  dann.  Und 
es  gibt  sicher  hunderte  Referenzen  wo  das 
ähnlich  ist,  wo  ich  was  aufgeschnappt  hab, 
aber  ich  kann  dir  jetzt  nicht  sagen  wo  ge¬ 
nau. 


Eveliyn-:  Ja,  Kati  war  schon 
immer  das  Herzstück  von 
dem  Ganzen.  Also  wenn 
wir  geprobt  haben  oder  ein 
neues  Lied  gemacht  ha¬ 
ben.  Da  hat  Kati  auch  mal 
ne  Scheibe  mit  der  Hand 
eingeschlagen  und  geblu¬ 
tet  und  wir  haben  einfach 
weiter  gemacht  und  es 
kam  irgendwie  was  cooles 
dabei  raus.  Und  es  lebt  to¬ 
tal  von  der  Energie,  die  Kati 
ausstrahlt  und  ich  orientier 
mich  noch  total  am  Schlag¬ 
zeug.  Und  dann  kommt  ir¬ 
gend  was  cooles  dabei  raus. 


Werner:  Ja,  unser  größter  Einfluss  ist  die 
Kati.  (alle  lachen) 

PB  Denice:  Aber  ich  hab  bei  euch  nich  so 
das  Gefühl,  dass  Ihr  „nur“  Kati‘s  Band 
seid. 

Kati:  ich  würde  das  auch  nicht  aushalten 
mit  einer  Band  zu  spielen,  die  nur  darauf 


wartet  was  ich  sage.  Klar  sag  ich  mal  „bit¬ 
te  probier  das  mal  anders...“,  aber  norma¬ 
lerweise  ist  das  eben  so  dass  ich  was  vor 
spiele  und  die  spielen  sofort  mit  und  daraus 
entwickelt  sich  dann  was.  Sicher  kommt  viel 
Energie  von  mir,  aber  ich  würde  das  nicht 
aushalten,  wenn  ich  allen  sagen  müsste, 
was  sie  tun  sollen.  So  bin  ich  nicht. 

Elise:  Ich  habe  auch  so  in  der  Combo  noch 
nie  gespielt.  Ich  komm  auch  nicht  so  stark 
vom  Punkrock,  ich  komm  eigentlich  über¬ 
haupt  nicht  vom  Punkrock.  Und  wenn  die 


Evelyn  anfängt  zu  spielen  kommt  so  ein 
krachiger  Gitarrensound  und  dann  fühl  ich 
eben  was  ich  schon  immer  mal  machen 
wollte.  Und  dann  kommt  vom  Werner  noch 
was  dazu  -  deswegen  sind  wir  auch  eine 
Live-Band.  Es  geht  einfach  los  und  man  hört 
auf  die  anderen  -  und  es  funktioniert! 

Kati:  genau  das  ist  es.  Es  funktioniert!  Und 
es  lebt  von  uns  allen. 

PB  Denice:  Ich  habe  noch  eine  letzte  Fra¬ 
ge:  Ihr  macht  ja  schon  lange  Musik,  und 
auch  viel  mit  Männern.  Ist  das  Gefühl 
bei  Leeloo  anders? 

Elise:  Bei  mir  is  das  so:  Ich  spiele  ja  mit  vie¬ 
len  Frauen  zusammen.  Aber  von  einem  fe¬ 
ministischen  Standpunkt  aus  gesehen  was 
bei  Leeloo  eine  neue  Erfahrung  war:  Ich  bin 
es  gewohnt,  dass  man  viel  Kontrolle  darü- 

i  ber  braucht, 
wenn  man 
mit  Frauen¬ 
projekten 
spielt.  Weil 
man  das 
Gefühl  hat, 
man  muss 
dieses  biss¬ 
chen  mehr 
können  um 
da  dann 
auch  zu 
überleben . 
Und  bei 
Leeloo  habe 
ich  das  Ge¬ 
fühl  -  und 

wenn  ich  da  raus  gehe  und  einen  fucking 
Ton  eine  Stunde  lang  spiele,  dann  darf  ich 
das  und  Fuck  you!  Denn  genau  das  ist  es, 
dass  ich  als  Frau  raus  gehen  kann  und  mich 
behaupten  kann  und  geil  sein  kann  Und  laut 
sein  kann.  Und  es  geht  nicht  darum  was  ich 
kann,  sondern  was  ich  einfach  bin  und  tue. 
Das  ist  für  mich  der  entscheidende  Unter¬ 
schied  bei  Leeloo,  und  das  ist  das,  was  mir 
so  verdammt  viel  Spass  macht.  Denn  das 
habe  ich  eigentlich  nie  gemacht,  obwohl  ich 
das  seit  Jahren  propagiere  „Mach 
das  worauf  du  Bock  hast  und 
scheiß  dich  nicht  an“,  sich  einfach 
diese  Bühne  zu  nehmen.  Das  ma¬ 
chen  Typen  seit  hundert  Jahren, 
und  die  scheißen  sich  auch  nicht 
an.  Und  das  hab  ich  mit  diesem 
Projekt  gelernt.  Das  erste  Konzert 
war  das  wo  ich  mich  am  meisten 
eingeschissen  hab,  weil  ich  noch 
nie  so  wenig  Kontrolle  hatte... 


PB  Lars:  Ich  glaube  langsam  ha¬ 
ben  wir  es  auch.  Habt  ihr  noch 
etwas,  das  ihr  gerne  loswerden  wollt? 

Kati:  Vielen  Dank  für  das  Interview! 

Werner:  Und  Danke  an 
das  Label  Siluh 

soundcloud.com/ 

leeloo-6 


facebook.com/ 

leeloo44 


OMMA  KOTZE  -  am  ende  des  abends  - 
am  anfang  der  pissrinne  DEMO 

"Kein  Geld  auf  meiner  Bank,  kein  Geld  in 
meinem  Schrank,  kiffen  kann  ich  trotzdem 
weiter",  haha,  dieses  Review  startet  ein¬ 
fach  mal  direkt  mit  einem  Zitat.  OMMA 
KOTZE  aus  Dortmund  drückten  mir  beim 
Ruhrpott  Rodeo  einfach  ihr  Demo  in  die 
Hand  und  jetzt  hab  ich  den  Salat.  Das 
Demo  liefert  6  Songs  räudigsten 
Deutschpunk  im  Stile  von  ABFUKK  und 
anderen  Konsorten,  der  auch  mal  ordent¬ 
lich  dahin  gedräscht  wird.  Dazu  ist  der 
Sound,  wie  es  sich  für  ein  Demo  gehört, 
schön  roh  und  schrammelig,  aber  gut  hör¬ 
bar  gehalten.  Ziemlich  geil  finde  ich,  dass 
die  Band  auf  alles  scheißt,  was  gewohnte 


Songstrukturen  angeht  und  das  verleiht  der 
Sache  einen  hohen  Wiedererkennungswert. 
Geiler  Scheiß!  Knut  (diy) 

Der  Draht  „Demo“  (CD/DIY) 

Das  sagenumwobene  Atlantis  Nordrhein- 
Westfalens,  kurz  Bielefeld,  hat  mal  wieder 
eine  neue  Band  an  die  Oberfläche  gespien. 
Diesmal  Indiepunk,  hin  und  wieder  eingän¬ 
gig,  meistens  eher  vertrackt,  immer  im 
Wechsel  zwischen  ruhigen  Passagen  und 
eruptiven  Krach-Ausbrüchen.  Musikalisch 
geht  das  klar,  der  Gesang  strapaziert  meine 
Hörnerven  jedoch  arg,  auch  kann  ich  mit 
diesen  genretypischen  verkopft-intellektuel- 
len  Texten  nichts  anfangen,  erinnert  mich 
immer  schmerzhaft  an  meine  Schulzeit,  als 


ich  dachte,  Deutsch-Leistungskurs  sei  eine 
gute  Idee.  Insgesamt  nicht  so  ganz  mein 
Kandidat  für  die  Heavy  Rotation,  aber  wer 
schon  immer  wissen  wollte  wie  sich  ein  ver- 
ängstiges  Wiesel,  das  schreiend  über  das 
Videothekensterben  jammert  anhört  (klingt 
komisch,  ist  aber  so.  Zumindest  beschreibt 
es  die  Band  mit  diesen  Worten),  der  möge 
bitte  zugreifen.  Schiossi 

YRA  -  Bursting  with  flavour  j  Tape 

Das  zweite  Album  von  YRA,  dessen 
Veröffentlichung  offensichtlich  etwas  länger 
als  geplant  gedauert  hat  und  wo  nun  auch 
nochmal  Tapes  auf  den  Markt  geschmissen 
wurden.  Ist  das  nun  Post-,  Neo-  oder  ein¬ 
fach  nur  Instrumental-Metal?  Ich  weiß  es 


j  'nicht.  Der  Sound  kann  auf  jeden  Fall  als  tra-  >v. 
\  gend,  schleppend  oder  gar  atmosphärisch 
l  bezeichnet  werden.  Kommt  auch  ganz  ohne  ^ 
iGesang  aus.  Das  macht  es  für  mich  nicht  H 
J unbedingt  ansprechender,  weil  ich  die  ganze  S 
'•■Zeit  mehr  oder  weniger  auf  einen  Einsatz 
warte  und  dann  kommt  nix...  Freunde  von 
GUTS  PIE  EARSHOT  finden  wahrscheinlich  HB 
Sgroßen  Gefallen  an  diesem  Album.  Mir  ist 
das  leider  etwas  zu  verspielt  und  vertrackt,  - 
so  dass  ich  mir  kaum  vorstellen  könnte  bei 
dieser  Art  von  Musik  mehr  als  mit  dem  Fuß 
mitzuwippen. 

Eins  von  100  Tapes  gibt  es  bei  Cardiophonic 
Records  inkl.  Porto  für  nen  Fünfer. 

-henni- 


Einen  schönen  guten  Tag,  sehr  verehrte 
Fanzinefreunde, 

Ich  hoffe  euch  hat  Bäppis  Kolumne  inklu¬ 
sive  Interview  mit  Ingo  vom  Sabbel- 
Fanzine  ebenso  viel  Spaß  gemacht  wie 
mir.  Ist  halt  immer  noch  der  unverbesserli¬ 
che  Enthusiast  in  Sachen  Punkerpresse 
und  wird’s  wohl  (hoffentlich)  auch  für 
immer  bleiben,  denn  gerade  in  den  letzten 
beiden  Jahren  habe  ich  das  Gefühl,  dass 
immer  mehr  alte  Wegbegleiter  mehr  und 
mehr  ihre  Motivation  verlieren,  bestes 
Beispiel  ist  ja  „unser“  Herder,  aber  auch 
aus  einem  meiner  Liablingshefte,  der 
Rohrpost  aus  Ostfriesland  ist  ja  bekann¬ 
termaßen  die  Luft  raus,  wenn  wir  Glück 
haben  gibt’s  laut  Torben  und  Maren  noch 
ne  Abschiedsnummer,  wollen  wir  mal  hof¬ 
fen,  dass  dadurch  eventuell  ein  neues 
Feuer  entfacht  wird,  mich  würds  freuen. 

Keinerlei  Motivationsprobleme  scheint  Jan 
vom  PROUD  TO  BE  PUNK 

zu  haben.  Wie  gewohnt  ist 
seine  Gazette  voll  gepackt 
mit  viel  Anarchopunk, 

Politik  und  Geschichte,  so 
ist  er  mit  seinem  Verein 
Bon  Courage  erneut  auf 
den  Spuren  der 
Naziverbrechen  in  Polen 
unterwegs  gewesen  und 
berichtet  sehr  ausführlich 
darüber.  Dass  eine 
Interviews  in  Sachen 
Tiefgang  mit  die  besten 
sind,  beweist  erneut  das 
Gespräch  mit  Yok  von 
Option  Weg,  da  können 
sich  viele  Fanziner  mal  die  sprichwörtliche 
Scheibe  abschneiden,  ebenso  bei  den 
sehr  ausführlichen  Reviews.  Die 
Anarchopunk  Resistance  dürfen  diesmal 
*die  Amis  von  Resist  and  Exist  bestreiten 
und  Andreas  Crack  befragt 
\  :  seine  Kollegen  von 

Repression  24  Horas  von 
l  den  Kanaren.  Sehr  interes¬ 
sant  ist  auch  das  Interview  mit 


dem  Black  Mosquito-Mailorder,  da  merkt 
man  in  jeder  Zeile  die  Begeisterung  für  die 
Sache  und  passt  somit  perfekt  ins  Heft. 
Wieder  mal  ne  rund  um  gelungene 
Ausgabe,  die  Nummer  24,  das  Thema 
Titelbilder  kommentiere  ich  ab  jetzt  nicht 
mehr. 

Wenn  es  ein  Heft  gibt,  von  dem  ich  auch 
nach  mittlerweile  17  Ausgaben  immer 
noch  nicht  so  recht  weiß,  was  ich  von  ihm 
halten  will,  dann  ist  es  das  MIND  THE 
GAP  aus  Hamburg.  Ich  versuch  schon 
seit  geraumer  Zeit  zu  ergründen,  worans 
liegt,  so  richtig  sicher  bin  ich  mir  bis  heute 
nicht,  ich  weiß  nur,  dass  es  nichts  mit  dem 
falschen  Fußballverein 
(Mönchengladbach)  zu  tun  hat.  Sicher, 
das  Wort  Fanzine  kommt  natürlich  von 
dem  Begriff  Fan,  aber  manchmal  hat  die 
Verehrung  für  zB.  The  Damned  und  Slime 
schon  fast  einen  religiösen  Charakter, 
aber  was  Solls  Geschmäcker  sind  halt  ver¬ 
schieden,  erstere  Combo 
ist  mir  halt  egal  und  zwei- 
tere  halte  ich  aktuell  eher 
für  nen  schlechten  Witz, 
aber  da  kann  der  Captain 
ja  nix  für.  Auch  bei  den 
Interviews  bleibt  mein 
zwiegespaltenes  Gefühl 
erhalten,  geben  einigen 
Perlen  (Fliehende  Stürme, 
Steakknife)  gibt’s  dann 
auch  Ausreißer  nach 
unten,  wie  das  Gespräch 
mit  Johnny  Two  Bags,  in 
dem  es  wirklich  nur  um 
Musik  geht,  was  mich 
immer  völlig  langweilt,  der 
Rest  (Friedemann,  Cashbar  Club, 
Monoklub)  ist  durch  die  Bank  in  Ordnung. 
Ein  wenig  zu  viel  finde  ich  auch  die  gan¬ 
zen  Konzertberichte  und  auch  wenn  Long 
Jan  aus  seinem  Festivalbericht  eine  schö¬ 
ne  Familiengeschichte  macht,  den  Platz 
hätte  ich  lieber  für  mehr  persönliches. 

Falls  das  jetzt  zu  negativ  klingen  sollte,  so 
ist  das  nicht  gemeint,  schlecht  ist  das  Heft 
auf  gar  keinen  Fall  ist  halt  mit  seiner 


etwas  altbackenen  Art  und  dem  etwas  zu 
aufdringlichen  Hamburgaspekt  nicht  ganz 
auf  meiner  Wellenlänge,  muss  es  ja  aber 
auch  nicht,  also  ruhig  mal  nen  Blick  riskie¬ 
ren. 

Sehr,  sehr  ähnlich  ergeht  es  mir  dann  mit 
der  KAPEIKEN  POST  #7.  Könnte  fast  der 
kleine,  missratene  Bruder  vom  Mind  the 
Gap  sein.  Hier  wird  sich  ebenfalls  sehr 
stark  um  ältere,  sich  teilweise  hinter  dem 
Verfallsdatum  befindende 
Bands  (Poison  Idea,  Razzia, 

Slime,  Razors)  gekümmert 
und  auch  hier  finde  ich  die 
Hamburgabfeierei  ein  wenig 
zu  offensiv,  sicher  ne  interes¬ 
sante  Stadt,  aber  bestimmt 
nicht  der  Nabel  der  Welt.  Am 
besten  gefallen  mir  die 
Interviews  mit  den  unbekann¬ 
ten  Bands,  wie  Mad  Monks 
und  Sort  of  Sober,  Acidez  aus 
Mexiko  hangeln  sich  im 
Gespräch  leider  nur  von 
Plattitüde  zu  Plattitüde  und 
auch  beim  Gespräch  mit 
Razzia  kommt  nicht  all  zu  viel 
herum,  so  ist  der  span¬ 
nendste  Teil  Rajas 
Craftbier.  Massig 
Konzertberichte  und 
reviews  runden  dann  ein 
Heftab,  zu  dem  ich  nicht 
wirklich  richtigen  Zugang 
habe. 

Ein  Heft,  welches  ohne 
Ham  bürg  bezug  definitiv 
nicht  existieren  könnte  ist 
der  unverwüstliche 
ÜBERSTEIGER  #125, 
wäre  schließlich  als  St. 

Paulifanzine  auch 
unmöglich.  Ganz  im 
gegensatz  zur  ersten  Mannschaft  steht 
Übersteiger  momentan  ganz  stark  da,  die 
J Neuorientierung  hat  dem  Heft  sichtlich  gut 
^getan.  Neben  vielen  Vereinsinterna  wird 
*  auch  das  F  in  Netzwerk  „Frauen  im 


Fußball“  vorgestellet,  ebenso  der  Fanclub 
Ey,  die  Hunde,  die  den  braun-weißen 
Frauenfußball  Supporten  und  das  aus 
eigener  Erfahrung  sehr  gut  machen,  von 
dieser  Stelle  schöne  Grüße  an  Steffi  und 
Jürgen.  Dass  die  Sankt  Pauliskins  ihr  20. 
Jubiläum  nicht  mit  Buttermilch  und 
Vollkornkeksen  feiern  würden  war  klar, 
aber  diese  Dreitagesparty  hat  wohl  so 
einiges  in  den  Schatten  gestellt  und  wird 
gebührend  nachbetrachtet.  Ansonsten 

rgibt’s  wieder  alles,  was 
I  das  kritische 
I  Fußballherz  begehrt, 

J  auch  für  Fans  anderer 
1  Vereine  ein  uneinge¬ 
schränktes 
Lesevergnügen. 

Na,  in  welchem  Heft 
kann  man  von  so  unter¬ 
schiedlichen  Sachen 
und  Musikern  wie  Die 
DIY-Szene  in  Jyväskylä 
(Finnland)  Litbarski, 

Don’t,  dem  Rapper 
P.O.S.  ,  sowie  dem 
Underdog-Fanzine 
lesen?  Richtig,  im  TRUST  # 
180  natürlich.  Gerade  diese 
Vielfalt  macht  das  Heft  aus 
und  wenn  wie  in  diesem 
Falle  die  Interviews  durch 
die  Bank  gut  und  ausführlich 
geführt  sind,  geht  der 
Daumen  auch  steil  nach 
oben,  lediglich  der  Mensch 
von  Litbarski  scheint  stellen- 1 
weise  nicht  so  wirklich  Bock  J 
zu  haben,  da  sind  Mikas 
Fragen  öfter  länger  und 
erklärender  als  die  * 

Antworten,  schade.  A  propos 
Mika,  seine  Berichte  aus  all 
den  Regionen,  die  er  so  mit 
seiner  NGO  bereist,  gehören  für  mich 
schon  seit  geraumer  Zeit  zu  den  absolu¬ 
ten  Höhepunkten  des  Heftes,  ohne  seine 
Einblicke  in  Welten  und  Kulturen,  in  die 
man  eben  nicht  mal  als  Touri  so  hin- 


kommt,  bereichern  das  Heft  ungemein  und  auch  Jan 
Tölvas  Kolumne  kann  ich  so  unterschreiben.  Was 
mich  ein  wenig  stört,  sind  die  vielen  ganzseitigen 
Bandfotos,  die  sich  in  ihrer  Art  doch  alle  sehr  ähneln, 
auf  dem  Platz  hätte  ich  gern  noch  ein  gutes  Interview 
mehr  gehabt,  aber  das  ist  jetzt  Kritik  auf  höchstem 
Niveau  und  schmälert  den  guten  Gesamteindruck 
kein  bisschen. 

Mich  tröstet  es  irgendwie,  wenn  ich  sehe,  dass  man¬ 
che  Menschen  fast  genauso  chaotisch  unterwegs 
sind  wie  ich  und  deshalb  müsst  ihr  leider  auf  ein 
ROMP-Review  verzichten,  Ronja  findet  es  einfach 
nicht  wieder,  Sorry  Fix.  Da  ich  mir  aber  kaum  vorstel¬ 
len  kann,  dass  sich  was  an  der  Ausrichtung  des 
Schweizer  Politpunkzines  geändert  hat,  gebe  ich  ein¬ 
fach  mal  ein  Blindempfehlung  für  alle  raus,  für  die 
kompromisloser  DIY-Punk  und  Politik  zwingend  zuei¬ 
nander  gehören,  weitere  erfahrt  ihr  hoffentlich  nächs¬ 
tes  Mal.  (anm.  Ronja:  Ich  mach  das  fürs  nächste 
Heft,  versprochen!!  Bis  da  hin  hab  ich  meine  Bude 
aufgeräumt!) 

Auf  den  letzten  Drücker  bekomme  ich  das  neue  OX 
#  128  in  die  Hände  gedrückt,  so  dass  es  leider  mehr 
oder  weniger  nur  zu  einer  Inhaltsangabe  reicht,  aber 
das  Heft  sollte  euch  ja  allen  wohlbekannt  sein,  so 
dass  hier  keiner  die  Katze  im  Sack  kaufen  muss. 
Titelhelden  sind  diesmal  NOFX,  ansonsten  habe  ich 
das  Gefühl,  dass  die  punkrelevanten  Bands  (Against 
Me!,  Ruts  DC,  Brieftauben  und  Chelsea)  diesmal 
etwas  spärlicher  ausgefallen  sind,  was  mein 
Interesse  nicht  gerade  steigert,  aber  ich  kenne  halt 
die  Sachzwänge,  die  verhindern,  dass  jedes  Heft  ein 
Kracher  wird  nur  zu  gut,  da  kann  ich  über  eine  etwas 
schwächere  respektive  für  mich  nicht  ganz  so  inte¬ 
ressante  Ausgabe  hinweg  sehen. 

Dirk 

Proud  to  be  Punk:  jan.sobe@t-online.de 
Kapeiken  Post:  kapeikenpost@web.de 
Ox:  redaction@ox-fanzine.de 
Mind  the  Gap:  c.boettjer@gmx.de 
Romp:  zine@romp.ch 
Trust:  dolf@trust-zine.de 

Übersteiger:  redaktion@uebersteiger.de 
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fignostic  Front  -  Police  Violence  7”  (col.  Vinyl)  7,90  Euro 
Burn  -  Last  Great  Sea  7”  (col.  Vinyl)  8,90  Euro 

DRI  -  But  Wait...  There’s  More  7”  (col.  Vinyl)  8.90  Euro 

Gang  Green  ~  Skate  To  Hell  7”  8,50  Euro 

Stupids  -  Feel  The  Suck  7”  (coi.  Vinyl)  5.90  Euro 

4  Skins  -  A  Fistful  Of  4  Skins  LP  16,00  Euro 

4  Skins  -  Low  Life  LP  16,00  Euro 

Amy  Whinehouse  -  Back  To  Black  LP  15,90  Euro 

Bad  Religion  -  Stranger  Than  Fiction  LP  17,00  Euro 

Bastard  Noise  -  A  Culture  Of  Monsters  LP  19,90  Euro 

Black  Flag  -  Demos  182  LP  13,90  Euro 

Blondie  -  Parallel  Lines  LP  18,90  Euro 

Bob  Mould  -  Beauty  &  Ruin  LP  24,50  Euro 

Broken  Bones  -  Banecrusher  LP  16,00  Euro 

Chaos  UK  -  Total  Chaos.  The  Single  Collection  LP  16,00  Euro 
Descendents  -  Euerything  Sucks  LP  20,90  Euro 

Dinosaur  Jr.  -  Bug  LP  16,90  Euro 

Dinosaur  Jr.  -  s/t  LP  16,90  Euro 

Feederz-  Uandaiism,  Beauty  As  A  Rock  In  A  Cop’  Face  LP  19,50  Euro 
Hirax  -  Assasins  Of  UUar  LP  15,90  Euro 

Major  Accident  -  The  Clockwork  Demos  LP  16,00  Euro 

Misfits  -  Static  Age  LP  (col.  Vinyl)  14,00  Euro 

New  York  Dolls  -  Actress,  Birth  Of  The ...  LP  17,50  Euro 

Nick  Cave  -  From  Her  To  Eternity  LP  13,90  Euro 

Night  Birds  -  Fresh  Kills  Vol.  1  LP  23,00  Euro 

Nirvana  -  s/t  LP  19,00  Euro 

PJ  Harvey  -  To  Bring  You  My  Loue  LP  15,00  Euro 

Peter  &  The  Test  Tube  Babies  -  Punk  Singles...  LP  16,00  Euro 
Poison  Idea  -  Confuse  &  Conquer  LP  19,90  Euro 

Red  London  -  This  Is  England  LP  16,00  Euro 

R.E.M.  -  Murmur  Demos  LP  14,50  Euro 

Riot  Squad  -  Fuck  The  Tories  LP  16,00  EUro 

Sacrilege  -  Thoughts  Are  But  Dreams ...  LP  23,50  Euro 


Samhain  -  (Jnholy  Passion  LP  (col.  Vinyl) 

Shelter  -  Perfection  Of  Desire  LP  (col.  Vinyl) 

Slapshot  -  Back  On  The  Map  LP 
Slime  -  Alle  Gegen  Alle  2xLP  (bonus  tracks) 

Slime  -  s/t  2xLP  (bonus  tracks) 

Slime  -  Yankees  Raus  2xLP  (bonus  tracks) 

Sonic  Youth  -  Bad  Moon  Rising  LP 
Turbonegro  -  Apocalypse  Dudes  LP  (col.  Vinyl) 

Vibrators  -  Guilty  LP 
Rebel  Rockers  -  Lämmy  Shirt 
Attitüde  Adjustment  -  Victory  Hooded  Sweater 
Avengers  -  You  Are  The  One  Hooded  Sweater 
Screamers  -  Hooded  Sweater 
Reagan  Youth  -  New  Order  Hooded  Sweater 
Crucifix  -  Bomb  Trainingsjacke 
Negative  Approach  -  Logo  Trainingsjacke 
Articles  Of  Faith  -  Logo  Workershirt 
Fear  -  Logo  lA/orkershirt 
Holzfällerhemd  braun-,  rot-,  navy-,  schwarz  karo 
Vlfindbreaker  Jacke  oliv,  schwarz 
Grand  Step  Billy  Sneaker  schwär,  taupe  (vegan) 

Grand  Step  Mariey  Sneaker  petroi,  schwär,  taupe  (vegan)  55,90  Euro 
Vans  Authentic  Sneaker  schwarz/schwarz 
Vans  Authentic  Sneaker  schwarz/weiß 
Vans  Old  Skool  Sneaker  schwarz/schwarz  (vegan) 

Vans  Old  Skool  Sneaker  schwarz/weiß 
Vans  Sk8-Hi  Sneaker  schwart/weiß 
Collegejacke  (schwarz/weiss,  rot/weiss, 
biau/weiss  oder  schwarz/schwarz)  (vegan) 

Wir  können  euch  die  Jacken  gegen  Aufpreis  bedrucken! 

Bandmerchandise  auf  Anfrage  auch  möglich! 

Porto  innerhalb  Deutschlands  5,00  Euro.  Bestellungen 
über  unseren  Online-Shop  oder  telefonisch  möglich! 
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♦  ..toenn  das  Der  führet  müßte... 

Die  fülle  di  teften  Tonträger  üer  letzten  3  Tüonate 


DANIEL 

BLUTIGE  KNIE  -  Mucker,  Booker,  Wichtigtuer  LP 

Boar,  geht  mir  diese  Platte  gleich  vom  ersten  Song  an  auf 
die  Nerven.  Hatte  ich  schon  länger  nichts  so  richtig 
Schlimmes  mehr  im  Besprechstapel,  hier  haben  cs  mal  wie¬ 
der  welche  geschafft.  Zugegeben:  Ich  finde  den  Bandnamen 
schon  nicht  besonders  gut.  Den  Titel  der  Scheibe  finde  ich 
sogar  richtig  schlecht.  Aber  erstmal  zur  Musik:  Im  Info  wird 
eine  „wunderbare  Melange  aus  Garagenpunk  in  Slow 
Motion,  Blues  und  Stoncrrock-Riftmg“  angepriesen.  Davon 
stimmt  leider  nur  das  Slow  Motion.  Naja,  und  am  ehesten 
noch  das  Stoncrröck-Geriftc.  Ihre  Instrumente  können  die 
beiden  Typen  wohl,  aber  was  sie  daraus  machen  ist  einfach 
nur  unerträglich.  Ich  bin  ja  eigentlich  Fan  von  nur 
Gitarre/Schlagzeug/Gesang-Bands,  aber  hier  stimmt  leider 
nichts:  Die  nöligen,  im  Info  als  „gnadenlose 
Zustandsbeschrcibungcn“  beschriebenen,  unglaublich  nervig 
berlinernden  Texte  sagen  mir  absolut  nix  („Michael  Ballack 
ist  kein  Weltmeister  -  janz  jenau  wie  du...“)  und  von  Blues 
und  Garagenpunk  kann  ich  leider  ebenso  wenig  erkennen. 
Hört  mal  ein  bisschen  Oddbalfs  Band,  ey!  Und  überhaupt: 
Am  Ende  kommt  mir  der  Albumtitcl  eher  wie  ne 
Sei bstbeschrci bung  vor.  als  alles  andere.  Schade  um  das 
schöne  blaue  Vinyl.  Daniel  (Bakraufarfita  Records) 

LARS 

Captain  Risiko  (Schöne  Welt) 

Ich  lege  die  CD  ein  und  denke  direkt  -  wow,  kommt  gut. 
Gute  politische  Texte,  das  erste  Lied  auch  direkt  zur 
Flüchtlingsproblematik.  Richtig  gut  produziert  ist  das  ganze 


dann  auch  noch.  Aaaaber:  schon  beim  ersten  Lied  ist  mir  so 
wohl  zu  viel  Pathos  auf  dem  Brot,  als  auch  zu  viel 
Jahrtausendwende-New-Metal-Gcdöns.  Chorus-Effekte, 
diese  seltsam  hochgepitchten  und  iiberechoten  Vocals. 
Weniger  wäre  mehr  gewesen.  Denn  eigentlich  könnte  die 
Platte  schon  einiges,  aber  nervt  eben  in  erster  Linie  mit 
unnötigen  Übertreibungen  und  Klischees  -  sowohl  inhalt¬ 
lich  als  auch  musikalisch.  Habt  ihr  das  wirklich  nötig  das 
Gcpose?  Vermutlich. ..Ach  ja,  ihr  wollt  ja  noch 
Musikcschrcibungen:  Keine  Ahnung,  wie  ich  das  sagen 
soll. ..es  klingt  einfach  ungefähr  wie...  keine  Ahnung... 

Stellt  euch  ZSK,  Alarmsignal,  Limp  Bizkit,U2(fum  Pathos) 
und  erfolgreichen  Schlager  vor,  und  das  irgendwie  schlecht 
zusammengemischt,  eben  gewollt  und  nicht  gekonnt.  Das 
Ganze  dann  digital  so  lange  nachbcarbeited.  dass  es 
Massentauglieh  is  und  fertig  is  die  Laube.  Ich  hab  zwi¬ 
schendurch  das  Gefühl,  dass  die  einfach  alles  zeigen  wollen 
was  sie  mal  irgendwo  gelernt  oder  gehört  haben.  Könnt  ja 
mal  reinhören,  mit  geht  die  Platte  eigentlich  nur  auf  die 
Nerven.  Und  was  mich  wirklich  ankotzt,  ist  dass  sie  trotz¬ 
dem  Ohrwurmeigenschaften  hat.  Selbst  nachdem  ich  sie 
abgeschaltet  hab,  muss  ich  den  mist  noch  hören,  (captainri- 
siko.de)  Lars 

Die  Wut  -  Wahrheit  oder  Pflicht 

Die  Wut  haben  endlich  eine  Platte  geschafft.  Nach  20 
Jahren!  Aber  scheiße,  was  ist  das  denn?  Nach  dem  Auflegen 
der  Platte  denke  ich  erstmal,  dass  meine  Anlage  kaputt  ist. 
Nee,  die  Nadel  ist  sauber  und  auch  die  Kabel  sind  alle  in 
Ordnung.  Ich  lege  ne  andere  Platte  auf  und  die  klingt  auch 
normal.  Die  Wut  wieder  aufgelegt  und  nun  gehe  ich  davon 
aus,  als  müsste  die  so  klingen  als  wäre  sie  im  heimischen 
Klo  mit  einem  Kinderkassettenrekorder  aufgenommen, 


überspielt  und  danach  20  Jahre  in  einem  alten 
Bergwerksschaft  neben  Atommüll  gelagert  worden.  Wieder 
raus  geholt  und  fertig  is  das  Master  für  „Die  Wut  - 
Wahrheit  oder  Pflicht“.  Is  aber  noch  schlimm,  denn  auch  in 
guter  Aufnahmcqualität  wäre  es  evtl,  etwas  weniger 
schmerzhaft  aber  trotzdem  nich  wirklich  besser.  Das  erste 
Lied  besteht  nur  aus  der  Zeile  „Wahrheit  oder  Pflicht“,  das 
zweite  aus  der  Zeile  „Jetzt  oder  nie“,  da  sind  aber  immerhin 
schon  ein  paar  andere  Worte  dazwischen  gestreut.  Und  so 
geht  es  weiter.  lA-80er-Jahre  Dcutschpunk.  Wirklich,  cs 
klingt  wirklich  wie  alte  Kassettenrekorder-Aufnahmen  aus 
den  frühen  80ern.  Und  auch  die  musikalische  Struktur  is 
echt  voll  80er.  Das  Artwork  is  auch  ein  verpixeltes  Bild  von 
brennendem  irgendwas,  selbst  das  Logo  wurde  stumpf  groß 
gezogen  und  ist  dadurch  völlig  verpixelt.  Aber  mal  ernst¬ 
haft:  Was  haben  die  Typen  in  den  letzten  30  Jahren 
gemacht?  In  welchem  Loch  wurden  die  gefangen  gahalten? 
Und  selbst  als  Gefangener  in  irgendeinem  Loch  müsste 
doch  irgendetwas  wie  eine  Entwicklung  sichtbar  sein,  oder? 
Aber  nein,  die  haben  Mitte  der  90er  angefangen  80cr-Jahre- 
Toitshpunk  zu  machen  und  sind  vermutlich  seither  nie  wie¬ 
der  aus  dem  Proberaum  gekrochen.  Ich  frage  mich  nur.  von 
welcher  Erbschaft  die  cs  geschafft  haben  permanent  so  dicht 
zu  sein,  dass  das  Leben  einfach  komplett  an  ihnen  vorbei 
ranscht.  Vermutlich  sind  sie  durch  den  Probcraumaufcnthalt 
auch  komplett  taub  und  geworden  und  haben  altersbcdingt 
Sehkraft  verloren,  weswegen  sie  nicht  gemerkt  haben  wie 
mies  die  Platte  klingt  und  aussieht.  So  krass  eine  Vinyl- 
Veröffentlichung  einfach  hin  zu  rotzen  hat  schon  wieder 
Respekt  verdient.  Deutschpunk  pur!  (dic-wut.dc.to) 

Lars 


Diese  Ausgaben  der  Geschichten  aus  der 
Gruft  beschäftigen  sich  diesmal  wieder  mit 
einem  noch  lebenden  Exemplar  des  Homo 
Demens.  Ansonsten  kommen  ja  hier  und 
an  dieser  Stelle  doch  zumeist  eher  solche 
Vögel  zu  höchst  zweifelhaften  Ehren,  die 
schon  lange  Kompost,  putt  und  unter  der 
Erde  sind.  Gekommen  is  mir  die  Idee  ehr¬ 
lich  gesagt  bei  der  Vorbereitung  für  das 
INTER RUPTERS  Interview,  welches 
eigentlich  für  diese  Ausgabe  geplant  war.. 
Fand  es  ziemlich  überraschend,  dass 
Sängerin  Aimee  2008,  vor  ihrer  Zeit  bei 
besagter  Kapelle,  offenbar  ne  recht  starke 
Unterstützerin  des  republikanischen 
Präsidentschaftskandidaten  Ron  Paul 
gewesen  ist  und  damals  sogar  ne  inoffiziel¬ 
le  Wahlkampf-Hyme  für  den  libertären 
Tattergreis  aufgenommen  hat.  Besonders 
begeistert  vom  Engagement  der  Dame  war 
übrigens  damals  Alex  Jones.  Seines 
Zeichens  Amerikas  unbestrittene  Nummer 
1,  wenn  es  um  das  Verbreiten  abstruser 
Verschwörungstheorien  und  sonstiger 
paranoider  geistiger  Diarrhö  geht.  Jones 
war  damals  ebenfalls  Unterstützer  der 
Präsidentschaftskandidatur  von  Ron  Paul 
und  Aimee  landete  wohl  aufgrund  ihres 
Wahlkampf-Engagements  in  der  Sendung 
des  selbsternannten  Infokriegers,  der  mit 
seinem  Werk  mit  Sicherheit  hierzulande  so 
armselige  voll-  und  halb-wahnsinnige 
Gestalten  wie  Hagen  Grell  und  Ken  FM 
maßgeblich  beeinflusst  hat  und  neben  dem 
selbst  so  durchgedrehte  US- 
Vorstadtspießer  am  Rande  des 
Nervenzusammenbruches  vom  Schlage 
eines  Glenn  Beck  noch  halbwegs  zurech¬ 
nungsfähig  wirken.  Auch  wenn  ich  persön¬ 
lich  wirklich  wenig  Sympathien  für  die 
Herren  Paul  und  Jones  hege,  war  ich 
durchaus  gespannt  auf  die  Antworten  von 
Aimee  bezüglich  ihres  Engagements  für  die 
Kandidatur  von  Paul  vor  etwa  8  Jahren 
und  welche  seiner  Ansichten  sie  damals 
denn  so  einnehmend  fand.  Auf  die 
Antworten  auf  meine  Fragen  warte  ich 
allerdings  noch...  Der  alte  Tattergreis  ist  in 
meinen  Augen  nämlich  durchaus  das,  was 
die  Amerikaner  für  gewöhnlich  als  ziem¬ 
lich  gemischte  Tüte  (mixed  bag)  umschrei¬ 
ben.  Aber  erst  mal  soll  es  nun  um  den 
unbestrittenen  Godfather  aller 
Verschwörungstheorien  Numero  Uno  in 
Amerika  gehen,  also  um  niemand  anderen 
als  den  leibhaftigen  Alex  Jones  höchstper¬ 
sönlich,  der  mit  seinen  Medienimperium 
und  seiner  enormen  Reichweite  die  Welt 
jeden  Tag  ein  gutes  Stück  dümmer  macht. 


“In  essence,  Taylor  Swift  is  telling  us, 
she  loves  genetically-modified  bacte- 
ria  poop,  ” 

(Übersetzung:  „ Eigentlich  sagt  Taylor  Swift 
uns,  dass  sie  gern e  genetisch -veränderte 
Bakterien-Scheiße  mag.  “) 


Alexander  Emerick  Jones  w  urde  am  11. 
Februar  1974  in  einem  Vorort  von  Dallas 
geboren.  Zum  ersten  mal  in  die  Öffentlichkeit 
,  trat  der  Zahnarztsohn  mit  einer 
Live-Call-In-Show  im 
Kabel fernsehen  von  Austin,  wo  er 
in  der  90em  des  letzten  Jahrhunderts 


grundsätzlich  schon  den  gleichen  mentalen  Dünnpfiff  verzapfte  wie  heutzu¬ 
tage.  Größere  Bekanntheit  erlangte  Jones  erstmalig  mit  seinen  düster-para¬ 
noiden  Endzeitvisionen  bezüglich  des  sogenannten  Y2K-Bugs.  Das  Jahr- 
2000-Problem,  auch  als  Millennium-Bug  oder  Y2K-Bug  bezeichnet,  war 
ein  Computerproblem,  das  im  Wesentlichen  durch  die  Behandlung  von 
Jahreszahlen  als  zweistellige  Angabe  innerhalb  von  Computersystemen  ent¬ 
standen  war.  Jones  war  ganz  vorne  dabei,  wrenn  es  dämm  ging  mögliche 
Grusel-Endzeitszenarien  zu  prognostizieren.  Weltweite 
Computerzusammenbrüche,  besonders  betroffen  davon  sollten  Banken, 
Militär.  Krankenhäuser  und  Kraftwerke  sein  und  als  deren  Folge  weltweites 
Verkehrschaos,  globale  Flugzeugabstürze,  allgegenwärtige 
Börsenzusammenbrüche,  schwere  Hungersnöte,  üble  Pandemien,  eine 
erneute  Weltwirtschaftskrise  und  der  nukleare  Holocaust  drohen  würden, 
gehörten  damals  zu  seinem  täglichen  Repertoire.  Glücklicherweise  konnten 
seine  Hörer  bei  Alex  alles  nötige  Equipment  für  die  bevorstehende 
Computer- Apokalypse  ordern,  von  Waffen  und  Munition  über  Konserven 
und  8-stufigen  Wasserfiltersystcmen  (zum  absoluten  Freundschaftspreis  von 
3000  Dollar  das  Stück).  Alex  hatte  alles  am  Start.  Blöd  war  nur,  dass  der 
erwartete  Weltuntergang  komplett  ausblicb.  Bis  auf  ein  paar  Glitschcs  und 
Computerabstürze  hier  und  da,  war  das  gruseligste,  was  damals  passierte, 
der  folgenlose  Ausfall  von  Alarmsystemen  in  einigen  japanischen 
Nuklearrcaktoren  und  ein  Spionagesatellit  mit  leichten  Fchlfunktioncn.  Das 
United  States  Naval  Observatory,  der  offizielle  Zeitmesser  der  USA,  gab  auf 
seiner  Website  das  Jahr  19100  anstelle  von  2000  an.  In  Australien  fielen  in 
zwei  Bundesstaaten  Fahrkartenentwerter  aus.  In  den  USA  fielen  über  150 
Spielautomaten  an  Rennbahnen  in  Delaware  aus,  ein  Autofahrer  erhielt  eine 
Kfz-Steuerforderung  für  die  letzten  100  Jahre  über  760.000  Dollar.  In  Italien 
versandte  die  Telecom  Italia  Rechnungen  für  die  ersten  zwei  Monate  des 
Jahres  1900  .In  Japan  fiel  am  1.  Januar  2000  außerdem  noch  das  System 
zum  Aufzeichnen  von  Fluginformationen  für  kleine  Flugzeuge  aus.In 
Spanien  wurde  für  den  3.  Februar  1900  zu  einem  Arbeitsgerichtstermin  vor¬ 
geladen.  In  Südkorea  lud  das  Bezirksgericht  1 70  Personen  zur  Verhandlung 
am  4.  Januar  1900  ein.  Im  Vereinigten  Königreich  fielen  manche 
Kreditkartentransaktionen  aus. Alles  in  allem  recht  überschaubare 
Auswirkungen,  was  den  guten  Alex  allerdings  nicht  davon  abhielt  seiner 
regen  Phantasie  in  seiner  3  stündigen  Silvester-Sonder-Radiosendung  freien 
Lauf  zu  lassen: 

„Cash  machines  are  failing  in  Britain  and  now  other  European 
countries.  They’re  finding  large  amounts  of  explosives  in 
France.  Vladimir  Putin,  who  is  known  as  Vladimir  the  Ruthless, 
using  all  his  profanity  on  national  TV,  you  name  it.  We  won’t 
read  the  profanity  here  but  we’ve  got  it  —  this  person  is  on  an 
unbelievable  power  trip  and  resembles  a  demon.  He  is  a  creatu - 
re  of  the  IMF  and  the  World  Bank  and 
International  Communism.  He  is  a  for - 
mer  KGB  head  and  this  Information  is 
vital  ladies  and  gentleman.  We’re  see- 
ing  the  New  World  Order  really  come 
out  in  full  force.  More  wars  than  have 
been  in  the  past  50  years  are  going  on 
right  now.  The  war  in  Chechnya  is 
raging  in  Rosney  with  reports  of  hun- 
dreds  to  thousands  dying.  Twenty  to 
forty  thousand  civilians  trapped  in  the 


city.  Russian  hinds  are  being  shot 
down,  tanks  are  being  blown  to  bits. 
Massive  ground  unguided  rocket 
attacks  are  being  launched  from  the  city 
indiscriminately  right  now.  Air  and  artil- 
lery  bombardments  as  well.  It’s  absolu - 
tely  out  ofcontrol,  it  is  pandemic  ladies 
and  gentlemen.“  (Übersetzung:  „In 
Britannien  funktionieren  die  Bankautomaten 
nicht  mehr  und  nun  auch  in  anderen  europäi¬ 
schen  Ländern.  Sie  finden  gerade  große 
Mengen  von  Sprengstoff  in  Frankreich.. 

V  ladimir  Putin,  der  auch  unter  dem  Namen 

V  ladimir  der  Ruchlose  bekannt  ist,  tritt  gera¬ 
de  mit  all  seiner  Obszönität  im  nationalen 
Fernsehen  auf,  was  auch  immer.  Wir  werden 
hier  jedenfalls  keine  seiner  Obszönitäten  vor¬ 
lesen,  aber  uns  liegen  sie  vor  -  dieser  Mensch 
ist  auf  einem  unglaublichen  Powertripp  und 

erinnert  dabei  an  einen  Dämon.  Er  ist  eine 
Schöpfung  des  Internationalen  Währungsfonds 
und  der  Weltbank  und  des  Internationalen 
Kommunismus.  Er  ist  ein  früherer  Kopf  des 
KGB  und  diese  Information  ist  wirklich  überle¬ 
benswichtig.  Ladies  und  Gentlemen,  VVir  sehen 
gerade  wie  die  New  World  Order  mit  voller 
Wucht  zuschlägt.  Momentan  laufen  mehr 
Kriege,  als  es  in  den  vergangenen  50  Jahren  der 
Fall  war.  Dieser  Krieg,  welcher  gerade  in 
Tschetschenien  wütet,  in  Rosny,  mit  Meldungen 
von  Hunderten  bis  Tausenden,  die  starben.  20 
bis  40.000  Zivilisten,  welche  in  der  Stadt  einge¬ 
schlossen  sind.  Russische  Hirschkühe 
(Anmerkung  zum  Begriff  hind:  Nato -Coden am e 
für  in  der  Sowjetunion  entwickelte 
Kampfh  eli kopier,  deutsch  e  Bezeich  n  u  ng 
Hirschkuh)  werden  abgeschossen,  Panzer  wer¬ 
den  in  Stücke  geschossen.  Massive  ungelenkte 
Raketenangriffe  werden  vom  Boden  der  Stadt 
aus  abgeschossen,  wahllos  und  in  diesem 
Moment.  Luft-  und Artillerie-Bombardment 
findet  ebenfalls  statt.  Es  ist  absolut  außer 
Kontrolle,  es  ist  wie  eine  Pandemie,  Ladies 
Gentlemen. u)  Der  obige  Auszug  aus  dem 
Neujahrs-Gebrabbel  unseres  Protagonisten  dieser 
Ausgabe  is  übrigens  keineswegs  als  trauriger 
Höhepunkt  zu  verstehen,  sondern  vielmehr  exem¬ 
plarisch  für  den  Inhalt  der  etwa  dreistündigen 
Sendung,  sowie  generell  exemplarisch  für  die 
verqueren  Ansichten  von  Herrn  Jones.  Im  weite¬ 
ren  Verlauf  der  Sendung  behauptete  er  außerdem 
noch,  dass  in  Pennsylvania  ein  Nuklearkraftwerk 
aufgrund  von  Y2K  abgeschaltct  werden  musste, 
dass  das  Militär  in  Austin  gerade  ausrücken 
würde  um  Riots  niederzuschlagen  und  planen 
würde  die  Delinquenten  im  örtlichen  Flughafen 
zu  internieren,  die  FEMA  (Federal  Emcrgcncy 
Managment  Agency)  stünde  kurz  davor  alle  AM 
und  FM  Radiostartionen  zu  übernehmen  und 
außerdem  würde  Russland  zudem  gerade  eben  & 
aktuell  mit  Nuklearkrieg  drohen. 
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Größere  Popularität  erreichte  Jones  übrigens  erst  wieder 
nach  dem  1 1 .  September.  Wenn  man  den  kruden 
Denkmustern  von  Alex  Jones  mal  folgen  würde  und  sel¬ 
bige  simplen  Muster  dann  noch  auf  die  Person  von 
Alex  Jones  selbst  anwenden  würde,  müsste  man  wahr¬ 
scheinlich  zu  dem  unweigerlichen  Schluß  kommen,  dass 
niemand  anderes  als  Alex  Jones  selbst  hinter  den 
Anschlägen  des  1 1 .  September  stecken  kann,  da  der 
paranoide  Wurstkopp  mit  Sicherheit  einer  der  größten 
Profiteure  des  besagten  Terroranschlages  war  und  ist. 

Die  Y2K-Fehlprognose  hatte  sein  Ansehen  in  der 
Aluhut-Gemeinde  nämlich  zunächst  doch  recht  stark 
geschmälert.  Zumindest  bis  irgendwelche  religiös  hirn- 
gefickten  Steinzeit-Betbrüder  gemeinsam  der  Meinung 
waren,  dass  man  beim  Fliegen  lernen,  keine  Zeit  für  das 
Erlernen  der  Landung  investieren  braucht.  Laut 
www.quantcast.com  erreicht  die  Hauptseite  von  Jones 
namens  infowars.com  derzeit  monatlich  über.  6,2 
Millionen  geistige  Amöben,  wovon  5,4  Millionen  aus 
den  USA  stammen.  Laut  www.similarweb.com  steht  die 
Seite  global  auf  Rank  2582.  in  den  USA  auf  Platz  785 
und  in  der  Kategorie  „News  and  Media“  weltweit  sogar 
auf  Platz  461  (Stand  02.10.2016).  Marktführer 
www.alexa.com  spricht  gar  von  8,52  Millionen 
Besuchern  im  Monat  und  sicht  die  Seite  derzeit  global 
auf  Platz  1928.  Zum  direkten  Vergleich:  Spiegcl.online 
kommt  im  Monat  gerade  mal  auf  eine  Reichweite  von 
1,56  Millionen  Usern. und  auch  Bild.online  bringt  es 
lediglich  auf  vergleichbar  schlappe  durchschnittliche 
1,59  Millionen  geistige  Tiefflieger,' welche  hierzulande 
(laut  https:  dc.statista.com)monat!ich  der  Propaganda 
des  Springer- Stiefels  online  anheim  fallen. 

Infowars  hat  übrigens  eine  deutschsprachige  Webseite, 
auf  der  man  einige  Übersetzungen  der  Originalartikcl 
finden  kann  und  deren  Archiv  bis  zum  Jahre  2006 
zurückreicht.  Der  meistgelesene  Artikel  ist  übrigens  das 
Geheimnis  der  Zitrone  betitelt,  in  welchem  der  Autor 
ernsthaft  behauptet,  dass  Zitronensaft  „10.000-mal  stär¬ 
ker  als  die  Chemotherapie“  ist  (Bin  mal  gespannt  was 
laut  dem  Vogel  gegen  AIDS  hilft,  wahrscheinlich  sowat 
wie  pulverisiertes  Lakritz  o  inhalieren?). 

Sein  zweitstärkstes  Standbein  hat  der  umtriebige 
llluminaten-Fanboy,  Rothschild-  und  Bilderbcr- 
Fctischist  in  Personalunion  sicher  mit  seiner  „The  Alex 
Jones  Show“,  welche  mit  Hilfe  des  Genesis 
Communication  Networks  derzeit  über  mehr  als  90  AM 
und  FM  Radio-Stationen  der  Vereinigten  Staaten  seinen 
geistigen  Schwachfug  in  den  Äther  strahlen.  Inhaltlich 
ist  der  Herr  übrigens,  wie  bereits  zuvor  erwähnt,  so 
etwas  wie  der  Conspiracy-Godfathcr  der  Szene  mit  eher 
universalistischen  Ansatz  und  verbreitet  ideologischen 
Abfall  folgender  Machart:  Der  1 1  September  und  die 
Londoner  Bombenanschläge  seien  beispielsweise 
selbstverständlich  alles  Inside  Jobs  gewesen,  zumindest 
wenn  man  Alex  Jones  fragt.  Die  Welt  werde  nämlich 
ohnehin  von  der  Bilderberg-Gruppe  kontrolliert  und 
stehe  kurz  vor  ihrem  Ende.  Eine  Neue  Weltordnung 
stünde  gar  kurz  bevor  und  sei  zudem  darauf  aus,  fast 
alle  anderen  Menschen  gnadenlos  &  restlos  zu  vernich¬ 
ten  („Skull  &  Bones“  “Freimaurer“,  „Illuminatcn“  etc, 
die  in  derlei  Kreisen  üblichen  Verdächtigen  halt),  die 
nicht  Mitglieder  von  diversen  &  cingcwcihten 
Geheimbünde  seien.  Der  Tsunami  in  Südwestasien  sei 
außerdem  menschengemacht  gewesen.  Keine  Angst 
liebe  Ökos,  Alex  hat  nicht  die  Klimaerwärmung  flir 
sich  frisch  entdeckt,  sondern  spricht  in  diesem 
Zusammenhang  von  futuristischen  Wetterwaffen  (piuuu 
piuuu!).  Die  FEMA  (sowat  wie  das  amerikanische 
Pendant  des  technischen  Hilfswerkes)  sei  zudem  mit  der 
konkreten  Umsetzung  eines  Plans  zur  drastischen 
Reduzierung  der  amerikanischen  Bevölkerung  beauf¬ 
tragt  und  baue  zu  diesem  Zweck  schon  mal 
Konzentrationslager,  welche  (laut  dem  dummen,  dicken 
Kind  mit  der  regen  Phantasie)  sogar  schon  und  zwar 
angeblich  &  anläßlich  des  Hurricane  Katrina  an  der 
Bevölkerung  getestet  worden  seien.  Außerdem  würde 
die  amerikanische  Regierung  zusätzlich  Chemikalien 
gegen  die  eigene  Bevölkerung  einsetzen,  mit  dem  Ziel 
Schwule  zu  erschaffen  und  zwar  mit  Hilfe  von  Östrogen 
Ersatzstoffen  in  Fruchtsäften  und  Mineralwasser:  " The 
reason  there  are  so  many  gay  people  now  is 
because  it’s  a  Chemical  warf  are  Operation.  I 
have  the  government  documents  where  they 
said  they’re  going  to  encourage  homosexuality 
with  Chemicals  so  people  don’t  have  children. 
After  you’ re  done  drinking  your  little  juices, 


you’re  ready  to  go  out  and 
have  a  baby.  You’re  ready  to 
put  makeup  on,  you’re  ready 
to  wear  a  short  skirt.  ”  (Überset¬ 
zung:  „ Der  Grund  warum  es  heut¬ 
zutage  so  viele  schwule  Menschen 
gibt ,  ist  hauptsächlich,  dass  das 
Ganze  eine  Operation  der  chemi¬ 
schen  Kriegsführung  ist.  Ich  bin 
im  Besitz  von 

Regierungsdokumenten ,  wo  sie 
zugeben,  dass  sie  zur 
Homosexualität  mit  Hilfe  von 
Chemikalien  ermutigen  wollen, 
damit  die  Menschen  keine  Kinder 
mehr  kriegen.  Wenn  du  erst  mal 
deinen  kleinen  Saft  getrunken 
hast,  bist  du  bereit  rauszugehen 
und  dir  ein  Baby  machen  zu  lassen.  Du  bist  dann  bereit 
dir  Make-Up  aufzutragen  und  einen  knappen  Rock 
anzuziehen.“).  Kurz  gesagt  machen  die  Illuminatcn  also 
die  Menschheit  schwul,  um  die  Erde  zu  entvölkern. 
Problematisch  hierbei  ist  nur,  dass  der  Testostcrtonlevel 
eines  Mannes  keineswegs  Rückschlüsse  auf  seine  sexuel¬ 
le  Orientierung  zulässt,  auch  wenn  man  sich  mal  auf  die 
abstrusen  Phantasien  von  Mr.  Jones  gedanklich  einlassen 
würde:  Es  gibt  nämlich  nachweislich  überhaupt  keine 
Korrelation  zwischen  dem  Testosteronlevei  und  der  sexu¬ 
ellen  Orientierung.  Erwachsene  homosexuelle  Männer 
haben  in  der  Regel  genauso  viel  Testosteron  wie  erwach¬ 
sene,  heterosexuelle  Männer,  das  ist  nun  mal  der  Stand 
der  Wissenschaft,  auch  wenn  Alex  das  jetzt  in  diesem 
Zusammenhang  eventuell  „als  für  den  Arsch“  betrachten 
mag. 

Hunter  S.  Thompson,  Gary  Webb,  Prinzessin  Diana, 
Antonin  Scalia  und  Prince  wurden  übrigens  alle  von 
den  Illuminatenffeimaurerreptiloiden  umgebracht.  Neben 
der  üblichen  Besetzung  der  Feindbilder  von 
Verschwörungstherien  (wie  beispielwcises  Obama: 
„Obama:  „Bczclbub,  Baphomet,  Leviathan,  the  devil.  He 
is  the  devil.  Barack  Obama  is  the  devil.“)  hat  Herr  Jones 
aber  noch  eine  völlig  eigen  Feind  ausgemacht,  nämlich 
Computernerds:  „  I  teil  ya  folks,  nerds  are  one  of 
the  most  dangerous  groups  in  this  country, 
because  they’re  gonna  end  up  running  things, 
but  they  still  hate  everybody,  because  they 
weren’t  the  jocks  in  high  school,  so  they  play 
little  dirty  games  on  everybody.  [begins  poin- 
ting  to  head]  They  use  their  brains  to  hurt  peo¬ 
ple.  And  Tm  aware  of  them.  Ok,  l’mma  —  /  SEE 
YOU,  YOU  LITTLE  RATS!“  (Übersetzung:  „Ich  sage 
es  euch  Leute,  Nerds  sind  eine  der  gefährlichsten 
Gruppen  in  diesem  Land,  weil  sie  am  Ende  die  Sachen 
am  Laufen  halten  werden,  aber  dann  hassen  sie  immer 
noch  alle  anderen,  weil  sie  keine  Sportskanonen  in  der 
Highschool  waren,  deshalb  spielen  sie  mit  allen 
Menschen  ihre  schmutzigen  kleinen  Spielchen  (beginnt 
dabei  aufseinen  Kopf  zu  zeigen).  Sie  benutzen  ihre 
Gehirne,  um  Menschen  wehzutun  und  ich  bin  mir 
ihrer  bewusst  -  ICH  SEHE  EUCH  IHR  KLEINEN 
RATTEN!“  ).  Kein  Wunder,  dass  er  Bill  Gates  auch 
nicht  sonderlich  zugetan  scheint:  „Tve  had  it  with 
control  freaks,  and  SCUMÜ!  [bangs  table]  You 
people  are  CANCER!  NNNGRGGHHNGYA! 
[bangs  table,  grumbles,  then  smiles]  All  right, 

Tm  not  in  a  good  mood  now,  just  —  /  just  Start 
thinking  about  Bill  Gates  doing  that  little  chi- 
cken  neck  hopping  around,  little  murdering 
eugenicist.  You  know  how  he  walks,  like 
[waving  arms  again]  „ehh  heh  heeeh  heh 
heeeh“,  like  a  demonic  elf,  „Tm  Bill  Gates“, 
heeeh  heh  heeeh  heh  heh.  [sits  still]  1’m  gonna 
shoot  you  up  with  something  that’s  gonna  kill 
you  deader  than  a  hammer!  [stares  intensely  at 
screen]  HOW’S  THAT  30  YEAR  DEATH  FROM 
GUT  DISEASE  SOUND,  AFRICAN  CHILDREN, 
ROLL  UP  THE  SLEEVES,  l’M  A  LITTLE  CHI - 
CKEN-NECKED  BASTARD,  AND  NOBODY’S 
GOT  THE  WILL  TO  SEE  WHO  I  AM“  (Übersetzung: 
Ich  habe  die  Schnauze  voll  von  Kon  troll  freaks  und 
Abschaum!!!  (schlägt  auf  den  Tisch)  Ihr  Leute  seid  wie 
Krebs!!!  NNNGRGGHHNGYA!(schlägt  erneut  auf  den 
Tisch,  grummelt  etwas  und  lächelt  danach  in  die 
Kamera).  Allright,  ich  bin  gerade  nicht  in  einer  so 
guten  Stimmung  -  Ich  habe  nämlich  gerade  angefan¬ 
gen  über  Bill  Gates  nachzudenken,  wie  er  mit  seinem 


kleinen  Hühnernacken  durch  die 
Gegend  hüpft,  dieser  kleine  mor¬ 
dende  Eugeniker.  Ihr  wisst,  wie  er 
geht,  so  (wirbelt  mit  den  Armen 
herum)“ihh  hih  hiiih  hih  hiiiih “ 
wie  ein  dämonischer  Elf.  „Ich  bin 
Bill  Gates“,  hiiih  hih  hiiiih  hih 
hih  (sitzt  nun  still).  Ich  werde  euch 
mit  etwas  abschießen,  was  euch 
toter  als  tot  macht!  (starrt  in  die 
Kamera).  Wie  klingen  30  Jahre  Tod 
durch  Eingeweidekrankheit ,  afri¬ 
kanische  Kinder  krempelt  die 
Ärmel  hoch.  Ich  bin  ein  kleiner 
Bastard  mit  nem  Hühnernacken 
und  niemand  will  erkennen,  wer 
ich  wirklich  bin.  “)  Ich  würde  ehr¬ 
lich  gesagt  lügen,  wenn  ich  behaup¬ 
ten  würde,  dass  der  ganze  Irrsinn  nicht  irgendwo  auf 
eine  sehr  morbide  Art  und  Weise  unterhaltsam  wäre. 
Wobei  doch  anzumerken  wäre,  dass  der  überzeugte 
Waffenarr  meines  Erachtens  durchaus  ein  Überzeu¬ 
gungstäter  ist.  Ansonsten  wäre  seine  Performance  des 
obigen  Monologes  über  Bill  Gates  nämlich  geradezu 
Oskar  reif.  (Sceing  is  bclicving:  (ab  01 :37  min  geht  cs 
los,  der  Titel  des  Clips  lautet  “Alex’s  Bill  Gates 
Chicken-Ncck  Bastard  ‘Rant’“)). 

„The  world  is  ruled  by  Satanists,  and  Satan  is 
real:  „But,  uh,  atheists  and  people  say,  oh,  I 
don’t  believe  in  the  devil,  well  it  doesn’t  matter 
ifyou  believe  in  the  devil  or  not,  there  are  peo¬ 
ple  who  rule  the  planet  who  believe  in  the 
devil.  [....]  Satan  is  real.  Period.  PERIOD.  END 
OF  STORY.“  (Übersetzung:  „  Aber  uh,  die  Atheisten 
und  Leute  sagen.  Oh  ich  glaube  nicht  an  den  Teufel, 
nun  es  macht  keinen  Unterschied  ob  du  an  den  Teufel 
glaubst  oder  nicht,  denn  da  gibt  es  Leute,  die  den 
Planeten  beherrschen,  welche  an  den  Teu  fel  glau¬ 
ben.“)  Atheisten  sind  übrigens,  zumindest  laut  Alex 
und  seiner  Horrorshow,  in  Wirklichkeit  allesamt  satani¬ 
sche  Okkultisten,  die  gemeinsam  und  im  geheimen 
zusammen  die  Welt  beherrschen  würden:  „The  estab- 
lishment  is  always  say  in  g  you  shouldn’t  have  a 
religion  and  god  isn’t  real,  but  then  you  find 
out  the  elites  who’ re  saying  they’re  atheists,  9 
times  out  of  10  in  my  research,  they  turn  out  to 
be  a  occultist,  who  are  Luciferian  or  Satanist.  “ 
(Übersetzung:  „Das  Establishment  sagt  immer,  dass  du 
keine  Religion  haben  sollst  und  das  Gott  nicht  real  ist, 
aber  dann  findest  du  raus,  dass  die  Eliten,  die  von  sich 
behaupten  Atheisten  zu  sein,  laut  meinen 
Nachforschungen  in  9  von  10  Fällen  Okkultisten  sind, 
Anhänger  Luzifers  oder  Satans.“  Ein  interessantes 
Detail  und  klares  Unterscheidungsmerkmal  zum 
Großteil  ähnlich  gelagerter  Gestalten  ist  aber  definitiv 
sein  nicht  vorhandener  Antisemitismus  (Jones  ist  außer¬ 
dem  mit  einer  Jüdin  verheiratet),  der  dem  guten  Alex 
schon  das  ein  oder  andere  Mal  die  ernst  gemeinte 
Anschuldigung  von  anders  verwirrten  Conspiracy- 
Kol legen  eingebracht  hat,  in  Wirklichkeit  ein  verkappter 
Mossad- Agent  zu  sein.  Im  Prinzip  ist  Alex  Jones  also  so 
etwas  wie  ein  nicht  antisemitischer  Dr.  Axel  Stoll  mit 
wesentlich  weniger  Ufos  und  gesellschaftlichen  und 
monetären  Erfolg.  Jones  durfte  in  seiner  Sendung  bei¬ 
spielsweise  auch  schon  so  illustre  Gäste  wie  Buzz 
Aldrin  (der  2.  Mann  auf  dem  Mond),  den  Schauspieler 
Russell  Brand,  Noam  Chomsky,  Nigcl  Faragc,  Mike 
Judge,  Donald  Trump,  Ralph  Nader,  Ron  Paul,  seinen 
Sohn  Rand  Paul  und  Charlie  Shecn  begrüßen.  Insgesamt 
wird  Mad  Akcx  zwar  belächelt  in  Amerika  .  ist  aber 
ansonsten  gesellschaftlich  weitestgehend  akzeptiert  und 
alles  andere  als  ein  Pariah,  weswegen  ich  meine  Frage 
an  Aimee  auch  relativ  neutral  formuliert  hatte  und  der 
Tenor  des  E-Mail  Interviews  insgesamt  auch  eher  neu¬ 
gierig  als  allzu  investigativ  war.  Bis  jetzt  is  aber  noch 
nix  gekommen,  heute  is  eigentlich  Deadline,  vielleicht 
sind  heute  Nacht  noch  Überstunden  angesagt,  falls  noch 
was  kommt  von  den  INTERRUPTERS  und  ihr  könnt 
den  letzten  Teil  meines  Gebrabbels  hier  streichen,  viel¬ 
leicht  klappt  es  in  der  nächsten  Ausgabe.  Hier  und  an 
dieser  Stelle  is  auf  jeden  Füll  erst  einmal  Schluss.  - 
Basti- 

-Seltsam,  aber  so  steht  es  geschrieben... 
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Ich  habe  mich  einfach  mega  über  dieses  Interview  gefreut.  Seitdem  ich  das 
immer  noch  aktuelle  Album  der  Band  „ Bad  Habits"  vor  knapp  einem  Jahr 
rezensiert  habe,  ist  es  eigentlich  kontinuierlich  u.a.  in  meinem  Auto  rauf 
und  runter  gelaufen  und  es  zählt  auf  jeden  Fall  zu  meinen  Top  10  Alben  für 
2015.  Nun  hatte  ich  die  Möglichkeit  Sima,  der  Frontfrau  ein  paar  Fragen 
zur  Band,  zur  Israelpolitik,  zu  Frauen  und  natürlich  auch  zu  ihren  beiden 
vergangenen  Touren  zu  stellen.  Herausgekommen  ist  unten  stehendes 
Interview.  Es  sei  gesagt,  dass  Not  on  Tour  im  Januar  auch  durch  Deutschland 
touren  werden,  wem  sie  also  sowieso  schon  gefallen,  der  sollte  sich  die  4 
auf  gar  keinen  Fall  entgehen  lassen.  Nun  aber  genug  vorgeplänkel: 

Wieso  „Not  on  Tour"?  Ihr  wart  und  seit  demnächst  doch  ziemlich  viel 
auf  Tour?  Wie  hat  euch  Europa  und  Japan  gefallen? 

Naja,  wir  hätten  nie  gedacht,  dass  wir  jemals  auf  Tour  gehen.  Eigentlich  hat 
das  alles  als  ein  Spaßprojekt  angefangen.  Unser  ganzer  Freundeskreis  spielt 
quasi  in  unterschiedlichen  Konstellationen  in  unterschiedlichen  Bands,  uns 
eingeschlossen.  Im  Sommer  2008  waren  dann  alle  unsere  Bandmitglieder  mit 
ihren  jeweils  anderen  Bands  auf  Tour  und  wir  wurden  alleine  zurückgelassen. 
Das  war  dann  ziemlich  langweilig.  Deshalb  wollten  wir  für  diese  kurze  Zeit  auch 
entsprechend  kurze,  schnelle  Kick-Ass  Songs  raushauen,  soviele  Konzerte  wie 
nur  möglich  spielen  und  uns  wieder  trennen  wenn  all  unsere  Freunde  von  ihren 
Touren  wieder  da  sind.  Wir  brauchten  natürlich  auch  einen  angemessenen 
Spaß-Namen  für  unser  BandProjekt  und  da  wir  ja  eben  „nicht  auf  Tour"  waren, 
erschien  uns  „Not  on  Tour"  als  der  Passendste. 

Auf  Tour  zu  sein  ist  immer  großartig.  Wir  bekommen  die  Chance  unsere  Musik 
vor  uns  völlig  unbekannten  Leuten  zu  spielen,  die  uns  noch  nie  zuvor  gesehen 
haben  und  wir  andersherum  aber  sie  auch  nicht.  Auch  alles  was  drumherum 
passiert  ist  wirklich  aufregend.  Die  Tour  in  Japan  war  tatsächlich  bis  jetzt  die 
unglaublichste  Erfahrung  die  wir  als  Band,  aber  auch  als  Menschen  gemacht 
haben.  Die  Sehenswürdigkeiten,  die  Kultur,  die  Leute  die  du  auf  den  Shows  triffst 
und  die  ganze  Atmosphäre  drum  herum  hat  uns  richtig  high  gemacht.  Wir  lieben 
es  zu  touren. 

Letztes  Jahr  kam  ja  euer  aktuelles  Album  „Bad  Habits"  raus  und  ist  hier 
ziemlich  durch  die  Decke  gegangen.  Habt  ihr  das  mitgeschnitten? 

Eigentlich  dachten  wir  immer  das  unser  Album  „All  this  time"  (2012)  mehr 
Aufmerksamkeit  bekommen  hätte,  also  gut  zu  wissen  das  es  bei  „Bad  Habits" 
auch  so  ist.  In  das  Album  haben  wir  ziemlich  viele  Emotionen  gesteckt.  Man 
könnte  fast  sagen,  dass  es  eine  dunklere  Seite  an  uns  zeigt.  Es  ist  aber  bis  jetzt 
unser  Lieblingskind,  auch  wenn  es  schwer  ist  sich  wirklich  zu  entscheiden. 

Wie  viel  von  dem  politischen  Geschehen  um  euch  herum  verpackt  ihr  in 
euren  Songs?  Ich  hab  das  Gefühl,  es  ist  eine  gute  Mischung  aus  privat 
und  Gesellschaftspolitischen  Statements? 

Hm,  ja  es  ist  nichts  was  wir  aus  einer  Intention  herauf  machen.  Es  ist  einfach 
eine  Mischung  aus  unserem  Leben  hier  in  Israel  und  persönlichen  Dingen  die 
wir  durch-  und  erleben.  Ich  (Sima)  schreibe  die  meisten  Songs  und  ich  muss 
zugeben,  dass  ich  mich  die  meisten  Zeit  politisch  nicht  so  sehr  engagiere  also 
versuche  ich  auch  nicht  so  zu  tun  als  ob.  ABER  es  ist  uns  schon  wichtig  eine 
Meinung  zu  haben  und  diese  auch  mit  der  Welt  zu  teilen. 

Durch  die  große  Zahl  der  Geflüchteten  Menschen  aus  unterschiedlichen 
Ländern  formen  sich  in  Deutschland  sowohl  als  auch  im  Rest  der 
Welt  immer  mehr  nationalistische  Gruppierungen  und  gehen  immer 
offensiver  an  die  Öffentlichkeit  -  siehe  auch  US  Wahlen.  Ist  das  auch 
ein  Thema  in  Israel? 

Die  Flüchtlingsproblematik  ist  etwas,  das  uns  in  Israel  seid  10  Jahren  begleitet. 
Viele  haben  eine  lange  Reise  hinter  sich,  kommen  aus  Afrika  über  die  ägyptische 
Grenze  nach  Israel.  Natürlich  hat  das  einigen  rechten  Politikern  geholfen,  das 
zum  Thema  ihrer  Kampagnen  zu  machen  aber  es  war  nie  das  Top  Thema.  In 
einem  Land  wo  der  offizielle  Sicherheitsstatus  „höchsten  Alarm  Stufe"  ist  und 
das  seid  dem  Tag  der  Gründung  Israels,  ist  natürlich  der  Hauptfokus  hier  auf 
dem  Schutz  vor  äußeren  Angriffen  wie  z.B.  aus  dem  Iran,  der  Hamas  oder  wem 
auch  immer. 


Jetzt  wo  ihr  viel  unterwegs  wart  und  seid,  habt  ihr  das  Gefühl  das  euch 
etwas  fehlt? 


Ja!  Uns  fehlen  noch  mehr  Touren.  Haha.  Es  ist  natürlich  schwierig,  Arbeiten  und 
Touren  aufeinander  abzustimmen  bzw  unter  einen  Hut  zu  kriegen,  aber  wir 
machen  es  so  oft  wie  es  geht  und  würden  auch  gerne  mehr  unterwegs  sein. 


(Anmerkung  Redaktion) 

Not  On  Tour  European  Winter  Tour  2017 
präsentiert  von  OX,  Plastic  Bomb,  allschools.de, 
gataddicted.org,  awayfromlife.com 

11.01.2017  D  -  Leipzig,  Werk2 
12.01.2017  D  -  Hannover,  Stumpf 
13.01.2017  D  -  Hamburg,  Hafenklang 
14.01.2017  D  -  Flensburg,  Volxbad 
15.01.2017  D  -  Berlin,  Cassiopeia 
17.01,2017  D  -  Dresden,  Ostpol 
18.01.2017  CZ  -  Prague,  Rock  Cafe 
19.01.2017  D  -  München,  Feierwerk 
20.01.2017  D  -  Wiesbaden,  Kulturpalast 
21.01.2017  BE  -  Edegem,  JH  Nootuitgang 

Hast  du  das  Gefühl,  Sima,  als  Frontfrau  anders  behandelt  zu  werden  als 
männliche  Kollegen?  Erfahrungen  oder  vielleicht  Tipps  für  zukünftige 
Frontfrauen? 

Ich  wurde  nie  wirklich  anders  behandelt  als  Frau,  sei  es  jetzt  auf  Tour  oder 
Generell.  Manchmal  ist  es  nicht  einfach  zu  wissen,  dass  man  die  einzige  Frau 
weit  und  breit  ist,  weil  es  einfach  manchmal  doch  Dinge  und  Themen  gibt  die 
ich  lieber  mit  und  unter  Frauen  bespreche.  Aber  die  Jungs  haben  auch  eine  coole 
Art  mich  oder  Andere  zu  unterstützen  oder  einfach  nur  abzuhängen  und  darüber 
bin  ich  auch  sehr  glücklich. 

Ich  bin  immer  glücklich  darüber  Mädchen  in  der  Menge  zu  sehen,  einfach  aus 
der  Tatsache  heraus,  dass  es  nicht  viele  gibt.  Ich  bin  wirklich  sehr  glücklich 
und  dankbar  als  Frau  auf  der  Bühne  zu  stehen.  Ich  hoffe  natürlich  dass  ich  ein 
positiven,  unterstützenden  Einfluss  auf  Frauen  und  natürlich  auch  alle  Anderen 
habe.  Ich  denke,  dass  sie  dasselbe  oder  ähnliche  Dinge  die  sie  sich  wünschen 
tun  könnten.  Ich  bin  mit  männlichen  Front  Sängern  aufgewachsen  und  konnte 
mich  -  trotz  Geschlechtsunterschied-  immer  mit  ihnen  identifizieren,  weil  es 
wirklich  nicht  wichtig  ist.  Ich  denke  es  sollte  einfach  einen  Ort  geben  wo  jedeR 
sich  wohl  fühlt  und  sich  frei  entfalten  kann. 

Kommt  euer  Artwork  aus  einer  Feder  oder  gibt  es  da  mehrere 
Künstlerinnen? 

Die  meisten  unserer  Artworks  hat  unser  sehr  talentierter  Freund  TM  Paint  aus 
Japan  gemacht  (tm-paint.tumblr.com/).  Sein  Cartoon-Style  passt  einfach  so  gut 
zu  uns  und  wir  lieben  allen  seine  Arbeiten.  Wir  haben  ihn  sogar  kennengelernt 
als  wir  auf  Tour  in  Japan  waren.  Er  ist  der  netteste  Mensch  auf  der  Welt!!!  Wir 
haben  noch  andere  Artworks  die  von  Crity  C.  Road  und  Alon  Bonder  angefertigt 
wurden. 

Letzte  Frage:  5  Bands  (dead  or  allive)  mit  denen  ihr  gerne  spielen 
würdet. 

Frenzal  Rhomb,  Descendents,  Nofx,  Black  Flag,  Bad  Brains...  und  noch  viele 
mehr!!! 

Danke  für  das  Interview!  Es  hat  wirklich  Spaß  gemacht!  SaRah 


Samstag,  14.  jaauar  2017 

-  bis  17  Uhr:  Plastic  Bomb  Lagerverkaulj 

;Heckenstraße  35,  Duisburg  Duissern 

CDs,  Raritäten,  Einzelteile,  Rest-  und  Sonderposten 

Softdrinks,  Sozialkontakte 


Uhr:  Konzert  im  Druckluft  Oberhausen 

.  Chorea  Huntington,  Bicahunas 
Tickets;  unbedingt  (portofrei)  im  WKthölen: 

www.plasticbombshop.de 

— Mi — 


mmr 


®  fnercli 

■***£*■  äKnrty«  mm  tfttftudc 

9t$&mti0ff 


(Ina 


ZVJSIfS,  2Ai'JUSriJ;n- 
UfJ  J'I  ■  Ü  J  2'Jj  10  VOrl  EE/.LEJPUjJ 

&IJ/ 


SfcC 


r«s> 


RADIO  HAVANNA 


DW 


K 


DEAFNESS 

BYNOISE  sgS5'|E 


ESKALATION 


mm  #v\ 


+++  Streng  limitiert  +++  Selbstverwaltet  produziert  +++  Jetzt  bestellen  +++ 


y.STAF 


H  N 


r* 


2.  DEZEMBER  2016  -  8.  JANUAR 


www.tina-merch.de www.facebook.com/dnambrch 


Deutschland,  Polen,  Frankreich,  Schweiz.  Wie  gesagt,  die  Tour  war 
großartig  und  wir  haben  viele  witzige  Momente  in  Europa  erlebt.  Das 
Feedback  der  Fans  war  fantastisch.  Wir  lieben  die  europäischen 
Punx.  Wirklich  sehr  freundlich  und  immer  und  überall  sehr  unterstüt¬ 
zend. 


Das  hört  sich  doch  gut  an.  Cool,  dass  die  Tour  gut  gelaufen  ist. 
Freut  mich.  Eure  Band  ist  im  Verlauf  der  letzten  Jahre  recht  be¬ 
rühmt  und  bekannt  geworden.  Am  Anfang  haben  die  Leute  ge¬ 
sagt,  dass  ihr  so  etwas  wie  die  mexikanischen  CASUALTIES 


Vor  2-3  Jahren  sind  ACIDEZ  aus 
Guadalajara,  Mexiko,  auf  meinem  Radar  aufge¬ 
taucht...  und  was  hatte  ich  bis  dahin  verpasst. 
Meine  Fresse!  ACIDEZ  sind  eine  Punkband  wie 
sie  im  buche  steht:  bunte  Haare,  Totenköpfe, 
Nietenjacken,  die  wie  Schildkrötenpanzer  ausse- 
hen  und  unglaublich  viel  Power  in  Sound  und  At¬ 
titüde.  So  soll  es  sein.  Das  Ganze  gepaart  mit 
korrekten  Texten  und  einem  Hang  zur  Postapo¬ 
kalypse  und  den  von  mir  so  geliebten  80ern  und 
heraus  kommt  Street  Metal  Punk  aus  den 
Straßen  von  Mexiko,  der  bei  mir  wirk¬ 
lich  alle  Zwölfe  abräumt.  Dreckig, 
räudig  und  politisch.  Und  wer 
das  nicht  so  sieht,  sollte  sich 
direkt  mal  die  mitgeiieferte 
3D-Brillezur  neuen  Scheibe 
„Welcome  To  The  3D  Era“ 
aufsetzen  und  einen  Blick 
ins  Freie  wagen  (kennt  wer 
noch  „They  Live“?). 

Wir  sprachen  über  die  letzte 
Europatour,  Punk  in  Mexiko, 

Technologie.  Das  aber  leider 
nicht  in  3D,  sondern  hochmo¬ 
dern  via  E-Mail. 

Lasst  uns  mal  ganz  klassisch  begin¬ 
nen: 

Bitte  stellt  uns  die  Band  mal  vor.  Wer  macht  was 
in  der  Band?  Wer  oder  was  ist  ACIDEZ? 

Tupa-  vocals 
Rodo-guitarr 
Soti-  Bass 
Nauj-  Drums 

ACIDEZ  ist  eine  Band,  die  aus  4  jungen  Männern 
besteht,  die  nicht  zufrieden  mit  dem  Stand  der  Dinge 
auf  der  Welt  sind.  4  Metal  Punkrocker,  die  Musik  als 
Ausdruck  für  freie  Meinungsäußerung  in  einem  Land 
nutzen,  in  dem  man  sich  nur  durch  Musik  und  Song¬ 
texte  inhaltlich  positionieren  kann,  denn  ansonsten 
kann  man  hier  durchaus  bei  Protesten  und 
Demos  auf  der  Straße  getötet  werden.  Von 
daher  ist  die  Band  unsere  einzige  Wahl  und 
auch  unser  Lebensweg.  ACIDEZ  ist  eine  Band, 
die  daran  glaubt,  dass  wir  in  einer  freien  Welt 
leben  und  wir  uns  von  den  Dogmen  der  Reli¬ 
gion,  des  Systems  und  der  Autorität  befreien 
und  sie  abschütteln  können. 


Danke  für  die  kurze  Vorstellung. 
Mir  ist  aufgefallen,  dass  ihr  ständig 


auf  Tour  seid. 

Erzählt  mal  ein  wenig  über  eure  letzte 
Eurotour.  Wir  haben  euch  leider  ver¬ 
passt,  da  euer  Konzert  in  Essen  auf 
die  letzte  Minute  abgesagt  wurde  und 
ihr  stattdessen  in  Bremen  gespielt 
habt.  Wie  waren  denn  so  die  Publi¬ 
kumsreaktionen? 

Die  letzte  Europatour  2016  war  wirklich 
großartig.  Ich  glaube,  dass  das  bis¬ 
lang  unsere  beste  Eurotour 
war.  Jedes  Konzert  war 
sehr  gut  besucht  und 
die  Konzertläden 
waren  immer  voll 
von  Punx,  selbst 
an  den  Monta¬ 
gen  und  mitten 
in  der  Woche. 
Wir  hatten  eine 
fantastische 
Zeit  in  Russland, 
d.h.  in  Moskau 
und  St.  Peters¬ 
burg.  Wir  lieben  die 
russischen  Punx.  Wir 
haben  seit  vielen  Jahren 
eine  feste  Fanbasis  in  Russ¬ 
land  und  sie  lieben  uns  da  einfach  und 
wir  sie.  Russische  Punx  sind  wirklich  die 
besten  Fans  für  uns.  Die  sind  einfach 
total  irre. 

Wir  haben  sogar  eins  der  besten  Punk¬ 
festivals  gespielt,  nämlich  das  Punk  & 
Disorderly  in  Berlin  und  es  war  spitze. 
Wir  waren  einfach  verdammt  stolz,  bei 
dem  Festival  dabei  sein  zu  können  und 
mit  Bands  wie  Cock  Sparrer,  Partisans 
und  vielen  anderen  aufzutreten.  Wir  hat¬ 
ten  sehr  gute  Konzerte  in  Tschechien, 


wärt.  Zumindest  habe  ich  recht  oft  diesen  Vergleich  gehört. 
Dann  habt  ihr  langsam  angefangen,  euren  Stil  durch  Einflüsse 
wie  TOXIC  HOLOCAUST,  INEPSY  und  auch  MOTÖRHEAD  zu 
verändern.  Woher^kommt  der  Stilwechsel? 

Yep,  stimmt  schon.  Eine  Menge  Leute  sagten,  dass  wir  die  mexika¬ 
nischen  CASUALTIES  wären,  aber  ich  denke,  dass  sie  da  falsch  lie¬ 
gen,  weil  es  einfach  nicht  stimmt.  Die  Leute  haben  das  immer  nur 
aufgrund  unserer  Klamotten  und  unseres  Aussehens  behauptet.  Du 
weißt  schon,  wegen  der  Stachelfrisuren,  bunten  Haare,  Nietenja¬ 
cken.  Das  war  wohl  der  Hauptgrund. 

Die  CASUALTIES  sind  sicherlich  ein  Einfluss  für  uns,  aber  wir  sind 
der  Meinung,  das  die  Mucke  nicht  dieselbe  ist.  Wir  haben  einen  an¬ 
deren  Stil,  vom  eher  klassischen  Streetpunk  über  eine  Prise  Thrash 
Metal.  Über  die  letzten  Jahre  haben  wir  mehr  Metalpunk  und  D-Beat 
Rock'n'Roll  abgefeiert.  CASUALTIES  hören  sich  jawohl  auf  jedem 
Album  gleich  an.  Mit  ACIDEZ  bedienen  wir  recht  viele  Punkstile, 
aber  am  Ende  des  Tages  sind  wir  einfach  eine  Hardcore  Punk  Band. 
Wir  ziehen  unsere  Inspiration  aus  HC-Punk,  Streetpunk,  D-Beat, 
Metalpunk,  Thrash  Metal...  das  ist  der  ACIDEZ-Sound.  Wir  ändern 
nie  die  Musik,  sondern  quetschen  nur  mehr  Stilrichtungen  in  ein 
Album,  da  wir  einfach  alles  lieben,  was  mit  Punk  zu  tun  hat. 

Ihr  scheint  ja  recht  viel  durch  die  Welt  verteilt  zu  reisen.  Wie 
schwierig  ist  es  speziell  für  eine  mexikanische  Band  vor  allem 
in  den  USA  unterwegs  zu  sein?  Wie  sieht  es  aktuell  an  der  me¬ 
xikanischen  Grenze  zu  den  USA  aus?  Es  könnte  wahrscheinlich 
noch  schwieriger  mit  so  einem  Arschloch  wie  Donald  Trump 
werden.  Bitte  lasst  uns  an  euren  Erfahrungen  teilhaben. 

Für  Mexikanerinnen  ist  es  recht  schwer  in  den  Staaten  zu  touren, 
aber  wir  arbeiten  mit  einer  amerikanischen  Booking  Agentur  zusam¬ 
men  und  wir  haben  jetzt  auch  Arbeitsvisa  (Musikervisa)  und  das 
macht  einiges  in  den  USA  einfacher.  Es  ist  einfach  besser,  da  wir  so 
auch  problemlos  Merch  verkaufen  können.  Wir  haben  4  Jahre  da¬ 
rauf  gewartet,  in  Nordamerika  zu  spielen,  weil  wir  eben  Visa  für  die 
USA  benötigten.  Aber  mittlerweile  haben  wir  schon  mehr  als  15  Kon¬ 
zerte  in  den  USA  gezockt,  u.a.  in  Kalifornien,  New  York,  Chicago 
und  Texas.  Und  wir  besitzen  eine  große  Fanarmee  in  den  Staaten. 
Kommen  wir  auf  Trump  zu  srpechen:  er  ist  ein  Riesenarschloch.  Wir 
werden  demnächst  zwei  neue  Songs  für  eine  neue  Split  7“  mit 
TOTAL  CHAOS  aufnehmen  und  einer  der  Songs  wird  „Donald 
Trump  Must  Die“  heißen.  Das  wird  ein  richtig  guter  Song. 


Die  neue  Ausgabe, 


Mit 

Plastic  Propaganda 
Jonny  Two  Bags 
Fliehende  Stürme 
Steakknife  wrpm 
Friedemann 
Cashbar  Club 
Monoklub 
DarkShadows 
und  vielem  mehr!* 
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'Das  Heft  gibt  es  für  3,50  Euro  « 
(Briefmarken  oder  paypal)  be| 
Mind  The  Gap  Fanzin^ 
c/o  Christian  Maas 
Schopstraße  7  "-y«r‘S 

20255  Hamburg  JKjKV;''- 


ST \j\rtf 


m 


gierfisch@gmx.de  “ 

farphnnk.com/mindthegapfanzjne 


in  dieser  schönen,  neuen  Welt  der  Technologie  verskla¬ 
ven? 

Es  hängt  davon  ab,  wie  du  diese  Medien  nutzt...  wenn  du  be¬ 
hauptest,  eine  revolutionäre  Band  zu  sein  und  dich  darüber 
beschwerst,  dass  Leute  den  ganzen  Tag  auf  Facebook  hän¬ 
gen,  du  aber  selbst  damit  beschäftigt  bist,  den  lieben  langen 
Tag  deine  Beschwerden  zu  posten,  dann  besteht  ein  Wider¬ 
spruch.  Wenn  du  sie  nutzt,  um  mitzuteilen,  dass  eine  junge, 
lokale  Band  bei  dir  in  der  Stadt  spielt,  du  ein  Video  einer 
Band,  die  du  magst,  postest,  du  die  Leute  über  die  Korruption 
der  Regierung  informierst  oder  du  ein  Video  eines  Bullenan¬ 
griffs  hochlädtst,  dann  mach'  das  einfach  und  kümmere  dich 
nicht  darum,  was  die  Leute  zu  melden  haben.  Vor  allem, 
wenn  du  ein  Punkrocker  bist,  der  die  sozialen  Medien  (für 
sich)  nutzt.  Wir  glauben,  dass  jedeR  Social  Media  so  viel  und 
so  oft  nutzen  sollte,  wie  er/sie  mag,  man  sollte  sich  jedoch 
darüber  bewusst  sein,  dass  Google  all  diese  Daten  besitzt, 
weil  wir  sie  damit  versorgen.  Es  kommt  auch  daraüf  an,  was 
wir  sie  alles  wissen  lassen  wollen  und  wir  sollten  nicht  grund¬ 
sätzlich  gegen  Technologie  einstehen.  Technologischer  Fort¬ 
schritt  hat  sich  bislang  als  recht  hilfreich  erwiesen  seit  der 
Erfindung  des  Rades.  Wir  sollten  ihn  uns  zum  Wohl  aller  zu 
Nutze  machen,  um  beispielsweise  Heilmittel  gegen  Krankhei¬ 
ten  zu  finden,  saubere  Elektrizität  zu  schaffen,  um  Ver¬ 
schmutzung  durch  herkömmliche  Kraftwerke  zu  reduzieren, 
endlich  wegzukommen  von  fossilen  Brennstoffen  und  hin  zu 
sauberen  Treibstoffen  und  das  zu  tun,  was  Nikola  Tesla 
wollte,  nämlich  „freie  Energie"  für  jeden  zu  schaffen,  indem 
man  magnetische  Hilfsmittel  nutzt,  um  einfach  alle  Häuser  zu 
versorgep  anstatt  nukleare  Waffen  zu  verwenden,  Menschen 
zu  kidnappen,  virale  Pandemien  zu  kreieren.  Tech¬ 
nologie  ist  sowohl  gut  als  auch  schlecht,  es  kommt 
immer  darauf  an,  wer  sie  zu  welchem  Zwecke 
nutzt.  Zum  Beispiel:  es  ist  doch  verdammt  cool  ein 
Smartphone  zu  haben,  dass  alle  diesen  irren 
Dinge  für  dich  tun  und  deinen  Tag  erleichtern 
kann,  aber  es  ist  dann  wiederum  nicht  so  cool, 
wenn  dir  die  Dinger  in  der  Tasche  explodieren 
können,  weil  die  Hersteller  wieder  mal  gefährliche 
Stoffe  und  Materialien  in  der  Herstellung  nutzen 
und  am  falschen  Ende  sparen.  Wir  wollen  euch 
nur  wissen  lassen:  nutzt  Technologie  weise  und  in 
einem  guten  Sinne. 


Viele  Leute  kennen  Mexiko  wahrscheinlich  nur 
durch  Serien  wie  Breaking  Bad  oder  schlechte 
Hollywoodstreifen.  Amerikanische  Filme  und 
TV  Serien  zeigen  uns  ein  recht  einseitiges 
Bild  von  Mexiko  mit  all  seinen  Klischees.  Er¬ 
zählt  uns  mal  etwas  über  euer  Heimatland  aus 
der  Sicht  von  jemandem,  der  tatsächlich  dort 
lebt.  Ich  hoffe,  ihr  versteht,  wie  ich  das 
meine. 

Das  Leben  in  Mexiko  ist  recht  schwierig  auf¬ 
grund  von  niedrigem  Lohn  und  gierigen  Politike- 


Wie  sieht's  denn  mit  eurer  lokalen  Szene  aus 
verglichen  mit  den  Szenen,  die  ihr  so  unterwegs 
mitbekommen  habt?  Gibt  es  viele  Punkkonzerte 
in  Guadalajara?  Wie  geht’s  euch  mit  eurer  loka¬ 
len  Szene?  Wo  seht  ihr  da  die  Unterschiede  zur 
europäischen  Punkszene? 

Wir  können  nicht  behaupten,  dass  es  uns  schlecht 
damit  ginge.  Wir  sind  stolz  auf  die  Szene  hier,  aber 
wir  denken  auch,  dass  wir  als  lokale  Szene  wachsen 
müssen,  dass  wir  endlich  über  die  Unterschiede  hin¬ 
wegsehen  sollten  und  aufhören,  uns  gegenseitig  zu 
verurteilen.  Wir  glauben,  dass  wir  zudem  mehr  Kon¬ 
zerte  hier  benötigen.  Was  die  Unterschiede  bezüg¬ 
lich  Europa  angeht:  wir  konnten  den  Unterschied  in 
den  Konzertläden  beobachten,  in  den  Squats  und 
auch  an  den  Bands  und  an  ein  paar  anderen  Din¬ 
gen.  Mexiko  ist  einfach  wild,  Europa  hingegen  fühlt 
sich  organisierter  und  vereinter  (als  Szene)  an. 

Kommen  wir  nochmal  auf  Punx  &  neue  Medien  / 
Social  Media  zu  sprechen:  alle  beschweren  sich 
immer  darüber,  dass  Big  Brother  uns  beobach¬ 
tet,  Google  immer  mehr  Daten  über  jede  einzelne 
Person  auf  diesem  Planeten  sammelt  und  plötz¬ 
lich  haben  wir  den  Salat,  eine  Generation  Punks, 
die  an  Facebook,  Instagram,  Snapchat,  Google¬ 
mail  und  ihren  Smartphones  hängt.  Denkt  ihr, 
dass  da  ein  Widerspruch  bei  unabhängigen  und 
klar  positionierten  Punkbands  besteht,  die  dann 
doch  diese  Kanäle  nutzen  und  wie  wir  uns  selbst 


rinnen.  Es  herrscht  verdammt  viel  Korrup¬ 
tion  und  da  gibt  es  noch  die  Mafia  und  die 
großen  Drogendealer,  die  häufig  mit  Regie¬ 
rungsmitgliedern  im  Bunde  stehen  und  auch 
einige  Städte  in  der  Hand  haben.  Die  Men¬ 
schen  hier  sind  alle  recht  konform,  ver¬ 
schließen  die  Augen  vor  der  Realität  und  tun 
eben  auch  nichts,  um  ihre  Lage  zu  verbes¬ 
sern.  So  kaufen  die  Leute  oft  ausländische 
Produkte  aufgrund  der  Marke  anstatt  lokale 
Produkte  zu  konsumieren.  Von  dem  Ärger 
mal  abgesehen,  sind  die  Menschen  hier 
wirklich  freundlich  und  was  mich  immer  wie¬ 
der  überrascht,  ist,  dass  es  hier  immer  noch 
alte  Kulturen  gibt,  die  die  Inquisition/reli¬ 
giöse  Eroberung  überstanden  haben  und 
ihre  eigenen  Traditionen  fortsetzen.  Die 
Leute  hier  halten  selten  Ausschau  nach  aus¬ 
ländischen  Underground  Bands.  Das  macht 
es  manchmal  schwierig,  diese  nach  Mexiko 
zu  holen,  aber  wir  tun  unser  Möglichstes, 
die  Szene  hier  am  Leben  zu  halten  und  zu 
zeigen,  dass  in  Mexiko  viel  gute  Musik  zu 
holen  ist. 

Muchas  gracias  por  todo,  hermanos. 

http://www.acidezpunx.com.mx 

https://acidezpunx.bandcamp.com/ 

Das  Interview  führte  Iron  Rob  mit  ACIDEZ. 


Track  1,  EIN  GUTES  PFERD 
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Name  euer  aktuellen 
LP/CD  Zwischen  den 
Zeilen  ist  noch  Platz 
www.eingutespferd.de 
Seit  wann  gibt  es  die  Band 
und  wo  kommt  ihr  her? 
Juli  20 IS  und  aus  Berlin 
Punk,  Emo,  mal  sauer,  mal 
grüblerisch.  Pop  ist  ok, 
4  Turbostaat,  Duesenjaeger, 
x^go.  Pascow,  Dackelblut 
Inhaltlich  beschäftigen  sich  die  Texte  mit  dem,  was  weh  tut,  mit 
denen,  die  am  Band  der  Gesellschaft  stehen  und  der  Kälte,  die 
sie  erfahren.  So  werden  Geschichten  erzählt  über  Menschen, 
die  wir  nicht  kennen  und  über  jene,  die  uns  nahe  stehen.  Und 
immer:  Keine  Macker,  keine  Nazis,  keine  Schwäne!  Refugees 
Welcome! 


►  1.  EIN  GUTES  PFERD  „Zwischen  den  Zeilen  ist  noch  Platz“  (Riot 
Bike  Records,  Elfenart  Records,  Bakraufarfita)  II  Da  ist  es  endlich, 
das  neue  Machwerk  der  vier  Pferde  aus  Berlin.  Nach  zwei  Eps  hat  man 
sich  diesmal  in  der  Tonbrauerei  eingenistet  und  ein  komplettes  Album 
eingespielt,  „Zwischen  den  Zeilen“  ist  der  Titel  und  ich  muß  sagen,  das 
Cover  ist  verdammt  hässlich.  Eine  gar^e  Weile  starre  ich  da  jetzt  schon 
drauf  und  frage  mich,  was  der  Künstler  zum  Ausdruck  bringen  wollte, 
oder  ist  das  gar  so  eine  Art  Rorschach-Test?  Dann  behalte  ich  meine 
Assoziationen  besser  für  mich. 

Man  sollte  eine  Platte  natürlich  niemals  anhand  des  Covers  beurteilen, 
denn  inhaltlich  gibt  es  hier  wenig  zu  meckern.  Elf  feine  Emo-Punk- 
Stücke  mit  mal  mehr  („Zurück  nach  Tromsö),  mal  weniger  („Fratze“) 
kryptischen  Texten,  bei  „Flanderns  Perle“  haben  die  Pferde  sich  Jan 
und  Simon  von  LYGO  zur  Unterstützung  ins  Studio  geholt.  Insgesamt 
ist  „Zwischen  den  Zeilen“  düsterer  ausgefallen,  als  seine  Vorgänger, 
ein  bißchen^yermisse  ich  die  musikalische  Eingängigkeit  von  Songs 
wie  „Robofertauben"  und  „Alle  Lampen“,  dafür  wird  des  öfteren  das 
Gaspedal  durchgetreten,  was  der  Band  sehr  gut  zu  Gesicht  steht.  Kein 
Album  für  den  schnellen  Genuss  zwischendurch,  aber  lässt  man  sich 
darauf  ein,  kommt  man  so  schnell  nicht  wieder  davon  los. 

Von  den  Live-Qualitäten  des  GUTEN  PFERDES  könnt  ihr  euch  auf 
der  anstehenden  Tour  mit  der  NOTGEMEINSCHAFT  PETER  PAN 
überzeugen. 

Bleibt  mir  abschließend  nur  die  Frage:  was  hat  das  Pferd  eigentlich 
gegen  Schwäne?  Schiossi  4 


Track  2.  BRUTALE  GRUPPE  5000 

Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
ZUKUNFTSMASCHINE  II 
http :  //brutalegruppe  5  OOO . 
blogsport.de 

Seit  wann  gibt  es  die 
Band  und  wo  kommt 
ihr  her?  20  IS,  Hamburg 
Wir  erzeugen  heftigen 
Laserpunk,  der 

seiner  konkreten 

Beschaffenheit  variabel  ist. 
Mithilfe  unseres  heftigen  Laserpunk  bekämpfen  wir  das 
verflckte  System. 

►  2.  BRUTALE  GRUPPE  5000  „Zukunftsmaschine  II“  LP  II  Die 

BRUTALE  GRUPPE  5000  die  kanns'  die  packt  die  Kuh  beim  Schwanz. 
Dann  wird  die  Kuh  am  Schwanz  ordentlich  durch  den  Raum  gewirbelt 
und  danach  geht  es  ihr  besser  als  vorher.  Denn  die  Kuh  hat  nach  16 
Songs  in  21  Minuten  geschnallt,  dass  die  Welt  gut  und  gerne  auf  Dinge 
wie  Einkaufswahn,  Nationalwahn  und  Bullen,  ähm  ich  meinte  Pollen, 
verzichten  kann.  Die  glorreichste  Weisheit  ist  übrigens  „die  Dummheit 
der  Menschen  ist  international“.  Auf  diesem  Debüt  der  Hamburger  geht 
es  ordentlich  flott  voran,  was  null  Langeweile  entstehen  iässt.  Eine  « 
ebenfalls  flott  gespielte  Elektroorgef^  verleiht  der  ganzen  Sache  dann 
noch  einen  Besonderheitspreis,  genauso  wie,  dass  bei  BLACK  FLAG, 
MINOR  THREAT  und  den  CIRCLf  SERKS  einfach  1  zu  1  abgekupfert 
wurde.  Ganz  schön  frech,  friscfifund  feist,  würde  ich  mal  behaupten. 
Das  Cover  erinnert  mich  an  meine  lieblings  Kindersendung  „Spaß 
am  Dienstag“,  was  zur  Folge  hat,  dass  sich  all  die  bunten  Farben  tief 
auf  die  Netzhaut  einbrennen,  so  als  hättl/man  zu  lange  in  die  Sonne 
geschaut.  Die  Platte  kommtauf  180kg  Vinyl  und  man  muss  schon  blind 
und  taub  zugleich  sein,  um  nicht  zu  schnallen,  dass  dies  hier  ein  sehr 
fettes  Debüt  mit  viel  Herz  ist.  % 

(RilRec,  Raccoone  Rec,  Black  Tapes  on  Vinyl)  Knut  4 


Track  3.  StumMmq  Pins 

Von:  Know  Too  Much  /  Übel 
Too  Little 

www.stxiinbllngpins.de  oder 
bei  Thcebook. 

Von  der  aktuellen  LP 
„Common  Angst“  auf 
Plastic  Bomb  Recc&cLs  und 
FIre  4-Flarn.es  Records!  Ein 
ausführliches  Interview  mit 
der  Band  findet  ihr  in  diesem 
Heft! 

►  3.  STUMBLING  PINS  „Common  Angst“  CD  II  Die  Scheibe  geht 
mir  gut  rein.  Wenn  mein  Fuß  von  Anfang  an  mitwippt,  ist  das  immer 
ein  gutes  Zeichen.  Stumbling  Pins  kommen  gebürtig  „vo[n]  dem  mit 
Abstand  härtesten  Pflaster  der  City  (Kiel-Gaarden).“  Das  musste  ich 
dann  mal  kurz  ergoogeln,  Ergebnis:  sozialer  Brennpunkt.  2010  kam 
die  erste  Demo-CD  raus.  6  Jahre  später  nun  ihr  zweites  full-lenght 
Album  mit  kritischen  13  Songs.  Die  Lyncs  sind  eine  Mischung  aus 
frustriert-sarkaätischen  Texten  bei  denen  man  merkt,  dass  die  Jungs 
auch  politisch  was  auf  dem  Kasten  haben  unck  sich  durchaus  mit  den 
Themen  dieser  Gesellschaft  auseinanderzusetzen  wissen.  Guter  Sound, 
gute  Melodien,  mehrstimmige  Refrains  und  Choräle  ziehen  sich  durch 
das  gesamte  Album.  Die  Songs  sind  zwar  wenig  abwechslungsreich, 
verlieren  aber  nicht  an  Energie  und  Unterhaltung.  Mir  gefällt  Album  und 
Band  auf  ganzer  Linie.  Weiter  so!  Peace  out. 
(PlasticBombRecords/FireAndFlames)  SaRah  4 


Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
Die  Tassen  bleiben  oben 
www.mofakette.de 
Uns  gibt 's  seit  2006  und 
wir  kommen  aus  Stuttgart 
Wir  nennen  es  Punk  n 'Roll, 
unsere  Einflüsse  kommen 
aber  aus  dem  Sk8  Punk  der 
,90er  als  auch  des  Punkrock 
der  2000er.  Auch  wenn 
es  für  den  einen  ähnlich 
wie  WI£0  für  den  anderen  wie  Terrorgruppe  klingt  ;-) 
Klar  wollen  wir  was  bewirken,  sonst  würden  wir  nicht  Deutsch 
singen.  Wir  wollen  dem  Zuhörer  mit  eingängigen  Melodien  -und 
eben  Texten  in  unserer  Muttersprache  zum  Nachdenken  anregen 
und  Mut  machen.  Vor  allem  in  einer  Zeit  wo  Nationalstolz  und 
Konsumzwang  ganz  groß  in  Mode  ist,  ist  das  doppelt  wichtig. 

►  4.  Mofakette  „Die  Tassen  bleiben  oben“  CD  II  Die  Band  aus 
Stuttgart  spielt  schnellen  Punkrock  mit  Betonung  auf  Rock.  Mit  den 
meist  witzigen,  sozialkritschen  Texten  und  den  eingängigen  Liedern 
liefert  die  Band  insgesamt  16  Songs  meist  flotterer  Gangart,  die 
zwischendurch  als  Referenz  taugliche  WIZO-Momente  haben.  Aber 
grade  von  denen  hätten  Mofakette  noch  ein  bisschen  spicken  können, 
was  Alleinstellungsmerkmale  und  Abwechslung  angeht,  ohne  direkt  als 
Nachahmer  zu  gelten.  Es  fehlt,  abgesehen  von  ein  pa^r  Gitarrensolos 
und  etwas  Sprechgesang,  ein  bisschen  an  Abwechslung  und  Innovation, 
die  meisten  Riffs  wirken  wie  „hab  ich  schon  mal  irgendwo  gehört“ 
und  die  Chöre  reißen's  nun  wirklich  nicht  raus.  Mofakette  machen 
deutschsprachigen  Punkrock,  keinen  Deutschpunk,  dafür  ist  das  dritte 
Album  der  Band  zu  sauber  eingespielt,  was  den  Songs  aber  auch  ein 
bisschen  den  Charme  einer  unkomplizierten  D-Punk-Kapelle  nimmt. 
Und  an  eine  Band,  die  Wert  auf  saubere  Aufnahmen  und  glatte  Riffs  legt, 
habe  ich  einen  etwas  höheren  Anspruch,  was  Songwriting  angeht.  Die 
Texte  sind  unterhaltsame  Fun-Punk-Texte  unter  anderem  gegen  Nazis 
und  für  Party.  Das  Comicartwork  ist  ganz  gut  gelungen  und  rundet  das 

Ronja  4 


Von:  s/t  LP.  Ab  sofort  könnt 
ihr  sie  vorbestellen,  die 
originalgetreue  Nach¬ 

pressung  der  A+P  -  s/t  Scheibe 
von  1981!! 

Die  erste  Auflage  wurde  damals 
wenige  Wochen  nach  der 
Veröffentlichung  eingestampft, 
weil  der  Song  „Dachau“,  der 
sich  gegen  neofaschistisches 
Gedankengut  richtet,  von  den 
Medien  missverstanden  wurde  und  die  LP  nach  der  großen 
öffentlichen  Aufregung  in  der  zweiten  Auflage  ohne  den  Song 
auskommen  musste. 


Album  ab.  (Selbst  veröffentlicht) 


Track  5  A+P 


Track  4.  tAofakette 


►  5.  A+P  „s/t“  (LP)  II  Es  ist  nach  wie  vor  erstaunlich,  wie 
inspiriert  und  abwechslungsreich  die  Songs  eingespielt  wurden, 
wie  durchdacht  und  schlau  die  Texte  sind  und  das  bei  einer  Band, 
deren  Mitglieder  damals  zwischen  14  und  17  Jahren 
alt  f&ren.  Qualitativ  sind  die  Aufnahmen  ebenfalls 
einwandfrei.  -Die  Platte  wurde .  zuletzt  2005  auf  Plastic 
Bomb  Records  veröffentlicht.  Damals  mit  4  Bonus-Tracks. 
Nun  kommt  sie  2016  erneut  auf  unserem  Label 
raus,  allerdings  in  ihrer  ursprünglichen  Form  von 
1981,  einschließlich  dem  Skandalsong  „Dachau“. 
Das  Artwork  wurde  weitestgehend  übernommen,  es  gibt  ein  DinA  5 
Bookfet  mit  Songtexten  und  vielen  alten  Fotos,  die  Scheibe  selbst 
kömmt  in  weißem  140  Gramm  Vinyl.  Plastic  Bomb  4 

Track  6.  G31 

Name  euer  aktuellen  LP/ 
CD:  Feuerfahrt 
fax3ebook.com/G3  lPunk 
Seit  wann  gibt  es  die  Band 
und  wo  kommt  ihr  her?  20 15 
Hamburg.  Der  Bandname  hat 
eine  nähere  Bedeutung.  Da 
sich  unser  Proberaum  in  der 
Gärtnerstr.  31  befindet,  sind 
wlraufdiesenNamen  gekommen.  GroßeEinflüsse  sindauf j  eden 
Fall  Slime,  Daily  Terror,  Razzia,  Neurotic  Arseholes,  But  Alive 
Auf  Klischees  und  Fhrasengedresche  haben  wir  keinen  Bock. 
Die  Texte  sind  meist  sozialkritisch  immer  bohrend  in  den 
Wunden  der  kranken  Gesellschaft... 

►  6.  G31  „Demo“  II  Deutschsprachiger  Punkrock,  der  musikalisch 
und  textlich  schon  einiges  kann.  Fetter  Gitarrensound,  gut 
aufgenommen/gemischt  und  Sängerin  Inge  hat  eine  schön  rotzige 
Stimme  die  der  Band  etwas  besonderes  verleiht.  Der  Pappschuber 
hat  auch  n  schönes  Artwork,  das  lässt  auf  die  hoffentlich  auch  mal 
erscheinende  Vinyl  hoffen.  Reinhören  lohnt  sich.  Lars  4 


Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
Die  Nacht,  in  der  die 
Pizza  kam 

facebook.com/Gedraengel 
Punkrock  aus  Köln. 

Seit  2013.  Bitte  versucht 
euren  Musik-Stil  in  kurzen 
Worten  zu  beschreiben, 
gern  mit  Referenz-Bands  :  Cool,  diese  Infos  dürfen  wir 
selber  schreiben  und  dann  wird  das  einfach  per  copy 
und  paste  übernommen.  Na  dann  ist  doch  alles  glasklar: 
GEDRÄNGEL  sind  die  Geilsten!  Echt  jetzt!  Klingt  wie  eine 
Mischung  aus  Ofispring  und  Minor  Threat  nur  viel,  viel 
besser.  Die  neue  Platte  gehört  in  jeden  Plattenschrank  und 
wer  sie  nicht  hat,  hat  sich  blamiert.  Außerdem  grüßen 
wir  Janni,  Alex,  unsere  Eltern  und  alle  die  uns  kennen. 
Macht ’s  gut!  Eure  Freunde  von  GEDRÄNGEL.  Juhu! 
Bei  GEDRÄNGEL  spielen  ein  Grundschullehrer,  ein  Doktor 
und  ein  Student.  Mehr  muss  wohl  nicht  gesagt  werden, 
denn  weniger  Punk  geht  nicht.  Wenigstens  bleiben  einem  so 
spätpubertäre  Texte  über  Trinken,  Skateboardfahren  oder 
Beziehungsklamauk  erspart,  denn  es  geht  ausschließlich 
und  wirklich  nur  um  Pädagogik,  Walfang,  Veganismus,  den 
Nahostkonflikt,  TTIP,  Klimawandel  und  Rassismus.  Absolute 
Saufempfehlung!  ES.:  Micha  grüßen  wir  auch  noch! 

►  7.  Gedrängel  „Die  Nacht,  in  der  die  Pizza  kam“  (LP)  II  Nun  hat 

die  Band  aus  Köln  also  eine  Platte  veröffentlicht.  Super  schön  ist  sie 
geworden,  es  gibt  ein  gefaltetes  Textblatt  mit  Comicartwork,  sehr 
detailverliebt  und  sehr  mintfarbig.  Die  Platte  ist  einseitig  bespielt,  auf 
der  Rückseite  ist  das  Siebdruckbild  einer  Pizza  zu  sehen,  mega  geile 
Idee!  Musikalisch  ist  die  Scheibe  auch  ganz  schön  gut  geworden, 
aber  das  hab  ich  mir  bei  der  Band  (ehrlich  gesagt)  schon  gedacht, 
als  ich  sie  zum  ersten  mal  live  gesehen  habe.  Die  richtige  Stimmung 
zwischen  folgenden  Bestandteilen:  Musikalisch  fixem  Hardcore, 
mit  dem  die  Band,  wenn  sie  will,  an  die  Erfolge  von  alten  Pascow 
oder  Dean  Dirg  Scheiben  anknüpfen  kann.  Lustig-Intelligenten 
Texten  die  stimmlich  abwechslungsreich  und  harmonisch  melodisch 
vorgetragen  werden  und  die  Songs  damit  an  Chefdenker  und 
Knochenfabrik  erinnern  lassen.  „Kölner  Schule“  wenn  es  so  etwas 
gibt.  Meiner  Meinung  nach  ein  Erfolgsrezept,  vorgetragen  von 
einer  ambitionierten  Band,  die  sichtlich  Bock  hat,  ihren  frischen 
und  energetischen  Sound  unter  die  Leute  zu  bringen  und  damit  die 
nächsten  Jahre  durch  die  AZs  der  Republik  touren  kann  (im  nicht¬ 
deutschsprachigen  Ausland  funktioniert  das  Konzept  ja  oft  nicht  so 
gut,  aber  da  dürft  ihr  gern  das  Gegenteil  beweisen).  Eine  Band 
die  beweist  dass  es  Sinn  macht,  sich  Gedanken  über  ihren  Sound, 
ihr  Songwriting  und  Artwork  zu  machen,  das  hat  zu  einem  wirklich 
stimmigen  Gesamtwerk  geführt.  Viel  Erfolg  euch  weiterhin,  aber  den 
werdet  ihr  eh  haben!  Ronja  4 


Track  7.  gEDRANgEI 


Track  8.  Schmeißfliegen 

i  Name  euer  aktuellen  LP/ 
CD:  R.f.D. 

https  ://schmeissfliegen. 

1  bandcamp.com 
|  1999  in  Gera  gegründet, 

|  seit  2009  leben  alle  in 
I  Leipzig. 

1  Versucht  euren  Musik- 
I  Stil  in  kurzen  Worten  zu 
I  be-schr eiben:  schneller, 
r  harter,  melodiöser, 
rhytmusbetonter,  deutschsprachiger  Punkrock  mit  etwas 
Experimentierfreudigkeit.  Das  Grundgeftihl  für  die  Texte 
entsteht  aus  der  Musik  und  das  Thema  aus  dem  was  uns 
beschäftigt  oder  bewegt.  Das  versuchen  wir  live  möglichst 
verstandich  rüber  zu  bringen,  weil  wir  das  Publikum  nicht  nur 
unterhalten  sondern  auch  was  mitteilen  wollen.  Meist  spielen 
wir  in  kleinen  Clubs,  A2‘s  oder  Kneipen  in  der  Umgebung  mit 
szenetypischen  Publikum.  Musik  sehen  wir  als  künstlerische 
Ausdrucksweise,  um  den  Zeitgeist  zu  verarbeiten  und  nicht 
als  Selbstdarstellung  mit  aufstrebendem  Gehabe.  Besonders 
dankbar  sind  wir  unserem  Freund  Michael,  ohne  dessen 
Fahrkünste  viele  unserer  Konzerte  der  letzten  Jahre  nicht 
zustande  gekommen  wären. 

►  8.  Schmeißfliegen  „Rock  für  Deutschland“  (Demo-CD)  II 

Witzigerweise  tappt  eine  kleine  Fliege  beim  Schreiben  des  Reviews 
über  meinen  Bildschirm.  Leider  kann  ich  mich  für  die  Demo-CD  nicht 
viel  mehr  begeistern  als  für  den  kleinen  Freund  vor  mir.  Geboten  wird 
durchgehend  schneller  deutscher  Punkrock,  solide  Produktion(Jens 
Haibauer,  Fliehende  Stürme)  und  instrumental  gut,  aber  das  wars  dann 
auch.  Die  größtenteils  gebrüllten  Texte  gehen  gegen  die  rechte  Ecke, 
Staat,  Polizei,  Religion,... reißen  mich  aber  nie  richtig  vom  Hocker, 
alles  irgendwie  schon  mal  gehört.  Einzig  und  allein  die  Neuvertonung 
eines  Siime  Klassikers  mit  abgeänderten  Text  (aus  D.I.S.C.O  wird 
C.H.R.Y.S.T.A.L.)  lässt  mich  Schmunzeln.  Durchschnittliche  deutsche 

Moron  Dan  4 


Name  euer  aktuellen  LP/CD 
Was  wenn... 
www.periode6.de 
Wir  sind  PERI0DE6 
aus  Krefeld  und  seit 
12  Jahren  dabei. 

Schneller  Punkrock 

mit  deutschen  Texten 
und  Frauenpower  am 
Mikrofon  ist  unsere 

und  schnoerkellos. 

Unsere  Lieder  -  schnell,  ironisch,  augenzwinkernd  -  aber 
auch  mal  kritisch,  ernst  und  nachdenklich  über  Menschen 
wie’ Du  und  Ich  oder  auch  lieber  nicht  wie  Du  und  Ich. . . 

►  9.  PERI0DE6  „was  wenn...“  (EP)  II  Kennt  noch  jemand  von  euch 
diese  Maxi-Singles  aus  den  90ern?  Diese  CDs  mit  flacher  Plastikhülle 
wo  3  bis  4  Lieder  drauf  sind  (1  Hit  plus  2  -  3x  Mist)  und  einfacher 
Papiereinschieber  ohne  weitere  Infos  oder  gar  Liedtexte...  So  was  ist 
das  hier  auch!  Okay,  nicht  ganz.  Es  ist  eine  6  Track  CD,  aber  ansonsten 
das  gleiche  Programm:  Papiereinschieber  mit  Bild  und  Namen  von  der 
Band,  keine  weiteren  Infos  zu  den  Liedern  und  schlauer  Weise  ist 
dieser  überflüssigen  Schnick-Schnack  wie  eine  Listung  der  Songs  auf 
der  CD  selber,  haha. 

Gut,  das  sind  Oberflächlichkeiten.  Es  geht  ja  primär  um  die  Musik. 
Und  da  sind  PERI0DE6  aus  der  Asi-Metropole  Krefeld  durch  und 
durch  recht  solide.  Die  Stimme  von  Maike  erinnert  ein  bisschen  an 
NOISE-MAKERS  FIFE  oder  BACK  CHATS,  klingt  eigentlich  ganz 
gut.  Musikalisch  gibt  es  hausgemachten  Midtempo-Punk,  allerdings 
sind  keine  besonderen  Ausreißer  oder  markanten  Nuancen  dabei. 
Aber  hey,  die  6  Songs  sind  die  zweite  Veröffentlichung  der  Band  nach 
acht  Jahren,  da  erwarte  ich  ehrlich  gesagt  auch  kein  Hitfeuerwert. 
Insgesamt  durchaus  hörbar  und  live  wahrscheinlich  nochmal  ein  Tick 
rotziger,  ansonsten  aber  eher  solider  Deutschpunk  der  aus  der  Masse 
von  Freizeitbands  nur  schwer  hervorstechen  kann.  Anspieltipp  ist  Track 
4  „Die  Sache  mit  dem  Hansacentrum“,  welchen  ihr  zum  Glück  auch 
auf  der  CD-Beilage  findet,  und  die  Ballade  Track  6.  henni  4 


Punkrockscheibe.(self-released) 

Track  9.  PERIODEN 


Track  10.  KavaRerSTART 


Name  euer  aktuellen  LP/CD: 

2  Takte  für  ein  Halleluja 
www.mofapunk.  de 
Seit  wann  gibt  es  die  Band 
und  wo  kommt  ihr  her?: 
Seit  eines  wunderschönen 
Aprilmorgens  im  Jahr  2014 
1m  Sonnenaufgang. 

Wir  machen  Mofa-Punk.  Das 
ist  auch  schon  alles.  Schön 


rumpelig  und  schribbelig,  ohne  Frickeleien.  Die  Song3  sind 
kurz  und  knackig  |md  dauern  so  45  bis  120  Sekunden^  In 
der  Kürze  hegt  dal  Würze,  gelle?  Wir  wollen  mit  uns* 
Musik  die  Jugend  zum  Rauchen  und  zum  Ladeiidiebsl 


ermutigen,  der 
damit  anfangt,' 
haben  wir  et 
Konzept.  Bier,  ■ 


es  sieht  super  aus  und  je^ffiipei?  man 
;sto  cooler  ist  es  und  ist  man  LAhsonsten 
|h  Spaß  an  der  Mucke  und  deih;  gesamten 
n,  Fahrradstand  -  ist  doch  süped?!  . 

►  10.  KavalierSTA^T  „2  Takte  für  ein  Halleluja  (LP/CD)  II 

Ein  wilder  Mix  au&:Rock!n‘Roll  und  Garage  mit  Deutschpunktexten. 
Neben  Saüfen  undfdem  Abfeiern  des  eigenen  Harz  4  Livestile  geht 
es  inhaltlich  in  erster  Linie  ums  Mofafahren.  Kavalierstart  toben  sich 
dabei  nicht  nur  mit  jeder  Menge  witziger  Einspieler  und  Song-Intros 
aus,  sondern  veruschen  sich  auch  am  Saxophon,  Dudelsack  urid 
irgendwelchem  Geklimper  mit  dem  zwischendurch  ein  Irish  Folk 
Einschlag  konstruiert  wird.  Einer  der  Songs  ist  eher  ein  Hörspiel  und 
beschreibt  die  wilde  Jagd  eines  geistig  verwirrten  Mofafahrers  auf  der 
Autobahn  Man  hört,  dass  die  Jungs  jede  Meng  Spaß  an  der  Sache 
hatten  und  welche  Lebensfreude  man  empfinden  muss,  wenn  man 
auf  einem  frisierten  Mofa  durch  Flensburg  brettert.  Alles  in  allem  super 
witzig  und  einfallsreich,  jede  Menge  Blödsinn  und  Abwechslung,  aber 
als  Album  am  Stück  etwas  schwierig  zu  ertragen,  äh,  zu  hören.  Heinz 
Erhardts  „wenn  ich  einmal  traurig  bin“  hem  es  als  200ste  Covemummer 
wirklich  nicht  gebraucht.  Der  Rest  hat  §ihen  hohen  Unterhaltungswert 
und  ist  musikalisch  tight  eingespielt.  ./  Ronja4 

Track  11.  The  Retarded  Rats 

Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
Screams  From  The  lOth 
Planet 

www.retardedrats.de 
Seit  wann  gibt  es  die  Band  und 
wo  kommt  ihr  her? 

Seit  2009.  Wir  sind  aus 
Leipzig,  Chemnitz  und  Berlin. 
Versucht  euren  Musik- 
Stil  in  kurzen  Worten 
zu  beschreiben,  gern . 
mit  Referenz-Band  Nennen  wir  es  60‘s  Psychobilly. 
In  jedem  Fall  wollen  wir  einfach  Musik  spielen.  Trotzdem  fließen 
natürlich  Dinge,  die  uns  beschäftigen  oder  die  wir  loswerden 
wollen  in  die  Texte  mit  ein.  Oft  stecken  tatsächlich  einige 
inhaltliche  Botschaften  unter  einer  fetten  Ladung  Sarkasmus. 
Ob  das  die  Leute  wirklich  registrieren,  steht  allerdings  auf  einem 
anderen  Blatt... 

►  11.  THE  RETARDED  RATS  „Screams  From  The  lOth  Planet“ 

(CD/LP)  II  Sind  für  mich  sowat  wie  die  AGGROLITES  des  Psychobilly, 
jedenfalls  wenn  es  darum  geht  dem  klassischen  Sound  alter  Schule 
neues  Leben  einzuhauchen.  Kein  Metal  oder  Punk  mit  Slap-Bass, 
sondern  sehr  ursprünglicher  80er  Sound,  welcher  stilecht  mit  zwei  extra 
dicken  Schüppchen  Hall  auf  den  Instrumenten  und  Vocals  aus  den 
Boxen  wummert.  Auch  ihre  sonstigen  musikalischen  Einflüsse  suchen 
die  RETARDED  RATS  eher  in  der  Frühzeit  des  Psychobilly,  wo  noch 
eine  recht  große  Nähe  zu  Bands  des  Garagenpunk-Genres  bestand  und 
sich  illustre  Kapellen  wie  THEE  MILKSHAKES  noch  das  ein  oder  andere 
mal  auf  Psychobilly  Samplern  und  Bühnen  wiederfanden.  Die  Medway- 
Einflüsse  kommen  echt  gediegen,  besonders  wenn  man  ein  Herz  für 
so  formidable  Kapellen  wie  THEE  HEADCOATEES  und  dergleichen 
besitzt.  „Headshot“  is  hierfür  echt  ein  gutes  Beispiel  und  auch  bei  den 
eher  schnelleren  Fetzem  gibt  es  doch  den  ein  oder  anderen  Part, 
welcher  zwischendurch  (und  das  mehr  als  positiv)  an  Holly  Golightly 
&  Co  erinnert.  Insgesamt  12  Songs,  davon  9  Eigenkompositionen  und 
unterm  Strich  echt  ne  schöne  Scheibe! 

(Killjoy  Records  /  www.killjoy-records.de)  Basti  4 


Track  12.  FEuERK«N0 


Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
Rumms! 

www.band-feuerkind.jimdo  .com 
www.  facebook .  com/band .  feuerkind 

Gründungsjahr  2011,  Ort: 
Oldenburg  in  Holstein 
Wir  spielen  hauptsächlich 
deutschsprachigen  „Punk 
and  Roll“.  Natürlich 
kann  man  verschieden 
Einflüsse  raushören.  Da 
sind  Hard  Rock  Elemente  oder  Metal  vertreten.  Unsere 
Faves  reichen  von  Turbonegro  über  Rise  Against  bis 
hin  zu  Motörhead  oder  klassischen  Hard  Rock  Sachen. 
Inhaltlich  geht  es  Hauptsächlich  um  Rock  and  Roll  Lifestyle 
und  Fun.  Wir  wollen  mit  den  Leuten  eine  gute  Zeit  haben 
u.  sie  mit  uns.  Textlich  wollen  wir  alles  transportieren  was 
positiv  ist,  wozu  auch  gehört  negatives  zu  kritisieren.  Sich 
gegen  Rassismus,  Militarismus  u.  ähnlichen  Blödsinn  zu 
stellen  ist  uns  besonders  wichtig! 

►  12.  Feuerkind  „Rumms!“  (LP/CD)  II  Au,  au,  au,  wenn  dat  hier  mal 
nicht  wunde  Finger  bei  der  Beantwortung  der  Folge-Leserbriefe  und 
Kommentare  auf  Facebook  geben  wird.  Allein  die  bloße  Tatsache, 


fass  diese  Platte  hier  Im/PLASTIC  BOMB  besprochen  wird,  wird 
für.  den  ein  oder  anderer*  wahrscheinlich  schon  ein  rotes  Tuch  sei 
und  das  im  Wahrsten  Sinne  des  Wortes.  Der  Kasus  Knaktus  der 
Kritik  wird  voraussichtlich  die  Vergangenheit  von  Sänger  Olliver 
Podjaski  sein"  und  die  Frage  ob  sein  Ausstieg  aus  der  rechten 
Szene  (2010)  echt  oder  nur  vorgeblich  war.  Da  man  den  Menschen 
nur?  vor  'den  Kopp  gucken  kafflüdjüftit  Herren  nicht  persönlich 
kenne  und  auch  nicht  beim  Verfassungsschutz  arbeite,  muss" ich 
wohl  mit  seinen  Öffentlich  getätigten  Aussagen  der  letzten  Jahre 
vorlieb  nehmen  und  in  denen  hat  sich  der  ehemalige  Sänger  der 
einstigen  de u tschep  Vorzeige-Rechtsrockba n d  H.K.L.  ziemlich 
klar  gegen  .Rechtsextremismus  ausgesprochen:  „Jetzt  empfinde 
ich  Nationalismus  aber  als  etwas  das  den  Geist  der  Menschen 
vergiftet.  Die  Berufung  auf  seine  Herkunft  und  sein  Heimatland, 
die-  Abgrenzung  gegenüber  anderen  Menschen  kann  nichts 
Gtites  sein 'und  wird  nie  was  Gutes  bringen.  Und  ich  mache 
da  keinen  Unterschied  zwischen  polnischen,  russischen  oder 
deutschen  Nationalisten.  Egal  wo  Menschen  glauben  sie  seien 
etwas  Besseres  als  andere,  erzeugt  das  nur  Hass  und  Konflikte. 
Niemand  kann  sich  auf  Errungenschaften  seines  Landes  oder 
seiner  Vorfahren  berufen,  auf  Sachen  die  er  nicht  selbst  erwirkt 
hat  und  darauf  stolz  sein  Zu  dieser  Überzeugung  bin  ich  nun 
endlich  gekommen  auch  wenn  es  lange  gedauert  hat!  Ich  glaube 
nicht  äass  es  im  Sinne  unserer  Kinder  ist,  wenn  wir  uns  wieder 
einen  starken  Staat  abkapseln,  in  dem  sie  später  einen  Stahlhelm 
aufgesetzt,  und  ein  Gewehr  in  die  Hand  gedrückt  bekommen  und 
ihnen  gesagt  wird  wo  der  Feind  steht.  Wenn  ich  bei  Reisen  ins 
Auslands  eines  gelernt  habe,  dann  eines;  dass  Menschen  egal  wo 
man  hinkommt  gleich  sind  und  ähnliche  Vorstellungen  von  Leben 
und  persönlichem  Glück  haben  “.  Diese  Statements  sind  übrigens 
auch  schon  ca.  7  Jahre  und  etliche  Morddrohungen  aus  der  rechten 
Szene  her.  Auch  in  jüngerer  Zeit  gab  der  Oliver  beispielsweise  dem 
Hessischen  Rundfunk  ein  Interview,  in  welchem  er  vergleichbare 
Aussagen  tätigt,  weshalb  es  jetzt  und  an  dieser  Stelle  auch  zu 
einem  Review  der  „Rumms“  kommt.  FEUERKIND  aus  Lübeck 
machen  laut  ihrer  Facebook-Eigenauskunft  „melodischen,  harten 
Rock  mit  Punk  Kante  und  deutschen  Texten“  und  schreiben  auf 
selbiger  Seite  neben  dem  Unterpunkt  „Genre“  die  Worte  „„Deutsch- 
Rock  /Deutsch  Punk I  Punk  Rock“,  was  ja  alles  schon  mal  besser  als 
Rechtsrock  is,  selbst  der  Begriff  „Deutsch-Rock“,  so  viel  Ehrlichkeit 
wollen  wir  uns  an  dieser  Stelle  mal  gönnen.  FEUERKIND  spielen 
nämlich  die  Variante,  welche  zum  Glück  ohne  völkisches  Klimbim 
oder  schwülstiges  Volksmusik-Bergpanorama  auskommt.  Textlich 
gibt  es  mit  „Einer  Von  Denen“  übrigens  auch  auf  dem  aktuellen 
Album  ne  klare  Absage  an  menschenverachtendes  Gedankengut: 
„Deine  Gedanken  sind  die  Dummheit  pur,  du  träumst  von  einer 
Diktatur.  Mach  dir  klar,  was  das  wirklich  heißt!  Ein  Denunziant, 
ein  falsches  Wort  und  schon  bist  du  an  jenem  Ort,  in  einem  Keller 
wo  man  dir  die  Fingernägel  ausreißt.  Menschenfeind  und  Rassist, 
Hassprediger  und  Faschist,  wenn  du  einer  von  denen  bist,  sieh 
zu,  dass  du  dich  schnell  verpisst.  Die  Gewalt  nur  so  zum  Spaß. 
Andersdenkende  ab  ins  Gas,  wenn  das  echt  deine  Meinung  ist,  sieh 
zu,  dass  du  dich  schnell  verpisst.  Hitler,  Stalin  -  fick  dich  selbst! 
Sag  mir  für  was  du  dich  hältst?  Bist  du  der  Größte?  Spielst  du 
gerne  Gott?  Dein  Weltbild  grausam  und  gemein.  Wach  endlich  auf 
und  sieh  es  ein.  es  ist  nur  ein  riesen  Haufen  Schrott!  Diese  dunkle 
Zukunft  ist  bald  schon  Gegenwart,  wenn  du  jetzt  nicht  umdenkst, 
bleibt  sie  uns  nicht  erspart.“  Kann  ich  persönlich  nichts  schlechtes 
dran  finden,  einfache  und  klare  Aussagen,  die  vielleicht  auch  den 
ein  oder  anderen  Hörer  erreichen,  der  diese  Message  vom  Inhalt 
her  deutlich  nötiger  hätte,  als  der  durchschnittliche  PLASTIC 
BOMB-Leser.  Die  Beantwortung  der  Frage,  ob  mit  der  Nennung 
von  Hitler  und  Stalin  in  einem  Atemzug  sofort  eine  Gleichsetzung 
der  Verbrechen  beider  oder  gar  linker  und  rechter  Ideologien 
verbunden  ist  und  dieses  dann  noch  anhand  der  unterschiedlichen 
Verbrechen  beider  Diktatoren  zu  erörtern,  würde  wahrscheinlich 
doch  den  Rahmen  hier  sprengen.  Der  Trotzky  würde  der  einfachen 
Aussage,  dass  das  Weltbild  von  Stalin  „grausam  und  gemein  war“ 
aber  wahrscheinlich  ohne  zu  zögern  zustimmen  und  der  kannte 
den  Josef  ja  persönlich.  Der  Opener  „Feuerkind“  is  übrigens  so 
ein  typisches  Deutsch-Rock-Band-Theme-Song-Selbstabfeier- 
Dingens.  Darauf  folgt  der  Song  „Kinder  Der  Verdammten“  ,  der 
durchaus  als  Gesellschaftskritik  durchgeht,  aber  mit  Textzeilen  wie 
„Wir  sind  die  Kinder  der  Verdammtem,  die  verlorene  Generation, 
jeder  von  uns  ne  Hurentochter  oder  ein  Hurensohn.  Wir  haben 
kein  Gewissen  und  wir  kennen  kein  Mitleid.  Wir  sind  die  Kinder 
der  Verdammten,  das  Zeichen  dieser  Zeit!“  höchstwahrscheinlich 
weder  bei  Mutti  noch  im  örtlichen  AZ  momentan  richtig  punkten  wird. 
„Immer  Auf  Die  Fresse“  erfüllt  dann  wieder  den  Tatbestand  der  eher 
hemmungslosen  Selbstabfeierei.  „My  Girl“  ist  ein  Liebeserklärung 
der  antirassistischen  Art.  „Freak“  fällt  auch  eher  in  den  Bereich 
Selbstdarstellung.  „Viva  La  Cerveza“  erklärt  sich  glaube  ich  von 
selbst.  „Sie  ist  nur  in  Elvis  verliebt“  is  ein  liebevoller  Rockabilly- 
Girl  Diss,  textlich  eher  in  humoriger  und  dabei  sogar  jugendfreier 
early  Funpunk-Manier.  „Blonder  Engel  Im  Supermarkt“  würde  ich 
ebenfalls  lyrisch  in  die  Funpunk-Rubrik  einordnen.  Während  sich 
„Liebe  unter  Toten“  versucht  eher  ernsthaft  mit  dem  Zusammenhang 
von  Sexualität  und  Gefühlen  vor  dem  Hintergrund  von  Rotlicht  und 
Geligenheitssex  zu  beschäftigen.  „Ihr  Nicht“  is  so  ein  klassischer 
„Ich  gegen  die  We!t“-Song.  „Fragmente  einer  anderen  Zeit“  fällt 
wohl  in  den  Thermenbereich  der  Vergangenheitsbewältigung  und 
„Die  Schlampe  schmiss  mich  raus“  is  ein  Blaine  Cartwright  Cover 
mit  deutschem  Text.  2  Tracks  gibt  es  noch.  Zum1  einen  jVäre  da 
Nachtfahrt,  ein  Instrumental.  (Hm,  Deutsthrock  und  Nachtfahrt 
vertragen  sich  ja  eigentlich  traditionell  nicht  so  gut,  weiß  man  ja 
spätestens  seit  „Kevin  allein  im  Auto“,  oder  wie  hieß  das  Drogen 
geschwängerte  Road-Movie  vom  Sylvesterabend  2009  doch 
gleich  noch?)  Instrumental  funktioniert  es  bei  mir  ehrlich  gesagt 
nur  noch  bei  Ska  und  Surf,  bei  rockenden  Gitarren  reicht  da  meine 
Aufmerksamkeitsspanne  für  gewöhnlich  einfach  nicht  mehr  ausl 
und  hier  winkt  die  Skipp-Taste  schon  nach  kurzer  Zeit  ziemlich' H 
energisch,  ebenso  wie  beim  Song  ,.Motherfucker“,  da  liegt  es  dann 
aber  eher  doch  am  Text.  Man  muss  bestimmt  nichLatbs  abfeiern, 
was  die  Herren  FEUERKIND  hier  so  machen,  dielSäthe  mit  dem 
Ausstieg  is  aber  definitiv  eine  gute  Sache.  Egal  ob  die  Band  in 
Zukunft  noch  auf  irgendwelchen  Onkelz-Onanier-Events  spielen 
wird,  oder  dergleichen  gar  live  selbst  covert.  Schön  ist  auf  jeden 
Fall,  dass  der  Oliver  aus  der  Nazi-Szene  weg  is  und  sich  mit  seiner 
Vergangenheit  scheinbar  kritisch  auseinandergesetzt  hat.  Die 
Mucke  ennnert  mich  in  den  besten  Momenten  %r\  so  Streetpunk- 
Bands  wie  BLUTIGER  OSTEN  und  ist  generell  auch  straighter,  als 
die  letzten  Veröffentlichungen  musikalisch  reqhteähnlich  gelagerter 
Kapellen.  Basti  4 


Track  13.  Annte  Anpav 

Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
Hochwasser 

f acebook.  comAimieanyway 
Wir  kommen  aus  Hamburg, 
es  gibt  uns  seit  Mitte  2010 
Wir  sind  eine  klassische 
Dreierband  bestehend 

aus  einer  Gitarristin, 
einer  Bassistin,  und  einer 
Schlagzeugerin. ,  Das,  was 
dabei  rauskommt,  rienneö 
wir  Melodie  Cross  Punk:  mal  langsam,  mal  schnell, 

mal  melancholisch,  mal  punkig.  Die  besondere  Note  ist 
dabei  vielleicht,  das  jede  mal  singen  darf.  Dadurch  entstehen 
mehrstimmige  Gesänge  -  oder  aber  mehrstimmiges  Gebrüll. 
Manche  Leute  behaupten,  wir  würden  sie  an  die  Lassie 
Singers  erinnern.  Ob  das  stimmt,  wissen  wir  nicht.  Wir  finden 
jedenfalls,  bei  uns  ist  mehr  Punk  und  weniger  Hamburger 
Schule  zu  hören.  Aber  macht  euch  doch  selbst  ein  Bild! 
In  unseren  Texten  geht  es  vorrangig  um  zwischenmenschliche 
Beziehungen,  das  Verhältnis  zu  sich  selbst  oder  die  Menschheit 
an  sich.  Sicherlich  haben  wir  eine  bestimmte  Perspektive  auf 
die  Welt,  aber  wir  woll 

en  nicht  ^Irgendeine  Botschaft  transportieren  oder  an 
irgendetwas  appellieren.  Trotzdem  freuen  wir  uns,  wenn 
sich  jemand  in  unseren  Liedern  wiedererkennt  oder  sich 
verstanden  fühlt.  Ansonsten  gilt  bei  unseren  Texten  ein 
ähnliches  Prinzip  wie  bei  unserer  Musik:  Wir  machen  unser 
Ding  und  gucken  einfach  mal,  was  dabei  rauskommt. 

►  14.  Annie  Annyway  „Hochwasser“  (CD)  II  In  meiner  grenzenlosen 
Ignoranz  habe  ich  beim  Cover,  warum  auch  immer,  alternativen  HipHop 
oder  etwas  ähnlich  Schlimmes  erwartet?  Wie  gut,  dass  ich  mich 
aber  dann  doch  noch  überwunden  habe,  das  Teil  in  den  CD-Player 
zu  schieben.  Die  drei  Hamburger  Mädels  machen  laut  Waschzettel 
Melodie  Cross  Punk.  Ich  möchte  hier  nicht  um  Schubladen  diskutieren, 
ich  würde  melodic  und  cross  einfach  streichen,  und  schon  passt  es. 
Eingängiger  Punkrock  mit  wechselndem  Gesang,  mal  hingerotzt 
und  mal  nun  ja:  gesungen.  Intensive  persönliche  Texte  zwischen 
Wut  (Anschreien)  und  tiefer  Traurigkeit  (Papa  Schlumpf).  Meine 
persönliche  Empfehlung  dieser  Ausgabe.  Interviewtermin  steht  schon. 
(K-Klangträger)  Häktor  4 


Track  14.  The  Zsa  Zsa  Gabor  s 

Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
Revolution  Rock 
www.zsazsagabors.at 
Seit  warm  gibt  es  die  Band  und  wo  kommt  ihr  her?  Seit 
2013  aus  STP  Rockcity.  Was  bekommt  man  zu  hören? 
Streetpunk  /  77  Punkrock  -  melodisch,  hymnisch. 

Wir  sind  angepisst  vom  schleichenden  Rechtsruck  in  der 
österreichischen  Politik.  Stets  kritisch  bleiben,  aber  nicht  den 
Spaß  am  Leben  verlieren! 


►  14.  The  Zsa  Zsa  Gabor  s  „Revolution  Rock“  (PicLP/CD)  II 

Beginnen  wir  mal  mit  etwas  unnützem  Wissen:  Zsa  Zsa  Gabor  ist  eine 
inzwischen  100  Jahre  alte  ungarisch-amerikanische  Schauspielerin, 
der  eher  in  B-Movies  ihre  Rollen  hatte.  Dennoch  erlangte  sie  eine 
große  Bekanntheit  durch  ihren  giamourösen  Lebensstil,  den  sie 
überwiegend  durch  Kurzehen  mit  wohlhabenden  Männern  finanziert. 
Bislang  hat  dies  8  Mal  geklappt,  der  aktuelle  Gatte  stammt  aus  dem 
Hause  von  Anhalt.  Soviel  von  Plastic-Gala.  Und  wie  bekomme  ich  jetzt 
den  Übergang  zu  den  Zsa  Zsa  Gabors  aus  St.  Pölten  in  Österreich? 
Vermutlich  nicht  über  die  B-Movies,  über  die  Ehen  und  die  Millionäre. 
Bleibt  noch  der  Glamour.  Auch  wenn  Glam  nur  ab  und  zu  mal  aufblitzt, 
und  die  Revolution  Rock  bis  auf  eine  Ballade,  die  stark  an  TV  Smith 
erinnert,  eigentlich  nur  so  vor  Streetpunk  protzt,  spätesten  beim  der 
Bandnamensgeberin  gewidmeten  Song  merkt  man,  dass  die  4  Jungs 
einem  gewissen  Glamfaktor  nicht  abgeneigt  sind.  Aber  hier  geht  es  ja 
in  erster  Linie  um  die  Musik  und  nicht  um  Schi-Schi!  Also:  9  Songs? 
davon  8  solide  Punkrock-Bretter  (und  die  bereits  erwähnte  Ballade), 
davon  2  Cover  (Tote  Hosen  (!)  und  Anti-Nowhere-League,  damit  hat 
man  bei  mir  ohnehin  gewonnen).  27:03  Minuten  Spielfreude,  textlich 
1 00%  Antifa  macht  1 00  %  Welterempfelung.  Servus.  Häktor  4 


Track  15.  Wisecräcker 


Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
20  Years  -  20  Songs 
www.wisecracker.de 
Seit  wann  gibt  es  die  Band  und 
wo  kommt  ihr  her? 

Gegründet  1996  -  aus  Hannover 
Wir  nennen  es 


Brett  und  Bläser.  Ska-Punk  trifft  es  auch  ziemlich 
gut.  Manchmal  auch  etwas  Polka  und  Rock. 
Die  Texte  reichen  vori  albern  bis  politisch.  Hier  und  da  auch 
autobiografisch.  Liv&jibt  Wisecräcker  dann  Vollgas,  da  gibt  es 
dann  kein  Halten  meEÖv 


►  15.  Wisecräcker  „20  Years-  20  Songs“  (t$D)  II  Der  Name  der 
Platte  is  definitiv  Programm.  Hier  gibt  es  für  Äs  bisheriges  Jahr 
WISECRÄCKER  einen  Song  auf  die  ungewascl4nen  Ohren.  Auch  2 
bisher  unveröffentlichten  Tracks,  der  Opener  gar  mit  der  Unterstützung 
vonSölti  vof||4AMMERHAI,  fahren  die  Hannoverer  auf  und  würde 
fast  behaupten,  dass  die  Nummer  namens  „Kein  Bodt'.'  der  beste  Song 
der  Scheibe  is  Ansonsten  wurden  die  übrigen  Sjiicke  den  bisher 
schon  veröffentlichten  Tonträgern  der  Band  entngrt  hen,  wovon  (um 
genau  fü‘ sein)  „Muckepolizei'1  nochmal  extra  neu  1  Ir  die  „20  Years- 
20  Songs'eingespielt  worden  ist.  Ist  al$o  im  klasi  ischen  pinne  so 
etwas  wie  ein  leicht  aufgepimptes  Best  Of-Albun|  dat  Dingen  hier. 
Die  Songauswahl  ist  natürlich  wie.immer  eine  Frag#  des  persönlichen 
Geschmackes,  wobei  sich  die  Fans  der  Herren  von  WISECRÄCKER  ja 
doch  höchstwahrscheinlich  inzwischen  über  einige  iänder  dieser  Erde 
verstreuen  dürften,  was  die  Auswahl  bestimmt  niqfi  einfacher  gemacht 
hat.  Die  Ska-Punker  waren  ja  schon  in  so  unterschiedlichen  Ländern 
wie  Schweden,  Spanien,  Russland,  Amerika  und  Mexiko  unterwegs. 
Textlich  sind  die  Herrschaften  übrigens  vergleichsweise  politisch, 
Spaß  überwiegt  zwar,  zumindest  von  den  Gründstimmung  her,  textlich 
werden  aber  durchaus  kritische  Themen  angesprochen  und  das  auch 
in  postpubertärer  Manier.  Der  gleichnamige  Hit  der  letzten  EP  („Modo 
De  Odio“)  zusammen  mit  Dr.  Shenka  von  PANTEON  ROCOCO  ist 
übrigens  auch  hier  drauf. 

(Magic  Mile  Music  /  www.ma$cmilemusic.de)  Basti  4 


Track  16.  CLASTaH 

Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
Dead  Stars 
http://clastah.space 
Seit  wann  gibt  es  die  Band 
und  wo  kommt  ihr  her? 
2007  bzw.  20 1B,  ausm 
Osten,  aus  Hamburch, 
from  outta  space. 
Psychedelic  Happy  Angry 
Acid  Amenpunk  Gabber  Dub 
for  communism  -  sauber, 
fett,  durchdacht,  bescheuert  und  zum  Mäusemelken. 
Wir  wollen,  dass  alle  kriegen,  was  sie  brauchen,  weil 
"wir  dann  endlich  weiter  ins  All  Vordringen  können  und 
Musik  auch  wieder  aufregender  wird.  Also:  Anstiftung  zu 
bestimmten  Spasstaten,  Aufreizung  zum  Klassenkampf, 
einreißen  von  Harmonieverhältnissen,  verdrehen  von 
Kontrapunkten  und  alberner  Quatsch. 


►  16.  Clastah  „Dead  Stars“  (CD)  II  Völlig  irrer  Elektro-Breakbeat- 
Noisestep,  der  euch  ordentlich  die  Gehörgänge  freipustet.  Stellt  euch 
The  Prodigyauf  psychoaktiven  Drogen  vor,  die  sich  dem  Klassenkampf 
verschrieben  haben.  (Neu-)Vertont  werden  Texte  von  Ton  Steine 
Scherben,  der  argentinischen  Sozialwissenschaftierin  Magui  Lopez 
und  anderen.  Aber  auch  eigene  Texte.  Hier  und  da  kömmt  ein  bisschen 
schräges  Nintendo  Blingblingdideldü,  um  die  Nerven  wieder  etwas  zu 
beruhigen.  Definitiv  nix  fürs  heimische  Sofa  zum  Entspannen.  Es  - 
bummbummbumm  -  lebe  -  kriiiüüüüüh  -  der  -  brrrrrrrrrrrrwuuuusch 
-  Kommunismus!  -  pengpuff.  Ich  hoffe,  ich  habe  meine  Epilepsie- 
Tabletten  genommen.  (Sozialistischer  Plattenbau)  Daniel  4 


Track  17.  Bizarr«*  Welt 

Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
Hirnfaul 

facebook.  com/bizarr  owelt 
Seinen  Lauf  nahm  das  Ganze 
2014  in  Leipzig.  Seit  wann  gibt 
es  die  Band  und  wo  kommt  ihr 
her?  Seit  2009,  wir  kommen 
aus  einem  Dorf  in  Südtirol. 
Bitte  versucht  euren 
Musik-Stil  in  kurzen 
Worten  zu  beschreiben  : 
Schwierig.  Grundsätzlich  ist  alles  erlaubt,  wir  möchten  uns 
da  keine  Grenzen  setzen.  Zu  Hause  sind  wir  im  Punkrock, 
insbesondere  im  Deutschpunk.  Bands  wie  die  frühen  Ärzte 
oder  Wizo  haben  unserer  Jugend  geprägt,  außerdem  sind 
die  üblichen  Verdächtigen  aus  Übersee,  NOFX,  Rancid  usw. 
dafür  verantwortlich  dass  es  Bizarro  Welt  gibt.  Wir  würden 
Bizarro  Welt  als  Punkrock  der  anderen  Art  bezeichnen,  naja, 
ein  bisschen  speziell  sind  wir  schon. . .  und  das  ist  auch  gut  so! 
Inhaltlich  geht  es  um  Alles  und  Nichts.  Die  Texte  entstehen 
meist  spontan  und  spiegeln  -unsere  kleine  Welt  wieder,  was  wir 
so  mögen  oder  auch  nicht.  Ich  glaube  man  sollte  unsere  Songs 
mit  einem  Augenzwinkern  hören,  denn  genauso  entstehen  sie 
auch.  Wer  Poesie  und  Tiefe  sucht  ist  bei  uns  falsch,  wer  aber 
mal  kurz  raus  will  aus  dem  ganzen  Scheiß  ist  bei  uns  richtig. 

►  17.  Bizarro  Welt  „Hirnfaul“  (CD)  II  Die  CD  kommt  im  simplen 
Digipak  mit  einprägsamen  „Hirntütenlogo“  passend  zum  Albumtitel.  Im 
Inneren  kommt  ein  kleines  Bandposter  zum  Vorschein,  aber  leider  kein 
Textblatt.  18+2  Songs  zählt  das  Album.  Diese  sind  durchgehend  kurz 
gehalten  und  bieten  Punkrock  mit  einigen  Ausflügen  in  andere  Genres 
(z.B.  Waldmensch  in  der  Disco),  wobei  mir  die  straighten.rockigen 
Sachen  doch  besser  Zusagen.  Kurz  gesagt  für  Abwechslung  ist  auf 
jeden  Fall  gesorgt  auf  der  Scheibe  der  Südtiroler.  Man  findet  auch 


einiges  an  „witzigen“  Passagen,  wobei  man  sich  auch  gern  selbst 
verarscht  (HIRNFAUL).  Gesungen  wird  abwechselnd  mit  männlicher/ 
weiblicher  Stimme  über  das  Leben,  die  Gesellschaft  oder  auch  mal 
eine  Katze.  Mir  persönlich  sind  die  Texte  jedoch  teilweise  zu  plump 
und  ein  Lachen  konnte  mir  die  Scheibe  leider  auch  nicht  wirklich 
abgewinnen.  Und  bitte  lasst  den  Dialekt  und  die  ständigen  Bezüge 
zum  eigenen  Bandnamen  weg,  scheint  zwar  zum  Konzept  zu  gehören, 
finde  ich  aber  total  überflüssig.  Alles  in  Allem  eine  Punkrock-  CD  die 
musikalisch  in  Ordnung  geht  aber  textlich  für  mich  ins  Klo  greift.  Ich 
würde  die  Platte  irgendwie  im  Genrehickhack  als  Funpunk  bezeichnen. 
Zum  Abschluss  ist  zu  sagen,  dass  die  komplette  Veröffentlichung  unter 
Eigenregie  läuft  und  somit  den  DIY-Gedanken  bestens  umsetzt.  Hört 
am  besten  selbst  mal  rein  auf  der  CD-Beilage. 

(self-reieased)  Moron  Dan  4 


Ein  ausführliches  Interview 
mit  FaulenzA  findet  ihr  in 
diesem  Heft!! 

►  18.  FaulenzA  „Einhornrap“  II 

Wow,  da  hat  ja  FaulenzA  ne  coole 
Scheibe  an  den  Start  gebracht. 
FaulenzA  is  nun  bei  Springstoff 
und  macht  HipHop!  Fette  Beats, 
top  produziert  und  dazu  rappt 
sie  coole  Texte.  Sie  erzählt  unter 
anderem  von  ihrem  Leben  und  ihren  Problemen  als  Transfrau,  dabei 
oft  lustig,  mal  ernst,  mal  traurig  und  fast  immer  empowemd.  Dazu  hat 
sie  befreundete  Rapper*innen  wie  Lady  Lazy,  Sookee,  Carmel  Zoum 
und  Msoke  mit  a  Start,  auf  Für  mich  eine  der  Platten  des  Jahres, 
die  mich  wirklich  berühren  und  die  ich  immer  wieder  gern  höre. 
Anspieltipps  sind  „Ich  trau  mich“,  „Julian  oder  Juliane“  und  „Werdet 
Autonome  Mäuse“.  (Springstoff,  faulenza.blogsport.de)  Lars  4 


Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
Enthirnungsgefahr 
smar  slies  .bandcamp .  com 
Es  war  einmal  im  Bergischen 
Land,  da  gründeten  im 
Sommer  2002  die  3  Musiker 
Markus,  Thomas  und  Peter 
die  Punkband  Smarslies. 
Sie  erfanden  das  Rad  nicht  neu 
und  beackerten  seit  dem  das  Feld 
des  Punk-Rock  in  ÄRZTE  -  WIZO 
Manier  mit  3-Akkord-Melodien. 
Die  Texte  sind  mal  satirisch,  mal  sozialkritisch.  Ihre  Lieder 
handeln  von  den  Sonnen-  und  Schattenseiten  des  Lebens.  Die 
Jahre  zogen  ins  Land  und  wenn  sie  nicht  gestorben  sind,  dann 
rocken  sie  noch  heute... 

►  1 9.  Smarslies  „Enthirnungsgefahr“  (CD)  II  Seit  2002  schon  macht 
das  Trio,  bestehend  aus  zwei  Brüdern  und  einem  Kumpel,  Musik.  Die 
Brüder  tragen  den  Nachnamen  Smarly,  wodurch  der  Bandname  dann 
auch  Sinn  ergibt.  Die  EP,  von  der  der  hier  zu  hörende  Song  stammt, 
ist  bereits  2010  in  Köln  aufgenommen  worden.  Mit  ihrem  Werk 
„Enthirnungsgefahr“  fügen  sie  sich  geschmeidig  in  den  Sound  des 
modernen  Gute-Laune-Deutschpunks  ein,  ganz  im  Stile  von  WIZO, 
Heiter  bis  wolkig  oder  Wohlstandskjnder.  Textlich  dennoch  kritisch. 
(Achtung  subjektiv!)  Wie  man  diese  Art  von  „Punk“  jenseits  der  Ul  8- 
Grenze  spielen  und  auch  noch  rausbringen  kann,  ist  mir  ehrlich  gesagt 
schleierhaft.  Der  Titelsong  „Enthirnungsgefahr“  erinnert  stark  an  ein 
Kinderlied  (die  oben  genannten  Bands  machten  diesen  Trend  ja 
einst  vor),  was  ich  als  Kiddie-Punk  im  zarten  Alter  von  15  auch  noch 
amüsant  fand  -  dann  aber  nicht  mehr,  weil  ich  dieses  sog.  Punk-Dasein 
relativ  schnell  nicht  nur  als  lustigen  Zeitvertreib  begriff.  Geschmäcker 
sind  verschieden,  weshalb  ich  hier  keine  Grundsatzdiskussion 
lostreten  möchte,  ich  fühle  mich  von  dieser  Art  von  Musik  aber  immer 
irgendwie  verarscht.  Nicht  zuletzt  auch  wegen  der  knapp  bekleideten 
Krankenschwester,  die  auf  dem  Cover  abgebildet  ist  und  offenbar 
irgendwie  zur  Enthirnungsgefahr  beiträgt  oder  auch  nur  vorhanden  ist, 
um  den  Sexappeal  der  EP  zu  steigern.  Sowas  nervt  eher,  als  dass  es 
irgendwas  mit  Punk  am  Hut  hätte!  Caro  4 


Track  19.  Smarslies 


DK  SMARSLIES 


y3 


EnThlRNuNgnCEIAhR 


Track  18.  FaulenzA 


Track  20.  Blank  When  Zer« 


Name  euer  aktuellen  LP/CD: 

*  Taped! 

www.blankwhenzero .  de 
Seit  wann  gibt  es  die  Band 
und  wo  kommt  ihr  her? 
2009 ,  Rhein-Main-Bermuda- 
dreieck  (BIN,  FFM,  MZ) 
Versucht  euren  Musik- 
Stil  in  kurzen  Worten  zu 
beschreiben: 


Aggressive  Musik,  die  aus  Elementen  von  Anarcho- 
und  Crustpunk,  D-Beat,  Hardcore  und  Thrash  bestellt. 
Arrangements  und  Stimmungen  vsle  sie  AJN  TiTAINME  NT, 
FROM  ASHES  BISE,  PROPAGANDHI,  frühe  RAZZIA  oder 
TRAGEDY  hinbekamen/hinbekommen,  inspirieren  uns. 
In  erster  Linie  machen  drei  Freunde  gemeinsam  seit 
Jahren  Musik.  Die  Texte  sind  sowohl  persönlicher  als 
auch  politischer  und  oftmals  sehr  selbstkritischer  Art. 
der  Hoffnung  auf  die  Utopie,  deren  Entwicklung  wir  im 
Kleinen  vielleicht  mit  in  Gang  setzen  können,  auch  wenn 
wir  wahrscheinlich  das  erhoffte  positive  Umdenken  uiid 
Miteinander  nicht  mehr  erleben  werden. 


Track  21.  Tom  Unterweger 


Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
Bankrocker  EP 
www.tom-unterweger.com 
Wizo  trifft  auf  Iron  Maiden, 
begleitet  von  Hans  Söllner. 
In  Zeiten  einer  kollektiven 
gesellschaftlichen  Unsicherheit, 
ist  es  überraschend  wie 
unkritisch  und  weichgespült 
die  deutschsprachige 

Musiklandschaft  ist.  Tom 
Unterweger  besingt  daher  Themen  die  in  der  popkulturellen 
Beliebigkeit  gerne  außen  vor  gelassen  werden:  Das  notwendige 
Ende  des  Raubtierkapitalismus,  der  schlechte  Witz  einer 
neoliberalen  Theorie,  das  Verbrechen  der  Austerität  oder  die 
Gefahr  von  menschenfressenden  Kinosesseln.  Tom  Unterweger 
lädt  daher  alle  Zuhörer  ein,  wieder  ihr  Hirn  einzuschalten  und 
ihre  Denkkategorien  zu  Hause  zu  lassen. 

►  21.  Tom  Unterweger  „Bankrocker“  (CD)  II  Der  Einzelgänger  und 
Solomusikant  aus  Graz  hat  die  EP  selbst  und  alldtne  eingespielt  und  (in 
meinem  Fall)  auf  CD  gebannt.  Tom  hat  ein  komplettes  Album  eingespielt, 
der  Name  lautet  „Soundtrack  zum  Ende  der  Welt“,  die  Songs  will  er  bis 
Ende  2016  kostenlos  über  die  Kanäle  der  sozialen  Medien  verbreiten. 
Die  3  Songs  auf  der  EP  sind  schon  mal  ein  guter  Vorgeschmack,  was 
ruhige,  aber  abwechslungsreiche  Tracks  angeht.  Die  Texte  sind  schlau, 
lustig  und  kritisch,  was  das  Ganze  recht  gehaltvoll  macht.  Musikalisch 
alles  irgendwo  zwischen  (Fun-)  Punk,  Singer-Songwriter,  Ska,  Reggae, 
Rock  und  griechischem  Wein.  Geeignet  sind  die  Songs  nicht  nur  für 
die  nachdenklichen  Stunden  des  Tages.  Wirklich  gelungen.  Ronja  4 


Track  22.  V<*rbeughaft 


Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
Vorbeugehaft/deutz  split 
vorbeugehaft.blogsport.de 
Uns  gibt  es  seit  2007, 
kommen  aus  Mittelsachsen. 
Uns  gefallt  die  Beschreibung 
Hardcorepunk  für  unser 
Mugge  ganz  gut.  Auch 
können  wir  damit  leben  wenn 
jemand  uns  mit  Rawpunk 
oder  Kellerpunk  ankündigt. 
Musik  als  Ventil,  nichts  als  unumstößlich  hinzunehmen, 
ständig  sich  und  andere  zu  hinterfragen,  unbequem  bleiben, 
Mugge  als  Antriebskraft  für  neue  Kämpfe. 


►  22.  Vorbeughaft  &  Deutz  (Split-LP)  II  Nach  erster  Inspizierung 
der  Split  von  VORBEUGEHAFT  &  DEUTZ  sind  die  Erwartungen 
recht  hoch,  das  in  schwarz-weiß  gehaltene  Cover  spiegelt  die 
Tristesse  der  ostdeutschen  Provinz  1a  wieder,  ein  erster  Blick  aufs 
beiliegende  Textblatt  macht  den  Standpunkt  der  beiden  Bands  klar: 
Punk  wurde  geschaffen,  um  sich  über  gesellschaftliche  Missstände 
auszukotzen  und  seinen  politischen  Standpunkt  klarzumachen.  In 
diesen  Tagen  geht  es  um  die  immer  lauter  werdenden  Schreie  nach 
Sicherheit,  um  neu  aufgeflammten  Patriotismus  der  besorgten  Bürger 
und  um  die  Entfremdung  durch  Konsumsucht.  Hieß  es  bei  OHL  1982 
schon  „Kaufhof,  kauft  euch  tot“,  singen  DEUTZ  nun  „Kauft  noch 
mehr  Scheiße“.  Geändert  hat  sich  thematisch  also  nicht  viel  in  den 
vergangenen  Jahrzehnten,  umso  wichtiger  ist  die  klare  Positionierung, 
wofür  die  beiden  Bands  einen  dicken  Pluspunkt  von  mir  bekommen. 
Musikalisch  ist  es  ebenfalls  ein  solides  Werk,  VORBEUGEHAFT,  die 
auf  Seite  A  zu  hören  sind,  gehen  in  guter  (Hardcore-)Deutschpunk- 
Manier  nach  vorn,  geradeso,  dass  man  sie  nicht  als  modern 
oder  old-school  klassifizieren  kann,  z.T.  melodische  Riffs  mit  der 
Rauheit  der  alten  Tage.  Einzig  die  Stimme  ist  über  weite  Strecken 
nicht  mein  Ding,  aber  das  ist  ja  bekanntlich  Geschmackssache. 
DEUTZ  orientieren  sich  schon  mehr  an  der  modernen  Spielart 
des  Deutschpunks,  auch  stimmlich,  manchmal  holpert  der  Text  ein 
wenig  dahin,  was  vielleicht  daran  liegen  mag,  dass  sie  grundsätzlich 
achthundertdrölfzig  Silben  in  2-Minuten-Songs  unterbringen  wollen. 
Für  die  Vinyl-Freaks  gibt's  diese  Split  als  „Plexiglas  Handmade  Edition“ 
mit  Textblatt,  A3-Poster,  Downloadlink  und  Patches  der  beiden  Bands. 
Wer  das  nicht  braucht,  kann  auf  die  300er  Auflage  mit  rotem  oder 
schwarzem  Vinyl  zurückgreifen,  die  ohne  Plexiglas  und  Aufnäher 
auskommt.  4 


Track  23.  K°t°v  Syndrome 


KOTOV 

SYMDHOME 


Name  euer  aktuellen  LP/CD: 

SIX 

faeebook-comKotov^yndromeHC 
Seit  wann  gibt  es  die  Band  und 
•Wo  kommt  ihr  her?  :  Seit  Januar 
2Ö15.  Aus  Weilburg  an  der  Lahn/ 
•;Gießen!  //  Als  wir  uns  gegründet 
haben  war  uns  allen  noch  nicht 
klar,  wo  der  stilistische  Weg  uns 
hinführen  würde.  Vorher  waren 
wir  in  unterschiedlichen  Bands 
aktiv  und  wollten  dieses  mal,  in  dieser  Konstellation,  einfach 
zusammen  Musik  machen  und  schauen  was  daraus  entsteht. 
Deshalb  bedex^et  Fatzke  für  uns,  die  Musik  neu  zu  entdecken 
und  sich  selbst  neu  auszuprobieren  .Aj nser en  Stil  würden  wir 
selbst  als  Pqnkrock'Powerpop/Postpunk  bezeichnen.  Einflüsse 
sehen  wir  in  Bands  wie  The  Gaslight  Anthem,  Hot  Water  Music, 
Blink  182,  Tocotronic,  Turbostaat  lind  Bffftr  Clyro. 

Wir  besitzen  einfach  ein  stückweit  die  Möglichkeit  mit  der 
Sache  die  wir/liehen,  mit  der  wir  unsere  Freizeit  gestalten  -  die 
eben  einfach  unser  Hobby  ist,  -unsere  Gedanken  nach  außen 
zu  tragen.  Und  genau  das  versuchen  wir  in  unseren  Texten  zu 
transportieren.  Dinge  die  uns  in  unserem  Alltag  begegnen,  die 
uns  bewegen  und  auch  beschäftigen,  fließen  in  unsere  Texte 
ein  und  werden  so  verarbeitet. 


►  23.  Kotov  Syndrome  „Six“  (CD)  II  Das  Kotow  Syndrom  wurde  nach 
einem  russichen  Schachgroßmeister  benannt.  Dabei  wird'  sau  lange 
überlegt  und  dann  doch  ganzenders  gezogen  als  ursprünglich  gedacht.  So 
viel  zur  Theorie.  Dennoch  denke  ich,  die  Band  wird  sich  eher  nach  dem 
gleichnamigen  Song  von  RISE  AGAINST  bennant  haben.  In  diese  Richtung 
geht  es  aber  musikalisch  ganz  und  gar  nicht,  sondern  das  Baby  dieser  6 
Herren  aus  Bamberg  hört  eher  auf  den  Namen  moshlastiger  Newschool 
Hardcore,  wie  ihn  zum  Beispiel  TRC  aus  England  spielen.  Der  Vergleich 
ensteht  bei  mir  sofort  allein  schon  dadurch,  dass  KOTOV  SYNDROME  zwei 
Sänger  am  Start  haben,  die  ein  Feuerwerk  an  Wechsel-Gesang  abschießen. 
Ein  Intro  plus  sechs  Songs  sind  auf  dieser  in  Eigenregie  vertriebenen  Debüt- 
Mini-CD  zu  finden.  Guter  Einstieg,  für  das  nächste  Release  würde  ich  mir 
persönlich  aber  an  manchen  Stellen  mehr  Geschwindigkeit  wünschen  oder 
Stellen,  die  mal  komplett  aus  der  Reihe  tanzen.  (DIY)  Knut  4 

Track  24.  LASER  FÖTUS  OVERIORO 

Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
hilfe  hilfe  nein  nein 
www.lfogrind.bandcamp.  com 
Seit  wann  gibt  es  die  Band  und  wo 
kommt  ihr  her?  2015  Essen. 

Auch  wenn  Schubladen-Denken 
doof  ist  und  die  meisten  Bands  sich 
in  der  klassischen  Beschreibung 
nicht  so  wohl  fühlen,  bitte  versucht 
euren  Musik-Stil  in  kurzen  Worten 
zu  beschreiben,  gern  mit  Referenz- 
Bands.  Rührpott  Billig  Grind.  Beschreibt  kurz,  worum  es  bei  der 
Band  inhaltlich  geht.  Versucht  ihr  mit  euren  Texten  etwas  zu 
transportieren,  wollt  ihr  etwas  bewirken  oder  seht  ihr  euch  in 
erster  Linie  als  Musiker,  die  ihr  Ding  machen  -wollen? 
bullen  töten,  bullen  töten,  bullen  töten,  bullen  töten,  bullen  töten, 
bullen  töten,  bxxllen  töten,  bullen  töten  jeden  tag  unschuldige 
menschen  und  kommen  dann  straffrei  davon,  bullen  töten,  bullen 


töten, bullen  töten  auch  dich! 


►  24.  Laser  Fötus  Overlord  „Hilfe  Hilfe  Nein  Nein“  (Demo-CD-R)  II  Ums 

direkt  vorweg  zu  sagen:  uns  Knut  hat  ,ne  neue  Band  mit  alten  Bekannten 
gegründet  und  so  drückte  er  mir  beim  letzten  Redaktionstreffen  eine 
klassische  CD-R  mit  kopiertem  Cover  in  die  Hand  und  bat  um  meine  werte 
Meinung,  auch  Rezension  genannt. 

LFO  heißt  so  viel  wie  LASER  FÖTUS  OVERLORD.  Allein  das  ist  ja  an 
Schwachsinn/Genialität  nicht  zu  überbieten.  Was  die  drei  Herren  hier 
in  knapp  über  5  Minuten  veranstalten,  rückt  einem  die  Perücke  gerade. 
In  5  Songs  gibt  es  hier  so  derbe  „short,  fast  &  loud“  auf  die  Glocke,  dass 
einem  der  Speichel  und  die  Luft  wegbleibt.  Auf  einem  soliden  Gerüst 
aus  Grindcore  der  alten  Schule  werden  hier  und  da  klitzekleine  Ausflüge 
Richtung  Powerviolence  und  hektischeren  Sachen  der  Marke  CONVERGE 
gemacht.  Das  ist  jetzt  schon  verdammt  abwechslungsreich  und  ein  echtes 
Brett,  das  die  Konkurrenz  in  dem  Bereich  nicht  zu  scheuen  braucht.  Und 
wer  dann  noch  Texte  wie  „Nachbarn  raus“  (...  can  you  feel  the  love  tonight I 
Ich  bring  euch  alle  um)  oder  „Insekten“  (...  sie  bringen  ihrer  Brut  die  gleiche 
Scheiße  bei/sie  untergraben  die  menschheit/was  ist  das  für  1  life/alles 
gleich/Insekten  alle  gleich...)  schreibt,  rennt  bei  mir  eh  Türen  in  der  Größe 
von  Scheunentoren  ein.  Taschengeld  gezückt  und  in  dieses  Demo  gesteckt, 
dann  kommen  die  OVERLORDS  bald  auch  in  deine  Nähe  und  verpassen 
dir  nen  neuen  Haarschnitt.  (Selbstveröffentlicht)  Iron  Rob  4 


Track  25.  Wrong  Attitüde 

Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
USED 

www.wrongattitude .  de 
Seit  wann  gibt  es  die  Band 
und  wo  kommt  Ihr  her? 
2012,  Schwäbisch  Hall 
Versucht  euren  Musik-Stil  in 
kurzen  Worten  zu  beschreiben: 
90‘s  Grunge  mit  dem 
klassischen  Seatle  Sound. 
Jedoch  mit  Punk  Rock 
attitude.  „So  n  bisschen  Nirvana,  Soundgarden  mäßig“ 
Beschreibt  kurz,  worum  es  bei  der  Band  inhaltlich  geht:  Musik. 
Die  Texte  sind  sehr  persönlich,  jedoch  für  den  Zuhörer  meist 
Sinnlos,  oder  nicht  ganz  nachvollziehbar.  Es  geht  um  den 
>  Sound  an  sich,  und  welches  Gefühl  wiedergegeben  werden  soll. 
Die  Interpretation  und  Bedeutung  von  Phrasen  oder  Wörtern 
rückt  da  eher  in  den  Hintergrund. 

►  23.  Wrong  Attitude  „Used“  (CD)  II  Die  90er  sind  momentan 
anscheinend  wieder  schwer  in  Mode.  Im  TV  nerven  zig  Shows  über 
die  crazy  Nineties,  in  der  Disco  zappelt  die  Jugend  zu  bekacktem 
Eurotrash  und  hätte  ich  meine  ganzen  Flanell-Hemden  von  damals 
behalten,  könnte  ich  mich  jetzt  bei  Kleiderkreise!  dumm  und  dämlich 
verdienen.  Eigentlich  fehlt  nur  noch  das  Comeback  dieser  unglaublich 
scheußlichen  Buffalo-Plateau-Latschen.  Aber  wie  sagt  man  so  schön, 
war  ja  nicht  alles  schlecht  damals.  Grunge  zum  Beispiel  war  ganz  okay, 
zumindest  bevor  man  ihn  komplett  tot  gejubelt  hat.  Sehr  gut  in  dieses 
90er-Grunge-Revival  passt  das  Album  von  WRONG  ATTITUDE, 
deren  Sänger  und  Gitarrist  Tschuli  Rieger  klingt  so  dermaßen  nach 
Kurt  Cobain,  das  ist  fast  schon  unheimlich.  Auch  musikalisch  orientiert 
man  sich  am  Seattle-Sound,  das  Schlagzeug  treibt  die  Songs  voran, 
der  Bass  wummert  schön  präsent  vor  sich  hin,  die  Gitarren  könnten 
ein  wenig  dreckiger  klingen  und  d§ß  Trio  hätte  auch  gern  mal  den 
Midtempo-Pfad  verlassen  und  auf  die  Kacke  hauen  dürfen.  So  klingt 
es  an  manchen  Stellen  doch  etwas  zahm  und  lässt  das  Ungestüme 
und  Unkontrollierte,  das  gerade  in  den  Anfangstagen  so  typisch  für  das 
Genre  war,  vermissen.  Trotz  allem  ein  gutes  Debüt... und  vielleicht  wird 
die  nächste  Platte  ja  das  neue  „Nevermind“.  Schiossi  4 


Track  2b.  The  Deadn°tes 

Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
ril  kiss  all  fears  out  of  your 
face 

th.ed.eadnotesoffi.cial .  com 
Seit  wann  gibt  es  die  Band 
und.  wo  kommt  ihr  her? 
2011,  Freiburg  im  Breisgau. 
Auch  wenn  Schubladen- 
Denken  doof  ist  und  die  meisten 
Bands  sich  in  der  klassischen 
Beschreibung  nicht  so  wohl 
fühlen,  bitte  versucht  euren  Musik-Stil  in  kurzen  Worten  zu 
beschreiben,  gern  mit  Referenz-Bands.  Indie/Punk  mit  Emo 
Einschlag,  der  sich  irgendwo  zwischen  The  Front  Bottoms, 
The  Smith  Street  Band  oder  Muncie  Girls  am  wohlsten  fühlt. 
Beschreibt  kurz,  worum  es  bei  der  Band  inhaltlich  geht. 
Versucht  ihr  mit  euren  Texten  etwas  zu  transportieren,  wollt 
ihr  etwas  bewirken  oder  seht*  ihr  euch  in  erster  Linie  als 
Musiker,  die  ihr  Ding  machen  wollen?  Mehr  machen  und  dabei 
weniger  nachdenken!  Van  Party  Forever,  am  Ende  des  Tages 
egal  wie  und  egal  wo  müde  aber  glücklich  ins  Bett  fallen! 

►  26.  The  Deadnotes  „1*11  Kiss  The  Fears  Out  Of  Your  Face"  (Cq)  II 

Boah  verdammt,  gebe  zu,  dass  die  Vorfreude  auf  ne  neue 
Veröffentlichung  der  Punk'n'Roller  aus  Niederbayern  doch  eher 
höchstens  mittelmäßig  war.  Nach  dem  Einlegen  der  Platte  fiel  mir 
aber  recht  schnell  auf,  dass  es  sich  bei  diesen  DEADNOTES  hier 
um  ne  völlig  andere  Band  handelt.  Wobei  mir  persönlich  so  erdiger 
&  ehrlicher  Punk‘n‘Roll  doch  nen  ganzen  Takken  lieber  gewesen 
wäre,  als  der  eher  brave  College-Rock  mit  Spurenelementen  von 
Punk,  den  diejse  DEADNOTES  hier  auf  ihrer  „Hl  Kiss  The  Fears  Out 
Of  Your  Face“  präsentieren.  Persönlicher  Geschmack  is  halt  wenig 
objektiv.  Böse  Menschen  würden  das  hier  Gebotene  wahrscheinlich 
mit  dudeligem  Indierock  aus  dem  Breisgau  in  schlichte  Worte 
fassen.  Nicht  so  schlimm,  dass  die  Herrschaften  sich  hiermit  für  ne 
Neuauflage  des  akustischen  CIA-Folterprogramms  unter  einem 
;  potentiellen  US-Präsidenten  Donald  Trump  bewerben  könnten,  dafür 
is  es  auch  eindeutig  nicht  aggressiv  genug.  Etwas  fairer  würde  man 
wahrscheinlich  folgendes  schreiben:  Hier  herrscht  insgesamt  eine  eher 
getragene  &  traurige  Atmosphäre.  Reiche  zwar  meisten  in  etwas  kippt, 
wat  ich  als  hymnische  Hoffnung  un^ireiben  würde,  aber  gutgelaunt 
geht  definitiv  anders  Insofern  passt  dir  Titel  des  Albums  „Hl  Kiss  The 
Fears  Out  Of  Your  Face“sch#gut  zur  enthaltenen  Musik.  Selbige  ist 
handwerklich  echt  gut  gemacht,  die  Wahrscheinlichkeit,  dass  einem  die 
Platte  hier  gefallen  tut,  steigt  aber  wahrscheinlich  äsyrpptotisch  mit  der 
Anzahl  der  studierten  Semester  des  potentiellen  Hörers.  Musikalisch 
würde  ich  die  „lltKiss  The  Fears  Out  Of  Your  Face“  irgendwo  im  Regal 
zwischen  so  Zeux  wie  AT  THE  DRIVE  IN  und  REM  einordnen,  was 
ja  zufällig  auch  alphabetisch  Sinn  machen  würde  und  zudem  auch 
ein  ziemlich  weites  Feld  is,  zumindest  wenn  man  derartige  Platten 
besitzen  tiÄ...  (KROD  Records  /  www.krodrecords.com)  Basti  4 


Track  27.  K«MKO 


Quellen  LP/CD 


f9B  www.backstagepro.de/Mmiko 

Seit  wann  gibt  es  die  Band  und 

mW  wo  kommt  ihr  her? 

^  founded  2010  in  Auxburg 

«  Bitte  versucht  euren  Musik-Stil 

k  t  in  kurzen  Worten  zu  beschreiben. 

SpeedbeerdrunM’ock.  Beschreibt 
kurz,  worum  es  bei  der  Band 
m  inhaltlich  geht.  Drive’;  it  like  a 
play  loud  and  drihk  fast  or  slow  to  get  drunk. 


Track  14.  AntiWpö 


Name  euer  aktuellen 
EP  2016 

antilope-muc.bandoamp 
Wir  sind  seit  2015  im  Räpm 
München  Augsburg  ;  aktiv. 
Wir  spielen  stimmungsvollen 
Post-Hardcore,  -  mal 

einpeitschend,  mal  wuchtig, 
und  unternehmen  dabei  gerne 
Ausflüge  ins  Hymnische. 

Erkennungsmerkmale 
sind  klare,  detailversessene  Drumgrooves,  ineinander 
verzahnte  Gitarrenparts  und  der  explosive  deutschsprachige 

Gesang.  Klassische  Songstrukturen  versuchen  wir 

möglichst  zu  umgehen,  vom  Anfang  eines  Songs  geht 
es  auch  mal  querfeldein  zum  Ziel.  Zur  Orientierung 

können  dienen:  At  the  Drive-In,  La  Dispute,  Turbostaat. 
Wir  verfolgen  keine  bestimmte  Agenda,  sind  aber  auch  nicht 
apolitisch.  Gesang  und  Musik  stehen  nicht  nebeneinander, 
sondern  suchen  nach  einer  gemeinsamen  emotionalen 
Grundfrequenz.  Uns  geht  es  nicht  darum  vorgefertigte  Ideen 
musikalisch  zu  verpacken,  wir  finden  die  Verbindung  im 
Moment  des  Spielens  spannender.  Textlich  webt  Sänger  Ameis 
ein  poetisch-assoziatives  Netz  aus  Nostalgie,  Idealismus  und 
Gesellschaftskritik,  in  dem  sich  immer  wieder  popkulturelle 
Zitatfetzen  und  absurde  Alltagsbrösel  verfangen. 


Track  29.  Flowers  in  Syrup 

Name  euer  aktuellen  LP/CD: 
Getting  Closer 
www.fl.cjwersinsyrup.com 
Die  Stuttgarter  Band  Flowers 
in  Syrup  gibt  es  seit  2013 
Flowers  in  Syrup  sind  der 
Longdrink  für  die  Seele.  Sie 
schaffen  Klangskulpturen 
mit  Gitarrenquerelen  in 
distanzloser  Klarheit.  Mit 
charismatischen  Vocals  und, 
Melodien  so  kraftvoll  und  schillernd,  dass  sich  Nackenhaare 
aufstellen.  Flowers  in  Syrup  belegen  die  zeitlose  Qualität  von 
Hand  gemachter,  solider,  musikalischer  Arbeit.  Das  bedeutet 
es  handelt  sich  hier  um  eine  Band  im  historischen  Kontext. 
Keiner  und  Niemand  erkennen  sich  in  ihren  Songs  wieder  - 
treiben  Harmonien  an  Grenzen  und  graben  sich  tief  in  Seelen. 
Feenartige  Lautwesen  berühren  den  Dämon  Pop  und  zeigen 
doch  klar  ihre  Herkunft.  Kompromisslos  meldet  sich  das  Leben 
in  den  Arrangements  der  Songs  ihrer  EP  „Getting  Closer“. 
Wir  sind  in  erster  Linie  drei  Typen  auf  den  Brettern  die  für  uns 
die  Welt  bedeuten.  Tino  mit  Britpop-Faible,-  Tobi  der  Ex-Metal 
Bassist  mit  Jazz-Appeal  und  Nico  der  Hardcore  -Drummer. 
Wir  kommen  aus  dem  irgendwo  im  Süden  und'  die  Band  ist 
der  Schmelztiegel  unserer  Lebenserfahrungen  und  unserer 
Leidenschaft.  Da  gibt  es  dann  auch  keinen  Platz  für  Modetrends, 
Politik  und  andere  Spaßkiller.  Unsere  Musik  spiegelt  unser 
Denken,  unser  Fühlen  und  vielleicht  ein  Stück  weit  auch  Eures. 

►  29.  Flowers  in  Syrup  „Getting  Closer“  (CD-EP)  II  Ich  habe  es 

schon  mal  an  gleicher  Stelle  geschrieben:  Es  wird  mir  auf  ewig  ein 
Rätsel  bleiben,  warum  manche  Bands,  bzw.  deren  Labels,  von  einem 
Punk/Hardcore-Fanzine  gefeatured  werden  möchten.  Der  glattpolierte 
Musikschul-Indie-Aiternative-Pop  dieser  Band  mit  dem  absolut 
sinnbefreiten  Namen  dürfte  bei  unseren  Leserinnen  jedenfalls  keinen 
allzu  großen  Anklang  finden.  Bei  mir  im  Übrigen  auch  nicht.  Sollte 
irgendeines  der  drei  Bandmitglieder  eine  Vergangenheit  im  Hardcore 
haben  -  auf  dieser  EP  ist  nichts  davon  zu  hören. 

(GCNoise  Records/Nova  MD)  Daniel  4 


Demnächst: 


BÄRCHEN  UND  DIE  MILCHBUBIS  -  Jung 
kaputt  spart  Altersheime  EP 

Der  Hannover-Klassiker  als  12"  Maxi  mit  einem 
unveröffentlichten  Bonustrack! 


c/o  Andreas  Höhn 
An  der  Kuhtränke  7 
31535  Neustadt 
GERMANY 

phone:  ++49  (0)  50  32  /  6  32  93 
www.hoehnierecords.de 
post@hoehnierecords.de 
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H.I.C.  SYSTEEMI  -  Total  blackout  LP 

Ein  weiterer  Finnen  HC-Klassiker  mit  Aufnah¬ 
men  von  1981-85  endlich  draussen!  Enthält  8 
Bonustracks  gegenüber  der  LP  aus  den  80ern 
auf  Erazerhead/ROR!  Die  ersten  200  Stück  in 
lila  Vinyl! 


FUCKIN’  FACES  -  Licht  +  Schatten  LP 
Im  Vertrieb  von  Broken  Silence 

Das  längst  überfällige  Re-Release  eines  der 
besten  Deutschpunk-Alben  der  90er  Jahre! 
Das  3.  Album  der  FACES  von  1997  liefert  Hits 
ohne  Ende!  Originale  der  LP  gehen  für  60-100 
€  weg!  Kommt  im  Original-Artwork  daher,  die 
Etiketten  der  Nachpressung  sind  in  schwarz- 
weiss!  Allerletzte  Exemplare  der  Sonderedition 
im  lila-roten  Splatter- Vinyl! 


DESTRUCKTIONS  -  Complete 
destrucktions  LP 

Limitierter  Repness,  davon  105  Stück  in  grünem 
Vinyl!  25  Knaller  der  HC-Legende  aus  F’ori/Finnl- 
ana!  Kommt  im  schnieken  Klappcover  mit 
Texten,  Fotos  etc.  Enthält  die  komplette  „Vox 
popuir-LP  auf  ROR,  Samplertracks  sowie  8 
unveröffentlichte  Demo-Songs! 


UGLY  HURONS  -  Pils  Pub  In  LP 

Der  zweite  Streich  der  Hermsdorfer  Punk- 
Legende  mit  dem  Superhit  "Hildegard"  und 
einer  grandiosen  SHAM  69-Coverversion  mit 
deutschem  Text!  Limitiert  auf  insgesamt  300 
Stück,  davon  110  Stück  in  grünem  Vinyil 
Kommt  mit  Downloadcode! 


BAD  DREAMS  ALWAYS  -  Inavelns 
maktkorridor  EP 

Fantastischer  Schweden-HC  von  alten  80er 
Veteranen  aus  der  Kult-Gegend  um  Fagersta 
(siehe  THE  VIKINGS  ARE  COMING-Compila- 
tionf),  der  locker  auf  einen  der  ersten  drei 
REALLY  FAST-Sampler  gepasst  hätte!  Erstmals 
komplett  schwedische  Texte  der  Band  um  Pon- 
tus  und  T-Ban!  Limitiert  auf  300  Exemplare, 
davon  50  (!)  in  coloured  Vinyl! 


URINPROBE  -  Ödlandziegen  EP 

5x  kultiger  Früh  80er  D-Punk  aus  Vechta! 
Limitiert  auf  300  Stück,  davon  50  Stück  (!)  in 
pissgelbem  Vinyil  Das  ist  Assi-Punk  in  Reinkul¬ 
tur:  Asoziale  Zecken,  die  sich  lieber  die  Haare 
bunt  färben  und  am  Bahnhofsvorplatz  saufen 
und  Deutschpunk  aus  dem  Kasi  laufen  lassen! 


CDs  im  Vertrieb  von  PR0KEN5ILENCE  n 


Kotzgrüne  Liste  mit  viel  Deutsch-Punk,  Kultplatten  aus  Skandinavien,  Brasilien,  Osteuropa,  UK,  USA 
sowie  viele  Sonderangebote  unter  www.hoehnierecords.de  im  Internet!  Kein  Facebook,  myspace  etc.  ! 


Get  Shamrock'd! 


Die  größten  Hits  der  Ceitic  Punks 
auf  einem  Album! 

Alle  Songs  neu  aufgenommen! 
Jetzt  zum  Mid-Price  zu  haben! 


100%  True  to  the  Bone 
DIY  Company  since  1992! 


AN  ABSOLUTELY  FUCKING  DISGUSTING  RECORD 
FROM  YOUR  BEST  FUCKING  FRIENDS  bT$L0VENLY 


Queerlexikon 

Wovon  redet  ihr  da  eigentlich  die  ganze  Zeit?  Queer?  Cis?  Trans?  LGBTI*Q?  In 
der  Queer-Szene  gibt  es  -  wie  in  allen  „Szenen"  -  eine  Menge  Codes  und  Be¬ 
griffe.  Seit  wir  uns  hier  verstärkt  mit  Queer  und  Punk  auseinander  setzen,  gibt 
es  auch  häufiger  im  persönlichen  Gespräch  Fragen  wie  bestimmte  Dinge  ver¬ 
standen  werden  wollen.  Ich  finde  das  gut,  denn  dann  haben  wir  ja  unser  Ziel 
erreicht  einen  Impuls  zu  setzen.  Gleichzeitig  ist  mir  bewusst  geworden,  dass 
bestimmte  Begriffe  besser  erklärt  werden  müssen.  Und  so  haben  wir  uns  vorge¬ 
nommen  hier  eine  neue  kleine  Rubrik  zu  schaffen,  in  der  wir  genau  das  tun. 

Eine  Art  queeres  Lexikon.  Den  Anfang  mache  ich  mit  dem  Begriff 
QUEER 

Queer  kommt  aus  dem  englischen  und  bedeutet  im  Grunde,  dass  eine  Sache 
oder  eine  Person  von  der  Norm  abweicht.  Damit  könnte  Mensch  also  auch 
Punks  meinen,  gemeint  ist  es  aber  bezogen  auf  die  sexuelle  Identität  und  Ori¬ 
entierung.  Grundsätzlich  ist  queer  ein  Oberbegriff  für  Menschen,  die  sich  selbst 
nicht  als  klassisch  heterosexuell  fühlen.  Das  kann  eine  von  der  Norm  abwei¬ 
chende  sexuelle  Orientierung  sein  (z.B.  Homo-,  Bi-,  Pan- ,  Asexuell)  oder  eine 
abweichende  sexuelle  Identität  (z.B.  Trans-,  Intersexuell  oder  Genderqueer), 
aber  auch  ein  von  der  Norm  abweichendes  Geschlechterrollen-  und  Beziehungs¬ 
bild  sein.  Grundsätzlich  werden  der  starre  Zusammenhang  zwischen  Körper  und 
Geschlecht,  die  Pärchen-Konstellation  Mann/Frau  als  einzig  mögliche,  und  die 
Existenz  von  nur  zwei  Geschlechtern  in  Frage  gestellt  oder  abgelehnt.  Jede  Per¬ 
son  soll  frei  entscheiden  können,  wie  sie  sich  kleidet,  schminkt,  gibt,  mit  wel¬ 
cher  Person  oder  welchen  Personen  sie  zusammen  lebt  und  als  welches 
Geschlecht  sie  verstanden  werden  und  wie  sie  angesprochen  werden  möchte. 

Es  wird  viel  darüber  diskutiert,  wo  dieser  Begriff  abgegrenzt  wird  (gehört  BDSM 
oder  heterosexuelle  Menschen,  die  die  queere  Idee  unterstützen  noch  dazu?). 

In  meinen  Augen  sollte  es  einer  Person  selbst  überlasen  sein,  sich  als  queer  zu 
definieren.  Wichtig  ist,  sich  selbst  auch  ständig  zu  hinterfragen:  Wie  stark  ist 
mein  Handeln  von  der  Erziehung  und  Sozialisation  bestimmt?  Reproduziere  ich 
das  klassisch  Heteronormative  oder  auch  das  klassische  Rollenbild  durch  Aussa¬ 
gen  und  Handlungen?  Wie  sehr  profitiere  ich  aus  bestimmten  Privilegien  durch 
Geschlecht,  Hautfarbe,  Nationalität,  Familie  usw?  Wie,  mit  welchem  Geschlech¬ 
ter-  und  Rollenverständnis  und  welchen  Vorurteilen  begegne  ich  anderen  Men¬ 
schen?  Wie  spreche  ich  Menschan  an? 

Wir  leben  nach  wie  vor  in  einer  Welt,  in  der  das  heterosexuelle,  monogame 
Mann/Frau-Ding  (und  zwar  in  dieser  Rangfolge)  als  normal  angesehen  wird  und 
in  der  von  Menschen  erwartet  wird,  dass  sie  ihr  Geschlecht  zu  akzeptieren 
haben,  das  ihnen  bei  ihrer  Geburt  mitgeteilt  wurde.  Wer  von  dieser  Norm  ab¬ 
weicht  wird  leicht  ausgeschlossen,  diskriminiert  und  oft  auch  bekämpft. 

Queer  soll  ein  identitätsstiftender  Begriff  sein,  etwas  verbindendes,  das  Mensch 
das  Gefühl  gibt  auch  außerhalb  des  heteronormativen,  zweigeschlechtlichen, 
monogamen  ein  selbstbestimmtes  Leben  zu  führen.  Akzeptiert  zu  sein  nicht 
„abnormal".  Eigentlich  ganz  schön  Punk,  nicht  wahr? 


Plastic  Bomb  wünscht  euch  viel  Spaß 
bei  folgenden  Veranstaltungen: 

DJAZZ  Duisburg: 

9.Dezember.2016:  24/7  FUCKED  UPS  4-  Pascal  Briggs  +  Patsy 
Stone 

3.Februar.2017:  Die  schwarzen  Schafe 

Die  Abstürzenden  Brieftauben 

24.11.  INGOLSTADT  -  Neun  /  Support  von  WIZO 

25.11.  MÜNCHEN  -  Backstage  /  Support  von  WIZO 

26.11.  WIEN  (AT)  -  Arena  /  Support  von  WIZO 

27.11.  WIEN  (AT)  -  Arena  /  Suppor  t  von  WIZO  (Zusatztermin) 

29.11.  WEIZ  (AT)  -  Volxhaus  /  Support  von  WIZO 

30.11.  LENDORF  (AT)  -  Saal  /  Support  von  WIZO 
01.12.  BRUNECK  (IT)  -  UFO  /  Support  von  WIZO 
02.12.  NÜRNBERG  -  Löwensaal  /  Support  von  WIZO 
03.12.  LINDAU  -  Club  Vaudeville  /  Support  von  WIZO 
08.12.  KIEL  -  Schaubude* 

09.12.  HAMBURG  -  Hafenklang* 

10.12.  STUTTGART  -  LKA  Longhorn  /  Support  von  WIZO 

17.12.  HANNOVER  -  Kulturzentrum  Faust  /  60er  Jahre  Halle* 

27.12.  OBERHAUSEN  -  Punk  im  Pott 
06.01.  BERLIN  -  BiNuu* 

13.01.  BREMEN  -  Lagerhaus* 

14.01.  DÜSSELDORF  -  Stone  im  Ratinger  Hof* 

20.01.  KARLSRUHE  -  Alte  Hackerei* 

21.01.  MARBURG  -  KFZ* 

17.03.  KOBLENZ  -  Circus  Maximus*  (Nachholtermin) 

*  support  Jonny  Bockmist  feat.  Benni  Blanko 

Monsters  of  Liedermaching 

23.11.16  Fulda,  KUZ  Kreuz 

24.11.16  Hamburg,  Markthalle 

25.11.16  Aschaffenburg,  Colos-Saal 

26.11.16  Paderborn,  Kulturwerkstatt 

27.11.16  Köln,  Live  Music  Hall 


lill'l  IliKil 


La  Twal  habe  ich  kennengelernt, 
weil  ich  die  wunderbare  7-inches 
zum  rezensieren  bekommen  habe. 
Ich  war  direkt  begeister  vom  Sound 
und  den  Texten.  Danach  habe  ich  sie 
live  gesehen  und  mit  ihnen  unter¬ 
halten.  Das  Interview  hab  ich  dann 
per  Mail  geführt,  nachdem  ich  die 
Aufnahmen  zur  neuen  Platte  bekom¬ 
men  habe.  Merci.  (Lars) 

Hallo  Ihr  beiden.  Mögt  Ihr  euch 
selbst  mal  kruz  vorstellen  ? 

La  Twal,  das  sind  zwei  Leute.  Jean-mi 
an  den  Maschinen  und  Geraldine  an 
Gesang  und  Gitarre.  Wir  spielen  seit 
etwas  4  Jahren  zusammen,  wobei 
wir  die  ersten  zwei  Jahre  nur  Songs 
komponiert  und  ausgearbeitet  haben. 
Im  dritten  Jahr  haben  wir  dann  zwei 
Singles  aufgenommen  und  seit  letztem 
Jahr  spielen  wir  mehr  live.  Zuletzt  ha¬ 
ben  wir  eine  LP/CD  aufgenommen,  die 
seit  September  erhältlich  ist. 

Du  (Geraldine)  spielst  auch  bei  Car¬ 
touche.  Nun  dieses  minimalistische 
Elektro-Projekt.  Hast  du  einfach  et¬ 
was  neues  gebraucht  ? 

G  :  Ja,  ich  wollte  einen  neuen  Sound 
ausprobieren.  Aber  ganz  sicher  mit 
dem  gleichen  Geist  den  ich  immer  hat¬ 
te. 

Wird  es  mit  Cartouche  weiter  ge¬ 
hen  ? 

G:  Ganz  sicher!  Gerade  jetzt  arbeiten 
wir  an  neuen  Aufnahmen,  die  wir  201 7 
veröffentlichen  werden. 


Ihr  habt  Songs  mit  jiddischen  Tex¬ 
ten.  Wo  hast  du  die  Sprache  ge¬ 
lernt  ?  Hast  du  einen 
jüdischen  Hinter- 
K.„_  grund  ? 


G:  Ich  habe  mir  jid¬ 
disch  singen  selbst 
beigebracht  indem  ich 


sehr  viele  Songs  gehört  habe  und  viel 
geübt  habe.  Ich  habe  keinen  jüdischen 
Hintergrund,  aber  ich  war  schon  durch 
meine  Erziehung  immer  sensibilisiert 
für  den  Genozid  und  die  Resistance. 
Das  kam  sehr  von  meiner  Mutter.  Sie 
wurde  1944  geboren,  nachdem  ihr 
Vater  von  den  Nazis  umgebracht  wur¬ 
de.  Ihre  Eltern  waren  beide  in  der  Resi¬ 
stance  und  ihre  Mutter  überlebte  den 
Krieg.  Das  beeinflusste  natürlich  sehr 
die  Kindheit  meiner  Mutter  und  sie  gab 


diesen  Geist  auch  an  mich  und  meine 
Brüder  weiter. 


Ihr  rezitiert  in  euren  Songs  oft  alte 
Gedichte.  Wo  findet  Ihr  die? 


Dating-Webseite. 

G:  Also... Ich  hab  Jean-mi  angerufen 
und  habe  ihm  ein  paar  Songs  gezeigt? 
Ich  kenne  seine  Arbeit  seit  Berurier 
Noir,  Ludwig  von  88,  les  Wad,  und 
seinem  Dubprojekt  Junior  Cony.  Ich 
wollte  ein  Projekt  in  einer  neuen  musi¬ 
kalischen  Welt,  und  zwei  Leute  mit  Se¬ 
quenzern  und  Computern  könnte  genau 
das  sein  was  ich  mir  vorgestellt  habe. 
Keine  Instrumente,  nur  Computer  und 
Sequenzer.  Auch  wenn  aus  den  Ma¬ 
schinen  vermutlich  mehr  Sounds  kom¬ 
men  als  in  einer  klassischen  Rock-Band 
und  manchmal  spiele  ich  noch  Gitarre 
dazu. 

JM:  Ich  war  gelangweilt  nur  doch  Dub 
Step  zu  machen.  Ich  wollte  Dampf  ab- 
lassen,  etwas  mit  mehr  Energie  ma¬ 
chen.  Geraldine  kam  mit  Musik  und 
Texten  und  so  wurde  es  La  Twal 

Was  bedeuted  La  Twal?  Ich  konn¬ 
te  im  Wörterbuch  nichts  dazu  fin¬ 
den... 

G:  Das  kommt  daher,  dass  Jean-mi 
wie  eine  Spinne  ein  Netz  spinnt  («  to- 
ile  »  auf  französisch),  wenn  er  seine 
Computer,  Sequenzer  und  Sythesizer 
aufbaut.  Das  dauert  eine  Stunde... ein 
großes  Kabelchaos.  Und  uns  gefällt 
dieses  Bild:  Eine  Spinne,  die  für  die  Zu¬ 
kunft  etwas  aufbaut  aber  gleichzeitig 
immer  bereit  zum  Angriff  ist. 

Wie  denkt  Ihr  über  die  Proteste  der 
letzten  Monate  in  Frankreich? 


G:  Einfach  beim  Lesen  und  Lesungen. 
Es  passiert  ungefähr 
so:  Ich  lese  ein  Ge¬ 
dicht  und  merke  da¬ 
bei,  dass  dieses  Ge¬ 
dicht  für  jenen  Song 
ist.  Dder  ich  lese  ein 
Gedicht  und  plötzlich 
kommt  die  Musik  in 
meinem  Kopf.  Dann 
nehme  ich  das  auf 
und  vielleicht  wird 
mal  ein  Song  draus. 

Ihr  beiden  habt 
einen  unter¬ 

schiedlichen  mu¬ 
sikalischen  Back¬ 
ground.  Wo  habt 
Ihr  euch  kennen¬ 
gelernt?  Und  wie 
kamt  Ihr  darauf  La 
Twal  zu  starten? 

G:  Wir  haben  uns 
auf  einer  Dating-Seite  kennengelernt, 
speziell  für  Musiker* Innen 
JM:  Ja,  «  adopteunpunk.com  »  (adop¬ 
tiere  einen  Punk),  eine  französische 


G  :  Diese  soge¬ 
nannte  sozialis¬ 
tische  Regierung 
hat  nichts  an¬ 
deres  verdient. 
JM  :  Diese  Re¬ 
gierung  ist  eine 
Schande.  Ich 
habe  nie  eine 
schlechtere  als 
diese  erlebt.  Und 
ich  habe  General 
de  Gaule  erlebt! 
(lacht). 

G  :  Weißt  du,  die 
allgemeine  Ath- 
mosphäre  ist  sehr 
seltsam  in  Fran¬ 
kreich  seit  den 
Anschlägen  von 
Paris.  In  den  letz¬ 
ten  Monaten,  bis 
heute,  reden  die 
Politiker  über  den 
Kriegszustand.  Stell  dir  vor,  was  das  in 
die  Köpfen  der  Leute  bewirkt.  Und  zum 
anderen  haben  wir  immer  noch  den 
Ausnahmezustand.  Es  ist  inzwischen 


normal  in  den  großen  Städten,  dass  es 
Militärpatrouillen  gibt  und  dass  überall 
an  Einkaufszentren  oder  Sehenswür¬ 
digkeiten  diese  Securities  rumstehen. 
Wie  können  wir  so  leben?  Nuit  Debout 
war  eine  Art  aufatmen.  Mag  sein,  dass 
sich  diese  Bewegung  nicht  weiter  ent¬ 
wickelt  hat,  aber  die  Leute  haben  sich 
getroffen  und  miteinander  geredet  und 


versucht  einen  anderen  Weg  zu  finden. 
Und  du  behältst  davon  immer  etwas  im 
Kopf. 

Und  dann  waren  da  auch  die  Kämpfe  von 
ZAD.  Auf  jeden  Fall  gab  es  da  eine  mas¬ 
sive  Repression  gegen  Aktivist* innen, 
Autonome,  Umweltaktivist* innen  und 
sogar  Gewerkschafter* innen,  speziell 


gegen  die  CGT,  was  von  der  Regierung 
gesteuert  wurde.  Und  die  Attitüde  der 
Polizei  auf  den  Demonstrationen  hat 
sich  auch  verändert.  Sie  fühlen  sich  als 
würden  sie  über  dem  Gesetz  stehen... 
Also... stell  dir  das  so  vor... 

Seid  ihr  in  politischen  Gruppen  ak¬ 
tiv? 


JM  :  Ich  bin  nicht  Teil  einer 
Partei  oder  politischen  Grup¬ 
pe.  Ich  handle  auf  meine  Art, 
wie  ich  mein  Leben  lebe,  Mu¬ 
sik  mache,  konsumiere  usw. 
Geraldine  ist  mehr  Aktivistin 
als  ich. 

G  :  Nun,  ich  war  Aktivistin  in 
einer  anarchistischen  Orga¬ 
nisation,  antifa¬ 
schistischen  Kol¬ 
lektiven  und  der 
feministischen  Ak¬ 
tion.  Inzwischen 


bin  ich  da  nicht  ü  1 
mehr  aktiv,  aber  ich  gehe 
weiter  auf  Demos  und  Akti¬ 
onen.  Aber  seit  zwei  Jahren 
konzentriere  ich  mehr  da¬ 
rauf  junge  Migrant* innen 
zu  unterstützen,  kämpfe 
für  unsere  Rechte  bei  der 
Arbeit  und  natürlich,  wie 


schon  immer,  für  Tierrechte.  Und  das 
in  meinem  Alltag. 

Werdet  ihr  bald  wieder  in  Deutsch¬ 
land  spielen? 

Unser  Album  ist  seit  September  drau¬ 
ßen,  also  Ja,  wir  sind  wir  wollen  einige 
Gigs  spielen  und  auf  jeden  Fall  auch  in 
Deutschland.  Also  fühlt  euch  frei  uns 
deswegen  anzuschreiben! 

Was  sind  eure  Pläne  für  die  nächste 
Zeit? 

Neue  Songs  schreiben,  und  im  Som¬ 
mer  haben  wir  1 1  Songs  in  jiddisch  für 
ein  Buch  mit  Platte  «jiddische  revolu¬ 
tionäre  Kultur»  aufgenommen.  Songs 
über  die  Kultur 
des  Shtel  (Dorf), 
Protest  und  an- 
j  archistische 
| Songs  aus  den 
j  Ghettos  und  der 
Resistance. 


Joney  aus  diversen  Stücken  der  Stiff  Little  Spinners 
Crew. 

Generell  haben  wir  hier  viel  Wert  auf  die  Zahlen  2, 
5,  0  gelegt.  Ich  mein  welches  anderes  Indielabel  hat 
soviele  Veröffentlichungen?  Sicherlich  auch  einige, 
aber  diese  Idee 

Die  CDs  in  die  Reihefolge  2,5,0  zu  bringen  ist 
wirklich  genial  oder? 


Audiolith  bringen  ihren  brandheißen 
Labelsampler  raus,  wir  haben  Lars  vom  Label 
ein  paar  Fragen  dazu  gestellt!!  Ronja 


Ihr  bringt  inzwischen  schon  euren  4. Labelsampler 
raus.  Wann  kam  der  Erste ,  bzw  in  welchem 
Zeitraum  habt  ihr  die  Scheiben  veröffentlicht ? 

Gibt  es  die  auch  auf  Vinyl  oder  ist  das  ein  3-CD- 
Werk? 


Es  gibt  natürlich  einen  genauen  Plan  mit  den 
Audiolith  -  Doin  Our  Thing  Labelsamplern.  Den 
ersten  haben  wir  2009  rausgebracht  mit  1  DVD 
dabei,  auf  der  28  oder  so  Videos  drauf  sind,  wir 
es  eigentlich  gar  nicht  glauben  konnten  das  wir 
50  Veröffentlichungen  gestemmt  haben.  Somit 
ist  meine  Fresse  aufm  Cover  gelandet. Der  zweite 
Sampler  kam  dann  2013  auf  Vinyl  zum  Recordstore 
Day,  und  liegt  immer  noch  in  den  Regalen,  obwohl 
der  Sampler  das  schönste  Cover  hat.  Artur  und 
ich  beim  Baden  auf  Baitrum,  ich  glaub  das  ist  das 
schönste  Layout  aller  AL  Veröffentlichungen  Der 
dritte  Sampler  als  2fachCD  und  2fachLP  wurde 
dann  2013  zum  10  jährigem  Bestehen  von  Audiolith 
veröffentlicht.  Auch  hier  wieder  meine  Fresse 
aufm  Cover,  aber  so  wie  ich  2023  aussehe  werde. 
Audiolith  -  Doin'  Our  Thing  #4  wird  wie  alle  anderen 
Sampler  auch  digital  veröffentlicht  und  kommt 
limitiert  als  3Fach  CD  raus  und  hat  auch  hier  das 
beste  Cover.  Zu  sehen  sind  hier  #fraudiolith  beim 
Sticker  kleben. 


Wie  habt  ihr  denn  die  Auswahl  getroffen ,  welche 
Künstlerinnen  und  Bands  konnten  mit  drauf  und 
sitzt  grade  jemand  weinend  zu  Hause ,  weil  der  Platz 
nicht  gereicht  hat? 


Wir  haben  aus  250  Titeln  ausgewählt  in  einem 
geheimen  Losverfahren.  Das  Losverfahren  war  so: 
Alle  die  bis  zu  Termin  abgeliefert  haben  haben  Platz 
gefunden  soweit  ich  das  erinnere.  Es  war  einfach 
kein  Platz  für  250  Titel.  Sorry. 


Wofür  ist  so  ein  physischer  Label-Sampler  in  2016 
noch  notwendig,  stellt  ein  Label  seine  Künstler_ 
innen  nicht  einfach  auf  der  Homepage  vor,  man 
hört  kurz  rein  und  stellt  sich  den  Mix  für  den  MP3- 
Player  dann  online  zusammen ?  Welche  Chance  seht 
ihr  in  einem  physischen  Labelsampler ? 


Ein  Labelsampler  ist  wie  1  Fertiggericht.  Einige 
Menschen  haben  Bock  selber  zu  kochen,  dann  sollen 
sie  sich  gerne  ihren  Playlisten  zusammenstellen. 
Wir  veröffentlichen  eigentlich  Was  wir  gut  finden 
in  alle  Formaten,  wenn  wir  das  Geld  haben.  Wir 
erzählen  mit  dem  Sampler  auch  unsere  eigene 
Geschichte.  Audiolith  250  Veröffentlichungen  raus. 
Über  1600  Songs  veröffentlicht.  Tausende  Konzerte 
veranstaltet.  Hunderte  Shirts  verkauft  und  immer 
noch  machen  wir  das  was  wir  machen  weil  wir  Bock 
haben  und  nicht  weil  wir  müßen.  Wir  sehen  keine 
Notwendigkeit  drin  etwas  machen  zu  müssen,  wir 
machen  es  weil  wir  das  geil  finden,  egal  in  welchen 
Format  und  ich  denke  das  finden  viele  Loide  gut, 
einige  sicherlich  auch  nicht. 


Was  genau  ist  denn  auf  den  Scheiben  zu  hören, 
wie  teilt  sich  der  Sampler  auf?  Was  ist  anders  im 
Vergleich  zu  den  letzten  Samplern? 


Generell  als  erstes  ein  sehr  langes  Intro  wo  ich 
aus  meinem  Leben  erzähle.  Nee  Quatsch  in 
erster  Linie  Musik  und  drunter  gemischt  natürlich 
wie  immer  teuflische  Botschaften.  Es  ist  die 
250te  Veröffentlichung  und  beinhaltet  auf  CD2 
unveröffentlichte  und  veröffentlichte  Lieder  von 
Bands  die  2017  mit  neuen  Alben  an  rauskommen, 
auf  CD5  sind  diverse  Remixe  und  Versionen 
enthalten,  die  teilweise  exclusiv  für  diesen  Sampler 
aufgenommen  wurden, 

z.B.  vonThe  Photsanseine  Version  Tubbes„Punkopa" 
und  auf  CD5  befindet  sich  ein  continiousmix  von 


Bämm 


GET  OFF  THE  STAGE,  SIT  DOWN,  SHUT 
UP  AND  LISTEN,  WHITE  BOY! 

In  the  same  way  that  I  experience  my  gay 
male  friends  thinking  they  are  somehow 
magically  free  from  prejudice  just  because 
they  are  homos,  I  witness  white  punk  rock 
guys  thinking  they  are  so  fucking  subversive 
and  politically  aware  just  because  they  are 
punk  rock.  BulüShit! 

And  after  this  weekend  when  I  spent  another 
night  in  a  bar  full  of  white  (mostly)  dudes, 
hearing  white  dudes  (oniy)  from  the  stage 
and  the  Speakers  I  remembered  why  J  left 
the  scene. 

If  you  are  too  lazy  to  read  this,  or  you  dislike 
my  writing  style,  you  can  stop  right  now.  But 
instead  I  want  you  to  promise  me  some- 
thing:  I  would  kindly  ask  you  to  go  to  your 
Computer  and  search  for 
“AFROPUNK:  The  Movie”  on  youtube.  If 
you  consider  yourself  a  true  authentic  punk 
rock  person,  then  it  is  your  fucking  duty  to 
dedicate  1  hour  and  6  minutes  of  your  life 
to  watch  this  documentary.  I  don’t  wanna 
hear  one  more  babble  from  you  about  “an- 
ti-racism”  and  “fucking  fascists”  until  you 
Start  making  some  effort  to  make  the  punk 
rock  scene  more  comfortable,  more  safe 
and  more  open  for  Black  people  and  People 
of  Colour  (BPoC.  If  you  don’t  understand 
the  difference  or  the  necessity  of  the  Begriff, 
there  is  google  out  there.  OK?) 

As  a  woman  I  have  been  hearing  the  same 
crappy  excuse  for  decades  now  every  time 
I  have  asked  why  the  concerts,  festival  line 
ups  or  the  DJs  playlist  are  so  male  domi- 
nated:  “We  tried,  but  there  are  not  so  many 
female  musicians  out  there.” 

Oh  fuck  off.  How  hard  did  you  try?  Where 
did  you  look?  Under  your  bed? 

Just  admit  you  are  lazy  and  you  didn’t  make 
enough  of  an  effort. 

The  same  goes  for  the  BPoC  punk  rock 
scene.  There  ARE  a  lot  of  musicians  out 
there,  you  just  have  to  make  a  fucking  ef¬ 
fort  when  booking,  searching  and  listening! 
Since  you  are  the  dominators  of  the  scene, 
it  is  YOUR  duty  to  make  a  change:  as  organ- 
isers,  concertgoers  and  article/ 
review  writers.  To  see  to  that 
we  break  the  white  domina- 
tion.  It  can  be  done,  but  then 
we  have  to  give  up  some 
space.  We  have  to  have  this 


in  mind  when  we  organize  stuff.  We 
have  to  understand  the  importance  of 
visibility  and  role  models  so  that  every 
potential  little  punk  rock  kid  can  look 
at  the  stage  and  think,  “That  could  be 
me!” 

„To  like  punk  should  not  be  like  joining 
a  whites-only  club.  But  when  you  get  in- 
volved  in  the  “scene,  ”  when  you  come  in 
contact  with  other  people  who  like  punk, 
when  you  go  to  shows  and  do  zines  -  you’ re 
stepping  neck-deep  in  an  Institution  steeped 
in  racism.  It‘s  subtle  /.../  The  idea  of  punk 
rock  as  some  kind  of  beacon  of  open-min- 
dedness  is  bullshit.  Most  white  punk  rockers 
like  to  consider  themselves  absolved  of  their 
privilege  simply  because  they  publicly  de- 
nounce  racism  and  don’t  attend  weekly  KKK 
meetings.  Let  me  reiterate:  JUST  BECAUSE 
YOU  THINK  RACISM  IS  WRONG  DOES 
NOTMEAN  YOU  ARE  NOTA  RACIST.  “ 

//  Tasha  Fierce 

I  already  wrote  here  about  the  frustration  I 
feit  as  a  teenager  with  feeling  that  the  only 
real  legitimate  reason  I  could  have  to  be  in 
the  moshpit  was  being  someone’s  girlfriend. 
Imagine  I  would  have  also  been  PoC...  I 
would’ve  had  to  be  one  hell  of  a  strong 
chubby  chick  to  stand  the  “what  the  hell  is 
SHE  doing  here???”-Stares. 

„Obviously,  Tm  not  saying  that  black  people 
aren’t  involved  in  punk  culture  and  have  not 
made  contributed  towards  it.  Ifanything  Td 
argue  we  are  its  roots,  which  sprung  up  from 
reggae,  blues  and  rock’ n’ roll,  but  in  terms 
of  who  is  paraded  as  its  icons,  who  goes  to 
gigs  and  who  gets  in  magazines  and  blogs, 
it’s  a  white  scene. 

/.../  My  new  band  will  exist,  and  we  will  be 
an  all-black  punk  band.  Not  the  first  but 
hopefully  not  the  last.  Tm  gonna  go  into  my 
black  feminist  punk  bubble  now  and  leave 
everyone  eise  to  work  it  out  for  themselves. 
Think  about  racism  and  how  race  intersects 
with  each  issue  you  deal  with.  There  is  an  is- 
sue  when  as  a  promoter  the  bands  you  book 
are  majority  white,  there  is  an  issue  when  the 
political  discussions  that  go  along  with  punk 
follow  white,  middle-class  needs,  there  is  an 
issue  when  black  punk  icons  are  ignored  or 
forgotten  in  favour  of  more  palatable  icons.“ 

II  Stephanie  Phillips 

One  thing  I  cannot  take,  and  which  is  some- 
thing  I  hear  a  lot,  is  the  “I  don’t  care  what 
colour  your  skin  is  or  where  your  parents 
are  from,  everybody  is  just  people  to  me” 

-  crap.  Well  isn’t  that  lovely  of  you?  Being 
so  colour  blind  and  all?  Why  don’t  you  go 
and  teil  that  to  the  kid  who  is  being  judged 
by  his/her  looks  and/or  “stränge”  sounding 
name  every  single  day?  That  kid  who  could 
actually  find  strength,  power  and  inspira- 
tion  in  the  punk  rock  attitude  but  who  feels 
like  they  are  not  welcome  because  95%  of 
the  scene  that  we  present  is  occupied  by 
screaming  aggressive  white  heterosexual 
cis-dudes  who  don’t  know  SHIT  about  sys- 
tematic  oppression  and  who  take  up  a  hellu- 
va  lot  of  space  with  a  scary  attitude  which  to 


be  honest  reminds  me  a  lot  of  that  asshole 
bully  in  school. 

I  already  said  this  and  I  will  say  it  again:  the 
punk  rock  scene  is  Standing  still. 

We’re  supposed  to  be  this  subversive  cul¬ 
ture,  where  political  struggle  is  more  present 
in  the  lyrics  than  in  any  other  music  genre. 

And  still  it  is  the  whitest  most  heterosexually 
normative  scene  I  know.  Nothing  has  hap- 
pened  the  last  40  years. 

Your  politics  goes  as  far  as  to  scream  about  * 
animal  rights  and  “Scheiß  Nazis!”  but  actu-  J 
ally  actively  working  against  a  white  male  f 
supremacy  and  domination  in  your  own 
fucking  backyard  seems  to  be  impossible  for  y 
you  guys. 

„Invisibility  is  paired  with  racism.  Once  I  got 
here,  they  had  insults  waiting.  The  invisibility  k 
manifests  in  the  fact  that  they  don  ’t  even 
know  a  black  person  could  like  punk.  The  j 
racism  illuminates  the  reality  that,  although  I 
have  that  one  thing  in  common  with  them,  I 
am  still  an  alien  being.  /....II  seriously  doubt 
the  issue  of  racism  and  invisibility  in  punk 
will  ever  be  resolved,  much  like  the  issue  of 
racism  in  society.  I  just  want  it  to  be  known 
that  although  punk  rock  Claims  to  be  fighting 
the  larger  war,  it  must  first  win  its  own  inter¬ 
nal  battle  before  any  progress  will  be  made.  “ 

//  Tasha  Fierce 

„I  have  been  spat  at,  have  been  screamed 
in  the  face,  beaten  over,  and  rejected  all  be¬ 
cause  Tm  black  and  I  love  rock  music.  /.../ 

Punk  Rock  is  for  everybody.  It’s  meant  for  all 
hu  man  s;  this  white-washing  has  destroyed 
that  moral  of  rock  n’  roll.  It  has  turned  such 
an  ugly  direction  that  has  caused  racism  and 
hate;  when  real  ly  punk  rock  was  made  for 
people  to  understand  that  we  all  go  through 
struggles  and  create  an  unspoken  equality 
among  each  other.“ II  Kayla  Gutierrez 

Names: 

Big  Joanie  (check  them  out!!),  Poly  Styrene, 

.  Pat  Smear,  Death  (basically  the  founders  of  j 
punk  rock),  New  Bloods,  White  Mystery,  Bad 
Brains 

And  last  but  not  least:  AFROPUNK  (all  of  •  J 
it:  the  film,  the  festival,  website  and  face- 
book.  If  you  want  to  have  one  page  in  your 
fb-newsfeed  it’s  AFROPUNK.  Trust  me.) 

“In  the  late  seventies,  a  young  poet  wrote  a 
song  entitled,  “Rock  n  Roll  N*****”.  She  feit 
she  could  liken  her  personal  trials  as  a  fem¬ 
inist  musician  in  a  cock  rock  culture  to  the 
African  American  struggle  for  equality.  The 
lyrics  of  the  song  goes  on  to  say  “outside  of 
society,  that  is  where  I  want  to  be’’.  This  is 
dedicated  to  every  black  kid  who  has  ever 
been  called  a  n  *****. . .  “ 

//  The  opening  text  of  the  film  “AFROPUNK”. 

Note:  I  chose  not  to  re-quote  the  n-word 
considering  the  constant  violent  racist  use 
of  it.  The  word  is  spelled  in  it’s  füllest  in  the 
film,  of  course.  But  here  in  Europe  we  have 
no  business  quoting  it  in  that  way  and  by 
that  reproduce  a  racist  language.  /denice 
bourbon 


4  PROMILLE  -  „Reset“  12“  EP 

Die  Düsseldorfer  melden  sich  mit  ner  töften  4 
Track  12“  zurück  auf  den  Plattentellern  der 
hungrigen  Hörerschaft.  Selbiges  sogar  auf  45 
RPM,  was  für  ne  insgesamt  sehr  gediegene 
Akustik  sorgt.  „Viva  La  Fifa“  erinnert  mich  per¬ 
sönlich  &  vom  Feeling  her  stark  an  so  Knaller 
älteren  Semesters  wie  „Schwarze  Schafe“  oder 
„Arschloch“.  Textlich,  wie  nicht  anders  zu 
erwarten,  nicht  ganz  ohne  Häme,  wird  der  Song 
live  sicher  den  Saal  zum  Kochen  bringen.  Mein 
persönlicher  Hit  der  Ep  is  aber  auf  jeden  Fall 
„Reden  Ist  Silber,  Schreien  Ist  Gold“.  Für  4 
PROMILLE-Verhältnisse  ein  verhältnismäßig 
flotter  Klopfer  der  alten  Schule  mit  Melly  am 
Mikro.  Auch  der  englischsprachige  Song 
namens  „Yesterday’s  Here“,  ein  Tom  Waits 
Cover,  fällt  nicht  wirklich  ab.  In  der 
Vergangenheit  gehörten  Lieder  in  der  Sprache 
der  Insel  mit  dem  schlechten  Wetter  ja  nicht 
unbedingt  zur  ausgemachten  Stärke  der 
Düsseldorfer.  „Treu“  is  dann  vergleichsweise 
rockig  und  schließt  damit  wohl  am  unmittelbars¬ 
ten  am  eher  modernen  Sound  des  vorherigen 
Albums  („Vinyl“)  an.  Nichtsdestotrotz  ein  sehr 
gelungener  Song,  welcher  die  Band  von  ihrer 
eher  gefühlvollen  Seite  zeigt,  auch  wenn  der  ein 
oder  andere  Fan,  einige  Songs  der  letzten 
Platte  vielleicht  doch  eher  vergleichsweise  ent¬ 
täuschend  fand. Gehört  für  mich,  neben  der 
„Alte  Schule“  LP,  zum  besten,  was  4  PROMIL¬ 
LE  je  veröffentlicht  haben,  die  4  Songs  hier.. 
Keine  Ausfälle,  runde  Sache,  schöne  Single! 
(www.sunny-bastrads.de)  -Basti- 

ADOLPHE  SEX  &  SES  MACHINES  -  Poudre 
ä  Muscle  LP 

Hab  in  den  restlichen  Reviewkram  noch  nicht 
reingehört,  aber  das  hier  ist  definitiv  die 
Scheibe  der  Ausgabe!  Absolute  Garage-RNB- 
60s-Beat-Soul-Granate,  wie  es  besser  über¬ 
haupt  nicht  mehr  geht.  Stellt  euch  die  besten 
Momente  des  Pulp  Fiction  Soundtracks  vor 
gemischt  mit  rauen  französischen  Vocals, 
unglaublicher  Tanzbarkeit  und  einer  (ich  muss 
leider  dieses  Wort  benutzen)  Sleazyness,  die 
ihresgleichen  sucht.  Die  Band  ist  perfekt  einge¬ 
spielt,  hier  sitzt  alles  und  trotzdem  hat  man  zu 
keiner  Zeit  das  Gefühl,  es  mit  abgezockten 
Studiomuckern  zu  tun  zu  haben.  Der  Sound 
könnte  direkt  aus  den  späten  50ern  herüberge- 
beamt  worden  sein  und  man  kann  den  Schweiß 
eines  kleinen  Pariser  Beatclubs  förmlich  riechen 
und  schmecken.  Unglaublich!  Freitagabend, 
nächstes  Bier,  Platte  gleich  noch  mal.  Läuft! 
Daniel  (Sound  Flat  Records) 

ART  OF  TIN  TOYS  -  „Das  Vermächtnis  Des 
Mutterkuchens  1988-1992“  LP 

Vom  Sound  und  Feeling  her  gemahnt  mich  hier 
vieles  eher  an  die  großartigen  TELEVISION 
PERSONALITIES,  als  an  dass,  was  man  sonst 
so  gemeinhin  mit  Hamburg  und  Punk  aus  der 
Hansestadt  in  Verbindung  bringt.  Vielleicht  liegt 
es  aber  auch  nur  am  Sound  der  Aufnahmen, 
denn  selbige  wurden  teilweise  von  alten  Tapes 
gezogen,  die  Masterbänder  sind  leider  längst 
verschollen  gegangen  in  Zeit  und  Raum.  Weckt 
definitiv  so  und  in  der  Form  teilweise  eher 
Assoziationen  Richtung  Garage,  als  an  ein  pro¬ 
fessionelles  Studio.  Is  insgesamt  aber  durchaus 
hörbar  und  klingt  keineswegs  wie  durch  ne 
meterdicke  Schicht  Haferschleim  aufgenom¬ 
men.  Allerdings  besitzen  die  Songs  durchaus 
doch  auch  diesen  gewissen  Hauch  von  hansea¬ 
tischer  Melancholie,  der  wahrscheinlich  daher  . 
^  kommt,  wenn  man  unvorsichtigerweise  zu  oft  &  j 
J  zuviel  aufs  Wasser  geguckt  hat.  Zusätzlich  gibt  I 
C'es  bei  ART  OF  TIN  TOYS  außerdem  noch  ne  | 
PP* ordentliche  Portion  schwarzer  Humor  oben 
.drauf,  was  ja  auch  nicht  gerade  untypisch  für  *] 
J^die  Hansestadt  is  Hier  enthalten  ist  auch  die 
"^"Walfänger"  EP  von  1990  und  zwar  in  etwas 
^aufgepimpter  Klangqualität.  Ausschließlich 
.  unveröffentlichte  Tracks  gibt  es  dafür  auf  der  B- 
J  Seite  zu  hören. Limitiert  is  dat  gute  Stück  übri- 
f  gens  auf  bloß  1000  Exemplare.  Zusätzlich  zu 
den  schon  enthaltenen  Stücken  könnt  ihr  euch 
außerdem  noch  6  extra  Songs  aus  dem  Internet 
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saugen.  Aufmachung  des  Ganzen  is  insgesamt 
sowieso  recht  amtlich.  Das  Album  erscheint 
übrigens  ausschließlich  als  LP  im  140g  Vinyl 
und  kommt  mit  4-seitig/farbigem  A4  Inlay, 
worauf  unter  anderem  der  originale  Songtext 
zum  „Walfänger“-Track  in  Comicform  abgebildet 
ist.  Die  Texte  der  Bonus-Tracks  wurden  darüber 
hinaus  auf  einem  separaten  4-seitigem  A5 
Texteinleger  gedruckt. (wwww.colturshock.de)  - 
Basti- 

BROKEN  KEY  -  Face  in  the  Dust  CD 

Hier  stimmt  aber  auch  wirklich  alles:  Super 
männliche  Posen,  total  grooviger 
Metal/“Hardcore“  und  die  Shows  der  Band  sind 
laut  Eigenaussage  „wie  ein  Kick  In  Your  Ass!“ 
Anscheinend  gibt  es  BROKEN  KEY  aus 
Halle/Saale  bereits  seit  sieben  Jahren,  ich  hatte 
bisher  zum  Glück  noch  nie  von  ihnen  gehört. 
Dass  sich  das  nun  geändert  hat,  ist  schon  ein 
bisschen  ärgerlich,  denn  diese  Band  ist  nicht 
nur  unglaublich  langweilig  und  albern,  sondern 
hat  mit  „All  The  Fucking  Sluts“  auch  gleich  noch 
einen  1A  Rape-Fantasie-Song  im  Gepäck,  der 
einen  mit  dem  Gefühl  zurücklässt,  sich  ganz 
dringend  waschen  zu  müssen.  Eigentlich  ist  das 
vor  allem  zum  Fremdschämen,  aber  das  Maß 
an  Frauenverachtung  in  diesen  Textzeilen  ist 
dermaßen  hoch,  dass  ich  den  oder  die  Urheber 
einfach  nur  stundenlang  ohrfeigen  möchte.  Wo 
sind  G.L.O.S.S.  wenn  mensch  sie  braucht? 
Daniel  (STF  Records) 

BRAINDEAD  VS.  CONSCIOUS  YOUTH  - 
„Fuck  Frontex“  12“  EP 

Das  Format  der  12“  EP  scheint  sich  ja  momen¬ 
tan  echt  gesteigerter  Beliebtheit  zu  erfreuen. 
Auch  die  Herrschaften  von  BRAINDEAD  aus 
Hamburg  und  ihre  Freunde  von  CONSCIOUS 
YOUTH,  welche  übrigens  aus  Bristol  und 
Manchester  kommen  und  wo  unter  anderem 
auch  Mitglieder  des  BLACK  STAR  DUB  COL- 
LECTIVE  tätig  sind,  haben  sich  jetzt  hier  also 
auch  so  ein  nobles  Teil  gegönnt.  2  Songs  kom¬ 
men  von  BRAINDEAD  und  die  Engländer  lie¬ 
fern  die  passenden  Dub-Remixe  dazu.  Für  so 
eine  relaxte  Angelegenheit  auf  jeden  Fall  sehr 
politische  Texte  und  Attitüde,  weitab  jeder 
Beliebigkeit.  „Cross  The  Border“  ist  eine  wüten¬ 
de  Anklage  gegen  das  mörderische  von  FRON¬ 
TEX  an  den  Grenzen  Europas  aufrechterhalte¬ 
ne  EU-Grenzregime:  „“I  say  we  have  to  spread 
the  word  that  the  frontex  patrols  dem  are  mur- 
derers;  How  can  they  be  so  cold-hearted,  how 
can  they  be  so  self-righteous?  They  just  watch 
them  sufferers  drowning  in  the  water.“.  Das 
zweite  Stück  „Hamburg  Gegen  Gewalt“  richtet 
sich  gegen  die  Heuchelei  der  gleichnamigen 
Kampagne  der  Hamburger  Politik  & 

Bürgerschaft  angesichts  der 


nicht...  Früher  wär  das  von  Nix.Gut  rausgekom¬ 
men.  Im  Grunde  geht’s  um  Saufen  und  eine 
selbstzerstörerische  Interpretation  von  Punk. 
Aber  es  is  ja  ne  Debütplatte.  Und  sie  kommt 
aus  Bayern.  Also  Punkentwicklungsgebiet.  Also 
reinhören  müsst  ihr  schon  mal.  Und  Live  sind 
die  echt  ganz  gut.  Also  zumindest  nach  10 
Stunden  saufen  im  Zug. 
(facebook.com/BrainlessPunkRock)  Lars 

BAD  DREAMS  ALWAYS  -  Inavelns 
Maktkorridor  7“  (Höhnie  Rec.) 
facebook.com/bad-dreams-always- 
255748971121793/ 

BAD  DREAMS  ALWAYS  stammen  aus  dem 
schwedischen  Fägersta  ,  was  in  den  80ern  eine 
Art  Punkmekka  war  (siehe  THE  VIKINGS  ARE 
COMING-Compilation).  BDA  rodeln  sich  schon 
seit  den  frühen  90ern  durch  die  Gegend  und 
haben  durchaus  ein  paar  ältere  Gesichter  von 
Herren  in  ihren  Reihen,  die  wissen  wie's 
gemacht  wird. 

Die  neue  Single  „Inavelns  Maktkorridor“,  was 
übrigens  ungefähr  so  viel  bedeutet  wie  „inzestö- 
ser  Gewaltkorridor“  (Was  zur  Hölle...???),  bein¬ 
haltet  8  Songs,  die  dieses  Mal  komplett  auf 
schwedisch  sind.  Dies  verleiht  dem  ohnehin 
schon  recht  schwedischen  Sound  der  Band 
noch  einmal  eine  Extranote  Elch.  Hier  gibt’s 
ganze  acht  Mal  rohen,  angepissten,  schnellen 
HC-Punk,  der  sowohl  Fans  bei  Hörerinnen  des 
alten  Scandi-Punks  als  auch  bei  80s  Hardcore- 
Freundlnnen  finden  sollte.  Manchmal  sogar  mit 
leichten  Thrash-Salven  oder  auch  Blastbeats 
versehen.  Da  wundert's  auch  nicht,  dass  die 
Band  selbst  Band  wie  POISON  IDEA,  MDC, 

GG  ALLIN  oder  auch  ANTI  CIMEX  als  Einflüsse 
nennt.  Auch  inhaltlich  werden  keine 
Gefangenen  gemacht.  Da  geht’s  gegen  Bullen, 
Missbrauch  in  der  Kirche,  Kontrollverlust  etc. 

Da  es  nur  300  Exemplare  von  der  Single  gibt, 
müsst  ihr  euch  ranhalten.  50  in  farbigem  Vinyl. 
So,  jetzt  müsste  mir  nur  noch  jemand  das  phal- 
lisch-christliche  Tattoo  Style-Coverartwork  erklä¬ 
ren...  ich  verstehe  nur  Eichel.  -  Iron  Rob 

BREW  36  -  „Our  Brew“  CD 

Der  Opener  der  „Our  Brew“  veranschaulicht 
schon  recht  eindrucksvoll,  wohin  die  Reise  hier 
geht  Einprägsame  Ohrwurm-Refrains  treffen  auf 
hymnischen  90er  Ami-Streetpunk,  der  dazu 
noch  fachmännisch  mit  einigen  80er  England- 
Oi!-Elementen  angereichert  wurde.  Also  die  ins¬ 
gesamt  eher  moderne  &  wohl  produzierte 
Variante,  nicht  unähnlich  solch  Kapellen  wie 
beispielsweise  GIMP  FIST  oder  auch  BOOZE  & 
GLORY,  wobei  die  aus  Mitgliedern  der  OFFEN- 
DERS  und  REAL  MCKENZIES  bestehende 
Allstar-Band  hier  auf  ihrem  Debüt  noch  ne 
Ecke  unbeschwerter  als  zuvor  genannte  musi- 


Auseinandersetzung  rund  um  die  rote  Flora.  Die  kalische  Referenzgrößen  um  die  Ecke  kommt, 


Dub-Remixe  der  Stücke  sind  auch  ziemlich 
knorke  und  das  schreibt  jemand,  der  eigentlich 
lieber  „Where  The  Hell  Is  Babylon“  von  den 

I COCKNEY  REJECTS  als  irgendwelche  Hall- 
Orgien  daheim  auflegt. (Amtikörper  Export  / 
Pumpkin  Records  /  TNS  Records  /  Mass 
Productions  /  Dub  Evolution  /  Riotska  Records) 
j-Basti- 

Brainless  -  kaputt  aber  geil 

Brainless  habe  ich  ja  bei  meinem  Trip  für  Punk 
in  der  Provinz  in  Burglengenfeld  gesehen.  Live 
waren  die  ganz  gut,  aber  leider  kommt  die 
Platte  da  nicht  dran.  Im  Grunde  is  es 
Deutschpunk  wie  er  sein  soll:  inhaltlich  nicht 
besonders  anspruchsvoll,  musikalisch  auch 


was  wahrscheinlich  nicht  unwesentlich  am 
Gesangs-Stil  von  Checco  liegt,  das  weckt  ein¬ 
fach  unweigerlich  Assoziationen  zu  den 
OFFENDERS,  welche  ja  auch  eher  fröhlich  und 
gut  gelaunt  aufspielen  und  sich  auch  sonst  nicht 
gerade  dem  Blues  verpflichtet  fühlen.  Verleiht 
der  Mucke  auf  jeden  Fall  einen  angenehm  posi¬ 
tiven  Vibe.  13  Songs  insgesamt,  meine 
Anspieltipps  wären  Waiting  For  The  Nighttrain“ 
und  zuvor  erwähnter  Opener  „Take  An  End“. 
Aber  auch  die  restlichen  Songs  laden  auf  jeden 
Fall  zum  hemmungslosen  Mitfeiern  ein.  Die 
Jungs  hatten  hörbar  Spaß  beim  einspielen  der 
Songs,  was  auch  sofort  &  schon  bei  den  ersten 
Takten  der  Mucke  schlagartig  auf  den  Hörer 
überspringt.  Wirklich  keine  der  Platten,  die  man 
Isich  ewig  schön  hören  muss,  bis  der  Funke 


endlich  überspringt. (Long  Beach  Records  / 
http://www.longbeachrecords.de)  -Basti- 

THE  BOUNCING  SOULS  -  Simplicitiy  CD 

Zurück  mit  neuem  Album.  Lang  und  sehnlichst 
erwartet,  haben  sich  die  Bouncing  Souls  ganze 
4  Jahre  Zeit  gelassen  um  dem  neuen  Album 
ihren  letzten  Schliff  zu  geben.  Das  Album  ist 
bereits  im  Juli  erschienen  und  ihr  lest  gerade 
wahrscheinlich  das  1000  Review  zu  dem 
Tonträger.  Was  soll  ich  euch  sagen:  Ich  bin 
schon  seid  Jahren  großer  Fan  und  so  richtig 
verkacken  können  die  eigentlich  für  mich  nicht. 
Die  letzten  Alben  fand  ich  insgesamt  etwas  ruhi¬ 
ger  als  vorhergegangene  Choripäen,  aber  ich 
hatte  insgeheim  gehofft,  dass  sie  nochmal 
einen  raus  hauen.  So  richtig  zu  ihren  Wurzeln 
kommen  sie  wohl  nicht  mehr  zurück,  aber  sie 
haben  mit  Simplicitiy  aufjeden  Fall  tief  in  die 
Back  to  the  Roots-Trickkiste  gegriffen.  Aber  ich 
mein,  solange  sie  nicht  von  ihrem  Sound  abwei¬ 
chen  und  nicht  zu  viel  rumexperimentieren,  sind 
ihnen  die  DieHard-Fans  schonmal  sicher.  Die 
Texte  kitschig  wie  immer.  Bei  „Up  to  Us“,  kann 
beim  nächsten  Konzert  DerDieDas  Liebste  in 
den  Arm  genommen  und  herzhaft  aus  vollem 
Herzen  mitgegröhlt  werden  -  „Woooaaahhh  you 
were  my  rock,  you  were  my  stone“.  Wer  schon¬ 
mal  vorher  üben  möchte,  bei  Youtube  gibt  es 
ein  Video  mit  Text  dazu.  Alles  in  Allem  eine  sehr 
runde  Sache.  Gefällt  mir  gut.  Vielleicht  auch 
gerade  der  Aspekt,  dass  es  sich  eher  an  Alben 
wie  „Anchors  Aweigh“  anschließt.  Aber  das  ist 
vielleicht  auch  Geschmackssache.  Ich  freue 
mich  aufjedenfall  aufs  nächste  Konzert!  -Rise 
Records/BMG/ADA  Warner-  SaRah 

COLD  KIDS  -  Demo  Tape 

Der  Wahnsinn!  Was  für  ein  Demo!  COLD  KIDS 
aus  Erlangen  und  Bamberg  klingen  wie  eine 
Mischung  aus  den  LOST  SOUNDS  zu  ihren 
besten  Zeiten  und  MUFF  POTTER  -  ebenfalls 
zu  ihren  besten  Zeiten  -  mit  RIO  REISER  am 
Gesang.  Was?  Ja,  aber  scheiß  auf  dieses 
Namedropping,  zieht  sie  euch  rein,  mittlerweile 
gibt's  auch  ne  7“  EP!  Loslos,  echt  ey!  Daniel 
(Trainwreck  Tapes) 

City  Rats  -  No  One  Is  Innocent  Lp  (Angry 
Voice  /  Black  Horse  Distro  /  Rollo  Alla  Rec.  +  7 
weitere  Labels) :  cityrats.bandcamp.com/ 

Das  zweite  Langeisen  der  Israeli  Streetpunx 
CITY  RATS  ist  draußen  und  es  beginnt  direkt 
mit  einem  kurzen  Mosh  bis  es  geradeaus  nach 
vorn  geht.  Als  allererstes  fällt  die  sehr  fette, 
klare,  aber  leider  doch  sehr  klinische  Produktion 
der  Platte  auf.  Vom  Klang  her  kommt  die  Platte 
rüber,  als  ob  eine  Schülerband  von  ihrem 
Musiklehrer  in  das  Studio  eines  Kumpels,  der 
sich  mit  „Rockmusik“  auskennt,  geschickt  wor¬ 
den  wäre.  So  nach  dem  Motto:  „So  jetzt  macht 
mal!“. 

Am  Bandsound  hat  sich  doch  wenig  getan.  Die 
ollen  Straßenratten  spielen  immer  noch  metalli¬ 
schen  Streetpunk,  der  auf  Album  Nr.  2  noch  'ne 
Schüppe  metallischer  geworden  ist.  Die  Gitarre 
drückt  mehr,  das  Drumming  ist  recht  technisch 
und  Double  Bass  lästig,  es  gibt  mehr  Thrash 
Metal  Riffing,  Soli  und  sonstige  Spielereien  und 
Raffinessen,  die  nicht  immer  zweckdienlich 
sind.  Das  Schlagzeugspiel  erinnert  mich  etwas 
an  die  letzten  SODOM  Lps,  technisch,  aber 
meist  den  Song  vorantreibend.  Ironischerweise 
ist  einer  der  metallischsten  Songs  der  Platte 
„Long  Live  Punk“.  Der  obligatorische  Anti- 
Bullen-Song  „1312“  hat  sogar  zu  Beginn  eine 
textliche  SEPULTURA-Referenz.  Inhaltlich 
dreht  sich  die  Scheibe  um  das  Leben  in  Israel, 
um  Punk,  um  Bullen,  Freundschaft  usw.,  ein 
Potpourri  klassischer  Punkthemen  halt. 

Ich  kann  dem  zweiten  Album  der  CITY  RATS 
nur  bedingt  etwas  abgewinnen.  Die  Scheibe 
wirkt  zu  zerfasert,  richtungslos  und  der  Sound 
ist  leider  alles  andere  als  ansprechend.  Tut  mir 
leid. 

Dafür  kann  die  Ausstattung  um 
so  mehr.  Die  Platte  kommt  im 
Deluxe  Klappcover,  mit  einem 
recht  schrägen  Riesenposter, 
einem  kleineren,  bunten 
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Poster,  das  auch  gleichzeitig  das 
Textblatt  ist  und  Artwork  diverser 
Künstlerinnen,  wohin  das  Auge  blickt. 
Da  gibt’s  viel  zu  entdecken.  Auf  1000 
Stück  limitiert,  davon  190  in  grünem 
Vinyl.  Leider  kein  Downloadcode  vor¬ 
handen.  -  Iron  Rob 

COMMANDO  -  Come  Out  Fighting 

7“  (Gummopunx  Rec.) 

commandorochester.bandcamp.com/ 

releases 

Die  Rezension  dieser  7“  Single  hat 
einen  sehr  traurigen  Anlass,  denn 
Brandon  Ferrell,  Begründer  von  No 
Way  Rec.  und  Vinyl  Conflict  Record 
Store  (Richmond,  VA  /  USA)  verstarb 
vor  ein  paar  Monaten  plötzlich  aus 
noch  ungeklärten  Gründen.  Brandon 
spielte  u.a.  in  folgenden  Bands:  Direct 
Control,  Government  Warning, 

Wasted  Time  und  saß  auch  in  den  frü¬ 
hen  Tagen  von  Municipal  Wasteam 
Drumkit.  COMMANDO  war  Brandons 
aktuelle  Band  neben  OBSESSOR. 
„Come  Out  Fighting“  ist  die 
Vinylversion  des  zuvor  auf  Tape  veröf¬ 
fentlichtem  Demos  der  Band.  Hier 
gibt’s  vier  Songs,  die  mitreißender 
nicht  sein  könnten.  Direkt  der  erste 
Song  ist  ein  Ohrwurm  der 
Extraklasse,  den  man  noch  Tage  im 
Ohr  hat.  So  ging's  mir  zumindest.  Das 
musikalische  Grundgerüst  von  COM¬ 
MANDO  geht  zurück  zu  den  Wurzeln 
des  melodisch-powervollen 
Kalifornien-Punks.  Verdammt!  Diese 
Demosongs  haben  so  viel  rohe 
Energie  und  Melodie,  dass  sie  auch 
Juwelen  lang  verschollener  Dl-,  ADO- 
LESCENTS-  oder  THE  EFFIGIES- 
Aufnahmen  sein  könnten.  Ich  meine 
auch  einen  Touch  BLACK  FLAG/CIR¬ 
CLE  JERKS  in  der  Gitarre  an  man¬ 
chen  Stellen  zu  hören.  Kaum  vorzu¬ 
stellen,  wie  sich  die  erste  richtige 
Single  oder  auch  das  erste  Album 
angehört  hätte.  Fantastische  Single 
also,  die  es  in  schwarz  und  transpa¬ 
rent-grün  gibt.  Wirklich  schade,  dass 
da  nichts  mehr  kommen  wird. 

Brandon,  ruhe  in  Frieden,  Bruder,  und 
danke  für  die  gute  Musik!  -  Iron  Rob 

CHIXDIGGIT-  2012  CD  (  Fat  Wreck) 
Pünktlich  zum  25.  Bandjubiläum 
erscheint  das  neue  Album  der 
Vorzeige-Poppunker  von  CHIXDIGGIT 
aus  Kanada.  Die  Band  um  Sunnyboy 
KJ  beehrten  uns  im  Jahre  2012  mit 
einer  Europa  Tour  sowie  einer 
anschließenden  US  Tour.  Auf  den  ein¬ 
zelnen  Tourstationen  ließ  sich  die 
Band  inspirieren,  was  ich  mir  in  OER 
ERKENSCHWICK  ziemlich  schwierig 
vorstelle,  um  besagte  Stadt  dann  auf 
dem  neuen  Album  zu  erwähnen.  Habt 
ihr  das  so  verstanden?  Also,  nochmal 
für  Beschmierte.  CHIXDIGGIT  Tour 
2012,  22  Städte,  neue  CD  2016  auf 
der  ALLE  22  Städte  erwähnt  werden. 
Die  CD  besteht  aus  einem  Song  der 
in  22  Strophen  aufgeteilt  wird  und 
knapp  25  Minuten  dauert.  Und  da 
kommen  wir  wieder  zu  OER  ERKEN¬ 
SCHWICK,  oder  wie  KJ  so  wunder¬ 
schön  singt  „  UAHHH 
EKENSCHWJIK“.  Sogar  in  besagter 
Stadt  im  Kreis  Recklinghausen  war 
die  Kapelle  aus  Calgary  zu  Gast,  was 
bestimmt  nie  in  der  lokalen  Gazette 
erwähnt  wurde.  Ist  auch  egal. 
Grundsolides  neues  Album  einer  mei¬ 
ner  Lieblingskapellen  aus  diesem 
Bereich.  100%  Poppunk. 

MARKY  FANATICO 


Cut  My  Skin  -  Mind  Control  CD  /  LP 

Die  Band  hat  sich  bei  ihrem  neuen 
Album  von  allen  äußeren  Richtlinien 
und  Kompromissen  frei  gemacht  und 
die  komplette  Scheibe  selbst  auf  den 
Weg  gebracht.  Die  Aufnahmen  sind 
im  privaten  Rahmen  entstanden,  das 
Cover  hat  Patti  selbst  gemalt,  Artwork, 
Presswerk,  Vertrieb... abgesehen  vom 
Mastern  hat  die  Band  alles  selbst  und 
mit  der  Unterstützung  ihrer  Freunde, 
ohne  Label  oder  Großvertrieb 
gemacht.  Und  damit  jede  Menge  an 
den  Start  gebracht: 

Ausgefeilte,  durchstruktu- 
>  rierte  Songs  im  klassi- 
chen  Cut  My  Skin-Stil, 


ART  OF  TIN  TOYS 

LP+MP3:  Das  Vermächtnis  des  Mutterkuchens  1988-1992 

Hamburger  Punk  Rock  der  kultigen  Sorte!  Nach  über  zwei  Dekaden 
erscheint  nun  ein  Gesamtwerk  mit  allen  vorhanden  Aufnahmen.  Auf 
Seite  A  befindet  sich  die  geniale  und  weit  über  Hamburg  hinaus 
bekannte  "Walfänger"  EP  von  1990,  welche  nicht  umsonst  von  Kennern 
als  DAS  Meisterwerk  von  Songwriter  Hake  gefeiert  wird.  Seite  B  enthält 
unveröffentlichte  Tracks  aus  den  Jahren  1988-1992.  Die  Songs  sind  in 
ihrer  Lyrik  von  dieser  gewissen  norddeutschen  Melancholie  geprägt,  wie 
sie  nur  Hamburg  zu  eigen  ist.  Insgesamt  satte  32  Minuten  auf  Vinyl 
gebannt  und  darüber  hinaus  noch  mit  7  Bonus-Tracks  ausgestattet, 
die  auf  dem  MP3  Download  Code  zusätzlich  enthalten  sind.  Das 
Album  erscheint  ausschließlich  als  LP  im  Inside-out  Cover  mit  zwei 
aufklappbaren,  farbigen  Inlays.  Die  gesamte  Auflage  ist  handnummeriert! 


RAZZIA 

LP/CD:  Rest  of  1981-1990  Volume  2 


Am  02.12.2016  erscheint  nun  endlich  Vol.  2  der  "REST  OF‘  -  Reihe 
und  diesmal  aus  den  Jahren  1981-1990.  Auf  dieser  Compilation  liegt 
der  Hauptschwerpunkt  auf  der  Frühphase  von  RAZZIA,  heißt 
Anfang/Mitte  der  80er,  also  noch  vor  dem  "Ausflug  mit  Franziska” 
Album.  Vetreten  sind  Perlen  wie  beispielsweise  die  Ur-Version  von 
"Slalom  d'a  Mort",  die  ursprünglich  unter  dem  Titel  "Auf  dem  Weg  ins 
Nichts"  mit  anderem  Text  auf  deutsch  gesungen  und  in  dieser  Form 
vorher  nie  veröffentlicht  wurde.  Bis  auf  den  raren  Studio-Track 
"Abschaum  erwache"  gibt  es  diesmal  ausschließlich  Material,  das 
noch  nie  offiziell  auf  Vinyl  oder  CD  erschienen  ist.  Die  LP-Version 
kommt  im  Inside-out  Cover  mit  6-seitigem  Einleger  und  sowohl  das 
140g  Vinyl,  als  auch  das  Cover  sind  wieder  handnummeriert.  Die 
ersten  333  limitierten  Exemplare  in  moosgrünem  Vinyl  sind  exklusiv 
bei  COLTURSCHOCK  erhältlich.  Die  CD  erscheint  im  Digipak  mit 
20-seitigem  Booklet  und  enthält  darüber  hinaus  noch  4  Bonus-Tracks, 


fSS^RSCHOCK-Labelkonz^t 


Im  Anschluss:  DJ  Sir  Hake 

KNUST / HAMBURG  § 
FREITAG  20.01.2017 


VORVERKAUF  AB  SOFORTUNTERj 


www.colturschock.de 


astreine  Aufnahmen  und  eine  super 
ausgestattete  Aufmachung.  Der  LP 
liegen  neben  einem  beidseitig 
bedruckten  Poster  und  dem  bedruck¬ 
ten  Innersleeve  ein  Sticker  und  ein 
super  liebevoll  gestaltetes  Textheft 
bei,  das  im  besten  Schere-Klebstoff- 
Schnibbelstil  zum  Texte  lesen  einläd. 
Und  auch  das  lohnt  sich,  Patti  Pattex 
hat  sich  dieses  mal  in  englischer  und 
deutscher  Sprache  ausgetobt  und 
zeigt  einmal  mehr  mit  dem  nackten 
Zeigefinger  auf  die  Missstände,  die 
im  Alltag  so  vielen  Menschen  gleich¬ 
gültig  geworden  sind.  Von  Neonazis 
über  Tierrecht,  staatliche  Kontrolle 
und  zwischenmenschliche  Scheiße  ist 
wieder  alles  dabei.  Die  Band  positio¬ 
niert  sich  selbst  unmissverständlich 
und  klar,  ohne  dabei  pathetisch,  dog¬ 
matisch  oder  nervig  rüber  zu  kom¬ 
men.  Den  einen  Offbeat  bzw  Rancid- 
Gedächnis-Song  hätte  man  sich  spa¬ 
ren  können,  aber  das  sage  ich  ja  ( 
immer.  Punkrock  mit  Hardcore- 
Einschlag  vom  Feinsten  auf  einer  LP 
/  CD,  deren  Cover  eine  Mischung  aus 
Nina  Hagen  und  Ideal  ziert.  Berlin 
halt!  Ronja 

LA  CASA  FANTOM  -  Kill  me  Clean 
LP 

Puh.  Die  Platte  sägt  aufjedenfall  eine 
Schneise  durch  den  Wald.  Aber  erst¬ 
mal  ein  paar  Eckdaten:  La  Casa 
Fantom  sind  ein  Duo  und  leben  in 
einem  Kollektiv  irgendwo  in  den 
Wäldern  Norwegens,  haben  2006  ihre 
erste  und  mittlerweile  ihre  1 0te  Platte 
rausgebracht.  Einzuordnen  diese 
Platte  in  die  Ecke  Doom, 

Sludgecore...  würd  ich  jetzt  mal  so 
grob  sagen.  Gerade  die  Platte  lehnt 
sich  thematisch  auch  an  Watership 
Down  bzw  Fall  of  Efrafa  an.  Beide 
Bands  sind  übrigens  auch  auf  dem 
Film  „Noise  and  Resistance“  zu 
sehen:  „»Noise  and  Resistance«  ist 
eine  inspirierende  Reise  durch 
Europas  Utopia  der  Gegenwart,  an 
subkulturelle  Sehnsuchtsorte,  wo  aus 
Unabhängigkeit  Gemeinschaft  ent¬ 
steht-  und  der  beste  Punk-Sound, 
den  man  seit  Jahren  gehört  hat.“  Aber 
zurück  zur  Band.  Im  Gegensatz  zu 
vorherigen  Platten,  (die  eher  an 
Botch  oder  Fugazi  erinnern)  sind  die 
Texte  dunkler  und  wuchtiger  gewor¬ 
den.  Mehr  Doom  als  Crust  oder  Black 
Metal.  Die  Band  selbst,  schreibt,  dass 
diese  Platte  dem  Wald  gewidmet  ist, 
dessen  Abholzung  sie  Zusehen  muss¬ 
ten.  In  35  min.  erwarten  euch  geball¬ 
te  Power  aus  allen  Kanälen,  dazu 
noch  der  Spirit  einer  DIY-Punk-Band, 
die  ihre  Musik  tatsächlich  leben  und 
nicht  nur  hohle  Phrasen  sind.  Top 
Menschen!  Top  Platte! 

-SM-Musik-  SaRah 

CHEPANG  -  Lathi  Charge  7“ 

Ui.  Ich  fürchte,  diese  7“  hätte  bei  Iron 
Rob  landen  müssen.  Hier  gibt’s  näm¬ 
lich  übelstes  Blast-Beat-Geballer  mit 
fiesem  Gegrunze.  Klingt  gar  nicht 
schlecht  gemacht  und  scheint  ziem¬ 
lich  politisch  zu  sein.  Leider  fehlen 
mir  Ahnung,  Vergleiche  und 
Japanisch-Kenntnisse.  Holy  Goat 
Records  kann  ich  allerdings  uneinge¬ 
schränkt  empfehlen,  also  checkt  das 
mal  selbst  aus,  Hardcore  Kids!  Daniel 
(Nerve  Altar/Holy  Goat  Records) 

Cruor  Hilla-  „Zurück  ins  Bällebad“ 
CD 

Cruor  Hilla  aus  Berlin,  das  sind  Felix, 
Till  und  Christian  die  im  klassischen 
Punk-Dreiergespann  zum  mittlerweile 
3  Album  bitten,.  „Zurück  ins  Bällebad“ 
haben  sie  jenes  getauft  und  in  ein 
schickes  lila  Digipak  verpackt.  Ein 
weißer  Zettel  mit  den  Songtexten  liegt 
ebenfalls  bei.  Besonders  cool  find  ich, 
dass  es  zu  allen  13  Songs  ein  kurzes 
Statement  der  Band  gibt.  Das  Album 
startet  mit  der  Punkrocknummer  „Kati 
und  Jürgen“  und  ist  eher  eine  persön¬ 
liche  Nummer,  die  von  einer  geschei¬ 
terten  Beziehung  handelt.  Weiter 
geht’s  mit  durchweg  punkigen 
Stücken,  mit  den  unterschiedlichsten 
Themen,  wo  auch  nicht  vor  brisanten 
Themen  wie  Gender  („Kleidträger“) 
halt  gemacht  wird.  Musikalisch  gibts 


auch  bisschen  Abwechslung  mit  Ska-Einlagen 
oder  mal  ein  Akustik-Song.  Irgendwie  erfinden 
Cruor  Hilla  hier  nichts  Neues  aber  heben  sich 
zu  meiner  Freude  doch  etwas  vom  unüber¬ 
schaubaren  Angebot  an  Punkrockbands  ab.  Am 
^Meisten  konnte  mich  der  eben  schon  erwähnte 
erste  Track  überzeugen.  Die  Jungs  sind  übri¬ 
gens  auch  ab  und  an  mal  auf  der  Straße  zu 
bestaunen  wo  sie  ihr  Repertoire  unverstärkt 
zum  Besten  geben,  so  wurde  zum  Beispiel  die¬ 
ses  Album  finanziert.  Geile  Sache!  (selfrelea- 
sed)  -Moron  Dan- 


i 
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DER  FALL  BOSE  -  „Phönix  Baby“  CD  ^ 

Muss  meine  These  aus  einem  anderen  Review  ^ 
dieser  Ausgabe  eventuell  revidieren,  ELEMENT  1 
OF  CRIME  sind  vielleicht  doch  nicht  so  ganz 
alleine,  wenn  es  hierzulande  um  das  schreiben 
hörbarer  Pop-Musik  geht.  Wobei  hier  stellenwei¬ 
se  für  mein  Gusto  doch  zu  sehr  in  Richtung  des  I 
""deutschen  Jammerpops  geschielt  wird,  welcher  j 
derzeitig  nahezu  allgegenwärtig  den  Äther  ver¬ 
stopft.  Bin  vor  4  Jahren  mal  zufällig  über  den 
Clip  zum  Song  „Über  Der  Stadt“  gestolpert  und 
^war  recht  angetan  von  dem  kühl  rockigen  Soul- 
Stampfer  der  Kollegen,  der  wie  SUPERPUNK 
mit  Eiern  klang.  Nun  hat  die  Promo-Lotterie  mir 
also  dat  aktuelle  Album  der  Hamburger  zum 
sezieren  beschert.  Der  Selbstbeschreibung 
nach  sahen  und  oder  sehen  sich  die.  Herren 
vielleicht  eher  als  Rockbannd,  inzwischen  hört 
sich  das  für  mich  größtenteils  aber  eher  nach 
kompetentem  Indie-Pop  mit  Soul,  Blues  und  Hip 
Hop  Anleihen  an,  letzteres  hauptsächlich  von 
wegen  Sprechgesang.  Textlich  sind  DER  FALL 
BÖSE  auf  jeden  Fall  eher  die  künstlerische 
Variante  und  auch  eher  gehaltvoll  unterwegs, 
was  es  allerdings  schon  ein  wenig  schade 
macht,  dass  sich  dann  die  Texte  hier  nicht  im 
Booklett  finden  lassen,  aber  so  sind  sie  halt 
manchmal  die  Herren  Künstler.  (Off  Ya  Tree 
Records  /  www.offyatreerecords.de)  -Basti- 

DERELYCTION  -  Surrounded  By  Death  Lp 

(Left  Hand  Path  /  Riot  Rec.  /  Pogohai  / 

Dingleberry  Rec.  /  Pandora  Rec.  /  Violent 
Heartbeat  /  Spit  It  Out  Rec.) 
https://derelyction.bandcamp.com/ 

Boah!  Das  Cover  ist  schon  einmal  ein  Knaller. 
Könnte  direkt  eine  der  aktuellen  D-TAKT  & 
RAPUNK-Veröffentlichungen  oder  eine  unveröf¬ 
fentlichte  WARVICTIMS  Lp  sein.  Ganz  so  ein¬ 
fach  machen  die  Gießener  DERELYCTION  es 
einem  aber  nicht.  Ihre  Mixtur  nennt  sich  „Anti- 
Human-Crustcore-Violence  „  und  so  gibt  es 
böse  und  metallisch  auf  die  Zwölf.  Direkt  der 
Opener  und  titelgebende  Song  „Surrounded  By 
Death“  beginnt  mit  einem  frickeligen  Black 
Metal-Riff  bevor  schöner  Crustgesang  mit  Hall 
aus  der  Höhle  ertönt.  „Behind  The  Mask“ 
kommt  mit  lupenreinem  Thrash  Metal  daher, 

„Colors  Fade“  hat  eine  leichte  WOLFBRIGADE- 
Kante.  Insgesamt  wird  hier  in  so  einigen  Genres 
gewildert,  was  aber  überhaupt  nicht  negativ  ins 
Gewicht  fällt.  Hier  mal  etwas  mehr  Death  Metal, 
da  mal  wieder  etwas  mehr  Crust,  wieder  ein 
bisschen  Schweden  oder  eben  auch  tief¬ 
schwarz.  Da  liegen  Vergleiche  Richtung  DRIL- 
LER  KILLER,  die  im  Laufe  ihrer  Karriere  auch 
recht  viele  Stile  bedient  haben,  eigentlich  auf 
der  Hand.  DERELYCTION  schaffen  es  durch¬ 
aus  ihr  Teufelsgebräu  stimmig  wirken  zu  lassen. 

Die  Basis,  auf  der  hier  experimentiert  wird,  ist 
immer  „dicker“  Metalcrust.  Und  damit  wären  wir 
beim  für  mich  einzigen  Manko  der  Scheibe:  der 
Sound.  Eine  Band  mit  einem  Sound  wie  DERE¬ 
LYCTION  muss  für  mich  richtig  aus  den  Boxen 
drücken  und  das  tut  diese  Scheibe  leider  nicht. 

Alles  hört  sich  etwas  dünn  an.  Mir  fehlt  da  der 
Wums.  Versteht  mich  nicht  falsch,  denn  alle 
Instrumente  sind  klar  und  deutlich  im  Mix  zu 
vernehmen,  aber  es  fehlt  einfach  etwas  der 
Druck.  Vielleicht  bei  der  nächsten  Scheibe. 

Einige  der  Songs  des  Albums  stammen  übri¬ 
gens  noch  vom  Demo  Destination:  Extinction“, 
sind  aber  hier  in  frischer  Neuaufnahme  zu  fin¬ 
den.  Empfehlung  für  Metalheads  mit 
Wursthaaren  oder  Death  und  Black  Metal-affine 
Krusten.  -  Iron  Rob 

DAS  FLUG  -  Zerstören  LP 

Ach  wie  geil.  Der  Twisted  Chords  Tobi  ist  echt 
ne  Bank.  Nicht  nur,  dass  er  unglaublich  vielseiti¬ 
ges  Zeug  rausbringt,  wovon  das  meiste  auch 
noch  supergut  ist,  er  hat  auch  mal  wieder  Vinyl 
verschickt  und  mich  somit  gleich  doppelt  glück¬ 
lich  gemacht.  DAS  FLUG  kennt  ihr  evtl,  von  der 
Split  mit  Kaput  Krauts,  vielleicht  aber  auch  von 
der  großartigen  , Benzin’  EP.  Die  hab  ich  mir 
damals  bei  Bandcamp  runtergeladen  und  bis 
heute  unzählige  Male  gehört.  War  der  Elektro 
von  den  mittlerweile  zum  Duo  angewachsenen 
DAS  FLUG  damals  noch  recht  melancholisch 
und  musste  zwingend  in  der  Straßenbahn  auf 
dem  Weg  durch  verregnete  nächtliche  Städte 
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gehört  werden,  ist  .Zerstören’  deutlich  deutsch- 
punkiger  ausgefallen.  Glücklicherweise  die 
Sorte  Deutschpunk,  die  man  inhaltlich  auch  bei 
den  o.g.  Krauts  finden  würde.  Hier  aber  natür¬ 
lich  verpackt  in  astreinen  Rave,  wie  ihn 
Egotronic  in  ihren  besten  Zeiten  nicht  hinbe¬ 
kommen  haben.  Absoluter  Pflichtkauf  also!  Mein 
persönlicher  Antifa-Überhit  ist  natürlich  „Deutlich 
unterbewaffnet  in  Hellersdorf“.  Daniel  (Twisted 
Chords) 

Death  Bearer  -  „Suffering“  EP  (Backbite 
Records) 

Die  4  Hamburger  liefern  hart  an  90er  Schweden 
Deathmetal  orientierten  Sound,  nebst  slayerinfi- 
zierten  Thrash-Gitarrensoli  und  hardcorege- 
schulten  Strukturen,  also  kurz, knackig  und  mit 
ordentlich  Groove.  Blastbeats  sind  selten  mit  im 
Gepäck,  dafür  erklingt  hier  und  dort  ein  D-Beat 
und  langsamere  Mosh-Parts  walzen  vor  sich 
hin.  Die  Produktion  klingt  puristisch,  fett  und 
böse.  Die  Stimme  growlt  sich  durch  klas¬ 
sische  Deathmetal/Metalcore  Gefilde,  so 
das  Freunde  von  Entombed  und 
Dismember  durchaus  auf  ihre  Kosten 
kommen,  in  ihrer  Kompaktheit  und 
Abwechslungsfreude  erinnern  die  6 
Songs  aber  auch  an  Sepultura  zu  Chaos 
A.D.-Zeiten.  Wem  also  eine  Melange  aus 
Schwedendeath,  Thrashmetal  und  ein 
wenig  Hardcore  potentiell  mundet,  dem 
sei  diese  7-lnch  wärmstens  empfohlen. 

Ben 


DIVAKOLLEKTIV  /  MÖPED- 
Bananensplit  LP  (  Wanda  Records/  BFR 
REC)) 

Happy  Birthday  DIVAKOLLEKTIV,  zu  10 
Jahren  „Rotzgörenraketenrock“.  Mit  dieser 
live  SPLIT  LP  ,  die  zusammen  mit  den 
Leipziger  MOPED  als  Supportband  am 
28.11.15  im  Cortina  Bob  zu  Berlin  einge¬ 
spielt  wurde,  beschenken  sich  die  4 
Rotzgören  aus  Berlin  selber.  Ein  musikali¬ 
sches  Zeitdokument  für  alle  Fans  der 
Band,  die  an  diesem  Abend  nicht  dabei 
sein  konnten  oder  diesen  Abend  nochmal 
bei  Ravioli  und  Dosenbier  zu  Hause  nach 
feiern  wollen.  Eingängiger 
GRRRRRRRRRLPUNK  mit  der 
Kreissägenstimme  von  NIKA,  die  ich  per¬ 
sönlich  nicht  bei  der  Telefonseelsorge  ein¬ 
stellen  würde.Gute  Scheibe  und  MÖPED 
sind  eh  mal  wieder  ein  Feuerwerk  auf 
Seite  B.  MARKY  FANATICO 

DESCENDENTS  -  Hypercaffium 
Spazzinate  CD  (www.epitaph.com) 

Über  diese  Scheibe  ist  alles  gesagt  wor¬ 
den.  Junge,  dumme  Jungs  finden  sie 
langweilig  und  belanglos  und  alte,  weise 
Greise  grandios.  Das  mag  daran  liegen, 
dass  die  Descendents  als  Zeitreisende  in 
Sachen  Punkrock  immer  ihre  eigene  Sicht 
verkauften  und  konsequent  über  das  san¬ 
gen,  was  persönlich  für  sie  wichtig  war: 

Es  ging  nicht  ums  große  Ganze,  sondern 
um  das  große  Einzelne.  Da  das  Erstere 
zum  Scheitern  verurteilt  war,  ist  und  sein 
wird,  kann  es  nur  um  die  Rettung  der 
eigenen  Seele  gehen.  Also  um  hier  kon¬ 


kret  zu  werden,  diese  Scheibe  ist  bestes 
Therapieprogramm,  um  eine  gesicherte 
Umlaufbahn  um  das  Schwarze  Loch  im  eigenen 
Innern  einzunehmen.  Die  Descendents  sind 
sich  des  unweigerlichen  Sturzes  in  den  elegi¬ 
schen  Abgrund  bewusst,  spielen  mit  dem  Altern 
und  zaubern  diese  kleine  Melodien  in  mein  Ohr, 
die  nicht  sofort  gezündet  haben  -  wie  das  ja 
wirklich  oft  bei  den  großen  kleinen  Scheiben  ist 
-.  Dabei  nehmen  sie  Fahrt  auf  und  nehmen  der 
Gravitation  ihre  Macht.  Welche  Songs  kann 
man  hier  noch  einmal  nennen?  Sicher  ,Smile‘, 
.Without  love’  oder  ,On  paper’.  Morgen  sind  es 
bestimmt  wieder  andere  und  in  10,  20  Jahren 
werden  es  wieder  andere  sein.  Swen. 

EXTINCT  EXIST  -  Cursed  Earth  Lp  (Ruin 
Nation  Rec.  /  Aborted  Society  Rec.) 
https://extinctexist.bandcamp.com/releases 
Da  hatte  ich  anno  2016  bereits  die  Hoffnung 
aufgegeben,  dass  -  bis  auf  wenige  Ausnahmen 
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Auch  neu,  auch  Herbst: 

Ein  Gutes  Pferd  -  Zwischen  den  Zeilen  ist  noch  Platz  (CD/LP) 
Peppone  •  Ohne  Grund  (LP) 

Schrammel  -  Endbiianz  2001-2015  (Do-LP) 


-  noch  etwas  auf  dem  Radar  auftaucht,  das  den 
Namen  C-R-U-S-T  (in  Großbuchstaben)  noch 
mit  Fug  und  Recht  tragen  kann  und  darf.  Ich 
rede  natürlich  nicht  von  den  akademischen 
Auswüchsen  irgendwelcher  Berufspennäler,  die 
episch  daherlamentieren.  Nein,  ich  spreche  hier 
von  übel  riechendem  Crust  steinzeitlicher 
Genossen  der  Prähistorie,  deren  Musick  sich 
auch  genauso  anhört.  Axt  aus  dem  Sack  und 
drauf  damit.  Hier  regiert  die  Keule.  So  auch  bei 
den  Australiern  EXTINCT  EXIST,  die  in  ihrem 
Stammbaum  solch  illustre  Bands  wie  PISS¬ 
CHRIST,  NUCLEAR  DEATH  TERROR  und  ABC 
WEAPONS  vereinen. 

Man  nehme  eine  Kelle  Pest,  Tod  und  Plagen 
vermenge  sie  mit  einer  großen  Schüppe  Siff 
und  Dreck  und  füge  noch  die  Skelette  bereits 
vergangener  Bands  der  vor  allem  britischen 
Crustszene  hinzu  und,  et  voilä,  heraus  kommt 
dieser  eigenständige  Vorbote  der  nahenden 
Apokalypse  namens  „Cursed  Earth“.  Legt  diese 
Platte  auf,  vertieft  euch  in  das  wunderschön 
illustrierte  Booklet,  schaut  aus  dem  Fenster 
und  ihr  werdet  bereits  die  Umrisse  der  vier 
Reiter  am  Firmament  erkennen  können. 
Dreckig,  roh,  leicht  metallisch  und  unheils¬ 
schwanger,  so  muss  diese  Musick  sein  und 
auch  bleiben.  Wer  Platten  aus  dem  frühen 
Earache-  oder  Peaceville-Labelsortiment 
_ sein  eigen  nennt,  sollte  unbedingt  zuschla¬ 
gen.  Selbst  das  Artwork  geht  Hand  in  Hand 
mit  der  „Cursed  Earth“-Thematik  der  Platte 
und  ist  wundervoll  stimmig.  Kommt  mit 
Download-Code.  Top!  -  Iron  Rob 

Enfeeble  -  „Momentum  Of  Tranquility“ 

CD  (STF  Records) 

Progressiver, melodischer  Deathmetal/-core 
aus  dem  Emsland  mit  dezenten 
Keyboards/Sampling  die  dem  Album  partiell 
eine  zusätzliche  Dimension  und  Komplexität 
verleihen.  Wenn  die  druckvolle  Produktion 
der  11  Songs  nicht  gerade  mit  irrwitzigen 
Gitarrenparts  über  einen  hinweg  rast,  kann 
Hörerin  in  den  flächigen,  melancholischen, 
langsameren  Parts  samt  Cleangesang  nach 
Atem  ringen,  bis  wahnwitzig  präzises 
Drumming  und  Riffing  einem  wieder  den 
Atem  aus  den  Lungen  hämmern.  At  The 
Gates,  Children  Of  Bodom,  Killswitch 
Engage  (bei  den  Cleanparts)  oder  Hypocrisy 
fallen  mir  spontan  als  Referenzen  ein  und 
ich  möchte  noch  einmal  mit  Nachdruck 
darauf  hinweisen,  dass  hier  auf  einem 
unglaublich  hohen  Niveau  gespielt  wird  und 
Songwriting  als  auch  Albumstruktur  gekonnt 
Spannungsbögen  erzeugen,  so  daß  die 
extrem  schnellen  technischen  Parts  nie 
|  ermüden.  Das  an  Tools  „Lateralus“  erinnern- 
|  de  Artwork  und  die  komplexen  und  kritischen 
_J|  Texte  runden  das  elf  Stücke 
S  umfassendeAlbum  zu  einem  absolut  emp¬ 
fehlenswerten  Gesamtpaket  für  Freunde 
melodischen  Deathmetals  ab,  welches 
bestimmt  noch  eine  lange  Zeit  in  meinem 
Player  rotieren  wird.  Ben 


beim  hören  dieser  Split  EP.  2  mir  absolut  unbe¬ 
kannte  Bands  aus  Berlin  schrammein  sich  hier 

einen  zusammen  wo  ich  mir  so  denke:“ . HÄ“? 

„Alles  Scheiße,  alles  Mist  wenn  du  nicht  besof¬ 
fen  bist“  lautet  eine  lyrische  Meisterleistung  von 
FRAU  MANSMANN  in  dem  Song  4,8  Promille. 
Das  gleiche  habe  ich  mir  gerade  auch  so 
gedacht,  als  die  ersten  Töne  aus  den  Boxen 
erklangen.  Spätestens  nach  dem  hören  dieser 
EP  weiß  ich,  dass  meine  eigene  Band  sehr  gute 
Musik  macht.  Deutschpunk  kann  manchmal 
echt  anstrengend  sein.  Trotzdem  Happy 
Birthday  an  beide  Bands.  FRAU  MANSMANN 
wird  10  und  DIE  PHILS  sogar  20  Jahre  alt. 
Beide  Bands  sind  mit  je  2  Songs  vertreten. 
MARKY  FANATICO 

Guitar  Gangsters  „Prohibition“  (Vinyl/Wanda 
Records) 

Schönes  Re-Release  aus  dem  Hause  Wanda 
Records.  „Prohibition“  erschien  erstmals  1989 
und  wurde  damals  in  nur  zwei  Tagen  im  Goldusl 
Studio  zusammengeklöppelt.  1989  war  ich  noch 
in  der  Grundschule  und  hörte  am  liebsten 
ALICE  COOPER,  knüpfte  zu  diesem  Zeitpunkt 
aber  auch  schon  erste  zarte  Bande  zu  den 
RAMONES.  Vielleicht  wäre  „Prohibition“  genau 
mein  Ding  gewesen,  denn  die  Nähe  zu  Joey, 
Johnny  &  Co.  lässt  sich  bei  Songs  wie 
„Everybody  wants  to  be  my  friend“  oder  „Radio 
Shakedown"  nicht  leugnen. 

Über  zwanzig  Jahre  später  hat  das  Album 
nichts  von  seinem  Charme  verloren,  der  melodi¬ 
sche  77er  Punk  der  GUITAR  GANGSTERS 
macht  einfach  Spaß,  vom  flotten  Opener 
„Nothing  to  shout  about“  bis  zum  epischen 
Rausschmeißer  „Endless  Saturday  Night“. 
Funktioniert  auch  2016.  Schiossi 

GOODBYE  FAIRGROUND  -  I  don't  belong 
here  anymore  CD 

Leute,  hätte  ich  nicht  eigenhändig  die  CD  aus 
der  Hülle  gezogen  und  in  den  Player  eingelegt, 
ich  würde  nicht  glauben,  dass  es  sich  bei  die¬ 
sem  Album  NICHT  um  das  verschollene  GAS- 
LIGHT  ANTHEM  Album  zwischen  der 
„American  Slang“  und  der  „Handwritten“  han¬ 
delt.  Kein  Scheiß!  Bleibt  natürlich  die  Frage: 

Was  machen  wir  jetzt  damit?  Ich  muss  geste¬ 
hen:  Ich  finds  ziemlich  gut.  Weil  es,  obwohl  es 
haargenau  genauso  klingt,  trotzdem  nicht  wie 
ein  mieser  Abklatsch  klingt.  Es  wirkt  vielmehr 
so,  als  hätten  GOODBYE  FAIRGROUND  völlig 
natürlicherweise  dort  weiter  gemacht,  wo  das 
Original  sich  im  springsteenschen  Stadionrock 
verloren  hat.  Und  natürlich  ist  auch  nicht  alles 
|7gleich,  so  was  geht  ja  auch  einfach  nicht,  z.B. 
iwäre  da  noch  die  wirklich  großartige  filigrane 
7  Gitarrenarbeit  usw.  Aber  wer  auf  frühe  bis  mitt¬ 


www.elfenart.de 


;  FRAU  MANSMANN  /  DIE  PHILS  -  Split 

I  EP  (  BFR  Records  ) 

Der  Waldkauz  ist  Vogel  des  Jahres  2017, 
die  gleiche  emotionale  Reaktion  zeigte  ich 


lere  Gaslight  Anthem  steht,  sollte  auf  jeden  Fall 
'  mal  reinhören!  Super  Album  und  auch  kein 
^Vergleich  zum  eher  etwas  lamen  Erstling  der 
^Band!  Daniel  (This  Charming  Man  Records) 

^  Harry  Gump-„Lichter  im  Dunkeln“  EP 

Harry  Gump?  Ging  bis  jetzt  total  an  mir  vorbei, 
kurz  mal  informiert  vorm  reinhören,  DIY- 
Akustik-Mukke,  coole  Sache.  Ich  steh 
i  total  auf  Sachen,  wie  Pat  „The 
*  Bunny“  Schneeweiß  oder  Migre  le 
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Tigre. 

Na  dann,  Vinyl  in  den  Plattendreher,  Textbeilage 
in  die  Hand  und  los  geht's.  Nach  mehrmaligen 
Hören  muss  ich  sagen,  die  Sache  gefällt  mir 
ganz  gut!  Vor  allem  der  erste  Song  (Stumm) 
bleibt  mir  hängen  und  hat  nen  bärenstarken 
Text  über  unsere  ängstliche  Bürgerschaft.  Die 
anderen  2  bzw.  4  Songs  (Bonustracks  beim 
Downloadcode)  sind  teilweise  in  Englisch  und 
Deutsch  und  mit  verschiedensten 
Gastmusikern,  was  der  ganzen  Sache  ordent¬ 
lich  Abwechslung  verschafft.  Kurz  gesagt, 
macht  Spaß.  (True  Trash)  -Moron  Dan- 

HIGH  -  high  spirits  in  sick  times  7" 

HIGH  aus  Tübingen  haben  keine  Zeit  zum 
Luftholen.  Auf  der  neuen  Single  gibt  es  6  Songs 
bei  denen  mal  wieder  (zum  Glück!)  keine 
Bremse  eingebaut  wurde.  Dazu  gibt  es  fast  an 
jedem  Ende  eines  Riffs  ein  schnelles  frickeliges 
Gitarrengedudel  obendrauf.  Thrashcore  ist  hier 
die  Ansage  und  zunächst  finde  ich  die 
Dudelgitarre  auch  noch  witzig,  allerdings  geht 
genau  diese  mir  nach  dem  dritten  Hören  schon 
irgendwie  auf  die  Nüsse.  Klingt  wie  ANNIHILA¬ 
TION  TIME,  die  anstatt  auf  33rpm  auf  45rpm 
abgespielt  werden  und  ich  muss  sagen  im 
direkten  Vergleich  zur  Vorgänger  Single  der 
Schwaben  kackt  "high  spirit  in  sick  times"  ein 
wenig  ab.  Das  reißen  auch  die  beiden  Songs  in 
schwäbisch  nicht  raus,  die  aber  extrem  amü¬ 
sant  sind,  vor  allen  wenn  man  einen  Fimmel  für 
Dialekte  hat.  Knut  (Spastic  Fantastic  Rec, 
Subzine  Rec. 

HC  Baxxter  -  s/t  LP 

Ich  habe  keine  Ahnung,  welche  der  Zettel  hier 
zum  Album  gehören  und  was  Promo  ist.  Aber 
ich  glaube,  das  gehört  alles  zur  Scheibe.  Eine 
Einhorn-Katze  zum  Ausschneiden  und  als 
Maske  tragen  (samt  Bauanleitung),  ein  Blatt, 
auf  dem  das  Spiel  „Zeckenkirmes“  erklärt  wird 
(mach  ich  am  Wochenende)  und  das  passende 
Spielbrett.  Und  einige  Textblätter  in 
Augenkrebsfarbe. 

Die  Mukke  ist  ein  wilder  Abend  am  Autoscooter 
irgend  einer  Dorfkirmes  und  nimmt  den  90er 
Jahre  Sound  von  Scooter  und  vergleichbaren 
Kapellen  bis  ins  letzte  Detail  auf  die  Schippe. 

Die  Spielautomaten-Melodien,  den  immer  wie¬ 
derkehrenden  wummernden  Beat  und  die 
schlichten  Texte  in  bestem  Langenscheidt- 
Englisch.  Dazu  gibt’s  als  Abwechslung  gepitchte 
Refrains  und  zuckersüße  Nintendo-Melodien. 
Zwischen  all  den  Firlefanz  mischt  sich  dann 
aber  doch  jede  Menge  Sozialkritik  in  slogan-las- 
tigen  Texten  und  kompromisslose  anti- 
Deutschland-  und  anti-bürgerliche-Sozialisation- 
Texte,  die  dem  ganzen  die  Politik  und 
Punkelevanz  zurück  geben,  die  man  für  so  eine 
Party  braucht.  Der  Beweis,  dass  Politik  und 
Party  hervorragend  zusammen  passen  und  eine 
lustige  Herangehensweise  an  ernste  Themen 
sehr  förderlich  sein  kann. 

Für  Fans  von  folgenden  Soundformationen: 
Spielekonsolen,  Spielautomaten,  lOOBIumen, 

Egotronic  in  ihrer  Elektro-Atzen- 
Phase  und  90er  Kirmestechno- 
«WSk  Gruppen. 

Splattervinyl,  super  kitschiges 
Wjj^m  Artwork... alles  geil.  Ronja 


INSTINCT  OF  SURVIVAL  "Winter  In  My  Mind" 
7"  EP 

Eigentlich  ist  ja  schon  seit  geraumer  Zeit  eine 
Zusammenstellung  des  Frühwerks  der 
Hamburger  Crust-Brigade  geplant,  da  sich  das 
aber  wohl  noch  etwas  hinzieht,  hier  für  die  klei¬ 
nen  Krusten  unter  Euch  schonmal  eine  wunder¬ 
schöne,  auf  200  qualmvinylfarbige  Exemplare 
limitierte  Wiederveröffentlichung  ihrer  gefühlt 
ersten  7"  von  2006.  Das  ANTISECT-inspirierte 
Artwork  wurde  im  Großen  und  Ganzen  beibe¬ 
halten,  kommt  auf  dem  verwandten  Papier  aber 
sehr  viel  klarer  heraus  als  auf  dem  schick-pun- 
kigen  Karton  des  Originals,  die  schrottigen 
Bolzkow-Labels  wurden  stilvoll  überarbeitet,  die 
Schallplattenfirma  rückseitig  spitzfindig  über¬ 
klebt  und  als  Nachtisch  gibt's  noch  nen  süßen 
Aufkleber.  Okay,  es  ist  nicht  wirklich  die  erste 
Platte,  vorher  gab's  noch  das  grandiose 
EXTREME  NOISE  TERROR-/HIATUS-/DOOM- 
Massaker-Debüt  als  SPERRZONE,  die  selbst¬ 
betitelte  ca.  1000  Songs  beinhaltende 
Grindcore-EP  und  die  ebenfalls  schleifende 
Split-LP  mit  WOJCZECH.  Vor  nunmehr  10 
Jahren  (ich  muss  gleich  weinen  ob  des  justen 
Realisierens  dieser  bereits  verstrichenen 
Zeitspanne)  erschien  dann  etwa  zeitgleich  noch 
die  Split-7"  mit  GUIDED  CfRADLE  (kann  mich 
nicht  mehr  erinnern,  welche  zuerst  rauskam), 
aber  diese  Single  hier  stellte  definitiv  einen 
Wende-  bzw.  Reifepunkt  in  der  Geschichte  der 
Band  dar  -  mehr  Crust  geht  nämlich  eigentlich 
nicht!  Hier  haben  sie  ihren  Sound  gefunden  und 
zusammen  mit  einer  illustren  Schar  anderer 
ungewaschener  Musikgruppen  ein  wundervolles 
zweites  Crust-Revival  eingeläutet  bzw.  fortge¬ 
führt...  viele  der  anderen  Bands  sind  mittlerwei¬ 
le  Hipsterinnen  und/oder  machen  Scheißmusik 
und/oder  wat  weiß  ich,  I.O. S.  sind  aber  noch  da 
und  machen  -  bekanntlich  durchaus  soundmä¬ 
ßig  verfeinert  -  weiter...  sprich,  dat 
Scheibschen  hier  is  essenzjell!  Solltet  Ihr 
haben,  wenn  Ihr  immer  noch  nicht  verstanden 
habt,  wat  C.R.Ü.S.T.  eigentlich  bedeutet  und 
falls  ihr  es  doch  verstanden  haben  solltet, 
braucht  Ihr  diese  kleine  Platte  sowieso! 
(www.colturschock.de)  |  A.X.T. 

INSANITY  ALERT  -  Moshburger  CD  (This 
Charming  Man  Rec.) 
insanityalert.bandcamp.com/ 

Es  ist  ja  immer  so  eine  Sache,  wenn  sich 
Bands  sowohl  musikalisch  als  auch  textlich  an 
andere  Bands/eine  bestimmte  Zeit  anlehnen. 

Bei  dieser  Methode  wird  das  Rad  selten  neu 
erfunden,  geschweige  denn  modernisiert, 
ergänzt  o.ä.  Ich  persönlich  finde  so  etwas  auch 
überhaupt  nicht  schlimm,  bis  wieder  so  ein 
Punkt  gekommen  ist,  an  dem  sich  zu  viele 
Bands  in  dem  zyklisch  wiederkehrenden 
Fahrwasser  bewegen  und  nur  noch  die  Bands 
bestechen,  die  ihre  Sache  wesentlich  besser 
machen,  als  der  Rest. 

Genug  des  Geschwafels.  Auf  INSANITY  ALERT 
aus  dem  österreichischen  Innsbruck  trifft 
Bessagtes  zu  und  sie  sind  nun  bereits  ganze  4 
Jahre  bei  der  Sache.  Ist  es  in  ihrem  Fall 
schlimm  bzw.  sind  sie  eine  von  vielen  Bands? 
Antwort:  Nein.  Warum?  Weil  euch  das  zweite 
Album  der  Österreicher  ein  neues  Arschloch  rei¬ 


ßen  wird.  Genau  deshalb.  Ab  dem  Eröffnungsriff 
bis  zum  allerletzten  Akkord  werden  hier  einfach 
gar  keine  Gefangenen  gemacht.  Getreu  ihrer 
großen  Vorbilder  MUNICIPAL  WASTE  thrashen, 
dreschen,  moshen,  slamdancen  und  circlepitten 
diese  Gesellen  sich  auf  „Moshburger“  durch  15 
Songs  Crossover  Insanity,  als  wären  die  gülde¬ 
nen  80er  nie  vergangen.  Wer  MUNICIPAL 
WASTE  zu  „Hazardous  Mutation“  oder  DRI  mit 
„Crossover“  oder  aber  „Dealing  With  If  mochte, 
wird  diese  Scheibe  lieben,  denn  sie  besitzt  ein 
jedes  der  Charakteristika,  die  diese  Scheiben 
erstrahlen  ließen:  angepisster  Gesang,  der 
selbst  von  der  Akzentuierung  und  Stimmlage 
her  an  Tony  Forresta  von  MW  erinnert,  solides, 
höllenschnelles  Drumming  und  Riffs,  Riffs,  Riffs, 
die  neue  Haarschnitte  bedeuten.  Und  natürlich 
kommt  bitterböser  Humor  und  Zynismus  nicht 
zu  kurz  wie  Songs  der  Bauart  „Life's  Too  Short 
For  Longboards“,  „The  Times  Are  A-Thrashin'  „ 
(Bob  Dylan,  winke,  winke!),  „Why  Is  David 
Guetta  Still  Alive?“  (berechtigte  Frage,  oder?) 
oder  „Slimer's  Revenge“  eindeutig  belegen.  Das 
letzte  i-Tüpfelchen  auf  dieser  Zeitreise  ist  dann 
das  Cover,  das  in  quietschbunter  Comicoptik 
daherkommt  und  jede  Menge  alte  Freunde  und 
Bekannte  aus  der  bunten  Welt  des  Films  und 
der  Serien  bereithält.  Es  ist  schon  fast  eine  Art 
Suchbild  und  die  Jungs  von  INSANITY  ALERT 
schenken  euch  bestimmt  ein  paar  Hi-Tops, 
wenn  ihr  alle  abgebildeten  Charaktere  benen¬ 
nen  könnt.  Oder  nicht?Ach  ja,  der  namensge¬ 
bende  Moshburger  darf  natürlich  im  Artwork 
auch  nicht  fehlen  und  so  wird  mal  eben  die 
halbe  Stadt  weggerockert  und  o.g.  Leutchen 
nehmen  reißaus.  Die  CD  dreht  sich  wirklich  nur 
noch  bei  mir  und  wer  so  unglaublich  hochkarä¬ 
tig,  cheesy  und  witzig  dem  alten  Crossover 
Thrash  huldigt  wie  diese  Innsbrucker  Mosh 
Army,  der  darf  das  auch.  Viel  mehr  als  eine 
reine  Klonband!  Ich  sag'  nur:  „I  made  a  pact 
with  Satan  and  he  told  me  to  skate...“.  Ran 
damit!  -  Iron  Rob 

Ihre  Motive!  -  Oben  bleiben  CD 

„Eine  Band,  der  keiner  was  kann  und  die  nur 
noch  macht,  worauf  sie  Bock  hat“  sagt  der 
Promotext  zur  Scheibe.  Nun  gut,  alles  Andere 
wäre  ja  auch  Musikbusiness  und  das  will  die 
Band  nicht  mehr.  Die  Songs  machen  auf  jeden 
Fall  einen  selbstsicheren  Eindruck  und  ziehen 
straight  durch.  Deutschsprachiger  Rock,  meist 
etwas  Pathos-geschwängert,  mit  kleinen 
Offbeat-Ein lagen.  Ein  Konzept,  das  sich  auch 
auf  großen  Bühnen  bewährt  hat.  Das  heißt 
nicht,  dass  Ihre  Motive!  erneut  nach  dem 
Mainstream  schielen,  nachdem  sie  2003  (unter 
anderem  Bandnamen)  schon  mal  einen  Major- 
Deal  und  eine  Single  in  den  Charts  hatten.  Ich 
denke  aber  schon,  dass  das  14  Song  Album 
wieder  auf  viele  neue  Fans  aus  der  breiten 
Masse  stoßen  wird.  Ich  finde  jedenfalls  nichts, 
woran  man  sich  groß  stören  könnte.  Die  Texte 
sind  nachdenklich,  teilweise  sozialkritisch  aber 
meist  introvertiert  und  emotional  vorgetragen. 
Unterstützt  durch  Chöre  und  stadiontauglichen 
Gitarren sound.  Ob  das  Album  bei  mir  hängen 
bleibt,  kann  ich  aber  erst  in  den  nächsten  Tagen 
entscheiden.  (Metalspiesser  Rec)  Ronja 


JAMES  FIRST  -  „Choose  Your  Life“  LP 

Nach  der  Mini-LP  im  Herbst  letzten  Jahres  prä¬ 
sentieren  die  4  Herren  aus  Lübeck  hier  nun  mit 
der  „Choose  Your  Life“  ihr  erstes  Album. 
Grundsätzlich  gelten  immer  noch  die  musikali¬ 
schen  Pole  von  eher  härteren  Bands  wie 
GOOD  RIDDANCE,  STRIKE  ANYWHERE  als 
grobe  Orientierung  für  den  geneigten  Hörer.  Auf 
der  „Choose  Your  Life“  hauen  euch  die  Kollegen 
12  energiegeladene  Stücke  um  die  Ohren,  wel¬ 
che  streckenweise  ganz  schön  wütend  &  dazu 
noch  angenehm  aggressiv  auf  die  Welt  gekom¬ 
men  sind.  Textlich  aber  nicht  nur  wütend,  son¬ 
dern  auch  zumindest  teilweise  recht  reflektier, 
scheuen  JAMES  FIRST  auch  nicht  davor 
zurück,  brisantere  Themen  wie  beispielsweise 
Terror  &  Barbarei  anzusprechen  („Under  The 
Knife“).  Wobei  ich  die  Textzeile  „A  kiss  against 
her  wish  is  the  same  as  rape“  (Übersetzung: 

Ein  Kuss,  (der)  gegen  ihren  Willen  (erfolgt),  ist 
das  selbe  wie  eine  Vergewaltigung“)  aus  dem 
Song  „It  Doesn't  Matter“  echt  komplett  dämlich 
&  daneben  finde.  Nicht  weil  ich  Frauen  gegen 
ihren  Willen  küssen  nicht  schlimm  finden  würde, 
die  Strohpuppe  können  etwaige 
Leserbriefschreiber  gleich  im  Schrank  lassen, 
sondern  weil  eine  Vergewaltigung  nun  mal  ein¬ 
fach  nicht  das  gleiche  wie  ein  Kuss  ist.  Zur 
Veranschaulichung:  Ich  stelle  mir  gerade  vor 
meinem  geistigen  Auge  eine  Szene  vor,  wo  ein 
Vergewaltigungsopfer  gerade  von  höchst  trau¬ 
matischen  Erlebnissen  und  stundenlangen 
erniedrigenden  Prozeduren  im  Anschluss  an 
eine  durchlebte  Tat  berichtet  und  von  jemanden 
rüde  unterbrochen  wird:  „Ich  habe  schon  mal 
was  ganz  ähnliches  erlebt,  mich  hat  schon  mal 
jemand  gegen  meinen  Willen  geküsst!“. 

Erinnert  mich  vom  Grad  der 
Realitätsverleugnung  unheilvoll  an  einen 
Leserbrief  aus  der  Interim,  der  es  seinerzeit 
(Mitte  der  90er)  sogar  in  die  Lehrerbravo 
(Spiegel)  geschafft  hat  und  welcher  mir  im 
Wartezimmer  einer  Arztpraxis  in  die  Hände  fiel. 
Wo  eine  autonome  Dame  klagte,  ihr  Freund 
habe  sie  letztens  nachts  geweckt  und  gefragt, 
ob  sie  Lust  auf  Sex  hätte.  Nachdem  sie  ver¬ 
neinte,  ließ  besagter  Freund  die  Schreiberin 
besagten  Leserbriefes  übrigens  weiterschlafen. 
Ihrer  Meinung  erfüllte  diese  Interaktion  dennoch 
den  Tatbestand  einer  Vergewaltigung,  trotz  des 
Nichtvorhandenseins  irgendwelcher  sexueller 
Handlungen  und  des  Akzeptierens  eines 
„Neins“,  weil  ihr  damaliger  Romeo  ihr  „Recht 
auf  Schlaf  übelst  missachtet  hätte...  Wobei  ich 
den  Herren  von  JAMES  FIRST  nicht  unterstel¬ 
len  würde,  dass  sie  es  nicht  grundsätzlich  gut 
meinen  würden.  Trotzdem  is  zumindest  „It 
Doesn't  Matter“  textlich  an  manchen  Stellen 
eher  ein  klassischer  Fall  von  „das  Gegenteil  von 
gut  ist  gut  gemeint“,  oder  zumindest  nicht  ganz 
so  gut  durchdacht.  Ansonsten  habe  ich  aller¬ 
dings  nichts  zu  meckern,  weder  an  den  klar 
antifaschistischen  Texten  noch  an  der  flotten 
Mucke  und  „Anti-Fascist  Crowd“  hat  durchaus 
das  Zeug  zum  Szene-Hit,  der  Refrain  is  echt 
ein  übler  Ohrwurm:  „We  are  rüde,  we  are  loud, 
We  are  an  abtifacist  crowd...“  (Backbite 
Records  /  www.facebook.com/backbiterecords/) 
-Basti- 


Keep  Them  Shut  -  Stray  Rats  12“  EP 

(Backbite  Records) 

Auf  diesem  weißen  einseitig  bespielten  12  Inch 
Vinyl  shredden  sich  die  5  Dinslakener  mit  viel 
Groove  und  Tempiwechseln  durch  5  Songs. 

Eine  Mischung  aus  Groovemetal,  Hardcore, 
Crossoverparts  und  zum  Teil  psychedelischen 
Stoner-/Southernrockexkursionen  bildet  einen 
ziemlich  einmaligen  Sound.  Leider  ist  der 
Gesang  ziemlich  gewöhnungsbedürftig  und 
spült  mit  der  hohen  Stimmlage  und  enormen 
Intensität  bei  mir  Erinnerungen  an  die  frühen 
Billy  Talent  hoch,  wer  damit  Leben  kann  den 
erwartet  eine  fett  produzierte  Tour  de  Force, 
irgendwo  zwischen  Pantera  (minus  Phil 
Anselmo)  und  modernem  Hardcore  amerikani¬ 
scher  Prägung  Marke  Turnstile.  Ben 

KARIES  -  Es  geht  sich  aus  CD 

Also,  ich  bin  ja  Fan.  Fand  die  erste  Platte  und 
die  Single  schon  super.  Die  zuletzt  erschienene 
12“  ist  ein  absoluter  Killer  und  läuft  immer  noch 
rauf  und  runter.  Genau  dort  wird  nun  auf  dem 
neuen  Album  angeknüpft.  Düsterer  Postpunk, 
wabernde  Gitarren,  immer  treibender  Beat  und 
wummernder  Bass.  Auf  wenige  Sätze  reduzierte 
Texte.  Kunstkacke,  ja.  Aber  für  mich  absolut 
plausibel,  in  ihrer  lakonischen  Traurigkeit  sogar 
absolut  zwingend.  „Du  glaubst  es  nicht  zu 
schaffen,  doch  sei  ganz  beruhigt:  Das  Leben 
wird  mit  allem  fertig,  das  Leben  wird  auch  mit 
dir  fertig.  I  know  the  Moonlight  Paradise.“ 
Hammer!  Daniel  (This  Charming  Man) 

KICK  JONESES  -  Unexpected  Gift  CD 

Der  Name  dieser  Frankfurter  Band  dürfte  den 
meisten  von  euch  geläufig  sein.  Mir  jedenfalls 
ist  er  es,  auch  wenn  sich  die  Band  bisher  unter 
meinem  Radar  bewegte.  Leider  wird  sich  das 
auch  mit  dem  nun  erscheinenden  fünften  Album 
der  Band  nicht  groß  ändern.  KICK  JONESES, 
immerhin  seit  24  Jahren  existent,  liefern  hier 
nach  sieben  Jahren  Entstehungsprozess  zwar 
ein  sehr  ausgereiftes  und  ausgefeiltes 
.Spätwerk’  ab,  auf  dem  sich  (Folk-)Punk,  tanz¬ 
barer  Indie  und  sogar  halbwegs  unpeinliche 
Balladen  abwechseln,  immer  zusammengehal¬ 
ten  von  einem  powerpoppigen  Grundsound,  so 
richtig  überspringen  will  bei  mir  der  Funke  aber 
nicht.  Das  Album  plätschert  trotz  allen 
Abwechslungsreichtums  eher  so  durch  und  hat 
leider  zwischenzeitlich  auch  etwas  von  (immer¬ 
hin  besseren)  WDR2-Momenten.  Vielleicht  liegt 
das  an  der  insgesamt  zu  sauberen  und  glatten 
Produktion,  vielleicht  auch  an  der  einfach  zu 
angenehmen  Stimme  des  Sängers.  Wie  auch 
immer,  schlecht  ist  das  nicht,  aber  halt  leider 
auch  nicht  richtig  gut.  Daniel  (Rookie  Records) 


dort  eine  coole  Keyboardmelodie,  dann  wieder  für  diejenigen  die  keinen  Plattenspieler  haben, 
ein  Trap-Beat.  Alles  ist  sehr  dicht,  allerdings  kei-  Den  ersten  100  Kopien  liegt  ein  schöner  LAT- 


neswegs  überfrachtet.  Dadurch  wirkt  das  Album 
wie  aus  einem  Guss  -  was,  wenn  man  sich  das 
Info  zur  Entstehungsgeschichte  durchliest,  wohl 
gar  nicht  so  zufällig  ist.  Wer  Bock  auf  verkopf- 
ten,  immer  auch  politischen  Rap  hat,  der  voll¬ 
kommen  ohne  Peinlichkeiten  und  dämliche 
Floskeln  auskommt,  sollte  sich  „Für  einen 
Moment  perfekt“  unbedingt  reinziehen.  Coole 
Leute  werden  natürlich  auch  gefeatured. 
Vielleicht  sogar  das  beste  deutschsprachige 
Rap  Album  bisher  dieses  Jahr!  Daniel 
(Audiolith) 

Kuballa  „Auf  dem  Weg  durch  die  Zeit“ 

(77KBLA  RCRDS) 

Horst  Kuballa  ist  ein  ehemaliger  deutscher 
Fußballspieler.  Er  spielte  in  derzeit  von  1975 
bis  1978  als  Mittelfeldspieler  bei  Union 
Solingen.  Er  schoss  in  84  Zweitligaspielen  neun 
Tore.  Danke  Wiki. 

Ob  sich  die  Band  aus  Ludwigsburg  und 
Stuttgart  nach  eben  jenem  Ballsportler  benannt 
hat  ist  mir  nicht  bekannt  und  eigentlich  auch 
egal.  Leider  reißt  mich  auch  die  sich  gerade  auf 
meinem  Plattenteller  drehende  7“  nicht  wirklich 
vom  Hocker.  Sicher  ist  hier  alles  handwerklich 
gut  gemacht,  das  mit  dem  Herzblut  und  der 
Leidenschaft  will  ich  auch  gar  nicht  in  Frage 
stellen  und  das  Cover  ist  wirklich  sehr  gelungen 
und  sieht  hübsch  aus,  aber  letztendlich  fehlt  mir 
doch  ein  wenig  die  Eigenständigkeit  und  der 
Wiedererkennungswert  um  aus  dem  endlos  tie¬ 
fen  Meer  von 

TurbostaatM  uffpotte  rDuesenjaeger-Klonen 
heraus  zu  stechen.  Vielleicht  nächstes  Mal. 
Schiossi 

LATTE-  Platte  #1  7“  +  CD  (  Lattenknaller 

Records) 

Eine  neue  Band  aus  Mülheim/  Ruhr  mit  ihrer 
Debüt  7“.  Wenn  eine  Band  in  typischem 
Schülerband  Galopp  anfängt,  klopp  ich  eigent¬ 
lich  sofort  auf  die  OFF  Taste,  hol  die  CD  raus 
und  stell  eine  Dose  Bier  drauf,  damit  mein  IKEA 
Schreibtisch  nicht  verklebt.  Hier  verordne  ich 
mir  selber  ein  bisschen  Beherrschung  und 
Disziplin,  was  zu  dem  Ergebnis  führt,  dass  ich 
jetzt  4  Ohrwürmer  im  Kopf  habe.  Die  4 
Mitglieder  von  LATTE,  die  man  nicht  mit  den  ita¬ 
lienischen  LATTE  +  aus  Empoli  verwechseln 
sollte,  sind  keine  Unbekannten  in  der  Ruhrpott 
Punkrock  Szene.  Vorherige  Bands  und  Projekte 
waren  u.a.  HEADBANGING  INDIANS, 


TEJUGEND  RUHRPOTT  Aufnäher  bei.Schlau 
die  Jungs.  Gute  Band,  bei  der  man  gespannt 
sein  darf  was  noch  passiert.  Platte  kaufen  und 
die  Gigs  besuchen.  MARKY  FANATICO 

Lulu  und  die  Einhornfarm  -  Ihr  seid  alle 
scheiße  CD 

Hansaplast  trifft  auf  Nichts  trifft  auf  Tic  Tac  Toe. 
17  Songs  mit  Rotz  und  Melodie.  Textlich  geht's 
oft  um  Liebe,  Sex  und  Leidenschaft.  Die  gute 
Lulu  scheint  eine  sympathische  Schraube 
locker  zu  haben,  wie  sonst  käme  man  auf  den 
großartigen  Song  "Pferde  essen  Pferde  -  mjam 
mjam".  Einige  Songs  gab  es  schon  als  Bonus 
zur  TOTEN  CRACKHUREN  LP  dazu,  bei  der 
die  gute  Dame  auch  singt.  Ein  paar  Songs  sind 
mir  ein  wenig  zu  platt  (Bierschiss  Bitches, 
Deutschland  du  Opfer,  gib  Bier),  das  is  so  "Hau 
den  Lukas"  Humor  den  ich  auch  bei 
MÜHLHEIM  ASOZIAL  dämlich  und  unlustig 
finde.  Die  Aufmachung  der  Platte  is  auch  ein 
bisschen  langweilig,  aber  der  Großteil  der 
Lieder  fetzt  und  hat  Hitpotenzial  und  darum 
geht's  ja  am  Ende.  Zu  "Ihr  seid  alle  scheisse" 
gibt  es  auch  einen  ganz  sympatischen  Videodip 
bei  Youtube.  Im  grossen  und  ganzen  eine  feine 
Deutschpunk  Platte,  der  meiner  Meinung  ein 
etwas  dreckigerer  80er  Jahre  Soundmix  besser 
gestanden  hätte,  aber  das  is  ja  halt  auch  nur 
meine  Meinung.  Ullah 

Litbarski  „s/t“  12“  inkl.  Download-Code 
(Elfenart, Alleiner  Threat,  Frontcore,  Unundeux) 
Schon  wieder  eine  Band,  die  wie  ein 
Fußballspieler  heißt  und  das,  wo  ich  doch 
Fußball  ungefähr  so  gern  mag,  wie  der  Teufel 
das  Weihwasser.  Nunja.  Glücklicherweise  sin¬ 
gen  die  Berliner  keine  Stadionhymnen,  sondern 
Lieder  über  Spießer-Idylle,  Fascho-Idioten  und 
Menschen,  die  lachen,  aber  nicht  zu  sehen 
sind.  Der  Soundtrack  dazu  ist  roh,  wütend, 
ungeschliffen,  irgendwo  zwischen  Post- 
Hardcore  und  Emo.  Kurzweilig  und  gut. 

Minipax-,,1984“  EP 

Minipax  aka  „Das  Ministerium  für  Frieden“ 
brachten  im  Februar  ihre  neue  EP  „1984“ 
heraus. 

Die  Jungs,  allesamt  keine  Unbekannten,  press¬ 
ten  vier  neue  Songs  auf  Platte,  mit  dem  beilie¬ 
genden  Downloadcode  gibt’s  auch  noch  2 
Songs  extra  via  bandcamp.  Nach  einem  kurzen 
Akustik-Intro  prescht  die  EP  los  mit  durchweg 
schnellem  Punkrock.  2  ganz  ordentliche  Songs 


REFLUX,  THE  SENSATIONAL  SUNILS.  Somit 
i(|  ist  die  musikalische  Grundlage  gegeben  und  die F mit  politischen  Hintergrund,  erinnern  mich 
hier  vorgelegten  Songs  sind  mehr  als  gelungen,  irgendwie  an  ZSK  und  zwei  eher  persönliche 
jMan  darf  sich  keinen  typischen  08/15  Punkrock  Stücke,  die  mir  überhaupt  nicht  gefallen.  Mal 
Ivorstellen,  nennen  wir  es  mal  Adult  Punk,  den  ^ehrlich,  „Wenn  ich  dich  verlier,  dann  weiß  ich 
'das  Quartett  hier  raus  haut.  Die  ersten  3  Songs  »nicht  wohin  mit  mir,  wenn  du  dann  gehst,  dann 
•sind  eine  Mischung  aus  Punk'n  Roll  mit  leicht  will  ich  nur,  dass  du  verstehst,  dass  ein  Herz 
Walking  Deutsch“.  Aber  dieses  Album  ist  vom  F depressivem  Touch,  die  dann  mit  unglaublichen  |nicht  brechen  kann,  und  trotzdem  tuts  weh....“ 
dezenten  Opener  .Uhrzeigersinn’  über  .Fluch  *  Singalong  Refrains  alles  weg  pusten.  CAPTAIN  Pkann  auch  Song  7  der  letzten  Andrea  Berg  Best 

der  Akribik’  bis  zum  bewegenden  .Alles  in  |  BLUTPOGO  bietet  zum  Schluss  dann  einen  Of  sein.  Gar  nicht  meins,  sorry.  Fazit:  Die  bei- 


KOBITO  -  Für  einen  Moment  perfekt  CD 

Die  meisten  von  euch  kennen  hoffentlich  bereits 
das  Video  zum  großartigen  Antifa-Hit  „The 


Bewegung’  ein  verdammt  gutes:  Mal  nachdenk¬ 
lich,  mal  nach  vorne  und  durchaus  partytaug¬ 
lich,  schafft  es  KOBITO  an  keiner  Stelle  seicht 
oder  aber  zu  weinerlich  zu  sein.  Dazu  gibt  es 
dezente,  oft  minimalistische,  immer  aber  wir¬ 
kungsvolle  Beats.  Hier  ein  Gitarren-Sample, 


schönen  Pogo  tauglichen  Hit,  bei  dem  man  sich  .  den  Songs  mit  politischer  Message  sind  OK, 


|ne  Büchse  Bier  aufmacht  und  mit  nacktem 
Arsch  dem  Arbeitsamt  Sachbeamter  erzählt, 
dass  man  keine  Lust  auf  ne  Umschulung  hat. 
LATTE  sind  die  AFD,  die  Alternative  für 
Deutschpunk.  Die  Vinyl  Single  kommt  mit  CD, 


den  Gefühlsdingern  kann  ich  gar  nichts  abge- 
Iwinnen.  (subzine  records)  -Moron  Dan- 


MYFLINT  -  The  Secret  Love  Life  of  the 
Octopus  CD 

„Geld,  Frauen,  Ruhm!“  sind  laut  Facebook  die 
Interessen  der  Band.  Diese  Information  reicht 
mir  eigentlich  schon.  Das  fand  ich  mit  15  witzig, 
alä  Benders“‘Blackjack  und  Nutten“,  aber  jetzt, 
mit  30  muss  ich  sagen,  dass  nur  meine 
Augenbraue  nach  oben  zuckte.  Unter  „Genre“ 
steht  dann:  IpoPuRock  (Indi-Pop-Punk-Rock). 
Hmm...  ok,  ich  wende  mich  mal  den  Eckdaten 
zu:  2004  gegründet,  aus  Nürnberg  stammend, 
ihr  4tes  Album  jetzt  raus  gebracht  unter  obigem 
Titel.  Hört  sich  an  wie:  PoPu-Rock.  Genau  den 
poppigen  Ableger  von  Punkrock  den  ich  mit  15 
aufgehört  habe  zu  verfolgen.  Wer  also  bis  heute 
auf  Bands  wie  Blinkl 82,  Millencolin  und  die 
Donots  schwört,  wird  bei  dieser  Platte  in  einem 
Zustand  melancholischer  pre-pubertärer 
Erinnerungen  schwelgen  -  zumindest  wenn 
Mensch  vor  1998  geboren  wurde.  Für  alle  die 
nach  1998  geboren  wurden:  Es  gibt  auch  einen 
Vlog  zu  einem  der  Musikvideos.  Wer  also  auf 
sehr  melodischen  poppigen  Rock  (da  ist  einfach 
kein  Punk  drin)  abfährt,  der  sollte  bei  MyFlint 
mal  reinhöhren.  -SPINNUP-  SaRah 

Manege  Frei-  „Schweine“  LP 

GesagtIGetan!  Manege  frei  für  eine  richtig 
aggressive,  harte,  schnelle  und  provokative 
Ansage  auf  Vinyl,  genauer  gesagt  blauen  Vinyl. 
Die  Platte  kommt  mit  einem  geil  gezeichneten 
schwarz-weiß  Cover  in  Anlehnung  an  die  heut 
leider  alltäglichen  Aufmärsche  der  besorgten 
Bürger.  Ein  Textblatt  mit  Bandfoto  liegt  auch  bei, 
perfekto.  Dem  Hörer  wird  hier  6  mal  ordentlich 
Hardcore  Punk  verpasst,  und  dass  immer  ohne 
Blatt  vor  dem  Mund.  Mir  persönlich  sind  die 
Texte  aber  etwas  zu  flach  und  ausgereift.  An 
den  Instrumenten  wird  nicht  viel  rumgefackelt, 
eher  rumgeballert.  Alles  in  hohem  Tempo  und 
immer  mit  mächtig  Druck,  macht  Spaß.  In  der 
relativ  kurzen  Spieldauer  der  Platte  bekommt  so 
ziemlich  jeder  sfein  Fett  weg.  Im  Song  ., 
Schweine“  wird  sich  ordentlich  der  Nazikeule 
bedient  und  in  „45  Jahre“  z.B.  das  Arbeiterleben 
beleuchtet.  Mit  „In  My  Mind“  hat  sich  sogar  ein 
englischsprachiger  Song  auf  die  Platte  verirrt. 
Freunde  von  Sachen  wie  Rawside,  Versaute 
Stiefkinder,...  werden  hier  sicher  ein  Highlight 
ihres  musikalischen  Jahres  2016  finden.  Kleine 
Sache  am  Rande,  die  Laufgeschwindigkeit  der 
LP  wird  mit  „45  statt  33“  betitelt,  tut  dem  Sound 
gut  und  ist  geschichtlich  auch  ne  feine  Sache 
(Kotzbrocken  Records/Kloppstock  Records)  - 
Moron  Dan- 

MONA  RELOADED  -  „Schwarze  Fahne“  7“ 

Der  Opener  der  Single  mit  Namen  „Jeder 
Gegen  Jeden“  is  schon  mal  ein  ziemlicher  Hit. 
MONA  RELOADED,  ihres  Zeichens  Teil  der 
Bernauer  Punkrock  League,  melden  sich  mit 
ner  neuen  Veröffentlichung  zurück.  Der 
Ohrwurm-Refrain  des  zuvor  erwähnten  Stückes  I 
is  echt  schlecht  wieder  loszuwerden,  zumindest  | 
ohne  irgendwelche  blutigen 
Selbstverstümmelungsoperationen  auf 
dem  heimischen  Küchentisch. 

Verglichen  zu  den  Sachen  der  Split 
(mit  OXO  86  haben  die  Jungs  von 
MONA  RELOADED  auf  jeden  Fall 
einen  ganz  schönen  Sprung 


300  7“  Vinyl,  135g  Tasche  4  fbg,  ohne 
weitere  Papierinnenhüllen  (Vinyl  direkt  im 
Cover),  Labels  1  fbg,  999  EUR° 


500  7“  Vinyl,  280g  Cover  4  fbg 
unbedruckten  Papierinnenhüllen, 
Labels  1-2  fbg,  1200  EUR° 


500  12“  Vinyl,  300g  Cover  mit  3mm 
Rücken  4fbg  +  unbedruckten  Papierinnen- 
hüllen,  Labels  1-2  fbg,  1500  EUR° 


1000  CDs,  Kartonstecktasche  4  fbg, 
Labeldruck  bis  5  fbg,  599  EUR° 


0  inkl.  Mehrwertsteuer.  Filmentwicklung.  Datencheck,  jeweils  inkl.  Versand 
an  eine  Adresse  innerhalb  Deutschlands,  CDs  inkl.  Glasmaster-Erstellung 
bei  Vinyl  inkl.  Schnitt  und  Vollentwicklung  +  2  Testpressungen 
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Raptus  di  follia — no  luck  e.p 


Das  tosende  Riffing  und  die  kurzen,  heftigen 
Ausbrüche  erinnern  an  Bands  wie  Crucifix,  die 
Anarcho-Punk  und  D-Beat  zu  einem  explosivem 
Cocktail  mixten.  Stark  vorgetragene  Platte!! 


TaKEFUCKINGACTION 

DOWN  4  THE  UNDERGROUND  E.P. 

Schnörkellos,  ehrlich  und  wütend!  Take  Fucking 
Action  kotzen  sich  richtig  aus  und  liefern  dazu  noch 
das  passende  Grind-/Hardcore/Powerviolence-Brett  ab 


li  wiN  Targets  — •  sejting  sails  lp 


Mal  was  anderes  aus  Dresden  als  Naziparolen.  Livin 
Targets  bieten  auf  "Setting  Sails"  eine  Achterbahnfahrt 
durch  alles,  was  an  Skate-  und  melodischem  Punkrock 
in  den  letzten  zwei  Jahrzehnten  zu  begeistern  wusste. 
Ein  mehr  als  gelungenes  Debüt!! 


Mehr  Infos  und  Mailorder  mit  Lps  /  CDs  /  (Fairtrade-)Shirts  /  Aufnäher  und  mehr 


WWW.INCRIEDII3LIE-NOISIE.DI 


gemacht.  Die  nunmehr  auf  dieser  7“  allesamt 
deutschsprachigen  Texte  stehen  den  Kollegen 
meiner  Meinung  nach  ebenfalls  deutlich  besser 
zu  Gesicht,  als  der  noch  weitestgehend  eng¬ 
lischsprachige  und  doch  etwas  beliebig  anmu¬ 
tende  Streetpunk  der  „Stories  Of  Suburbia“.  4 
Songs  insgesamt,  die  irgendwie  auch  in  musi¬ 
kalischer  Hinsicht  um  einiges  befreiter  wirken 
und  durchaus  auch  genug  Potential  für  ein 
gelungenes  Album  vermuten  lassen  (Ring  Of 
Fire  Records  /  www.rof-records.com).  -Basti- 

NO  MAN’S  LAND  -  „No  Way  Back  Home“  LP 

NO  MANS  LAND  ist  die  dienstälteste  Oi!- 
Kapelle  Indonesiens  (22  Jahre  gibt  es  die 
Skinhead-Band  schon)  und  das  hier  is  die  Vinyl- 
Version  des  bereits  letzten  Jahres  auf  CD 
erschienenen  2015er  Albums  namens  „No  Way 
Back  Home“,  welches  mir  auch  damals  bereits 
schon  recht  gut  gefallen  hat.  Gute  Melodien  und 
auch  sonst  fast  alles,  wat  ein  gute  Oi!  Platte 
ausmacht.  Vorausgesetzt  man  steht  auf  Gesang 
der  eher  härteren  Gangart  a  la  PRESSURE 
POINT,  PROWLERS,  RUNNING  RIOT  und 
Konsorten  und  ist  kein  kurzhaariger 
Englischlehrer,  gibt  es  hier  echt  wenig  dran  zu 
meckern  und  Vinyl  is  ja  sowieso  die  bevorzugte 
Waffe  der  Wahl  geschmackvoller  Menschen, 
wenn  es  gegen  General  Langeweile  geht. 
Limitiert  ist  die  Scheibe  übrigens  auf  bloß  350 
Stück  und  kommen  tut  das  gute  Stück  dazu 
noch  in  orangenem  Vinyl.  Einen  exklusiven 
Vinyl-Bonustrack  gibt  es  auch  noch  oben  drauf, 
sodass  selbst  Nicht-Vinyl-Snobs  wahrscheinlich 
eingestehen  müssen,  dass  dies  hier  mit 
Sicherheit  die  Version  der  Wahl  is.  (www.aggro- 
beat.com)  -Basti- 

NOWHEREBOUND  -  „Hearts  &  Arrows“ 

LP/CD 

BORN  TO  LOSE  aus  Austin  im  amerikanischen 
Bundesstaat  Texas  dürften  ja  inzwischen  hierzu¬ 
lande  nicht  mehr  gänzlich  unbekannt  sein.  Nach 
etlichen  Veröffentlichungen  auf  Labein  wie 

j.  People  Like  You  und  I  Hate  People 
Records  sowie  etlichen  durch- 
schwitzten  Konzerten  haben  sich 
die  Herrschaften  durchaus  auch  in 
hiesigen  Gefilden  schon  einen 


guten  Ruf  erspielt.  Auch  wenn  es  um  die 
Texaner  in  den  letzten  Jahren  in  Sachen 
Veröffentlichungen  doch  eher  still  war,  beson¬ 
ders  wenn  man  bedenkt,  dass  die  Band  einst 
2000,  bereits  drei  Monate  nach  ihrer  Gründung, 
die  erste  Single  releaste,  scheint  der  Output  der 
Streetpunker  in  den  letzten  Jahren  doch  eher 
vergleichsweise  mau.  Die  letzte  Single  mit 
Namen  „Burn,  Wisdom,  Sweet  Misery“  erschien 
meines  Wissens  2011  auf  I  Hate  People 
Records.  Ein  Grund  für  den  gesunkenen  Output 
könnte  eventuell  das  gleichzeitige  Engagement 
von  Sänger  Chris  Klinck  bei  den  Folkpunkern 
von  NOWHEREBOUND  sein.  Wobei  im  direk¬ 
ten  Vergleich  zu  vorhergegangen 
Veröffentlichungen  der  Punkfaktor  auf  der 
„Hearts  &  Arrows“  doch  ziemlich  deutlich  ange¬ 
stiegen  ist  und  der  Folkanteil  deshalb  und  mit 
der  Aufrüstung  vom  Duo  zur  „richtigen  Band“ 
(bereits  anlässlich  des  letzten  Album)  etwas  in 
den  Hintergrund  getreten  ist.  Kurze,  knackige 
Knaller-Songs  wie  „Hate  City  U.S.A.“,  „Red 
River  &  8th“  und  der  Energie  geladene  Opener 
„The  Processional“  prägen  für  mich  den  akusti¬ 
schen  Eindruck  der  „Hearts  &  Arrows“,  zuvor 
genannte  Songs  kommen  übrigens  mit  weniger 
als  2  min  aus.  Generell  ist  das  Tempo  der  17 
(!!!)  Tracks  sowieso  vergleichsweise  hoch  und 
lädt  eher  zum  ausgiebigen  Pogen  als  zum  ver¬ 
haltenen  Schunkeln  ein,  was  auch  hier  und  da 
im  Gegenzug  ein  wenig  dafür  sorgt,  dass  sich 
so  manches  Detail  der  Stücke  erst  nach  mehr¬ 
maligem  Hören  erschließt.  Für  mich  is  die  Platte 
echt  so  was  wie  die  Schnittmenge  aus  den  bis¬ 
her  besten  Elementen  von  BORN  TO  LOSE 
und  NOWHEREBOUND.  Schöne  Scheibe! 

(Ring  Of  Fire  Records  /  www.rof-records.com)- 
Basti- 

NO°RD  -  Dahinter  die  Festung  LP  +  MP3 

Ich  kannte  die  Band  mit  dem  komisch  geschrie¬ 
ben  Namen  aus  Münster  &  Dortmund  bisher 
nicht,  auch  wenn  es  sie  schon  seit  2014  gibt. 

Mit  "Dahinter  die  Festung"  legen  sie  jetzt  ihr 
Debut-Album  vor  und  ich  war  vom  ersten 
Moment  an  total  begeistert!  NO°RD  erfinden 
das  Rad  sicherlich  nicht  neu,  die  Einflüsse  von 
DUESENJAEGER,  TURBOSTAAT,  MUFF  POT- 
TER  oder  auch  den  frühen  PASCOW  klingen 


doch  recht  deutlich  durch.  Aber  sie  liefern 
neben  gutem  Songwriting  technisch  versierten, 
druckvollen,  melancholischen  Punkrock  mit  ver¬ 
spielten  Gitarren  und  abwechslungsreichen 
Melodien.  Textlich  geht  es  in  den  11  Songs 
größtenteils  düster  zu.  Tod,  Einsamkeit,  Leiden 
sind  die  bestimmenden  Themen  des  Albums 
und  passen  ganz  gut  zu  den  jetzt  kommenden 
Winter-Abenden.  Die  Aufmachung  der  Platte  ist 
vorbildlich;  schweres  180g-Vinyl  in  dickem 
Inside-Out  Karton  mit  einem  Inlay  aus  hochwer¬ 
tigem  Karton  und  Download  dazu.  Von  mir  gibt 
es  auf  jeden  Fall  eine  deutliche  Empfehlung  - 
wer  mit  den  oben  genannten  Bands  etwas 
anfangen  kann  sollte  sich  NO°RD  mal  anhören 
und  wird  nicht  enttäuscht  werden!  (Kidnap 
Music,  facebook.com/nordpunk)  Karsten 

NO  COMPLY  -  Reversion  CD 

California  Skate-Punkrock  made  in 
Deutschland.  Genauer  gesagt  kommen  die 
Jungens  aus  Rastatt.  Gegründet  1996  haben 
sie  bisher  3  Alben  rausgebracht,  das  letzte 
2004.  Zum  nun  20  jährigen  bestehen  veröffent¬ 
lichten  sie  bei  der  Release  Show  „back  in 
game“  nun  ihr  4tes  Album  auf  Backbite 
Records.  Bei  NO  COMPLY  ist  der  Name 
Programm.  Benannt  nach  gleichnamigem 
Skatetrick,  den  ich  hier  jetzt  nicht  in  epischer 
Breite  erkläre.  Guckt  selber  nach.  Schnelleres 
Tempo,  nicht  zu  melodiöse  Riffs  dafür  aber 
ordentlich  was  aufs  Brett.  Wer  mit  Bands  wie  I 
Against  I,  Strike  Anywhere  oder  The  Vaders 
etwas  anfangen  kann,  dem  könnte  die  neue 
Scheibe  auch  gefallen.  Gerade  der  rohe-  nicht 
zu  glatt  abgemischte  Sound  der  Band  erinnert 
mich  an  die  alten  Tony  Hawk  Zeiten.  Wer  dem¬ 
nächst  also  mal  wieder  seine  PSX  rauskramt 
und  Tony  Hawks  Skateboarding  zockt,  der  sollte 
nicht  vergessen  sich  Reversion  zeitgleich  rein¬ 
zuschrauben.  -Backbite  Records-  SaRah 

NERVE  BUTTON  -  s/t  LP  (  Wanda  Records) 
Das  Debutalbum  dieser  kanadischen  BRIEFS 
und  Konsorten  Verehrer  ist  ein  musikalischer 
Rotz  und  Pisse  Cocktail  (positive  Auslegung), 
der  über  den  verstörten  Hörer  gekippt  wird. 
Cholesterin  und  alkhaltiger  3  Akkorde  77er 
Punkrock,  mit  einer  gewissen  Brise  Pop. 


WANDA  RECORDS  beweisen  mal  wieder  ein 
unglaubliches  Gespür  für  talentierte  Kapellen, 
deren  Bandnamen  man  sich,  beim  ersten  hören 
sofort  in  3D  Ausführung  auf  den  Rücken  täto¬ 
wieren  lassen  will.  Fans  des  simplen,  aber  tanz¬ 
baren  Punkrocks  a  la  BRIEFS,  HATE  PINKS 
etc.  kaufen  diese  Platte  sofort  in  doppelter 
Ausführung.  Dieses  kann  ich  nicht  weiter 
begründen.  MARKY  FANATICO 

OVERCHARGE  -  Speedsick  Lp  (Metalage 
Prod./Angry  Voice  Rec./Insane  Society) 
overcharge.bandcamp.com/ 

Eine  -charge-Endung  im  Bandnamen,  die 
Konstellation  von  drei  nebeneinander  angeorde- 
neten  Schädeln  auf  dem  Frontcover  und  DRIL- 
LER  KILLER-,  NAUSEA-  und  WOLFPACK- 
Shirts  der  Bandmitglieder  tun  ihr  Übriges  um 
ganz  klare  Assoziationen  Richtung  Crust  zu 
erwecken,  noch  bevor  die  Nadel  das  schwarze 
Gold  berührt.  Und  auf  so  einer  falschen  Fährte 
befindet  man  sich  dann  auch  nicht,  denn  die 
Italiener  OVERCHARGE  kombinieren  auf 
"Speedsick"  Mad  Max-Romantik  mit  einem  dre¬ 
ckigen,  Wüstenstaub  geschwängerten  Bastard 
aus  Rock'n'Roll,  MOTÖRHEAD  und 
Schwedenkruste  der  Marke  WOLFPACK  oder 
auch  DISFEAR.  Und  immer  wieder  kommen  die 
Kanadier  INEPSY  in  den  Sinn,  die  anscheinend 
Anfang  der  2000er  eine  der  Blaupausen  für 
modernen  Metalpunk  schufen. 

Das  hier  ist  richtig  schön  dreckig  und  knirscht 
im  Getriebe  eures  anthrazitfarbenen  Ford 
Mustang  V8.  Das  Schlagzeug  rumpelt  und  bal¬ 
lert,  der  Bass  drückt  und  die  Gitarre  macht  den 
alten  MOTÖRHEAD  inkl.  Soli  alle  Ehre.  Der 
Sänger  knöselt  sich  richtig  schön  durch  Songs 
wie  "Warbeat",  "Ride  As  One",  "Wasteland 
Dust"  oder  "Demons".  Nicht  zu  fett,  aber  auch 
nicht  zu  dünn  und  roh,  sondern  genau  richtig 
produziert,  wabert  es  aus  den  Boxen.  OVER¬ 
CHARGE  haben  es  raus.  Man  kann  einem  alten 
Hund  zwar  keine  neuen  Tricks  beibringen,  aber 
warum  auch,  wenn  er  immer  noch  so  viel  Biss 
hat,  wie  diese  Platte!  70er/80er  Jahre- 
Postapokalypse-Schinken  in  den  VHS- 
Rekorder,  "Speedsick"  auflegen  und  ab  dafür. 
500er  Auflage,  davon  100  Stück  in  schwarz¬ 
weiß  gesprenkeltem  Vinyl.  -Iron  Rob 

OXO  86  -  „Akustikalbum“  LP  /  Digipack  CD 

Die  Bernauer  haben  sich  im  Laufe  ihres 
Bestehens  mit  Hilfe  ihrer  unbeschwerten  Musik 
mit  Sicherheit  schon  in  das  ein  oder  andere 
schmuddelige  Herz  gespielt.  Ob  dat  den  sympa¬ 
thischen  Herrschaften  auch  mit  der  hier  präsen¬ 
tierten  Akustikvariante  ihres  Liedguts  ebenfalls 
gelingen  wird,  dürfte  aber  wahrscheinlich 
zumindest  doch  den  ein  oder  anderen  Zweifler 
auf  den  Plan  rufen.  Akustikplatten  haftet  ja 
ansonsten  generell  doch  immer  so  ein  gewisser 
Hippie-Mief  an  und  wecken  zudem  doch  eher 
Assoziationen  an  die  seltsam-scheuen 
Paarungsspiele  langhaariger 
Soziologiestudenten  an  den  Lagerfeuern  som¬ 
merlicher  Parkanlagen,  als  an  ordentliche 
Musik.  Es  kann  aber  durchaus  Entwarnung 
gegeben  werden,  die  Songs  kommen  nämlich 
allesamt  recht  flott  und  gewohnt  ungehobelt 
charmant  um  die  Ecke  und  wurden  echt  nicht 
extra  für  den  lokalen  Bernauer  Bongokreis  in  ne 
jazzige  Handbremsen-Variante  umarrangiert. 
Klingt  alles  noch  unverkennbar  nach  OXO  86 
hier  auf  dem  „Akustikalbum“.  Wobei  die  „bloß“ 

13  Songs,  gemessen  am  bereits  relativ  großen 
Output  der  Kollegen,  wahrscheinlich  doch  den 
ein  oder  anderen  Fanwunsch  eher  unberück¬ 
sichtigt  lassen  werden.  Vom  potentiellen 
Material  her,  hätte  man  nämlich  hieraus  wahr¬ 
scheinlich  durchaus  auch  ne  Do-CD  machen 
können.  Richtig  überraschend  is  auf  jeden  Fall 
dafür  die  Coverversion  des  Songs  „Kavallerie“, 
der  im  Original  übrigens  von  ELEMENT  OF 
CRIME  stammt,  eine  der  wenigen  hiesigen 
Pop/Rock  Kapellen,  die  hierzulande  hörbare 
Songs  schreiben.  Die  eigentliche  Umsetzung  is 
dazu  recht  gelungen  &  relativ  respektvoll  und 
ebenso  nahe  am  Original.  Gewohnt  unbe¬ 
schwerter  Spaß, wie  immer  mit  ordentlich 
Augenzwickern  und  Willis  unverwechselbarer 
Stimme.  (Sunny  Bastards  /  www.sunny-bas- 
tards.de)  -Basti- 

Run  Zero  -  Kein  Blick  zurück  CD 

Nomen  es  omen:  Da  ist  es  Zero  bei  mir  reinge¬ 
laufen.  Das  Teil  hier  ist  haarscharf  an  der 
Führerecke  vorbeigeschrammt.  Weil  mir  2  Texte 
gefallen  haben,  ich  frisch  verliebt  bin  und  ohne¬ 
hin  viel  zu  nett.  Ansonsten  gibt  es  1000  mal 
gehörten  Punkrock  mit  einer  ganz  starken 
Betonung  auf  Rock.  Die  Unterschiede  zwischen 
den  einzelnen  Songs  sind  marginal, 
Abwechslung  sucht  mal  ebenso  vergeblich  wie 
ansatzweise  vorhandene  Highlights.  Jungs, 
dem  Bandbild  nach  seid  ihr  doch  auch  keine 
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THE  RUTS  DC  -“Music  Must  Destroy“  CD 

Tm  60  now  but  l’m  just  as  angry  about  the 
injustices  in  the  world  as  I  did  when  I  was  a  kid 
in  The  Ruts.  It’s  important  to  know  that  you  are 
not  alone  in  your  struggle.  Our  message  is  still 
the  same  -  people  unite."  (John  "Segs" 
Jennings)  In  der  Tat  für  so  ein  Spätwerk  altern¬ 
der  britischer  Punkrocker  ist  die  “Music  Must 
Destroy“  mit  Sicherheit  ne  recht  angepisste 
und  ehrliche  Angelegenheit  geworden. 
Andererseits  waren  die  RUTS  und  auch  später 
THE  RUTS  DC  unter  Garantie  auch  nie  bloß 
irgendeine  gesichtslose  Statisten-Band. 
Parolenfreie  Texte,  mit  politischen  Untertönen 
und  von  der  Mucke  her  auch  längst  nicht  so 
berechenbar  und  bloß  dem  0815- 
Baukastenprinzip  verpflichtet  wie  sonst  so  viele 
Kapellen  der  2.  Punkgeneration.  Schön,  dass 
sich  die  altehrwürdigen  Herrschaften  aus 
London  diesen  Umstand  hörbar  bis  zum  heuti¬ 
gen  Tag  bewahrt  haben.  Wobei  der  Opener 
„Psychic  Attack“  doch  ziemlich  stark  dem  engli¬ 
schen  Punkrock  verpflichtet  ist.  Hat  echt  was 
von  späten  BUZZCOCKS  trifft  auf  frühe  RUTS, 
wobei  mich  die  Spätwerke  von  Pete  Shelley 
und  Co  ansonsten  echt  nicht  hinterm  Offen 
hervorlocken  können.  Hier  flupppt  es  hingegen 
echt  mehr  als  gut,  trotz  grundsätzlich  ähnlicher 
Herangehensweise  und  ebenfalls  ziemlich  gro¬ 
ßen  Songs,  als  Bürde  der  Vergangenheit  &  als 
Hypothek  im  Rücken.  Der  2.  Track  wartet  gar 
mit  ner  Beteiligung  von  Henry  Rollins  auf.  Man 
kann  zwar  viel  über  den  guten  Henry  sagen, 
aber  bestimmt  nicht,  dass  er  dergleichen 
gemacht  hätte,  wenn  er  nicht  von  der  Musik 
der  RUTS  DC  absolut  überzeugt  gewesen 
wäre.  Relaxter  Dub-Punk  /  Post-Punk  Mix  mit 
nem  veritablen  Hypno- Refrain,  der  sich  zwar 
nicht  ganz  so  schnell  und  laut  wie  ne  Flex  , 
aber  dafür  ebenso  nachhaltig  in  die 
Hirnwindungen  des  Hörers  fräst:  „This  Music 
Must  Destroy!,  This  Music  Must  Destroy,  This 
Music  -  Must  Destroy".  Ansonsten  haben  auch 
noch  Boz  Boorer  (MORISSEY),  Captain 
Sensible  (The  Damned)  Jake  Burns  (SLF)  und 
Kirk  Brandon  (Spear  of  Destiny)  mit  dabei 
geholfen,  die  Platte  zu  dem  zu  machen,  was 
sie  letztendlich  geworden  is.  10  Songs,  wo  kei¬ 
ner  wie  der  andere  klingt,  mit  deutlich  mehr 
Substanz  als  Style,  die  zwar  nicht  immer  wie 
Punk  aus  dem  Bilderbuch  klingen,  aber  dafür 
textlich  zumeist  verdammt  schlau  und  politisch 
daherkommen  und  sich  teilweise  auch  einen 
Scheiß  um  die  Erwartungshaltung  irgendwel¬ 
cher  Hörer  scheren,  was  mir  persönlich  gele- 


Frischlinge  mehr.  Ihr  habt  doch  bestimmt  diver¬ 
se  Hammerplatten  im  Regal,  und  seht  eigent¬ 
lich  auch  ganz  sympathisch  aus.  Hört  eure 
Platten  noch  mal  durch,  merkt  euch  das  ein 
oder  andere  und  versucht  es  einfach  noch  ein¬ 
mal.  Mit  Biss,  Wut  und  einer  weniger  glatten 
Produktion?  (www.runzero.de)  Häktor 

RAVAGE  FIX  -  s/t  7" 

Schon  die  zweite  selbstbetitelte  Single  der 
Band  aus  Basel,  wurde  da  die 
Verwechslungsgefahr  etwa  mit  einkalkuliert? 
Egal,  tut  nix  zur  Sache.  RAVAGE  FIX  ballern 
was  das  Zeug  hält  oder  auch  eben  nicht  hält, 
weil  es  in  Arsch  geht.  Gezaubert  wird  wilder 
Hardcore  Punk  in  einer  ultra  angepissten  Form. 
Erst  wird  mit  dem  Kaff  "Chrüzlinge"  abgerech¬ 
net,  später  gibt  es  dann  noch  den  "Untergang" 
und  "besorgte  Bürger"  bekommen  auch  ihr  Fett 
weg.  Eine  Tonne  fiese  Wut  ist  hier  der  Tenor. 
Geil,  so  sollte  Hardcore  Punk  sein!  Knut 
(Rinderherz  Rec) 

RED  ALERT  -  „There’s  A  Guitar  Burning“  7“ 

Kam  im  Original  1983  auf  No  Future  Records 
raus  und  zeigt  die  Band  von  ihrer  eher  melodi¬ 
schen  Seite.  Einflüsse  aus  Pop,  Wave  und 
Hardrock  fanden  verstärkt  Einfluss  in  den 
Sound  der  Herren  aus  Sunderland.  Fand  ich 
ehrlich  gesagt  in  jungen  Jahren  ziemlich  lahm 
und  öde,  auch  dass  Sänger  Steve  „Cast  Iron“ 
Smith  sich  später  in  Interviews  ernsthaft  als 
überzeugter  Jon  Bon  Jovi  Fan  outete  und  RED 
ALERT  auf  der  „Breakin' All  The  Rules“  danach 
sogar  die  Dauerwelle  auf  2  Beinen  coverten, 
stieß  nicht  gerade  auf  die  jugendliche 
Begeisterung  beim  Verfasser  dieser  Zeilen. 
Wobei  mit  etwas  Abstand  betrachtet,  die 
Scheibe  echt  gar  nicht  mal  so  übel  is.  Klingt 
teilweise  wie  „New  Age“  von  BLITZ  mit  richti¬ 
gen  Drums  und  mit  ohne  Drumcomputer  und 
Synthesizer.  Haben  auf  jeden  Fall  ziemlich  gute 
Melodien  die  6  Songs  hier.  Vielleicht  nicht  gera¬ 
de  die  besten  Songs  von  RED  ALERT.  Zum 
Füße  mitwippen,  Kopf  nicken  und  gepflegtem 
Bierkonsum  langt  es  aber  auf  jeden  Fall  alle¬ 
mal  und  der  Song  "The  Revolution  Will  Come“ 
is  auf  jeden  Fall  ein  Hit.  (Mad  Butcher  Records 
/  http://www.madbutcher.de/)  -Basti- 
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STUMBLING  PINS  -  Common  Angst  LP/CD 
(FFM044)  Angry,  political,  anthemic.  No  bullshit,  just  Punk 


RPG-7  -  Vuelta  AI  Barrio  LP  (FFM045)  Communist 
Streetcore  from  Madrid-Vallekas.  Rock  Proletario 
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QUARTIER  LIBRE  -  Un  peu  justes...  CD  (FFM046) 

Working  Class  Streetpunk  Ska'n’Roll  from  Sedan. 


LES  PARTISANS  /  THE  INCITERS  -  Meeting  Soul 
Split  7“  (FFM047)  Two  livinq  leaends.  Red  Soul. 


ANTifascisT 


SOLIDARITY 


FUCK  FASCISM  -  FUCK  CAPITALISM  ^ 


ANTIFA  ALWAYS  Grev  Shirt/Grrrlie/Hoodie  DONOT  Shirt/Grrrlie  SOLIDARITY 

WWW.FIREANDFLAMES.COM  ^ 


KAISERSTR.  31 B  -  KIEL  GAARDEN  * 


gentlich  auch  nicht  gerade  unsympathisch  ist, 
besonders  wenn  es  über  weite  Strecken  so  gut 
wie  hier  gemacht  wurde.  (West  world  / 
Recordings  /  www.westworldrecordings.co.uk)  - 
Basti- 

SKAMARLEY  -  „Terror  &  Trompete“  CD 

Wie  schon  Bandname  und  Titel  vermuten  las¬ 
sen,  machen  die  4  (allesamt  noch  recht  jung 
anmutenden)  Herrschaften  von  SKAMARLEY 
Ska-Punk  und  dazu  noch  der  eher  locker  fröhli¬ 
chen  Art.  Ska-Puristen  werden  mit  der 
Trompete  hier  wahrscheinlich  durchaus  den 
Begriff  Terror  assoziieren  und  wenden  sich 
voraussichtlich  doch  eher  entsetzt  ab,  insofern 
is  der  Titel  der  Platte  schon  mal  nicht  ganz 
unberechtigt,  von  wegen  Terror  und  Trompete 
und  so.  Die  Produktion  kann  wohl  wohlwollend 
als  eher  oldschool  bezeichnet  werden  und  hat 
nicht  viel  mit  den  eher  druckvollen  Sachen  von 
beispielsweise  so  Bands  wie  der  SONDER¬ 
SCHULE  gemein.  Ansonsten  dürfte  hinsichtlich 
der  potentiellen  Hörerschaft  durchaus  doch  eine 
gewisse  Schnittmenge  bestehen,  was  Titel  wie 
„M.K.B.“  (wat  ausgeschrieben  übrigens  soviel 
wie  „Mädchen  kacken  Blumen“  heißt)  ziemlich 
anschaulich&  nachdrücklich  verdeutlichen. 
Textlich  insgesamt  durchaus  noch  ausbaufähig, 


haben  SKAMARLEY  aber  auch  schon  den  ein 
oder  anderen  charmanten  kleinen  Szene-Hit 
unter  die  11  Songs  der  „Terror  &  Trompete“ 
gemogelt  (Beispielsweise  der  Opener 
„Generation  Stehen“  geht  live  wahrscheinlich 
doch  ganz  gut  ab!).  Freunde  von  dergleichen, 
besonders  jüngeren  Semesters,  können  mit 
reinhören  &  dergleichen  wahrscheinlich  nicht 
viel  verkehrt  machen.  Alternde 
Berufsjugendliche  werden  sich  wahrscheinlich 
hier  &  da  dazu  gezwungen  sehen,  etwaigen  bei 
Genuss  einsetzenden,  altersgemäßen,  körperli¬ 
chen  Fremdschämerscheinungen  mit  Hilfe  von 
ausreichend  Alkohol  entgegenzuwirken.  (Famed 
Records  /  www.famed-rec.de)  -Basti- 

Stick  To  Your  Guns  -  "Better  Ash  Than  Dust" 

Melodischer  moderner  Post-Hardcore  aus  dem 
sonnigen  Orange  County  mit  Shouter /Sänger 
Kontrast  und  einer  recht  ambitionierten 
Produktion,  zum  Teil  an  Postrock  erinnernde 
Gitarrenflächen  und  entsprechend  komplexeren 
Song-Strukturen.  An  vielen  Stellen  wird  mit 
Filtern,  diversen  digitalen  Effekten  und  einem 
Keyboard  am  Ende  der  Platte  eine  Breitband 
Produktion  aufgefahren,  die  wahrlich  nichts  für 
Puristen  des  Genres  ist.  Der  Titeltrack  stampft 
so  zunächst  druckvoll  nach  vorn  um  dann  nach 


einer  Bridge  einen  popigen  Twist  zu  schlagen, 
wie  man  es  noch  aus  der  großen  Emo-Welle 
der  Nullerjahre  zum  Beispiel  von  Thrice, 
Silverstein,Thursday  u.a.  kennt,  auch  wenn 
STYG  einen  metalligeren  Gitarrensound  pfle¬ 
gen.  Leute  die  Boysetsfire  und  zuvor  Genannte 
mögen  sollte  das  nicht  stören,  mich  persönlich 
berührt  die  Platte  wenig,  zu  sauber,  zu  bemüht 
und  formelhaft  wurde  hier  mit  bekannten 
Zutaten  gearbeitet.  (End  Hits  Records)  Ben 

SIGOURNEY  WEAVERS  -  Noir  CD 

—  Epischer  Powerpop  mit  gehörigem  Indie-  bis 
/  Britpop-Einschlag,  aber  auch  Momenten,  die  - 
/ich  kann's  nicht  anders  sagen  -  irgendwie  an 
Queen  erinnern.  Das  ist  gar  nicht  so  schlecht, 

'  wie  es  sich  vielleicht  anhört,  so  richtig  entschei¬ 
den  kann  ich  mich  aber  nicht.  Pluspunkte  gibt’s 
^auf  jeden  Fall  für  den  Bandnamen!  Obwohl  der 
(für  mich  nicht  so  ganz  zum  Genre  passt. 

"Könnte  ne  gute  Autofahr-Scheibe  sein!  Daniel 
(Rookie  Records) 


Spätzlesdreck  -  Dreggat  Bleiba 
cd 

b  Schwäbischer  Fun-Oi  -  klingt 
;  grenzwertig,  ist  es  auch.  Wer 
Fürtter  Prolls  mag,  wird  auch 


Spätzlesdreck  feiern.  Ich  ha b  auch  beide  schon 
gemeinsam  live  gesehen.  Wobei  ich  sagen 
muss,  dass  es  musikalisch  gar  nicht  schlecht 
ist,  was  die  Schwaben  da  abliefern.  Und  auch 
die  Texte  sind  echt  witzig,  und  mitunter  auch 
schön  politisch.  Wenn  Mensch  schwäbisch 
kann.  Und  Humor  hat,  diese  Kombination  ist  ja 
nicht  soo  verbreitet.  Dann  kann  ich  euch  die 
Platte  schon  sehr  empfehlen 
(myspace.com/spaetzlesdreck  ;  spaetzle- 
dreck@gmx.de)  Lars 


Schöner  sterben  mit  Heroin  +  Korn  -  SSH+K 
Tape 

Wie  ein  asozialer  Faustkampf  der  80er  Jahre, 
kloppt  sich  das  Demotape  der  Lübecker 
Deutschpunk  Fraktion  durch  den 
Kassettenspieler.  7  Tritte  in  die  Schnauze  dann 
ist  dieses  kleine  aber  feine  Intermezzo  runter¬ 
geprügelt  und  lässt  einen  nassgeschwitzt  vom 
Wohnzimmerpogo  mit  seinen  Emotionen  allei¬ 
ne.  Die  Band  mit  dem  schrägen  Namen  SSH+K 
erinnert  mich  stark  an  die  Demontape  Bands 
der  90er  die  Abseits  vom  gut  gemixten 
Schlachtrufe  BRD  Sound  Punk  in  seiner  Ur- 
Form  gespielt  haben.  Namen  wie 
KÖTERKACKE,  S.O.R.B.,  BETONG  oder 
LINKSABBIEGER  fallen  mir  da  direkt  ein.  Wer 
geglaubt  hat  das  Punk  in  den  90em  tot  war, 
kennt  sie  scheinbar  nicht  die  geilen 
Kelleraufnahmen  von  den  wütenden  Kids. 
SSH+K  kotzen  auf  jeden  Fall  ordentlich  ab  ob 
es  Kirche,  Nestle,  Yuppie  Punks  (welchen  Alex 
meint  ihr  damit?)  oder  Antideutsche  sind...  Hier 
werden  einige  Schellen  verteilt.  Ok  einige  der 
Themen  gab's  vielleicht  schon  mal  in  anderen 
Songs  von  anderen  Bands  aber  die  Thematik 
ist  ja  immer  noch  aktuell  und  die  Wut  von 
SSH+K  ist  echt.  Rumpelt  gut  vor  sich  hin,  jefällt 
mA,  mehr  ab.  Gelungene  Kassette!  Ullah  (Ssh- 
k.de) 


S.U.F.F.  s/t  LP 

Kurz  vorweg:  Ich  hasse  Fun-  &  Sauf-Punk. 
Dieses  Mitgröhlen  besoffener  Stumpfköpfe  nur 
um  des  Gröhlens  und  des  Stumpfsinns  wegen, 
verachte  ich  schon  immer  zutiefst.  Da  fehlt  mir 
das  Politische!  Damit  könnte  diese 
.  Rezension  eigentlich  schon 
r  enden,  denn  was  die  bereits  vor 
20  Jahren  gegründete  Band 
S.U.F.F.  mit  ihrem  neuen  Album 


„Kontrollbereich“  abliefern,  kann  kaum  anders 
bezeichnet  werden.  Wie  sie  es  dennoch  schaf¬ 
fen,  dass  ich  am  liebsten  seitenweise  über  die 
Platte  schreiben  würde,  ist  mir  schleierhaft,  viel¬ 
leicht  liegt's  am  ersten  Lied,  vielleicht  an  meiner 
nicht  enden  wollenden  Sympathie  für  Leipzig, 
vielleicht  oder  auch  ganz  sicher  am  Text  im 
Gatefold,  auf  den  ich  gleich  eingehen  werde. Mit 
besagtem  ersten  Song  haben  sie  mich  gefan¬ 
gen,  „Kontrollbereich  null  vier  zwo  sieben  sie¬ 
ben“  wurde  in  feinstem  Sächsisch  eingesungen, 
zwischendurch  hört  man  im  Hintergrund  stüm¬ 
perhaft  gespielte  Keyboards  -  und  ich  bin 
begeistert!  Gefolgt  von  einem  Sauflied  sonder¬ 
gleichen,  natürlich  mit  kotzendem  Oi-Gesang 
•■und  einem  Loblied  auf  das  schöne  Connewitz, 
in  dem  Nachbarschaft  noch  in  seiner 
Ursprünglichkeit  gelebt  wird.  Natürlich  dürfen 
Kompositionen  über  Fußball  auf  so  einer  Platte 
nicht  fehlen  -  S.U.F.F.  bringen  gleich  vier  davon 
unter,  einerseits  über  den  von  so  vielen 
Connewitzern  geliebten  Verein  „Roter  Stern 
Leipzig“,  andererseits  über  den 
Bundesligaemporkömmling  und  seine  Fans, 
über  die  S.U.F.F.  (meiner  Meinung  nach  zu 
Recht)  behaupten  „Ihr  jubelt  keiner  Mannschaft 
zu,  nur  einer  hochbezahlten  Blubbercrew“.  Das 
Aufgreifen  von  schon  bestehenden 
Gassenhauern  gehört,  wenn  es  sich  um 
Schlager  handelt,  eigentlich  verboten,  S.U.F.F. 
machen  das  aber  mit  so  viel  Charme  und 
Nachdruck,  dass  ich  nicht  mal  darüber  schlecht 
r  schreiben  kann.  Ist  man  einmal  hörtechnisch 
■durch  die  Platte  gekommen  und  hat  auch  das 
■obligatorische  Liebeskummer-Lied  über  sich 
[ergehen  lassen,  lohnt  sich  der  Blick  ins  Innere 
des  Gatefold-Covers:  S.U.F.F.  lenken  die 
Aufmerksamkeit  auf  den  im  Januar  2016  statt¬ 
gefundenen  Überfall  auf  Connewitz,  bei  dem 
eine  der  Hauptstraßen,  anlässlich  des  einjähri¬ 
gen  LEGIDA-Jubiläums,  von  260 
Rechtsextremen  heimgesucht,  verwüstet  und 
entglast  wurde.  Sie  schreiben:  „Unsere  Platte 
soll  deswegen  ein  Stück  Solidarität  mit  allen 
Menschen  darstellen,  die  sich  Nazis  und 
Rassisten  in  den  Weg  stellen.  Connewitz  bleibt 
rot!  Connewitz  bleibt  bunt!“  Und  da  ist  er  doch 
noch,  der  Funken  Politik,  weswegen  ich  die 
Platte  einfach  mögen  muss.  Vollste  Solidarität 
mit  dem  Conne-Kiez! 


SPITTING  NAILS  -  s/t  LP 

Bei  mir  rotiert  das  Debüt  der  SPITTING  NAILS 
aus  Hamburg  auf  dem  Plattenteller  und  ich 
mache  mir  Sorgen  ob  es  meinen  Plattenspieler 
zerbersten  wird.  Die  Band  zockt  ein  richtig  wüs¬ 
tes  Brett.  Eher  in  einem  schleppenden  Tempo 
gehalten,  dafür  aber  endlos  bitter,  düster  und 
desillusioniert.  In  manchen  Songs  kommt  dann 
aber  auch  mal  der  Punkt,  an  dem  das  Tempo 
massiv  angezogen  wird  und  der  Song  dann  völ- 
|  lig  ausbricht.  Dazu  schreit  sich  der  Sänger  im 
*  wahrsten  Sinne  des  Wortes  die  Seele  aus  dem 
Leib,  was  die  ganze  Nummer  nochmal  dick 
unterstreicht.  Geiles  Debüt,  zu  kacken  hätte  ich 
eigentlich  nur,  dass  es  ruhig  mehr  als  8  Songs 
hätten  seien  dürfen.  Freundinnen  und  Freunde 
t von  Bands  wie  z.B.  FROM  ASHES  RISE  oder 

I RUINS  (nicht  die  Metalkapelle!)  sollten  sich 
SPITTING  NAILS  nicht  entgehen  lassen.  Knut 
(Dream  Comes  True,  Rinderherz  Rec) 

THRASH  ‘EM  DOWN-„Decline  Of  Fraternity“- 

lEP 

rWas  soll  man  sagen,  der  Name  ist  Programm. 
Auf  der  neuen  EP  der  Magdeburger  Jungs  wird 
ordentlich  durch  geknüppelt,  Thrash  Metal 
^eben.  Die  Scheibe  hat  4  Songs,  wobei  der 
Letzte  relativ  langsam  daher  kommt  und  mir 
'persönlich  zu  lang  ist.  Die  anderen  Nummern 
bieten  klassischen  Thrash,  der  sich  hören  las¬ 
sen  kann.  Hier  wird  zwar  weder  das  Rad  neu 
-»erfunden  noch  eine  zweite  „Raining  Blood“  ver¬ 
öffentlicht,  aber  muss  man  ja  auch  nicht.  Kann 
man  definitiv  mal  auflegen  und  mit  den 
Freunden  für  ein  paar  Minuten  die  Haare  rum- 
^  fliegen  lassen(self-released)  -  Moron  Dan- 

Touche  Amore  -  „Stage  Four“  CD 

Für  so  ein  Post-Punk-Emo-Hardcore-Gezuppel 
eigentlich  ganz  hörbar.  Der  Sänger  is  echt  nur 
halb  so  ätzend  wie  der  Großteil  seiner  Zunft. 
Kann  meine  Gelüste  den  Vogel  mittels  einer 
Übersdosis  Wick-Rachendrachen  aus  dem 
Leben  zu  füttern,  also  eigentlich  ganz  gut  in 
Zaum  halten.  Die  Songs  klingen  auch  nicht  alle 
gleich.  Vielleicht  liegt  es  auch  ein  bissei  an  den 
hier  verwendeten  Fender-Gitarren,  die  den 
Sound  von  Touche  Amore  insgesamt  deutlich 
wärmer  &  lebendiger  erscheinen  lassen,  als  die 
Kühlschrank-Gitarrenwände,  die  die  Konkurrenz 
heutzutage  für  gewöhnlich  so  auffährt.  Auch 
wenn  der  Name  der  Kollegen  vielleicht  ein 


wenig  wie  eine  französisch-italienische  70er 
Jahre  Sex-Komödie  anmuten  mag,  is  dat 
eigentlich  recht  seriös,  wat  die  Herren  von 
Touche  Amore  (heißt  übersetzt  soviel  wie 
„Schlüssel  zur  Liebe“)  hier  auf  der  „Stage  Four“ 
abliefern.  Die  Wahl  des  Albumtitels  „Stage  Four“ 
erfolgte  übrigens  aus  eher  traurigem  Grund  und 
ist  der  Mutter  von  Sänger  Jeremy  Bolms  gewid¬ 
met,  welche  im  Alter  von  69  Jahren  verstarb, 
ein  Jahr  nach  der  Erst-Diagnose  Krebs. 

(Insofern  zwangsläufig  ein  sehr,  sehr  emotiona¬ 
les  Album,  das  sich  hauptsächlich  mit  solch 
Emotionen  wie  Trauer  und  Schmerz  beschäftigt 
^und  dessen  11  Songs  somit  mit  Sicherheit  nicht 
für  jede  Stimmungslage  uneingeschränkt  zu 
empfehlen  sind,  wer  sowat  aber  gerne  und  frei¬ 
willig  hören  sollte,  kriegt  hier  echt  ne  ziemlich 
.  authentisches  Stück  Seelen-Striptease  zur  emo- 
jjjtionalen  Selbstkasteiung  geliefert,  auch  wenn 
"der  Grund  &  Anlass  natürlich  äußerst  tragischer 

I Natur  ist...  -Basti-  (Epitaph  Records  /  www.epi- 
taph.com) 

TOYGUITAR  -  Move  Like  a  Ghost  EP/CD 


-Herausgekommen  auf  FatWreck,  an  Micro  und 
" Gitarre  Jack  Dalrymple  (Swingin'Utters,  Dead  to 
^'me,  One  Man  Army).  Das  sind  schon  mal  zwei 
gute  Gründe  sich  die  zweite  Platte  des 

I Quartetts  aus  San  Francisco  anzuhören. 

Gesagt,  getan.  Hört  sich  schon  mal  nicht  an  wie 
eben  genannte  Bands.  Die  3  Herren  und  einzi¬ 
ge  Dame  am  Schlagzeug  bringen  euch  einen 
(feinen  Rock  n  Roll  aufs  Parkett  der  Spuren  von 
■  PowerPop,  Fuzz  und  Garage  beinhalten  kann. 

1  Sonnengebräunter  Sound,  geladene  Gitarren 
kund  eine  gute  Mischung  aus  Strand,  Skaten  und 
Punkrock,  tönen  da  durch  die 
Lautsprecherboxen.  Die  Songs  sind  abwechs¬ 
lungsreich.  Beginnend  mit  Peach  Fuzz  bewegt 
sich  die  Welle  über  Move  Like  a  Ghost  und 
Wrong  Side,  Stoned  Under  a  New  Moon  bis  sie  • 
entspannt  über  Swan  und  schließlich  im  schwe¬ 
ren  Turn  it  around  ausklingt.  Die  Platte  ist  unge- 1 
fähr  so  wie  ein  bekiffter  Tag  am  Strand.  - 
FatWreckChords-  SaRah 


TODESKOMMANDO  ATOMSTURM  -  Demo 
7“ 


Ob  es  wirklich  nötig  war,  das  Demo  dieser  zwar 
sehr  sympathischen,  aber  aus  meiner  Sicht 
musikalisch  auch  furchtbar  überbewerteten 
Münchner  Band  auf  Vinyl  zu  pressen?  Also  ich 


1 


' 

*  • 


weiß  ja  nicht.  In  jedem  Fall  kommt  der 

I  Deutschpunk  von  TKAS  hier  noch 
*  etwas  rotziger  und  dreckiger  als  auf  den 
1  Alben.  Aber  ihr  kauft  euch  das  doch  eh, 
gell?  Und  das  ist  vermutlich  gar  nicht  so 
verkehrt.  Daniel  (Twisted  Chords) 

EThee  Infidels  „We  went  to  the  Studio 
and  all  we  got  was  this  lousy  record“ 

^  (CD/DIY) 

.  Boah,  was  für  Asis!  Die  haben  sogar 
*  Tattoos  auf  ihren  Händen  und  Metall  im 
L  Gesicht  und  was  der  eine  Typ  da 
"7  raucht,  ist  doch  bestimmt  keine  einfa- 
£  che  Zigarette!  Ekelhaft.  Sucht  euch  mal 
g  ’nen  Job,  ihr  Panker!  Nicht  immer  nur 
*  Bier  trinken  und  Spaß  haben!!  Spaß 
^  saugt! 

£  Sehen  THEE  INFIDELS  auch  so  und 
verfeinern  deshalb  ihren  Gute-Laune- 
jL  Mix  aus  Punkrock,  Melodycore  und  Ska 
'  („ohne  Bläser!“  Zitat  Anschreiben  der 
Band  („danke  dafür!“  Zitat  der 
L  Rezensentin))  mit  der  passenden 
Portion  Rotzigkeit  und  wunderbar  poeti- 
C  sehen  Textzeilen  wie  “Gimme  all  your 
*  virgins,  lousy  unworthy  earthlings, 

'  gimme  all  your  earnings,  cuz  my  space- 
K  ship  needs  new  curtains“.  Berührend 
4  und  kraftvoll  zugleich.  Von  der  Killer- 
j»  Hookline  in  „Cheesy  Premium  Poetry“ 

C  möchte  ich  jetzt  gar  nicht  erst  anfangen, 
^  die  begleitet  mich  heute  sicherlich  noch 
in  den  Schlaf. 

(  THEE  INFIDELS  klingen,  als  hätten  sie 
,  vielleicht  die  ein  oder  andere  Platte  von 
K  NOFX  oder  LEFTÖVER  CRACK  im 
l  Schrank.  Vielleicht  auch  nicht.  Ich  emp- 
j  fehle  aber  allen  geneigten  Plastic- 
*  Bomb-Lesern,  die  Platten  der  genann- 
jC  ten  Bands  ihr  Eigen  nennen,  „We  went 
1  to  the  Studio...“  dazu  zu  stellen.  Sieht 
'  nicht  nur  schick  aus,  hört  sich  auch  gut 
t  an.  Schiossi 


t  UNHAIM  -  sbränt  7" 

UNHAIM  waren  mir  bislang  kein  Begriff 
i  und  da  das  Auge  ja  bekannterweise 
»  mitfrisst,  dachte  ich  beim  Anblick  des 
Artworks  eher  an  etwas  in  Richtung 
v  Garage  Punk.  Platte  aufgelegt  und 
►  meine  Erwartung  wurde  zerfetzt. 
g  UNHAIM  spielen  einen  dreckigen 
9’  Bastard  aus  düsterem  Hardcore  und 
Crust.  Das  ganze  dann  in 
Schwiizerdütsch  vorgetragen,  von  dem 
lieh  nur  so  75%  beim  Lesen  nachvollziehen 
»kann.  Kleines  Zitat  gefällig:  "es  machtmi  grantig 
1  eures  spiel!  grrrantig!".  Dementsprechend  gran¬ 
nig  und  wütend  gehen  die  Schweizer  hier  auch 
»ans  Werk  und  das  ganze  dann  ordentlich  nach 
'  Vorne  gepeitscht.  Die  Single  weist  4  Songs  auf, 

J  wovon  der  Song  "s'bränt"  hervorsticht.  Ly  ries 
£und  Infos  sind  auf  das  Innenleben  des  dicken 
*  Kartons  gedruckt,  gespickt  mit  Piktogrammen, 
^was  die  Sache  zu  einem  schönen 
^ Rundumpaket  macht.  Knut  (Rinderherz  Rec) 

(|Venkman  -  same-  7“ 

■  ^Powerviolance  ist  ja  jetzt  nicht  so  mein 

■  ^Spezialgebiet.  Aber  das  hier  hat  was.  Die  Band 

£aus  Oakland/Kalifornien,  wo  auch  Green  Day 
■w^her  kommen,  aber  das  nur  am  Rande,  prügelt 
S  ^>23  Songs  auf  einer  7“  runter.  Und  ein  jeder  ist 
1  jSder  ideale  Backgroundsong  um  mit  einer 
|  ^  Kettensäge  Dinge  oder  wahlweise  Personen 
1  ^optisch  anders  zu  gestalten.  Danach  braucht 
l-^man  nur  noch  Müllsäcke  und  einen  Spaten.... 

V  ^Stellenweise  erinnert  mich  die  Platte  an  Terveet 
|  ^Kädet  (kennt  die  noch  jemand),  auf  jeden  Fall 
jjwird  die  öfter  noch  meinen  Plattenspieler  aufsu- 

Ii  chen.  Und  für  das  Ghostbusters-Cover  gibt  es 
feinen  Sonderpunkt. 

(Sengaja  Records)  Häktor 

VICIOUS  CIRCLE  -  „The  Price  Of  Progress  / 
j^LReflections“  DoLP 

I  ^ Hier  gibt  es  die  ersten  beiden  LPs  der  australi- 
^  sehen  Hardcorepunk-Institution  aus  Melbourne 
als  schmucke  Do-LP.  Die  84er  „The  Price  Of 
I  ,  Progress“  klingt  wie  ne  eigenwillige,  aber  nichts-] 
J^destotrotz  trotzdem  ziemlich  geile  Mischung  aus 
THE  FREEZE  (der  Frühphase)  und  (ebenso 
frühen)  DISCHARGE.  Persönlich  noch  besser 
gefällt  mir  das  2.  Album  der  Herren  aus 
Melbourne  mit  Namen  „Reflections“  aus  dem 
Jahre  1986,  wo  der  Ami-Hardcore-Einfluss 
damals  noch  um  einiges  gravierender  im 
.  Songwriting  zum  Tragen  kam.  Die  Platte  wurde 
seinerzeit  auch  schon  in  den  Vereinigten 
^Staaten  veröffentlicht  und  sorgte  dafür,  dass  die 
J  Kollegen  aus  Melbourne  sich  in  den  Statten  die 
l\  Bühne  mit  so  namhaften  Kapellen  wie  AGNOS- 
J^TIC  FRONT,  ATTITÜDE  ADJUSTMENT, 
r*  CHRIST  ON  PARADE,  CRUCIFIX,  G.B.H. 


MO  M  EN  T  UM 

Mifeiüi 


ENFEEBLE  aus  dem  Emsland  kommen  mit  einem  scharfen  Re¬ 
zept  aus  Melodic-Metalcore  und  progressiven  Einflüssen  aus 
den  Lautsprechern  gefegt. 

Bekannt  sind  ENFEEBLE  vor  allem  durch  ihre  energiegeladene 
Bühnenperformance  und  ihrer  Art,  sich  selbst  nicht  zu  ernst  zu 
nehmen,  doch  zugleich  bei  der  Musik  keine  Kompromisse 
einzugehen. 


Die  Groovemetal  Band  BROKEN  KEY 
hat  nach  mehreren  Demos  und  der  EP 
“KickAss”  nun  den  ersten  Longplayer 
am  Start. 

„Face  In  The  Dust“  ist  ein  facettenreicher 
Longplayer,  der  allen  aufmerksamen  Zu¬ 
hörern  im  Kopf  bleiben  wird  und  live 
jeden  zum  mitmoshen  anregt. 


CD 's  im  Handel,  bei  www.amazon.de  oder  im  STF-Sbop  auf 

www.  stF-records.  de 


STF -Firmengruppe 

Pfattenfirma,  Musikveriag,  Tonstudio ,  Vertrieb 
-  Euer  kompetenter  Partner  bei  der  Musikproduktion 
und  rund  um  das  Musikbusiness  - 
www.stf-records.de  /  www.m-system.de  f  www.gerna-studio.de 
STF-Records,  Weberstedter  Str.  4-6,  99947  Müfverstedt 
Tef.  036022-186288  f  stf@stf-records.de 


FALSE  PROPHETS,  FINAL  CONFLICT,  M.D.C., 
M.I.A.und  SEPTIC  DEATH  teilen  durften.  Alles 
ziemlich  hochkarätige  Bands  mit  denen  sich 
VICIOUS  CIRCLE  meiner  Meinung  nach  durch¬ 
aus  auch  die  gleiche  Liga  teilen.  Schön  auch, 
dass  dies  laut  Power  It  Up  erst  der  Anfang  in 
Sachen  VICIOUS  CIRCLE-Archäologie  sein 
soll.  Weitere  Releases  sind  schon  angekündigt. 
Die  erste  Pressung  des  Ganzen  ist  übrigens  auf 
500  rote  Stück  limitiert.  Insgesamt  gibt  es  hier 
28  Tracks  feinsten  Hardcorepunks  auf  die 
Ohren.  Leider  hierzulande  maßlos  unterbewer¬ 
tete  Band,  mit  Songs,  die  viele  Kapellen,  wel¬ 
che  heutzutage  versuchen  einen  ähnlichen 
Sound  zu  spielen,  wirklich  verdammt  alt  ausse- 
hen  lassen. Wenn  es  nicht  so  eine  hohle  und 
inhaltsleere  Phrase  wäre,  ich  wäre  fast  ver¬ 
sucht,  hier  wat  von  wegen  Pflichtkauf  und  so  zu 
fabulieren.  (Power  it  Up  Reords  /  www.power-it- 
up.de)  -Basti- 

VICIOUS  IRENE  /  VEHEMENCE  Split  Lp  (Ruin 
Nation  Rec.  /  Black  Out  Brigade) 
www.viciousirene.com  / 
http://vphemence.info/blog/ 

Wunderbare  Split  Lp  der  Göteborgerinnen 
VICIOUS  IRENEN  mit  den  Französinnen 
VEHEMENCE,  die  bereits  sowohl  2015  als 
auch  2016  gemeinsam  auf  Tour  waren  und  nun 
die  gemeinsame  Zeit  auf  Vinyl  gebannt  haben. 
VICIOUS  IRENE  bringen  uns  5  Songs  +  ein 
Instrumental  voller  Wut,  Hass  und  Trauer  über 
das  bestehende  patriarchale  System  und  seine 
Sexismen.  Musikalisch  geht  die  Reise  Richtung 
PROFANE  EXISTENCE-Bands  der  90er.  Mir 
fallen  da  vor  allem  ANTIPRODUCT  ein,  aber 
VICIOUS  IRENE  haben  auch  etwas  von 
A//POLITICAL  ,  was  die  Direktheit  ihrer  Texte 
und  Musik  angeht.  Auch  bei  den  Schwedinnen 
wechselt  sich  klarer  Gesang  mit  geschrienen 
Vocals  ab.  Hier  wird  abgerechnet  und  zwar 
ohne  Kompromisse  und  das  auch  noch  so 
wütend  und  leidenschaftlich,  dass  Emotionen 
wirklich  spürbar  werden.  Schon  aufs  erste 
Hören  hatte  ich  Gänsehaut.  Valerie  Solanas'  ' 
SCUM  MANIFEST  lässt  grüßen. 

Wir  drehen  die  Platte  herum  und  da  erwarten 
uns  VEHEMENCE  mit  ihrer  Mischung  aus 
(Post-)Black  Metal,  Crust  und  Punk.  Eindringlich^ 


A  TH 


und  passioniert  geht’ s  hier  zur  Sache. 

Inhaltlich  geht  es  VEHEMENCE  um 
Umweltzerstörung  („Greenwash“), 
Geschlechterrollen  („Strega“)  und  düstere 
Zukunftsvisionen  (“Dystopia“). 

Fazit:  eine  wirklich  gelungene  und  lohnende 
Split-Veröffentlichung,  die  zusätzlich  relevante, 
emazipatorische  und  anarchafeministische 
Inhalte  vertritt,  die  immer  noch  betont  werden 
müssen.  Wir  sollten  nicht  den  Fehler  machen 
zu  denken,  dass  wir  nichts  damit  zu  tun  hät¬ 
ten.  Die  Platte  wird  komplementiert  durch  pas¬ 
sendes,  gezeichnetes  Artwork,  ein  Poster  und 
einem  Download-Code.  Die  Lp  ist  sowohl  in 
schwarzem  als  auch  in  limitiertem  gelben  und 
lilafarbenem  Vinyl  erhätlich.  Die  zweite  tolle 
Ruin  Nation-Veröffentlichung  für  diese  Bombe. 
-  Iran  Rob 

VIOLATORS  „The  No  Future  Years“  LP 

Die  VIÖLATORS  gehören  zu  den  wenigen 
Bands  der  sogenannten  2.  Welle  des  Punk, 
welche  bisher  noch  nicht  endloser 
Leichenfledderei  anheim  gefallen  sind.  Einer 
der  Gründe  hierfür  ist  sicher,  dass  die  Dame 
und  die  4  Herren  aus  der  englischen 
Kleinstadt  New  Mills  und  nicht  aus  London 
oder  vergleichbaren  Großstädten  kamen  und 
dass  der  Sound  der  Band  an  sich  auch  wirk¬ 
lich  vergleichsweise  eigen  war.  Bei  den  ande¬ 
ren  zeitgenössischen  Vertretern  des  Punkrock 
war  es  ja  doch  eher  so,  dass  so  Tugenden  wie 
Eigenständigkeit  meistens  eher  zu  Gunsten 
etablierter  Klischees  absichtlich  hinten  ange¬ 
stellt  wurden.  Die  frühen  Sachen  von  Bands 
wie  BLITZ  würde  ich  hierfür  mal  als  recht 
exemplarisch  nennen.  Die  VIOLATORS  spiel¬ 
ten  damals  eine  eigenwillige,  aber  nichtsdes- 
totrotz  ziemlich  töfte  Mischung  aus  Oi!-Punk, 
New  Wave  und  Anarcho-Punk.  Auch  wenn  es 
komisch  klingt:  Für  mich  hören  sich  die 
Herrschaften  in  den  besten  Momenten  echt 
ein  wenig  so  an,  als  ob  die  JOY  DIVISON  mit 
Becky  Bondage  am  Mikro  anfangs  der  80er  im 
Roxy  zusammen  COCKNEY  REJEKTS  Songs 
covern  würden.  Das  Tempo  is  indes  insge¬ 
samt  eher  in  der  Mitte  des  Tachos  angesie¬ 
delt.  Die  VIOLATORS  veröffentlichten  übri¬ 
gens  zu  Lebzeiten  keinen  Langspieler. 


PORK  PIE 

—  The  Spirit  Of  Ska  - 


Der  neue  heiße 
Weihnachts-Scheiß ! 


DR.  RING  DING 
OnceAYear  CD/LP 
(Porte  Pie) 

Mit  diesem  Geschenk  machen 


richtig !  Als  CD  oder  LP 

Mit  13  echten  Weihnachtsliedern 


(!).  teils  aus  eigener  Feder  oder  auch  neu  als  Ska-  Rock- 
steady-  oder  Reggaeversion  arrangiert  bringt  uns  der  Doktor 
in  Stimmung  und  gibt  heiße  Tips  für  die  Feiertage:  „Rock  with 
your  baby  in  the  sweet  old  way” ! 


Skafans  zu  Weihnachten  alles 
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YELLOW  UMBRELLA 
Hooligans  Of  Love  CD/LP 
(Rain  Rec.  /  Porte  Pie) 

Bis  auf  Weiteres  das  absolute 
Masterpiece  der  Dresdener  Band, 
die  hier  mal  wieder  ihre  typischen 
Ingredienzen  Reggae.  Ska.  Rocksteady.  Dub.  Dancehall 
Klezmer.  Jazz.  Balkan.  Pop  und  Punk  zu  großartigen  Songs 
verbindet.  Das  Album  kommt  dieses  Mal  auch  auf  Vinyl. 


THEFRfTS 
The  Greatest  Frits 
(PorkPie) 

Die  Rudeboys  aus  dem  Ruhrpott  sind 
zurück!  Nach  ihrem  30-jährigen 
Jubiläum  in  2014  stehen  dieses  Jahr 
drei  große  Ska  -Festivals  auf  dem  Programm.  Und  sämtliche 
ihrer  Alben  sind  seit  Jahren  nirgends  mehr  aufzutreiben.  Hier 
kommt  daher  mit  22  Tracks  eine  prall  gefüllte  Ladung  der  besten 
Songs  der  Kult-Band,  die  gerne  als  die  „deutschen  Specials”  be¬ 
zeichnet  werden. 


THIS  IS  SKA  - 
20  years  ska  madness 
CD  (PorkPie) 

Zwanzig  Jahre  THIS  IS  SKA  Festival 
-  das  muß  gefeiert  werden ! 
e  berühmtesten  Stars  und  die  in¬ 
teressantesten  Bands  der  heutigen  Ska-Szene  haben  in 
Rosslau  für  großartige  Musik  gesorgt. 

Diesen  Ska-Wahnsinn  feiern  wir  nun  mit  nicht  weniger  als 
22  bunt  gemixten  Tracks  auf  einer  Jubiläums-Compilation 
mit  Digipak  und  prall  gefülltem  Farb-Booklet. 


THEVALKYRIANS 
Double  Barrelled 
(PorkPie) 

HIGH  &  MIGHTY  -  das  geniale  De- 
butalbum  -  wie  auch  das  Kultal¬ 
bum  THE  BEAT  OF  OUR  STREETsind 


längst  ausverkauft  und  inzwi¬ 
schen  zu  begehrten  Sammlerobjekten  avanciert. 

Hier  nun  beide  Alben  im  8-seitigen  Klapp-Digipak. 


Captain  Oi!  brachte  die  Songs  im  Jahre  2005 
bereits  in  identischer  Form,  allerdings  nur  auf 
CD,  erstmalig  raus.  Die  Version  hier  enthält  alle 
Songs  der  Band,  welche  die  VIOLATORS  je  in 
ihrer  kurzen  Karriere  (für  Singles  und 
Compilations)  aufgenommen  haben,  was  insge¬ 
samt  11  Tracks  macht  und  auch  die  Stücke  mit 
einschließt,  welche  Sängerin  Helen  und  Gitarrist 
Corey  nach  ihrem  Abschied  von  den  VIOLA¬ 
TORS  unter  dem  Namen  TABOO  eingespielt 
haben.  Schöne  Scheibe!  (Mad  Butcher  Classics 
/  www.madbutcher.de/)-Basti- 

VOODOO  SLAVES  -  „I“  Digipack  /  oder  als 
Download 

(Deadboy  Entertainment) 

Punk'n'Roll  aus  Bamberg,  welcher  echt  alles 
andere  als  übel  is  und  zusätzlich  mit  ner  ange¬ 
messenen  Portion  Stoner-Rock  nett  aufge- 
hübscht  wurde.  Die  eher  erdige  Produktion  der 
5  Songs  passt  auch  gut  zur  enthaltenen  Mucke, 
wobei  man  hier  trotzdem  raushören  kann,  dass 
die  Mitglieder  der  VOODOO  SLAVES  ihre 
Instrumente  nicht  erst  gestern  gelernt  haben. 

Die  Aufnahmen  der  Stücke  kommen  echt  ziem¬ 
lich  roh,  ungehobelt  &  vergleichsweise  punkig 
aus  den  Boxen  geschossen.  Sänger  Alex,  wel¬ 
cher  die  Songs  bereits  2013  mit  ein  paar 
Freunden  eingespielt  hat,  besitzt  auf  jeden  Fall 
ne  recht  ordentliche  Stimme  mit 
Wiedererkennungswert  &  auch  ordentlich  Blues. 
Trotz  einer  vor  dem  Release  aufgetretenen 
schweren  Erkrankung,  etlicher  nachfolgender 
Operationen,  unangenehmer  Diäten, 
Arbeitslosigkeit  und  Geldnot,  ist  es  dem  Alex 
nun  endlich  doch  &  trotz  aller  widrigen 
Umstände  gelungen,  die  Songs  hier  in  Form 
eines  Digipacks  (bzw.  als  Download  bei  den 
üblichen  Verdächtigen)  der  geneigten 
Hörerschaft  zur  Verfügung  zu  stellen.  Der  Gute 
würde  sich  bestimmt  über  die  ein  oder  andere 
•  verkaufte  CD  und  oder  euren  Support  freuen,. 
Wäre  vor  einigen  Jahren  wahrscheinlich  ziem¬ 
lich  gut  bei  People  Like  You  aufgehoben  gewe¬ 
sen,  als  die  dort  noch  so  Bands  wie  die 
UNKINDS  und  Konsorten  unter  den  Fittichen 
hatten.  -Basti- 


WASTE  OF  AMMO  -  do  you 
care...?  CD 

Die  Munitionverschwendung  will 
wissen  ob  es  uns  kratzt?  Kratzt  tie¬ 
risch  und  mit  kratzen  ist  von  meiner 


Seite  eigentlich  gröhlen  gemeint.  Die  drei 
Herren  aus  Berlin  liefern  mit  dieser  CD  13 
Songs  treibenden  Street  Punk.  Alle  Songs  sind 
im  nahezu  gleichen  rumpelig-treibenden  Beat 
nach  vorne  gedrescht  und  dazu  gibts  eine 
makante  Gröhlstimme,  die  dir  die  Texte  um  die 
Ohren  schlägt.  Bis  auf  ein  -  zwei  Ausnahmen 
überwiegend  in  Englisch  gesungen.  Nach  nicht 
einmal  19  Minuten  ist  der  Ganze  Spaß  dann 
auch  schon  wieder  vorbei.  Anspieltipps  von 
meiner  Seite  aus  wären  "1000  Augen"  und  "the 
party  is  over".  Ohne  den  Soundspießer  vom 
Dienst  raushängen  lassen  zu  wollen,  finde  ich 
diesen  etwas  dürftig,  es  klingt  als  wären  die 
Songs  im  Vorfeld  alle  ins  MP3  Format  umge¬ 
wandelt  worden  und  dann  auf  der  CD  gelandet. 
Knut  (Locopunx  Rec) 

THE  WAKES  -  „Venceremos“  CD 

Folk-Punk  aus  Glasgow.  Die  Schotten  spielen 
eher  die  verhaltene  und  weniger  böllerige 
Variante,  wobei  es  bisweilen  durchaus  auch 
etwas  flotter  zugehen  kann,  erinnern  insgesamt 
aber  eher  an  so  Kapellen  wie  die  POGUES 
oder  BLYTH  POWER,  oder  an  frühe  LEVEL¬ 
LERS  und  nicht  so  sehr  an  DROPKICK  MURP¬ 
HYS  oder  THE  REAL  MCKENZIES  und 
Konsorten.  Ansonsten  pflegt  die  Band  die 
Fanfreundschaft  zwischen  den  Celtics  und  St. 
Pauli,  spricht  sich  in  humanistischer  Manier  für 
die  Aufnahme  von  Flüchtlingen  aus  („No  Human 
Is  Illegal“)  und  fährt  zudem  ein  ganzes  Arsenal 
an  Instrumenten  im  Gepäck.  Mit  dem  Song 
„Ramblin  Man“  zollen  THE  WAKES  dem 
Lebenswerk  von  Woody  Guthrie  Tribut  und  fei¬ 
ern  seinen  Einfluss  auf  die  Protestmusik  an 
sich.  Die  Songs  sind  insgesamt  zwar  nicht  frei 
von  einem  gewissen  poetisch-politischen 
Pathos,  das  nicht  gerade  klischeefreie  Cover 
der  „Venceremos“  sollte  vom  geneigten  Hörer 
dennoch  nicht  als  dezenter  Hinweis  auf  den 
Inhalt  der  Platte  verstanden  werden. 
Protestierendes  Arbeiterheer  mit  schwarzen  und 
roten  Fahnen  vor  081 5-Großstadtkulisse,  worü¬ 
ber  zudem  noch  eine  Arbeiterfaust  im  Zentrum 
der  Collage  thront,  welche  dazu  von  einem 
Zahnrad  eingefasst  wurde,  welches  darüber 
hinaus  von  einem  Nautic-Star  geziert  wird  und 
unter  der  noch  zusätzlich  &  völlig  frei  von  Ironie 
eine  Banderole  mit  dem  Schriftzug  und  gleich¬ 
zeitigem  Albumtitel  „Venceremos“  angebracht 
wurde.  Im  Hintergrund  des  optischen  Albtraums 
gibt  es  übrigens  diese  roten  japanischen 


Sonnestreifen,  welche  bereits  schon  auf  gefühlt 
mindestens  999999999999  Platten  und  Singles 
(allein  des  letzten  Jahres)  prangern,  was  den 
Klischeelevel  in  Sachen  Optik  insgesamt  und 
unterm  Strich  in  wahrlich  kaum  noch  messbare 
Höhen  schließen  lässt  und  zumindest  auf  mich 
auch  irgendwo  fast  unfreiwillig  komisc  wirkt. 

Wie  bereits  angedeutet,  macht  das  die  Musik 
der  Platte  aber  nicht  wirklich  schlechter.  Bis  auf 
einen  Song,  wo  mich  das  Flötenspiel  ohren- 
scheinlich  an  die  musikalischen  Darbietungen 
des  seltsamen  schottischen  Gastwirts  namens 
Ray  Mc  Cooney  aus  Little  Britiain  erinnert,  is 
das  eigentlich  ne  recht  patente  Scheibe  hier. 
(Drakar  Records  /  www.drakkar.de)  -Basti- 

ZAUNPFAHL  -  normalböse  +  zum  lügen  ist 
es  längst  zu  spät  CD 

Pi-mal-Daumen  20  Jahre  nach  dem  die  Alben 
"normalböse"  (1999)  und  "zum  lügen  ist  es 
längst  zu  spät"  (1996)  von  ZAUNPFAHL  rauska¬ 
men,  erreichen  sie  mich  hier  zusammen  auf 
einer  CD  neu  aufgelegt  und  remastered  auf 
SOUL  FOOD  und  SUNNY  BASTARDS.  ZAUN¬ 
PFAHL  haben  definitiv  ihre  Berechtigung  und 
sind  seit  den  90ern  aus  dem  großen 
Deutschpunk  Bilderbuch  nicht  mehr  weg  zu 
denken.  Bei  ZAUNPFAHL  geht  es  eher  ernst, 
sozialkritisch  und  stellenweise  auch  sehr  gefühl¬ 
voll  zu,  als  feuchtfröhlich,  was  ich  der  Band 
immer  positiv  angerechnet  habe.  Bei  allem 
Respekt  vor  der  Band  frage  ich  mich  allerdings 
trotzdem,  wer  braucht  ein  solches  Release 
heutzutage,  gepaart  mit  dem  Aspekt,  dass  CDs 
als  Tonträger  immer  schlechter  laufen  bzw. 
unbeliebter  werden.  Klar  kann  ich  mir  vorstel¬ 
len,  dass  es  für  das  Jungvolk  sicherlich  super 
ist  beide  Alben  auf  einer  CD  abzustauben,  aber 
das  Ganze  jetzt  nach  der  langen  Zeit  zu  rezen¬ 
sieren,  fällt  mir  echt  schwer.  Wem  ZAUNPFAHL 
kein  Begriff  sein  sollte  (geht  das  überhaupt?) 
und  auf  Deutschpunk  steht,  kann  hier  beden¬ 
kenlos  zugreifen.  Knut  (Soul  Food,  Sunny 
Bastards) 

VA  -  „Skannibal  Party  14“  CD 

(Mad  Butcher  Records) 

Der  14.  Teil  des  skannibalischen  Reigens  und 
dies  auch  gleich  passenderweise  im  14.  Jahr 
des  Bestehens  der  Reihe.  Wie  immer  schon 
bisher,  ist  es  dem  guten  Mike  auch  diesmal  wie¬ 
der  gelungen,  22  zumeist  ziemlich  knorke 
Kapellen  aufzutreiben,  welche  zum  Teil  selbst 


Ska-Enthusiasten  noch  gänzlich  unbekannt  sein 
dürften.  Auffallend  ist,  dass  relativ  viele  der 
gefeatureten  Kollegen  dieses  mal  aus  den  USA, 
und  Mexiko  kommen,  was  allerdings  wenig  über 
die  stilistische  Bandbreite  von  Bands  wie  THE 
CROMBIES,  HEAVY  CITY,  THE  ABRUPTORS, 
FAT  TOFU,  RUSTY  ZINN,  THE  BISHOPS  und 
THE  SENTIMENTS  verrät,  selbige  kommen 
zwar  allesamt  aus  den  Vereinigten  Staaten, 
warten  aber  durchaus  mit  ner  recht  gewaltigen 
stilistischen  Bandbreite  auf.  Wobei  die  CROM¬ 
BIES  hierzulande  mit  Sicherheit  noch  die 
bekannteste  Formation  aus  obiger  Auswahl  is. 
Fähiger  2-Tone  aus  Chicago,  hier  mit  ner  schö¬ 
nen  Coverversion  des  alten  Billy  Bragg 
Klassikers  „Levi  Stubb's  Tears“.  HEAVY  CITY 
waren  mir  beispielsweise  zuvor  gänzlich  unbe¬ 
kannt,  brillieren  aber  mit  einem  Stück  von  ihrer 
ersten  Single,  irgendwo  zwischen  Ska  und 
Rocksteady  und  ebenfalls  verdammt  gut.  Auch 
nicht  von  schlechten  Eltern  ist  der  soulige  3rd- 
Wave-  Buffalo-Ska  der  ABRUPTORS.  THE 
BISHOPS  erinnern  ein  wenig  an  Bands  wie  die 
SCOFFLAWS  und  das  auch  eher  positiv.  THE 
ENSEMBLE  64  aus  Mexico  sind  hörbar  stark 
von  den  legendären  SKATELITES  beeinflusst 
und  liefern  mit  „Summetime“auch  nen  ziemli¬ 
chen  Hit  ab.  Die  Italiener  vom  NORTH  EAST 
SKA  JAZZ  ORCHESTRA  warten  mit  ähnlichen 
Einflüssen  und  ner  tollen  Version  des  alten 
PRINCE  BUSTER  Klopfers  „Hard  Man  Fe 
Dead“  auf.  SPÖKSTAN  aus  Schweden  machen 
eher  dat,  wat  Punker  im  allgemeinen  unter  Ska 
verstehen.  Gibt  es  aber  wesentlich  schlimmeres 
und  die  schwedischsprachige  „Gesang“  haut 
auch  einiges  wieder  raus.  Hier  is  echt  für  jeden 
wat  mit  dabei.  Wobei  die  Beantwortung  der 
Frage  ob  die  Welt  wirklich  ne  Ska  Version  des 
ollen  Lambada-Songs  gebraucht  hat 
(INSPECTOR  mit  „Lamba  Do  Ska"),  wahr¬ 
scheinlich  erst  nach  ein  paar  Bier  erfolgen  soll¬ 
te.  Kann  man  wie  immer  bei  22  Songs  von  22 
Bands,  die  auch  größtenteils  was  können  und 
so  ziemlich  die  Gesamte  Bandbreite  des 
Genres  abdecken,  wenig  verkehrt  machen. 
Wobei  das  stets  spärliche  Booklet  inzwischen 
wohl  schon  fast  als  Traditionspflege  durchgeht, 
is  aber  höchstwahrscheinlich  dem  günstigen 
Endverkaufspreis  geschuldet  und  nicht  weil  der 
Mike  möchte,  dass  ihr  möglichst  wenig  über  die 
hier  enthaltenen  Kapellen  in  Erfahrung  bringen 
könnt.  (Mad  Butcher  Records  /  http://www.mad- 
butcher.de/)  -Basti- 
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,  Zum  Beginn  dieser,  meiner  bescheidenen  Zeilen  sitze  ich  in  einem  Pressezentrum,  mit 
i  dem  Rücken  zu  irgendwelchen  Herren  im  Abzug,  die  Spannendes  zum  Thema  Motorrad- 
Industrie  zu  berichten  wissen.  Sie  scheinen  wichtig  zu  sein,  wobei  ich  dies  von  der  Anzahl 
der  Personenschützer  ableite.  Jedenfalls  erhasche  ich  hier  wichtige  Infos  und  faszinierende 
Fakten.  So  wusste  ich  beispielsweise  noch  nicht,  dass  die  Motorrad-Industrie  etwa  jeden 
sechshundertfünfzigsten  Euro,  der  durch  Deutschlands  Exporte  verdient  wird,  generiert. 
(Oder  war  es  jeder  sechsundfünfzigste?  Die  Akustik  hier  ist  suboptimal.)  Sicherheit  und 
e-Bikes  sind  weitere  spannende  Themen,  die  referiert  werden,  außerdem  ist  viel  von 
Sozialen  Netzwerken,  Austausch,  Facebook  die  Rede.  Und  immer  wieder  fällt  das  Wort  i 
„Emotionen",  Was  bei  einer  Messe,  die  sich  mit  Produkten  des  Wellness-Bereichs  beschäftigt, 
natürlich  passt. 

Ich  saß  in  meinem  Leben,  und  ich  meine,  dies  bereits  einmal  erwähnt  zu  haben,  was 
bekanntlich  kein  Grund  ist  es  nicht  erneut  zu  tun,  erst  einmal  auf  einem  Motorrad,  auf  dem 
Sozius,  und  erlitt  Höllenqualen.  Das  lag  vielleicht  am  Fahrer,  der  immerhin  mal  in  diversen 
Porzer  Punkrock-Kapellen  gespielt  hatte  und  alleine  deswegen  schon  ein  wilder  Kerl  war. 
Aber  vielleicht  auch  einfach  daran,  dass  Motorradfahren  einfach  nur  scheiße  ist  wer  weiß  , 
d^s  schon?  Es  gibt  Menschen,  die  tragen  den  Slogan  „Mopped  an.  Welt  aus!!!"  auf  ihrer  ( 
Jacke  spazieren.  Bei  denen  ist  das  Thema  also  auf  jeden  Fall  emotional  besetzt,  ich  nehme  i 
an,  positiv.  Bei  vielen  andererjsind  auch  Emotionen  im  Spiel,  nur  handelt 
es  sich  um  da  eher  um  Wut  oder  Hass,  , 
weil  Motorradfahrer  auf  malerischen 
Bergstraßen  Kolonne  fahren,  weil  sie  ( 

Krach  machen  und  es  ökologisch  alles  i 
andere  als  eine  Blümchenwiese  ist,  nur) 
zum  Spaß  Abgase  in  die  Luft  zu  blasen. r 
Oder  um  Angst,  siehe  oben. 

Aber  Hauptsache,  Emotionen.  Gerade  1 
einem  Motorrad-Hersteller  kommen  die  ff  i 
sogenannten  negativen  Gefühle  sehr  ff 
gelegen;  schließlich  wird  motorisiertes 
Zweiradfahren  immer  noch  mit 
Freiheit,  Rebellion  und  ähnlichen 
marktwirtschaftlich  eingemeindeten 

Werten  in  Verbindung  gebracht.  Wobei  » 

es  schon  interessant  ist,  dass  Rebellion 
und  egoistisch-asoziales  Verhalten  so 
gerne  gleichgesetzt  werden. 


Nun  gut,  dass  Rebellion,  Wut  und  Hass,  beziehungsweise  deren  Schwundformen 
kommerzialisiert  werden,  muss  ich  vör  einem  Publikum,  das  sich  gerne  über  Facebook 
allstauscht,  wohl  nicht  weiter  darlegen.  Ich  schaue  mir  das  Elend  auf  jener  Website  ja  ab 
und  an  an,  nicke  auch  brav  jede  Freundschaftsanfrage  ab;  und  denke  dabei  an  ABWÄRTS: 
„Du  hast  1000  Freund-Anfragen  //  willst  Du  ihn'n  nicht  etwas  sagen?"  -  Nein,  möchte 
ich  nicht,  zumindest  nicht  in  einem  Rahmen,  in  dem  ich  einer  Firma,  die  deutlich  weniger 
altruistisch  aufgestellt  ist  als,  meinetwegen,  Ärzte  Ohne  Grenzen,  damit  Daten  in  den  Rachen 
schmeiße.  Und  zuhören  mag  ich  diesem  überdimensionierten  Gänseteich  auch  nicht.  Das 
mag  zwar  den  Nachteil  haben;  dass  ich  nicht  mehr  mitkriege,  was  gerade  so  los  ist,  aber 
so  kriege  ich  wenigstens  auch  nicht  mit,  wenn  jemand  die  Behausung  wechselt  und  um 
Umzugshilfe  bettelt. 

Wen  interessiert  schon  die  Welt,  sei  es  die  in  den  Facebook-Filter-Bläschen  oder  sei  es 
die  außerhalb  davon?  Mich  jedenfalls  nicht,  was  zugegebenermaßen  nicht  die  beste 
Voraussetzung  für  diese  Kolumne  ist.  Aber  irgendwie  muss  man  seinen  Ruhm  ja  aufrecht 
erhalten,  und  was  dem  einen  sein  Zuckerberg,  ist  dem  anderen  seine  Schwikowski.  Letzten 
Endes  geht  es  doch  nur  um  Verwertung. 

Aber  nicht  mit  mir.  .Ich  habe  mir  nämlich  gedacht,  dass,  wenn  schon  Hass  und  Wut  nicht 
weiterhelfen,  und  Liebe  schonmal  gar  nicht,  so  krachend  wie  die  Hippies  gescheitert  sind, 
wenn  das  kapitalistische  Schweinesystem  das  sowieso  alles  absorbiert,  dann  zücke  ich  jetzt 
einfach  mal  die  Waffe  der  Gleichgültigkeit. 

Jawoll,  Gleichgültigkeit  als  Waffe.1  Macht  Ihr  doch  weiter  Shitstorms  und  ähnlichen 
Mist,  mich  juckt  das  alles  nicht.  Ich  rege  mich  über  nichts  mehr  auf,  das  überlasse  ich  den  , 
Wutbürgern  dieser  Weit.  Ich  lasse  mich  nicht  von  den  Flüchtlingsmassen  stören,  die  aus 
Syrien  heranrollen,  vor  diesen  Drückebergern,  die  den  schnellen  Schuh  machen,  statt  ihr  , 
Land  mit  aufzubauen.  Ich  interessiere  mich  ab  sofort  offiziell  nicht  mehr  dafür,  ob„wir"„das" 
„schaffen"  oder  auch  nicht.  Es  ist  mir  egal,  ob  ein  geistig  Prenataler  US-Präsident  wird  oder  j 
nicht,  und  die  AfD  und  Pegida  ignoriere  ich  ja  sowieso  am  liebsten,  das  hätte  man  mit  dem  , 
Dreckspack  von  Anfang  an  tun  sollen,  statt  ihm  auch  noch  eine  Bühne  zu  geben  für  sein  . 
Besorgnisträgertum. 

Was  hätten  Pegida  und  AfD  denn  für  einen  Nachrichten  wert,  wenn  da  nicht  ausführlichst 
drüber  berichtet  worden  wäre,  nur  weil  in  den  Redaktionsstuben  und  Parlamenten  dieser  ; 
Republik,  wo  die  gehobene  Mittelklasse  unter  sich  ist,  plötzlich  auffällt,  dass  es  im  breiten 
Spektrum  der  Meinungen  auch  solche  von  eher  unschöner  Natur  gibt?  Die  dann  auch  mal 
mit  Worten  geäußert  werden,  die  unfein,  unangemessen  im  Sinne  von  Stil  und  Niveau  sind? 
Schon  klar,  das  Dritte  Reich  ist  irgendwie  vom  Himmel  gefallen.  Und  Hartz  IV  sorgt  für 
eigen  relaxed-entspannten  gesellschaftlichen  Grundton,  wo  man  gegenseitig  auch 
mal  gönnen  kann  und  am  Mittelmeer  angeschwemmtes  Humankapital  als  sportlichen 
Anreiz  bei  'einer  heiteren  Partie  Unterbietungswettbewerb  im  Kampf  um  Arbeitsplatz 
und  staatliche  Transferleistungen  sieht.  Es  weht  ein  Grundvertrauen  durch  dieses  Land, 
gerade  durch  seinen  östlichen  Teil,  denn  hier  kann  man  darauf  bauen,  dass  etwas,  was  man 
aufgebaut  hat,  bei  größeren  politischen  Umwälzungen  eben  nicht  an  den  nächstbesten 
Niedrigstbieter  verhökert  wird.  In  einer  solchen  Atmosphäre  können  ja  keine  rassistischen 
Töne  Aufkommen,  zumal  unser  Patriotismus  ja  endlich  so  heiter-unverkrampft  wie  die  viel 
;  besungene  Wildsauparty  ist. 


Es  ist  ja  doch  schön,  dass  man  hierzulande  Anfang  des  Jahrtausends  auch  in  weniger 
konservativen  Kreisert  die  Idee  des  positiven  Patriotismus  wieder  aufnahm,  weil  jedes  Du 
ja  Deutschland  ist.  Und  dank  dem  Sommermächen  können  wir  endlich  wieddj|fentspannt 
deutsch  sein,  das  war  sicherlich  auch  hilfreich,  um  eine  herzliche  Willkommenskultur  zu 
etablieren. 

Oder  ganz  vielleicht  auch  nicht,  und  da  muss  kh  die  CDU-Wähier  in  der  Leserschaft  (Hallo, 
Frank!)  vielleicht  enttäuschen:  So  ganz  trennscharf  lassen  sich  Patriotismus,  Nationalismus, 
Ausgrenzung,  Rassismus,  Leitkultur  eben  nicht  voneinander  scheiden*  was  so  weit  führt, 
dass  Frauke  Petry  den  Begriff  „völkisch"  wieder  positiv  besetzen  will. 

Wie  grenzt  man  sich  davon  ab?  „Haben  die  Nazis  benutzt"  klingt  zu  sehr  nach  „Autobahn", 
dem  Highway  to  Auschwitz,  und  allzu  sehr  kann  man  sich  von  Volk,  fhre,  Vaterland,  Nation 
dann  ja  auch  nicht  distanzieren,  bhne  komplett  unglaubwürdig  zu  werden,  jetzt,  wo  wir 
doch  wieder  derart  unverkrampfte  Patrioten  sind.  So  verlöre  man  die  letzten  Wähler  an  die 
AfD. 

1  Das  sind  so  die  Dinge,  über  die  man,  alleine  schon  aus  taktischen  Erwägungög,  vielleicht 
1  hätte  reflektieren  sollen,  bevor  man  das  Herrschaftsinstrument  des  Patriotismus,  dieses 
imaginierte  WIR,  wieder  aus  der  Mottenkiste  kramte.  * 

Das  Kalkül  ist  ja  einfach:  Man  packe  die  Menschen  bei  einer  Ramsch-Emotion  wiehern  Stolz 
i  auf  das  Vaterland,  Und  sie  machen  (hoffentlich)  jeden  Mist  mit.  Ärgerlich  ist  es  nurjwenn  die 
•  Vaterlandsliebe  dann  außer  Kontrolle  gerät. 

Denn  wie  stehen  wir  jetzt,  in  Zeiten  von  Pegida,  AfD  und  Übergriffen  auf  Migranten,  da? 
I  Schon  warnen  erste  Wirtschaftslobbyisten,  dass  die  Fremdenfeindlichkeit  im  Osten  ganz 
!  schlecht  für  unser  Ansehen  in  der  Welt  und  damit  fürs  Geschäft  ist.  Wie  sieht  das  denn  auch 
|  aus? 

!  Alleine  schon,  wie  unkontrolliert  da  Flüchtlingsheime  angezündet  werden.  Ist  das  deutsch? 
Nein,  denn  für  so  etwas  braucht  man  doch  einen  Masterplan,  von  deutschen  Ingenieuren 
erdacht,  es  ist  ja  nicht  so,  als  wäre  diese  stolze  Nation  nicht  einst  führend  gewesÖrr  im 
Bereich  der  Menschenvernichtung.  Vielleicht  gilt  es  daran  wieder  anzuknüpfen,  es  gäbe  ja 
genügend  Staaten,  die  durchaus  interessiert  wären,  uns  dieses  Know-How  abzukaufen.  Das 
schafft  Arbeitsplätze,  und  Arbeit  macht  frei.  Und  wer  wäre  schon  der  Ansicht,  dass  Jobs  im 
primären  und  sekundären  Rassenhygiene-Bereich  als  unzumutbare  Arbeit  zu  gelten  hätten? 
Die  Arbeitsagentur  gewiss  nicht.  Und  den  Gewerkschaften  traue  ich  solche  moralischen 
Dünkel  auch  nicht  ernsthaft  zu. 

Aber,  naja,  ist  mir  ja  eigentlich  auch  alles  egal.  Genauso  wie  TTIP.  Was  für  ein  Geschrei  darum 
gemacht  wird!  Die  einen  dafür,  die  anderen  dagegen,  Chlorhühnchen  hier,  Arbeitsplätze 
dort,  eine  Moralisiererei  in  beide  Richtungen,  nichts  als  Geschrei. 

Dabei  ist  gerade  die  Frage  „TTIP  ja  oder  nein"  ganz  einfach  zu  beantworten:  Nein,  das 
unterschreibt  man  nicht,  egal  ob  das  Abkommen  nun  sinnvoll  ist  oder  nicht.  Denn  fnan 
liest  sich  Verträge  durch,  bevor  man  seinen  Namenszug  unter  sie  setzt.  Das  haben  mir 
meine  Eltern  noch  so  beigebracht,  aber  in  Zeiten,  in  denen  man  die  AGBs,  EULAs  und 
Datenschutzerklärungen  schneller  wegwischt  als  das  Smartphone  hinterher  kommt,  weil 
i  man  die  tolle  neue  Furz-App  unbedingt  haben  muss,  sind  solche  Minimaleinsicfrten  wohl 
I  zuviel  verlangt.  Hat  ja  auch  keiner  genug  Zeit  für,  so  schnell,  wie  sich  die  Welt  in  globalisierten 
Zeiten  dreht. 

Das  Leben  ist  zu  schnell,  zu  komplex  geworden,  Verstandes  mäßig  ist  das  alles  nicht  mehr 
zu  fassen,  weswegen  Gefühle  das  Maß  der  Gegenwart  sind.  Und  wenn  man  schonmal  beim 
Fühlen  ist,  man  beispielsweise  ein  ganz  schlechtes  Gefühl  dabei  hat,  wenn  zuviele  Ausländer 
ins  Land  strömen,  da  kann  und  sollte  man  auch  mal  in  sich  hineinlauschen  uncl  schauen,  was 
sich  dort  so  findet.  Und  wenn  das  Bauchgefühl  einem  sagt,  dass  man  das  Fremde  nicht  mag, 
sollte  man  seinem  Hass  da  auch  freien  Lauf  lassen.  Es  ist  bekanntlich  nicht  gut,  alles  nur  in 
sich  hineinzufressen.  Menschen  wie  Donald  Trump  macht  es  ja  gerade  so  sympathisch,  dass 
sie  aus  ihrem  Herzen  keine  Mördergrube  machen. 


Es  ist  ja  schon  lustig,  wie  sich 
viele  Kommentatoren  über 
Trumps  Wählerschaft  echauffieren, 
wie  entsetzt  sie  sind,  dassder 
amerikanische  White  Trash  da  nur 
nach  Emotion  wähle,  wo  es  doch  die 
Fakten  sind,  die  zählen;  oft  sind  dies 
dieselben  Kommentatoren,  die  sich 
vor  einigen  Jahren  noch  einen  von 
der  Palme  gelockt  haben,  als  der 
spätere  Friedensnobelpreisträger 
und  Drohnenkönig  Obama  an 
der  Berliner  Siegessäule  seinen 
„change"  in  den  Wind  säuselte. 
mSk  Als  sollte  man  seine  Hoffnungen 
in  einen  US-Präsidenten  setzen, 
m  ausgerechnet  Lustig,  aber 
eigentlich  auch  egal.  Jetzt 
Jwo  ich  diese  Zeilen  schreiben, 
f  meckern  alle  herum,  weil 
Trump  ein  mieser  Sexist  sei. 
Ja,  meine  Güte,  das  hätte  man  ja  nicht  ahnen  können.  Sexist  ist  ja  noch  viel 
schlimmer,  als  ekelhafter  Rassist  zu  sein.  Es  kommt  halt  darauf  an,  auf  welche 
gesellschaftliche  Randgruppe,  seien  es  Mexikaner,  seien  es  Frauen,  man  hinabblickt. 
Alle  Menschen  sind  gleich,  nur  manche  sind  anders.  Und  einige  halt  anderer  als 
andere.  Rege  ich  mich  darüber  auf?  Och  nö,  warum  denn.  Kratzt  mich  alles  nicht. 
Von  mir  kein  Wort  zu  den  Themen  der  Zeit. 


Schreibt  Eure  Kolumne  doch  selbst.  Ich  hoffe,  die  Layout-Abteilung  lässt  hier  ein  schönes  < 
weißes  Feld,  wo  jeder  zum  Weltgeschehen  hinkritzeln  kann,  was  er  will.  Es  müsste  nicht 
einmal  gut  sein.  Also  genau  wie  bei  Facebook.  Ich  denke,  so  etwa  zwei  mal  drei  Zentimeter 
sollten  ausreichen. 


Chris  Scholz 
chris@unbestimmtheitsrelation.de 
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vormittags  auf  der 
zu  gehen.  Knud  und 
meiner  Hunderunde 
Pascal...  sind  das  nicht 
die  beiden  Vornamen 


ßa  saßen"^HB^sie  also  bei  schönsten  Sonnenschein  i 
I  Parkbank  im  Flensburger  Stadtpark  anstatt  arbeiten 
Malte,  beim  verfrühten  Feierabendbier,  die  mir  auf 
von  ihrer  neuen  Band  Kevin  Pascal  erzählten.  Kelvin... 
physikalische  Maßeinheiten?  Nein,  es  handelt  sich  um 
Kevin  und  Pascal  und  auch  wenn  Eltern  es  ungern  hören:  mit  diesen  Namen  tut  man 
seinen  Kindern  keinen  Gefallen.  Eine  Studie  der  Uni  Oldenburg  hat  ergeben,  dass 
Grundschullehrer  und  -lehrerinnen  voreingenommen  sind,  wenn  sie  bestimmte  Namen 
hören.  Und  gerade  diese  Beiden  sind  unterste  Schublade  und  voll  RTL  II,  der  soziale 
Abstieg  ist  quasi  vorprogrammiert,  siehe  auch  Kevin  Costner,  Kevin  Kuranyi  oder 
dieser  Kevin,  über  den  Mülheim  Asozial  ein  Lied  geschrieben  haben.  Gut  drei  Jahre 
später  hätte  ich  nicht  damit  gerechnet  nochmal  von  dieser  Band  zu  hören,  zumal  Knud 
und  Malte  u.a.  auch  noch  bei  Mr.  Burns,  Mess//Age  und  Oiltercreme  musikalisch 
äußerst  aktiv  sind.  Doch  nun  steht  mit  „Bunkerschelle"  ein  erster  Longplayer  in  den 
Startlöchern,  der  u.a.  auch  von  Plastic  Bomb  Records  veröffentlicht  wird...  Grund 
genug,  den  neuen  Flensburger  Senkrechtstartern  mal  etwas  genauer  auf  den  Zahn  zu 
fühlen.  Kevin  Pascal  machen  fetzigen  und  schmutzigen  Deutschpunk  mit  durchge¬ 
drücktem  Gaspedal  und  sind  Malte  am  Gesang,  Knud  und  Rune  an  der  Gitarre,  Lars  am 
Bass  und  Tim  hinter  der  Schießbude.  Scheiss  egal,  Kevin  Pascal,  fickt  euch! 


er  braucht  heute  eigentlich  noch  eine  neue  voll  witzige  Deutschpunkband? 

n 


Malte:  Eigentlich  braucht  niemand  mehr  irgendeine  Deutschpunkband.  Weder  eine 
voll  witzige,  noch  eine  voll  unwitzige!  Ich  für  meinen  Teil  wäre  sowieso  viel  lieber  n 


derber  MC  in  einer  fetten  Hiphop-Crew!  Dafür  reicht  mein  Talent  zum  rappen  nur 
nicht  aus.,  und  so  muss  ich  mich  weiter  mit  nem  Trümmerhaufen  von  Punkband 
rumplagen  um  irgendwie  abhaten  zu  können...  wenns  schon  um  Schubladen 
geht  würde  ich  uns  eher  in  der  "Hochhauspunk"-Ecke  einordnen. 

Knud:  Der  Name  Kevin  Pascal  schoss  mir  einfach  in  den  Kopf  und  ich  brauchte 
auch  nicht  wirklich  lange  um  die  anderen  zu  überzeugen...  ausser  unseren 
damaligen  zweiten  Gitarristen,  der  ist  tatsächlich  aufgrund  des  Namens  ausge¬ 
stiegen,  weil  er  schon  ne  Band  mit  bekloppten  Namen  hatte!  Sorry  Oie... 


seid  ihr  nicht  voll  besoffen,  voll  verdreckt  und  habt  voll  die  bunten  Haare 


Malte:  Voll  besoffen  sind  wir  hin  und  wieder  ganz  ordentlich,  voll  verdreckt  sind 
wir,  wenn  wir  n  paar  Tage  voll  besoffen  waren,  und  ich  trage  meine  Haare  in 
Straßenköterblond  mit  grauen  Strähnchen!  Geht's  mehr  Punkrock?! 


ie  schafft  ihr  es  so  viele  Bands,  Job  und  Beziehung  unter 
einen  Hut  zu  bringen?  Da  bleibt  doch  überhaupt  keine  Zeit 
mehr  für  Pokemon,  die  Geissens  oder  einen  Latte  Macchiato 
im  veganen  Szeneladen? 


Malte:  Manchmal  tatsächlich  etwas  unzufriedenstellend...  gerade 
soziale  Berufe  mit  2  mal  wöchentlicher  Wochenendarbeit  ist  da  nicht 
[unbedingt  hilfreich...  auch  mit  so  vielen  anderen  Bands  ist  das  oft  ein  einziges 
Gepuzzel!  Diejenigen,  die  sich  von  uns  in  einer  Beziehung  befinden,  haben  da 
zum  Glück  recht  tolerante  Freundinnen,  die  wahrscheinlich  auch  mal  gut  ihre 
Ruhe  haben  können.  Ich  glaube  K.P.  nimmt  mittlerweile  einen  recht  hohen 
Stellenwert  ein.  Immerhin  handelte  es  sich  anfangs  ja  nur  um  so  ne  klassische 
Bierlaunenideeband...  Meistens  proben  wir  schon  einmal  wöchentlich,  solange 
sich  die  Gebrüder  Görrissen  nicht  wieder  irgendwelche  Körperteile  verknacksen. 
Konzerte  waren  bisher  leider  eher  mau.  Das  liegt  zum  einen  an  Pokemon  und  den 
Geissens,  und  zum  anderen  daran,  dass  wir  außerhalb  Flensburgs  noch  nicht 
wirklich  bekannt  sind...  wir  hoffen  aber,  dass  sich  das  mit  der  Platte  ein  bisschen 
ändert.  Außerdem  fuchsen  wir  uns  gerade  in  diese  ganze  Facebookbandcampinternet- 
marterie  rein,  was  bisher  gar  nicht  unser  Ding  war!  Zu  viele  Leute  haben  einfach 
behauptet,  dass  es  selbst  als  Punkband  heutzutage  ohne  nicht  mehr  geht...  so  haben 
auch  wir  uns  dem  gebeugt... 


Alle  meine  Freunde,  die  wohnen  jetzt  in  Hamburg.  Ihr  wohnt  in  Flensburg 
und  ich  seh  da  keinen  Sinn...  was  hat  die  nördlichste  Fördestadt  zu  bieten, 
wo  geht  der  Punk  ab  und  wo  geht  ihr  ne  Club  Mate  oder  Bionade 
schlürfen? 


Malte:  Wir  sind  hier  nicht  in  Hamburg  Bäppi,  habe  ich  noch  gesagt...  und 
[eigentlich  möchte  ich  da  längerfristig  auch  gar  nicht  sein,  obwohl  ich  immer  wieder 
gerne  da  bin!  Ich  glaube  wir  sind  alle  nicht  so  die  Großstadtgangster,  und  für  mich 
bietet  eine  Stadt  wie  Flensburg  die  richtige  Größe...  wie  du  weißt  geht  hier  der  Punk 
meist  in  meinem  ehemaligen  Wohnzimmer,  dem  Hafermarkt  ab!  Aber  auch  die 
Senffabrik  oder  das  Volxbad  sind  immer  wieder  für  feine  Konzerte  gut! 
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Im  Volxbad  zuletzt  die  wundervolle 
Baboon  Show,  mit  der  uns  beide  ja 
auch  manches  verbindet...  in  der  Senf¬ 
fabrik  hatten  wir  mit  K.P.  unseren 
zweiten  Auftritt,  gemeinsam  mit 
Anti-Corpos  aus  Brasilien.  War  ein  schöner 
Abend!  In  der  ehemals  besetzten  Luft¬ 
schlossfabrik  geht  jetzt  leider  gar  nicht 
mehr  der  Punk  ab,  weil  ein  orga¬ 
nisierter  Krimineller  und  Hobby¬ 
bürgermeister  namens  Simon  Faber 
das  ganze  schöne  Projekt  samt  Bau¬ 
wagenplatz  dem  Erdboden  gleich¬ 
machen  lassen  hat...  Club  Mate  oder 
Bionade  trink  ich  lieber  im  dunklen 
Keller,  weil  es  sonst  sein  kann,  dass 
Flensburgs  Szene  Kritiker  Nr.l, 

Horst  Spider,  einem  vorwirft,  seine 
Authentizität  zu  untergraben...  aber 
auf  n  Bier  oder  nen  Vodka  geh  ich 
auch  gerne  in  die  Punkrockkneipe 
Peppermint,  in  das  Kneipenkollektiv 
"Die  ganze  Bäckerei"  oder  auch  mal 
gern  ins  Kaffeehaus,  wo  wir  dieses 
Jahr  auch  noch  einen  Geburts¬ 
tagsgig  spielen  werden... 


ure  ersten  Videos  sind  im 
Proberaum  im  Kühlhaus 
entstanden.  Sind  YouTube, 
Facebook  und  Bandcamp 
die  neuen  unverzicht¬ 
baren  Säulen  um  den 
^  Bekanntheitsgrad  zu 
steigern,  Merch  zu  ver¬ 
kaufen  und  an  Konzerte  zu 
kommen?  Kriegt  Malte  jetzt 
eine  Fist  in  sein  Facebook, 
weil  er  sich  nach  so  vielen 
Jahren  doch  dort  angemeldet 
hat? 


Malte:  Also  als  Band  halte  ich 
diese  Plattformen  für  überaus 
praktisch!  Es  sei  denn  du 
heißt  Panzerband,  dann  hast 
du  so  was  nicht  nötig,  weil 
dein  Sänger  sowieso  bekannt 
wie  n  bunter  Hund  ist!  Aber 
welche  Band  möchte  denn  bitte 
nicht  ihren  Scheiß  verbreiten? 
Und  Merch  wird  ja  sowieso 
größtenteils  auf  Konzerten  ver¬ 
kauft...  aber  das  Internet  bietet 
schon  einige  Vorteile.  Privat  konnte 
ich  immer  sehr  gut  auf  Facebook 
verzichten,  nur  wenn  du  als  Band 
eine  Facebook  Seite  betreiben 
willst,  brauchst  du  privat  halt  auch 
nen  Account.  Und  ja,  manchmal  ist  das 
schon  ein  ganz  lustiger  Zeitvertreib,  zum 
Beispiel  bei  der  Arbeit!  Aber  einige  Leute 
haben  da  schon  einen  sehr  nervigen  Umgang 
mit.  Du  spielst  in  deiner  Frage  auf  den  Song 
"Profilneurose"  an!  Als  ich  dem  vorher  schon 
erwähnten  Horst  Spider  meine  Freundschafts¬ 
anfrage  schickte,  spürte  ich  tatsächlich  seine 
Fist  in  meinem  Facebook,  weil  ich  seiner 
Meinung  nach  mal  wieder  meine  Authentizität 
untergraben  hätte!  Ich  habe  ihm  das  dann  mal 
erläutert,  was  ich  hier  in  aller  Öffentlichkeit  jetzt 
auch  nochmal  machen  möchte,  damit  dieser 


|  Vorwurf  ein  für  alle  mal  ausgeräumt  ist...  der  Song  ist  keine 
Hasspredigt  auf  Facebook  an  sich!  Nur  ekelt  es  mich  schon, 
j  wenn  ich  sehe  wie  einige  Menschen  da  ihr  ganzes  scheiß 
!  Privatleben  ausbreiten,  um  der  halben  Welt  zu  präsentieren, 
was  für  ein  ach  so  beneidenswertes  Leben  sie  doch  führen, 
wobei  die  Realität  dann  meist  völlig  anders  aussieht.  Beim 
Schreiben  des  Textes  hatte  ich  auch  eine  bestimmte  Person 
als  Paradebeispiel  im  Kopf. 

|  Aber  nochmal:  Facebook  bietet  viele  Vorteile  für  Bands  oder 
beispielsweise  auch  politische  Gruppen...  Zumal  heutzutage 
sowieso  kaum  noch  jemand  E-Mails  beantwortet... 


r  seid  ja  alles  alte  Hasen  auf  den  hiesigen  Bühnenbrettern. 
In  welchem  Laden  wollt  ihr  unbedingt  mal  mit  Kevin  Pascal  i 
spielen  und  folgt  jetzt  nach  dem  ersten  Longplayer  die  erste 
große  Tour,  Radio  Power  Play  und  Interviews  in  einschlägigen 
Szenezeitschriften  wie  dem  Plastic  Bomb? 


Malte:  Also  wir  werden  in  Zukunft  bestimmt  vermehrt  touren. 
Aus  zeitlichen  und  gesundheitlichen  Gründen  wird  das  aber 
|  sicherlich  nicht  in  dem  Umfang  möglich  sein,  wie  wir  uns  das 
eigentlich  wünschen  würden.  Da  kann  es  schon  mal  sein, 
dass  wir  in  leicht  ausgedünnter  Besetzung  die  Bühne  entern 
werden.  Radio?  Dient  für  mich  eher  als  Hintergrundgedudel 
beim  duschen...  muss  also  nicht  sein!  Und  spielen  wollen  wir 
überall  da  wo  es  schön  ist,  und  die  Leute  korrekt  sind.  Ich 
glaube  am  schönsten  finden  wir  alle  die  Konzerte,  wo  besten¬ 
falls  nicht  mal  eine  richtige  Bühne  am  Start  ist,  und  du  auf 
engstem  Raum  auf  Augenhöhe  mit  dem  Publikum  stehst... 
aber  wir  nehmen  alle  Angebote  gerne  an,  solange  die  Rah¬ 
menbedingungen  stimmen...  Naja,  und  das  mit  den  Inter¬ 
views  läuft  doch  schon  mal  ganz  hervorragend,  wie  du 
siehst! 


ühlt  ihr  euch  wohl  auf  einem  Label,  das  mit  Ausnahme  von 
Eisenpimmel  und  Motormuschi  nur  Randgruppenmusik 
veröffentlicht  hat?  Wie  kam  der  Kontakt  zu  Plastic  Bomb 
zustande  und  erzählt  mal  ein  paar  Worte  zum  gleichnamigen 
Fanzine 


Malte:  Ich  war  ja  damals  schon  mit  PestFest  auf  Plastic  Bomb 
Records.  Ich  finde  als  Band  ist  man  da  schon  sehr  gut  aufge¬ 
hoben.  Ich  finde  es  sehr  familiär  und  fürsorglich,  wie  sich  da 
gekümmert  wird.  Selbst  wenn  dich  kaum  jemand  kennt. 

Wenn  die  Bock  auf  dich  haben  dann  machen  die  das 
einfach...  wir  hatten  verschiedene  Labels  angeschrieben,  und 
Ronja  hatte  da  scheinbar  Bock  drauf,  was  uns  einfach  tierisch 
gefreut  hat!  Außerdem  wird  sich  ja  auch  noch  Mike  von 
Bomball  Records  beteiligen!  Super  Typ,  der  sich  ja  auch 
schon  an  der  PestFest  Platte  und  dem  Mess//Age  Tape 
beteiligt  hat...  das  Plastic  Bomb  an  sich  begleitet  mich  schon 
viele  Jahre  lang!  Jedes  mal  wenn  ich  ne  neue  Ausgabe  auf¬ 
schlage,  bekomme  ich  sofort  ein  wunderbar  heimeliges 
Gefühl!  Ja,  das  sind  die  oft  genannten  schönen  Stunden,  die 
ich  mit  dieser  Gazette  schon  beim  Kacken  verbracht  habe! 

Oft  dehnt  sich  ein  einfacher  Gang  zum  Pullern  zu  einer  aus¬ 
gedehnten  Scheißsession  mit  einer  Weiterbildung  in  Sachen 
Punk!  Herrlich! 


evor  wir  über  eure  neue  Platte  sprechen,  würde  ich  am 
Anfang  gerne  ein  paar  Begrifflichkeiten  klären...  Was  ist  eine 
Bunkerschelle?  Was  heisst  eigentlich  Balneario  und  wofür 
steht  die  Abkürzung  D7? 


Malte:  Also  Balneario  ist  eigentlich  das,  was  über  die  Jahre 
von  den  deutschen  Mallorca  Touristen  ach  so  liebevoll  als 
Ballermann  verdummbeutelt  wurde.  Ich  weiß,  der  smarte 
Herr  Geissen  von  RTL2  versucht  in  unserem  Sample  seiner 
noch  smarteren  Gattin  weis  zu  machen,  dass  das  die  Über¬ 
setzung  für  Bude  ist.  Da  hat  der  feine  Herr  Millionär  sich  aber 
etwas  vertan.  Die  genaue  Übersetzung  ist  nämlich  soviel  wie 
Badeort.  D7  ist  die  Abkürzung  für  Dimensron  7.  Ein  Song,  der 
im  Original  von  den  überaus  großartigen,  und  von  uns  hoch 
geschätzten  Wipers  aus  Portland  ist.  Der  einzige  eng¬ 
lischsprachige  Song  auf  unserer  Platte.  Ja,  und  als  Bunker¬ 
schelle  haben  wir  in  meiner  Jugend  eine  Kopfnuss 
bezeichnet.  Bunkerschelle  hört  sich  einfach  krasser  an.  Und 
als  Hochhauspunkband  musst  du  krass  sein! 


auf] 
alles,  Hass 
auf  Jeden.,  ist  das 


der  rote  Faden  bei  euren 


Texten?  Seid  ihr  verbitterte  Griesgrame,  die 


noch  nicht  mal  einen  Keller  haben,  in  den  sie 


zum  Lachen  gehen  könnten? 
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Malte:  Ach  Bäppi!  Findest  du  nicht  auch,  dass 
es  einfach  wunderbar  ist,  über  alles  abzukotzen 
was  einem  gerade  tierisch  auf  den  Sack  geht? 

Oft  sind  es  bei  mir  kurze  Momentaufnahmen 
in  denen  ratzfatz  so  ein  Text  im  Kopf  entsteht. 

Den  muss  ich  dann  nicht  mal  aufschreiben. 
Natürlich  gibt  es  manchmal  wichtigere  Dinge 
über  die  wir  uns  beschweren  können.  Aber  der 
alltägliche  Wahnsinn  vor  unserer  Haustür  ist 
hin  und  wieder  halt  auch  eine  herzliche  Hass- 
tirade  wert!  Aber  lachen  tun  wir  trotzdem  ab 
und  an!  Sogar  bei  Tageslicht,  auf  offener 
Straße!  Ein  Witz?  Kommt  n  Pferd  in  Blumen¬ 
laden:  "ham  se  Mageritten?" 
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Erhobene  Zeigefinger  mag  ich  eigentlich  gar 
nicht!  Aber  vielleicht  hast  du  recht...  also 
Zeige-  und  Mittelfinger?  Heißt  das  denn 
Victory?  Naja  egal.  Durch  unsere  Arbeit  in 
einer  Wohnstätte  für  Menschen  mit  Behinder¬ 
ungen  haben  Knud  und  ich  viel  mit  16,  17,  18 
jährigen  Praktikant(inn)en  zu  tun.  Mir  fällt 
immer  wieder  auf  dass  viele  von  denen  ernst¬ 
haft  so  ne  Scheiße  wie  Berlin  Tag  und  Nacht 
gucken,  und  das  zum  Teil  auch  noch  wirklich 
ernst  nehmen...  da  kannst  du  als  vielleicht 
nicht  perfekt  gebaute(r)  Minderjährige(r)  ja 
nur  n  Knacks  kriegen,  wenn  dir  vermittelt 
wird,  dass  es  voll  real  ist,  einfach  in  einer 
Kaffeebar  zu  jobben,  und  nebenbei  in  der 
krassesten  Bude  in  Kreuzberg  zu  wohnen  und 
den  geilsten  Body  und  die  derbsten  Tattoos  zu 
haben...  das  ist  doch  krank  oder? 

Oa  und  die  Nachrichten  liefern  doch  auch  nur 
das  ab,  was  Volk  gerne  hören  will.  Wenn  zum 
Beispiel  ein  Mensch  mit  Migrationshintergrund 
irgendeine  Scheiße  baut,  berichten  doch  fast 
alle  Medien  tagelang  davon,  dass  ein  Türke, 
Syrer  oder  Afrikaner  den  und  den  Mist  gebaut 
hat.  Das  bedient  halt  wunderbar  die  Vorurteile 
und  Ängste  der  Leute...  zum  Kotzen! 


s  steckt  hinter  dem  Song  „Panik"?  Ist 
r  von  euch  aqoraphob? 


Malte:  Klar!  Natürlich  ist  ein  guter  Text  schon 
wichtig.  Nur  wie  definierst  du  das?  Ich  glaube 
es  gibt  genug  Leute,  die  meine  Texte  scheiße 
finden.  Aber  das  ist  ok.  So  schreibe  ich  nun 
mal.  Oft  bin  ich  anfangs  auch  nicht  immer 
ganz  zufrieden  mit  meinen  Texten.  Aber  wenn 
wir  das  dann  musikalisch  verpacken,  gefällt 
mir  das  plötzlich  ganz  gut.  Auf  der  nächsten 
Platte  wird  auch  so  was  wie  ein  Lovesong 
sein!  Da  dachte  ich  zuerst  auch:  Scheiße!  Wie 
kitschig!  Als  der  Song  dann  komplett  fertig 
war,  fand  ich  ihn  einfach  großartig! 
Um  auf  die  Zeile  bei  „Backpfeifenkrischan"  zu 
kommen,  von  der  du  gesprochen  hast... 
Ehrlich  gesagt  war  das  anfangs  nur  ein  , 
improvisierter  Lückenfüller,  weil  ich  für  ):  \ 


den  Part  noch  nix  hatte.  Als  ich  dann 
|  näher  darüber  nachdachte,  fand  ich  den 
Vergleich  zwischen  NSDAP/SA  und 
AfD/Hogesa  gar  nicht  mehr  verkürzt, 
sondern  immer  offensichtlicher  und 


fü 


erschreckender.  Es  war  doch  damals 
schon  so,  dass  es  die  Schreibtisch- 
|  nazis  und  ihre  Schlägertrupps  gab.  Und  N 
wir  wissen,  wo  das  endete.  Ich  denke, 
das  müssen  wir  sehr  ernst  nehmen. 
Naja,  und  die  CSU  übernimmt  halt  den 
Part  der  "gemäßigten"  Rassisten  unter 
den  ganzen  Scheißfressen!  Zumindest 
stellen  die  sich  so  dar. 


'V  • 


schmeiße  und  fluchtartig  den  Laden  ver¬ 
lasse.  Auf  überfüllten  Konzerten  ist  mir  so 
was  komischerweise  noch  nie  passiert!  Und 
auch  sonst  bin  ich  jetzt  zum  Glück  schon  seit 
längerem  beschwerdefrei!  Das  ist  echt  gut.. 


r  eure  Antworten  und  hoffe 


auf  ein  baldiges  Vergnügen  im  echten  Leben. 
Letzte  Worte.  Grüße.  Drohunaen? 


Malte:  Ich  glaube  wir  strecken  in  dem  Song 
Witzbolden  wie  Mario  Barth  oder  Paul  Panzer 
schon  den  Mittelfinger  entgegen!  Dass  so  ne 
Pappnase  wie  Mario  Barth  es  schafft,  das 
Olympiastadion  in  Berlin  voll  zu  bekommen 
spiegelt  einfach  die  unfassbare  Humorlosigkeit 
unserer  Gesellschaft  wieder... 


Interriew  +  Layout  Yon  Bappi 
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Knud:  Malte  ist  agoraphob  und  springt  zu 
meiner  Belustigung  gelegentlich  aus  zu  vollen 
Bussen!  Dann  steht  man  irgendwo  an  einer 
Bushaltestelle  und  muss  sich  ein  Taxi  rufen. 
Malte:  Ich  weiß  nicht  ob  ich  sagen  würde, 
dass  ich  agoraphob  bin.  Hab  mir  da  noch  nie 
ein  professionelles  Urteil  eingeholt.  Auf  jeden 
Fall  leide  ich  von  Zeit  zu  Zeit  unter  Panik¬ 
attacken.  Bevorzugt  in  überfüllten  Bussen  und 
Bahnen,  oder  auch  inmitten  einer  überfüllten 
Schlange  an  der  Supermarktkasse  oder  ähnli¬ 
chem.  Solche  Situationen  kann  ich  meist  nicht 
vorhersehen.  Aber  in  so  einer  Situation  mach 
ich  echt  die  Hölle  durch.  Hinterher  kann  ich 
drüber  schmunzeln,  aber  schön  ist  das 
nicht.  So  kam  es  in  meinen  Beziehungen 
i  auch  ab  und  an  zu  Konflikten  deswegen. 

\  Ist  halt  auch  scheiße,  wenn  dein  Freund 
in  der  U-Bahn  ohne  Vorwarnung  auf 
einmal  aufspringt  und  beim  nächsten 
Halt  raus  rennt.  Es  ist  auch  schon  öfter 
GR&jp  4  vorgekommen,  dass  ich  im  Supermarkt 


auf  einmal  all  meine  Einkäufe  ins  Regal 


Malte:  Natürlich  danken  wir  allen,  die  uns 
mögen  und  uns  bisher  irgendwie  unterstützt 
und  geholfen  haben,  egal  wie!  Dir  danken  wir, 
dass  Du  dieses  Interview  klargemacht  hast! 
Und  dem  Plastic  Bomb  danken  wir  auch,  dass 
wir  bei  Euch  Gehör  gefunden  haben!  Ist  als 
Band  heutzutage  ja  nicht  immer  so  einfach... 
Drohungen?  Naja...  wir  werden  Euch  in  Kürze 
bestimmt  mal  in  der  ein  oder  anderen  Heimat¬ 
stadt  aufsuchen  und  vollpöbeln!  Aber  Vorsicht! 
Könnte  kacke  werden... 


f 


Warum  Punk  untergeben  muss  [Teil  4) 


Diesmal:  Das  große  Label special ! 


An  dieser  Stelle  hier  werden  regelmäßig 
Verantwortliche  vorgestellt,  die  Punk  zu 
dem  untoten  Zombie  gemacht  haben,  der  er 
heute  ist.  Aus  technischen  Gründen  kann 
dabei  auf  niemand  Rücksicht  genommen 
werden .  Die  Redaktion  bittet  dies  zu 
entschuldigen .  Folge  4 . 

VON  LINUS  VOLKMANN 

Universal 

Wer  seine  Punkplatten  von  Universal  holt, 
der  kauft  sich  seine  Brötchen  auch  bei  der 
Deutschen  Bank. 

Hulk  Räckorz 

WIZO  hatten  kurz  mal  was,  aber  nach  der 
ersten  Probe  stand  schon  fest:  Totaler 
Seilout.  Da  hätte  man  sich  streng  genommen 
schon  auflösen  müssen!  Stattdessen  wird 
auf  ihrem  Label  mit  diesem  überdummen 
Zusatz  „Räckorz"  unter  anderem  der 
Lehrer-Powerrock  von  den  Lost  Lyrics 
veröffentlicht.  Danke  für  nichts!  Obwohl, 
da  kam  doch  gerade  auch  Zwakkelmann  raus? 
Okay,  dann  nehme  ich  alles  zurück  und  sage, 
WIZO  hätten  sich  erst  nach  der  dritten 
Probe  auflösen  sollen. 

Audiolith 

Dieses  Label  steht  für  Punkrock  mit  anderen 
Mitteln  -  also  Speed,  Turnbeutel  und 
Egotronic.  Why  not? 

X-Mist 

Armin  Hofmanns  Label  is  the  reason  for  many 
HC/Punk-geeks  to  masturbate.  All  night 
long.  Since  1848. 

JKP 

„Steh  auf,  wenn  Du  am  Boden  bist!",  wer  liebt 
sie  nicht  die  entpolitisierten  Mutmach- 
Stücke  für  den  kleinen  Mann  von  den  Onkelz 
Hosen?  Und  jetzt  die  gute  Nachricht,  die 
Gruppe  um  den  SPD-Ortsvorstand  Düsseldorf- 
Oberbilk  ist  dermaßen  erfolgreich,  dass 
sie  auch  die  Platten  anderer  herausbringen 
kann.  Sei  es  die  von  dem  Micky  Beisenherz 
des  Chansons  (Funny  van  Dannen)  oder  das 
fünfte  Rock' n' Roll-Seitenprojekt,  in  das 
der  herrliche  Kobold  Vom  Ritchie  gerade 
eingestiegen  ist,  oder  seien  es  die  drei 
sexy  Seegurken  der  Antilopen  Gang.  Holt 
euch  die  heißen  Scheiben  -  sonst  macht  es 
doch  wieder  keiner! 

Majorlabel 

Ey,  sorry,  das  Hörspiel  „Der  Seuchenprinz" 
von  Jens  Rachut  war  einfach  zu  hoch  für 
uns  Fans.  Aber  lieb,  dass  ihr  dachtet,  da 
blickt  irgendwer  durch. 


Wolverine  Records 

Schon  in  den  Neunziger  Jahren 
schaltete  dieses  Label  vom 
Ni'ederrhein  wahllos  Anzeigen 
in  kleinen  Fanzines.  Es  war 
in  der  Szene  dementsprechend 
so  beliebt  wie  Kim  Jong-un 
in  Nordkorea .  Wer  erinnert 
sich  auch  nicht  gern  an 
die  Coverversionen-Reihe 
„Punk  Chartbusters"  mit 
den  kongenialen  Covern  von 
Fritte?  Na,  niemand  erinnert  sich  gern*^ 
daran!  Denn  es  war  ganz  furchtbarer 
Stuhl.  Heute  ist  der  Typ  hinter  all  dem 
immer  noch  aktiv  -  faxt  ihm  gern  mal  eure 
Anzeigenpreisliste  ins  Haus,  selbst  wenn 
ihr  gar  kein  Fanzine  (oder  Fax)  habt. 
Der  Mann  von  Wolverine  liebt  Punk  und 
Post,  auch  wenn  er  seit  Jahrzehnten  stolz 
eine  schüttere  Ted-Tolle  mit  butteriger 
Toupet-Anmutung  trägt.  Er  ist  trotzdem 
einer  von  uns ! 

Sicherlich  spricht  es  nicht  gerade  für 
einen  der  vorderen  Plätze,  wenn  bei  ihm 
bis  heute  Bands  mit  weiblichem  Gesang 
stets  episch  auf  dem  Verkaufsargument 
„female  fronted  Punkrock"  fahren  müssen 
-  aber  zumindest  postet  er  privat  öfters 
auf  Facebook  Familienfotos,  sowas  sehe 
ich  persönlich  gern.  Daher  sei  alles 
verziehen.  Bis  auf  „Punk  Chartbusters" 
natürlich ! 

Rock-O-Rama 

Durch  Rechtsrock  in  Verruf  geraten. 

Sony 

Noch  schlimmer. 

Kontor 

1977  wies  Punk  der  Musik  einen  neuen 
Wert  zu  -  und  zwar  die  Null.  Schwindel, 
Talentlosigkeit,  kaputt  machen.  Diesen 
Wert  findet  man  in  der  kleinbürgerlich 
geschäftigen  Punklabel-Szenerie  nur 
noch  selten.  Plattenfirmen  in  anderen 
Genres  sind  mit  ihrem  Dung-Ausstoß  da 
viel  konsequenter.  Von  Kontor  (home  of 
Scooter,  Die  Atzen,  Gestört  aber  Geil...) 
lernen,  heißt,  siegen  lernen. 

Weserlabel 

Kleiner  Exkurs  '  in  die  Geschichte:  Kurz 
nach  dem  zweiten  Weltkrieg  färbte 
sich  der  damals  bereits  50jährige 
Fabsi  von  der  Schlagervereinigung 
Die  Mimmi's  seine  Haare  weiß  (er 
hält  seine  Farbe  dabei  vermutlich  für 
hellblond)  und  telegraphierte  dem  Amt 
für  Schallplattenunterhaltung, 
dass  er  eine  Plattenfirma 
anzumelden  habe.  Adenauer  gab 
[missbi  lügend  sein  Okay  und 
seitdem  gibt  es  das  Weserlabel. 
Dieses  Jahr  feiert  es  seinen 
100.  Geburtstag! 

RilRec 

Da  steckt  doch  dieser  eine 
|Typ  dahinter,  der  mal  ein  Buch 
geschrieben  hat  und  so  viel 
auf  Konzerte  geht.  Vermutung: 
jLebt  in  eigener  Welt.  Der 
Joey  Kelly  des  Punk. 

Eigenproduktionen 

pJer  zuviel  selber  macht,  wird 
I langsam  dumm  -  ausgenommen 
[Selbstbefriedigung . 


Teenage  Rebel  Records 

Wegen  der  sich  in  meinem  Besitz  befindlichen 
Teenage-Rebel-Platte  „Die  Auferstehung" 
von  OHL  habe  ich  schon  mehrere  Freunde 
verloren.  Aber  immer  wenn  ich  das  Ding  in 
den  Müll  schmeiße,  steht  es  am  nächsten 
Tag  wieder  im  CD-Regal.  Auf  diesem  Album 
und  diesem  Label  liegt  ein  Fluch  -  genauso 
wie  auf  dem  Gesicht  von  Deutscher  W. 

People  Like  You 

Der  Labelname  ist  die  Kurzform  von  I 
fucked  people  like  you  in  prison.  Kommt 
gut  rüber.  Was  man  aber  von  diesem  proto- 
Screamo'n' Testosteronrokoko  ihres  Acts 
Marathonmann  nicht  sagen  kann. 

Rookie  Records 

Jürgen  Schattner  von  der  Walterelf  hat 
sich  mit  dieser  Plattenfirma  seinen  Traum 
von  der  Selbstständigkeit  verwirklicht. 
Für  mich  -  bis  auf  die  Musik  -  das  beste 
Label  überhaupt . 

Twisted  Chords 

Das  Glied  von  Twisted  Chords  ist  wie  Wein 

-  und  ich  will  mich  jetzt  betrinken. 

Colturschock 

Da  habe  ich  mal  Razzia-Platten  im  Netz 
bestellt.  Gerne  wieder. 

This  Charming  Man 

Walks  the  line  between  cool  and  GbR. 

Mad  Butcher 

Das  Label  zu  Ehren  der  besten  Platte 
der  Thrash-Metal-Band  Destruction. 
Versehentlich  veröffentlicht  man  dort  aber 
dauernd  irgendwas  anderes  und  Ska.  Könnte 
das  bitte  endlich  mal  umgestellt  werden? 

Fat  Wreck 

In  der  NoFX-Doku  „Backstage  Passport"  zieht 
Fat  Mike  eine  dicke,  grüne,  grobkörnige 
Line  auf  dem  Hotelzimmer.  Was  es  genau 
ist,  weiß  niemand.  Die  Band  befindet  sich 
auf  Tour  in  Singapur.  Fazit:  Wunderbarer 
Mann,  wunderbares  Label . 

Kidnap  Music 

Ich  habe  die  Platten  nicht  gehört  -  ich 
hatte.  Angst,  sie  könnten  etwas  enthalten, 
was  mir  nicht  gefiele. 

Cargo 

Fun  Fact:  Ist  doch  gar  kein  Label  sondern 
ein  Vertrieb. 

Plastic  Bomb  Records 

„Gefühlt"  einst  nur  der  verlängerte  „Arm" 
von  Eisenpimmel,  heute  hat  man  sich  davon 
emanzipiert  und  betreibt  grundsolides 
Punkhandwerk  mit  kaufmännischer  Finesse 
(Shop!) .  Swen  Bock  dreht  sich  im  Grabe  rum 

-  wenn  er  nicht  noch  leben  würde ! 

Flight  13 

Naja,  Freiburg  halt.  Wenigstens  haben  sie 
schönes  Wetter. 
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Auf  dem  Ruhrpott  Rodeo  hatten  wir  von  Plast  io  Bomb 

einen  Plattenstand  mit  jeder  Menge  lieber  Menschen 
aus  der  Redaktion  und  unserem  Freundeskreis,  die 
uns  beim  Verkaufen  geholfen  haben! 

Wir  haben  hier  für  euch  unsere  ganz  individuellen 
und  subjektiven  Eindrücke  zusammen  getragen  und 
erzählt: 


53  (Plastic  Bomb  Musikrezensentin) : 

Das  erste  Mal  überhaupt  hatte  ich  die  Ehre  den 
Plastic  Bomb-Plattenstand  beim  diesjährigen 
Ruhrpott  Rodeo  mitzumachen.  Neben  den  üblichen 
Sortierungs-  &  Aufräumaktionen,  die  bei  so 
einem  Stand  aniallen,  und  bei  denen  vor  allem  im 
Zusammenhang  mit  Klamotten  mein  Faible  für  derart 
hypnotisierende  Tätigkeiten  deutlich  wurde, 
durfte  ich  auch  an  einem  Tag  den  Stand  eröffnen. 
Gezwungenermaßen  alleine.  Denn  nach  einer  recht 
angenehmen  Nacht,  aber  ohne  gewohnt  guten  Kaffee 
(natürlich,  das  alte  leidige  Festivalthema),  bekam 
ich  Samstagmittag  einen  aufgeregten  Anruf  von  Rob, 
die  Crew  müsse  nochmal  nach  Duisburg,  irgendein 
Schlüssel  fehle,  ich  solle  schon  mal  zum  Stand 
und  zumindest  so  tun  als  wäre  er  geöffnet  gesagt, 
getan.  Auf  dem  Weg  vom  Auto  zum  Festivalgelände, 
der  eh  schon  mehr  aus  Schlamm  als  aus  allem 
anderen  bestand,  üng  es  auch  noch  an  zu  regnen 
wobei  regnen  hier  der  langweiligste  aller 
denkbaren  Begriffe  ist,  in  meiner  Heimat 
würde  man  es  als  „draschn“  bezeichnen 
(thüringisch  für  einen  außergewöhnlich  * 
starken  Regenschauer).  Es  soll  ja 
Menschen  geben,  die  sich  aus  den  * 
Wetterverhältnissen  nichts  machen  und 
auch  nichts  mehr  hassen,  als  einen 
Smalltalk  über  die  Witterung,  doch  in 
diesem  Moment  merkte  ich  mal  wieder,  'fS|| 
dass  es  für  mich  doch  eine  Rolle 
spielt  und  durchaus  auch  Auswirkung 
auf  meine  Laune  hat  (gepaart  mit  den  .'v; 
üblichen  Festivalbegleiterscheinungen  •,  | 
und  der  Uhrzeit  tendierte  die  also 
zu  muffelig) .  Als  ich  endlich  beim 
Stand  ankam,  die  Klamotten  waren  ja  eh 
schon  durchnässt,  musste  ich  nur  noch 
alle  Seitenwände  abfriemeln  und  schon 
konnte  ich  halbwegs  trocken  sitzen. 

Es  muss  ein  ulkiges  Bild  gewesen  sein:  Viele  der 
Stände  waren  schon  offen,  bei  uns  aber  standen 
nur  zwei  zerzauste  Pavillons,  trostlos  geparkte 
Tische  und  eine  Bierbank,  auf  der  ich,  wie 
bereits  erwähnt,  klitschnass  saß  und  teilnahmslos 
dreinblickte.  Ein  Vorbeilaufenden  bestätigte  meine 
Gedanken  direkt  und  kommentierte  die  Situation 
mit:  „Geiler  Laden!** 

Als  dann  die  Massen  vor  die  Bühne  strömten,  um  sich 
pünktlich  um  12.30Uhr  (und  immer  noch  strömenden 
Regen)  MONSTERS  OF  LIEDERMACHING  anzugucken, 
merkte  ich,  dass  der  Tag  dehnitiv  nur  besser 
werden  konnte,  wenn  die  anderen  erstmal  da  wären. 
Das  wurde  er  dann  auch,  genauso  wie  der  Sonntag. 
Musikalische  Highlights:  ID0LI3ED,  SOOKEE  &  MANN 
KACKT  SICH  IN  DIE  HOSE 


Schwester,  denn  die  will  mit  dem  Auto  fahren  und 
ihre  Kinder  nehmen  wir  auch  mit.  Nach  20  Minuten 
uns  ein  wenig  Suchen  linden  wir  uns  bei  Pisswetter 
im  Außengelände  ein.  Zum  späten  Freitagnachmittag 
sind  auch  schon  um  die  100  Leute  da  und  die 
erste  Band  schrabbelt  so  was  wie  Soundcheck  im 
schwarzen  Raum.  Eintritt  gegen  Spende,  korrekte 
Getränkepreise  und  die  Kinder  linden  es  auch 
super  in  den  Pfützen  zu  spielen.  Ja,  ich  habe 
mich  entschieden,  den  August  lieber  an  meinem 
Drittwohnsitz  Wien  zu  verbringen.  Und  meine  Homies 
aus  der  Rosalila  Villa  haben  mir  das  Situh  &  Nuvami 
Labeliest  in  St.  Pölten  ans  Herz  gelegt.  Und  das 
war  auch  super  cool.  Das  Gelände  ist  ein  Park, 
der  gleichzeitig  als  Campingplatz  dient.  In  der 
Mitte  stehen  ein  paar  Gebäude  in  denen  Ateliers, 
ein  Studio  und  ein  Konzertraum  untergebracht  sind. 
Das  Line-Up  hab  ich  größtenteils  vergessen,  aber 
drei  coole  Bands  sind  mir  in  Erinnerung  geblieben: 
Leeloo  (siehe  Interview),  Sex  Jams  und  Gran.  Alles 
sehr  sehenswerte  Bands  aus  Wien.  Überhaupt  war 
90#  des  Publikums  aus  Wien,  St.  Pölten  selbst 
ist  den  Rest  des  Jahres  wohl  eher  langweilig. 
Aber  das  is  das  Feld  in  Hünxe  ja  auch.  Was  haben 
wir  noch?  Ach  ja,  eine  Weltpremiere:  Denice  hat 
das  erste  mal  auf  deutsch,  oder  wienerisch, 
eine  Lesung  gehalten.  Sonst  schreibt 
und  liest  sie  ja  bekanntlich  nur  auf 
englisch  und  spricht  gerne  einen 
V*  Mischmasch  aus  englisch  und 
wienerisch.  Am  Samstag  war  dann 
'•>  das  Wetter  super  und  es  wurde 
auch  ne  Bühne  außen  aufgebaut. 
Insgesamt  ein  sehr  schönes 
Minifestival,  musikalisch 
sehr  abwechslungsreich  von 
Fahrstuhlmusik  über  Pop 
bis  Punk  und  Wave,  mit  der 
Bahn  nur  ne  halbe  Stunde  von 
Wien  entfernt  und  hndet  wohl 
jedes  Jahr  statt.  Ganz  andere 
Liga  als  Rodeo  und  somit  nicht 
vergleichbar,  aber  ich  sollte 
ja  auch  nur  auf  schreiben,  was  ich 
während  des  Rodeos  gemacht  habe. 


(Ril-Rec  und  Bomben-Aut or) : 

10  Jahre  Ruhrpott  Rodeo!  Hammer  Line-Up,  keine 
fragwürdigen  Bands!  Und  ganz  in  der  Nähe! 

Also  fahr  ich  mit  der  Bahn  zu  meiner 


(Bombenredaktion) : 

In  diesem  Jahr  liegt  die  Organisation  des  Plastic 
Bomb-Plattenstand  also  allein  in  meiner  Hand.  Die 
Helfer_innen-Liste  ist  schon  mal  ein  riesiges 
Chaos,  Halbzusagen,  Zusagen,  Absagen. . .und  dann 
stehen  plötzlich  zu  viele  Helferlein  auf  der 
Liste,  was  ist  denn  da  los?! 

Am  besagten  Wochenende  sind  dann  aber  alle,  die 
mithelfen  wollen,  am  Start  und  hauen  mit  rein,  um 
unsere  beiden  Pavillons  aufzubauen.  Dazu  benötigt 
man  nicht,  nur  Muskelkraft,  sondern  jede  Menge 
Klebeband,  die  beiden  mobilen  Schaubuden  sind 
nicht  mehr  ganz  die  Jüngsten  und  haben  schon  den 
ein  oder  anderen  unsanften  Auf-  und  Abbau  erlebt. 
Am  Ende  steht  aber  doch  alles  an  seinem  Platz. 

Die  Wetterprognose  für  das  Wochenende:  Erster  Tag 
mega  Regen,  zweiter  Tag  normaler  Regen,  dritter 
Tag  Hochsommer.  In  den  ersten  Stunden  scheint  noch 
die  Sonne,  dann  ziehen  die  befürchteten  dunklen 
Wolken  auf  und  die  ersten  Schauer  prasseln  auf  uns 
hernieder.  Das  Wasser  sammelt  sich  in  der  Ritze 
zwischen  den  beiden  zusammen  geschobenen  Pavillons 

und  rinnt 

unkontrolliert  an 
den  Schwachstellen 
herunter,  das 

Wasser  kriegen  mal 
:  wir  ab,  mal  die 


platteninteressierten  Kund_innen,  mal  die 
Plattenkisten. 

Am  zweiten  Tag  kommt  zum  Regen  plötzlich  noch  der 
Sturm,  der  laut  Wetterkarte  nicht  angekündigt 
war.  Rob  und  ich  unterhalten  uns  grade  mit  Chris 
und  Sunny  vom  Sunny  Bastard-Stand,  als  eine  Böe 
eines  unserer  Dächer  erfasst  und  in  die  Höhe 
reißt.  Mit  einem  riesen  Satz  springt  Chris 
hinterher  und  bringt  das  ganze  Ding  zu  Boden. 
Während  ich  versuche,  den  Stand  unter  Kontrolle 
zu  bringen  und  dabei  selbst  so  wenig  wie  möglich 
vom  Regen  ab  zu  bekommen,  kommt  Chris  nach  kurzer 
Abwesenheit  mit  einer  riesigen,  wass erdichten 
Plane  und  einer  Hand  voll  Klemmen  zurück.  Damit 
wird  der  Stand  endlich  wetterfest  gemacht  und 
unsere  Helfer_innen  und  Plattenkisten  vor  den 
Wassermassen  geschützt. 

Ich  habe  mich  in  den  letzten  Jahren  wirklich 
oft  öffentlich  über  Sunny  Bastard  und  ihre 
Labelpolitik  beschwert.  Die  Kritik  an  ihren 
Entscheidungen  ist  sicher  nicht  von  heute  auf 
morgen  verschwunden.  Aber  vom  menschlichen  und 
kollegialen  Standpunkt  her  bin  ich  den  beiden 
wirklich  unendlich  dankbar,  dass  sie  uns  an 
diesem  Wochenende  den  Arsch  gerettet  haben! 

Was  fand  ich  am  Wochenende  richtig  nervig...? 
Neben  den  Menschen,  die  denken,  dass  nur  weil 
sie  VIELLEICHT/POTENTIELLE  Kunden  bei  uns  sind, 
wir  ihnen  den  roten  Teppich  ausrollen  müssen... 
natürlich  die  Menschen,  die  uns  (und  unsere 
Kollegen  von  den  anderen  Ständen)  versucht  haben, 
dreist  zu  beklauen  und  das  bei  ein  paar  kleineren 
Sachen  auch  geschafft  haben. 

Richtig  geil  fand  ich:  Das  Konzert  und  das 
anschließende  Gespräch  von  und  mit  Sookee,  die 
Show  von  Fuckin*  Faces  (auch  bevor  ich  wusste,  dass 
es  die  Letzte  sein  wird),  die  vielen  Menschen,  die 
zum  Labern  am  Stand  vorbei  kamen... und  natürlich 
unser  Team! !  Rob,  Rapha,  Schlos3i,  Hotte,  Caro, 
Sarah,  Fanta,  Krisko,  Ina,  Magic-Mike:  Danke, 
dass  ihr  mit  angepackt  und  meine  stressbedingten 
Aussetzer  ertragen  habt!!  Love  Love  Love  3  Und 
danke  an  Lars  für*s  Auto!! 

Aber  der  Montag,  an  dem  Rob  und  ich  noch  einen  Tag 
Urlaub  hatten  und  mit  Ina+Mike  den  halben  Tag  auf 
der  Couch  rum  gehangen  haben,  war  auf  jeden  Fall 
der  entspannteste  Tag  von  diesem  Wochenende,  haha! 


(Rezensent  und  spitzen  Plattenverkäufer): 
Zu  aller  erst  noch  mal  vielen  Dank  an  die  Plastic 
Bomb  Crew  für  das  kostenlose  Festivalvergnügen 
und  die  entspannte  Atmosphäre  am  Stand! 

Was  hat  dich  auf  dem  Rodeo  2016  am  meisten 
beeindruckt? 

Die  alten  Säcke  von  FLAG  haben  mich  ziemlich 
beeindruckt  und  mir  meine  Lieblings-Black 
Flag-Klassiker  in  Urversion  um  die  Ohren 
gehauen.  Sound  wie  auf  der  „Nervous  Breakdown** 
und  sympathische  Gestalten  auf  der  Bühne. 
Beeindruckend  im  negativen  Sinne  fand  ich 
es  aber,  wie  wenige  Leute  dieses  Schmankerl 
scheinbar  zu  schätzen  wussten.  So  mussten  FLAG 
recht  früh  ran,  es  war  noch  reichlich  Platz 
vor  der  Bühne  und  ein  angemessenes  Chaos  in 
der  Menge  blieb  aus.  Schade.  Außerdem  hat  es 
mich  doch  erstaunt,  wie  viele  Leute  sich  in 
der  letzten  Nacht  noch  bi3  zum  Ende  vor  die 
Bühne  gesellt  haben,  um  gesprochenen  Wörtern  zu 
lauschen.  Doch  das  zurecht!  Henry  Rollins  hat 
mit  seinen  lustigen  Anekdoten  und  intelligenten 
Äußerungen  die  Zuhörer  gefesselt  und  für  einen 
ungewöhnlichen  Festivalabschluss  gesorgt. 

Was  hat  dich  total  genervt? 

Genervt  hat  eigentlich  nicht  viel,  was  daran 
liegen  kann,  dass  ich  mich  längst  nicht  mehr 
so  leicht  nerven  lasse  und  schon  im  Vorhinein 
wusste,  dass  man  einen  nicht  unerheblichen  Teil 
der  Fest ivalbesucher  wohl  auch  im  rosa  Tütü 
beim  Schlammbaden  in  Wacken  antreffen  könnte. 

So  große  Festivals  sind  insgesamt  nicht  ganz 
so  mein  Ding,  aber  ich  wusste  ja,  worauf  ich 
mich  einlasse.  Am  negativsten  aufgefallen  ist 
mir  wohl  der  dezent  betrunkene,  ältere  Herr, 
der  „irgendein  Shirt“  in  seiner  Größe  aus  der 
Schnäppchenkiste  haben  wollte  (hat  dann  ein 
CRUCIFIZ-Shirt  genommen,  ohne  von  der  Band 
schon  mal  was  gehört  zu  haben) ,  nur  um  dann  beim 
Abgang  „unauffällig“  einen  Knochenfabrik-Zipper 
mitgehen  zu  lassen...  Peinlich  auch  die  gespielte 
Verwunderung,  als  ihm  drei  Meter  entfernt  vom 
Stand  besagter  Zipper  aus  der  Hand  genommen 
wurde.  Naja,  war  immerhin  die  einzige 
mitbekommene 


Aktion  dieser  Art« 

über  was  hast  du  dich  am  meisten  gewundert? 

„Mann  kackt  sich  in  die  Hose“  ist  gar  kein 
öder,  unlustiger,  moderner  Deutschpunk,  sondern 
ziemlich  geiler  „auf  die  Fresse"-Hardcore.  Dank 
des  Namens  wohl  bisher  zu  unrecht  komplett 
ignoriert. 

(Rezensent  in  und  Heftautorin): 

Ich  war  nur  2  Tage 
auf  dem  Ruhrpott 
Rodeo  und  ich  muss 
sagen,  dass  es 
ziemlich  schnell  an 
mir  vorbei  gegangen 
ist.  Es  gibt 

einfach  zu  viele 
Dinge  mit  denen  ich 
mich  nicht  mehr 

und  wahrscheinlich 
auch  noch  nie 

identifizieren 
konnte  und  wollte. 

Dieses  Jahr  hab  ich 
mich  eigentlich 
innerlich  die 
ganze  Zeit  auf 
Henry  Rollins 

gefreut.  Mit 

31ack  Flag  hab 

ich  ihn  leider 
nie  zusammen 

gesehen,  da  ihre 
letzte  Show  3 
Tage  vor  meiner  Geburt 

in  Detroit  gespielt  wurde.  Pech  gehabt  würd* * 
ich  mal  sagen.  Naja,  Black  Flag  hat  deshalb  mein 
leben  nicht  weniger  beeinflusst  und  aus  diesem 
Grund  war  ich  ein  bisschen  aufgeregt  als  klar 
wurde,  dass  er  mit  seiner  Spoken  Words  Tour  in  den 
Pott  kommt  bzw.  auf's  Feld.  Ich  klebte  quasi  an 
seinen  Lippen  und  da  es  auch  für  mich  der  letzte 
Act  war,  schwebte  ich  danach  nach  Hause.  Er  ist 
einfach  für  mich  immer  noch  ein  sau  cooler  Typ, 
der  sich  auch  nach  seiner  Musik" Karriere“  nicht 
hängen  lässt,  sondern  weiterhin  aktiv  unterwegs 
ist.  Sick  of  it  All  war  noch  so  eine  Band  die 
mich  überrascht  hat.  Ich  habe  dieser  Band  nie  so 
richtig  viel  Aufmerksamkeit  geschenkt.  Das  war 
mir  immer  zu  viel  Harde ore-Penic-Gepose.  Zwar 
mochte  ich  die  Musik,  hab  mich  aber  nie  zu  einem 
Konzert  bemüht.  Aber  die  Typen  delivern  noch... 
und  das  nach  30  Jahren.  Auftritte  solcher  Bands 
auf  „solchen"  Festivals  lassen  mich  noch  hoffen. 
Die  ganzen  pseudo  Deutsch-Studenten-Elite-Sauf- 
Rock-Gute-Laune-Kecke-Sprüche-Bands  gehen  mir 
echt  richtig  hart  auf  die  Eier.  Die  haben  „Punk" 
überhaupt  nicht  verdient.  Bands  wie  diese,  ziehen 
natürlich  auch  selbiges  Publikum  an,  welches  mich 
nicht  weniger  nervt.  Es  ist  einfach  inhaltslos. 
Die  Musik  ist  inhaltslos.  Diese  Menschen  sind 
inhaltslos.  Mich  nerven  die  meisten  Studenten 
sowieso.  NULL  kritisch.  In  20  Jahren  werden  sie 
sich  beim  netten  Grillabend  mit  Nachbarn  und 
Kollegen  im  Reihenhaus  mit  Vorgartenzaun  über  ihre 
„wilden“  Zeiten  unterhalten.  Eigentlich  könnte  es 
mir  ja  egal  sein.  Ist  es  aber  nicht.  Bei  dieser 
ganzen  Scheiße  die  um  uns  herum  passiert,  wünsche 
ich  mir  ein  bisschen  mehr  echte  und  vor  allendingen 
kritische  Subkultur  und  nicht  nur  KonsumKultur , 
die  schon  an  Alkoholabhängigkeit  grenzt.  ARGH! 

(Bombenautor,  Rezensent  und  Duracell-Hase) : 
10  Jahre  Ruhrpott  Rodeo?  Nicht  für  mich.  Ich 
war  noch  nie  ein  Freund  von  Open  Air  Festivals 
und  bisher  konnte  mich  auch  das  Ruhrpott  Rodeo 
nicht  aus  meinem  loch  locken.  So  aber  nicht  in 
diesem  Jahr.  Als  staatlichgeprüfter  Edelpenner 

nehme  ich  die  Einladung  an,  für  lau  das  Rodeo  dann 
doch  mal  zu  besuchen  und  dafür  am  Plast ic  Bomb 

Stand  ein  bisschen  _ _  auszuhelfen. 

Zu  dem  war  dieses  Jahr 
das  Line-Up  extrem 

vielversprechen 
und  ohne  jetzt  hier 
groß  ausschweifen 

zu  wollen  oder  eine 
Band  besonders  zu 
huldigen,  konnte  ich 
einige  gute  Bands 
sehen.  Ein  fetter 
Graben  mit  einem 
Haufen  Zuchtbullen  # 
zwischen  Bühne  • 

und  Publikum  geht 

bei  Punk/Hardcore 
allerdings  gar 

nicht,  was  bei 
mir  den  berühmten 
überspringenden 
Funken  vermissen 
ließ.  An  dieser 
Stelle  sollte 

ebenfalls  erwähnt 
sein,  dass  auch 
einige  Kackbands 
gespielt  haben.  Musik  /.«mu 

ist  halt  subjektive  Geschmackskacke,  who 
cares?...  Mein  amüsantestes  Erlebnis  hatte  ich 
allerdings  beim  Platten  verkaufen  am  Stand. 
Ein  Herr,  der  so  voll  war  wie  ein  ganzer 


Schützenverein  beim  jährlichen  Schützenfest, 
laberte  mich  nach  allen  Regeln  der  Kunst  voll. 
Klingt  erctmal  unspektakulär,  doch  dann  lief  Keith 
Morris  vorbei  und  beim  Reden  lief  der  lallende 
Mann  dann  einfach  Herrn  Morris  hinterher,  um 
ihn  wiederum  voll  zu  lallen.  Für  mich  war  die 
Situation  damit  eigentlich  schon  erledigt.  Herr 
Morris  wird  es  aber  geschafft  haben  den  Herrn  nach 
*in  paar  Metern  wieder  abzuwimmlen  und 
kam  er  ganz  aufgeregt  zu  mir  zurück 
den  Worten  „ey  Alter,  da  war  Keith 
,  ich  hab  fast  einen  Herzinfakt 
“.  Meine  Reaktion  war  dann  eine 
,  dass  ich  mich  irgendwann  u.a. 
“r  Punk  entschieden  habe,  um  eben  keine 
^Personen  rockstarartig  und  auf  schon  fast 
religiöse  Weise  abzufeiern  und  dass  wir 
alle  aus  dem  gleichen  loch  scheißen  mit 
der  begleitenen  Frage,  ob  er  sich  darüber 
schon  mal  Gedanken  gemacht  hatte. 
Antwort  war:  „Hey  du  hast  ja  soooo 
,  aber  da  war  gerade  Keith  Morris 
ich  hatte  fast  einen  Herzinfakt“, 
zuckenden  Schultern  verließ  ich 
das  Gespräch  und  freute  mich  dass  ich 
Lehrer  von  Beruf  bin,  denn  ich 
würde  wohl  kläglicher  scheitern  als  die 
rinnen  und  Lehrer  die  so  aktuell 
ihr  Glück  versuchen.  Alles  in  allen 
hat  das  Rodeo  aber  viel  Bock  gemacht 
und  an  dieser  Stelle  möchte  ich  mich 
beim  Edelpennerfahrdienst  Gedanken, 
der  mich  mittags  hin  und  nachts  nach 
brachte,  epischer  Sevice! 

(Abgeworben  von  Bomb— All— Records) : 

Was  fandest  du  an  dem  Wochenende  am  geilsten? 

Am  geilsten  fand  ich  an  dem  Wochenende  die 
Möglichkeit  bekommen  zu  haben  mit  einem 
ausgewählten  Team  sehr  kompetenter  Wissenschaftler 
Tonträger  zu  analysieren  und  zu  verkaufen,  ein 
paar  Drinks  zu  kippen  und  tiefgründige  Gespräche 
über  irgendetwas  zu  führen. 

Auch  geil,  Securities  anstarren! 

Was  fandest  du  mega  nervig? 

Gewisse  Ansammlungen  von  Kreaturen  der  Gattung 
Mensch  zwangen  mich  zum  Weg-  oder  Hinsehen  oder 
mehr  trinken.  Irre  was  sich  so  alles  auf  einer 
derartig  großen  Veranstaltung  herumtreibt,  auf 
der  Suche  nach  Nahrung,  Spaß  und  um  sich  zu  paaren 
(z.B.  in  Anhängern  oder  Dixiklos) .  Machen  wir  uns 
nichts  vor,  die  Echsen  haben  es  nicht  geschafft, 
die  Säuger  sind  immer  noch  auf  dem  Vormarsch. 

Mega  nervig,  Securities  starren  zurück! 

Ach  ja,  WIZO! 

Worüber  hast  du  dich  total  gewundert? 

Es  gibt  offenbar  Leute  die  noch  nie  einen  Veganen 
Döner  oder  was  auch  immer  gesehen,  gerochen, 
geschmeckt  haben,  offenbar  genügt  der  Ausdruck 
„vegan“  um  Gelächter,  Staunen,  gefährliche 

Experimentierfreudigkeit,  Argwohn  und  pures 

Entsetzen  auszulösen.  Viele  Schaulustige  vor 
den  veganen  Imbiscbuden,  das  hat  mich  gewundert , 
zumindest  in  dieser  Form, 
der  „Vöner“  war  übrigens  mega  lecker! 

Rezensentin+Redakteurin  bei  der  Bombe 
und  Bierschinken.net) 

Bestes  Line-Up  aller  Zeiten!  Da  geh  ich  auf  jeden 
Fall  hin!.!  So  und  so  ähnlich  sind  die  Reaktionen 
sämtlicher  mir  bekannten  Leute  auf  das  diesjährige 
Ruhrpott  Rodeo  und  ich  frohlocke  schon  Monate 
vorher  ob  der  Tatsache,  mit  meinen  fünfhundert 
engsten  Freunden  eine  riesige  Party  zu  feiern. 
Denkste!  Die  einen  fahren  doch  lieber  tausende 
Kilometer  weit,  um  sich  die  gleichen  Bands  auf 
dem  Punk  Rock  Holiday  anzuschauen,  der  nächste 
bevorzugt  es,  seine  Verwandtschaft  zu  besuchen  und 
für  den  Rest  stehen  wahrscheinlich  einfach  gerade 
die  Sterne  ungünstig,  aber  bevor  ich  jetzt  traurig 
allein  zu  Hause  sitze,  geh  ich  halt  einfach  mal 
arbeiten.  Platten  verkaufen  am  Plastic  Bomb  Stand, 
ein  durchaus  vertretbarer 

•  •  •  Job. 

f  Weniger  vertretbar  fand 
/Stjr  ich  dann  den  Auftritt  von 
SCHMUTZKI,  die  ganz  spontan 
.  ^  (na  klar...)  für  THE  L0C0S 
eingesprungen  waren.  Ey, 
ich  hab  ja  schon  viel  Elend 
auf  Festival-Bühnen  gesehen, 
aber  die  toppen  echt  alles. 
Von  lustigen  Liedern  über 
Zeltplatzbabys  (Yupidoo!), 

über  alberne  Mitsingopielchen, 
bis  zum  wahrscheinlich  größten 
Backdrop  des  gesamten  Festivals 
kann  ich  hier  einfach  nix 
J  Schönes  dran  finden.  Nicht  mal 
# ironisch  gebrochen. 

Dann  doch  lieber  die  DESCENDENTS, 
^fvier  schlicht  gekleidete,  ältere 
Herren,  ohne  spektakuläre 
Bühnenshow,  ohne  riesiges  Banner 
im  Hintergrund,  die  einfach 
nur  einen  Hit  nach  dem  anderen 
zocken.  Unaufgeregt,  aber  gut. 
Ältere  Herren  gibt  es  auf  diesem 
Festival  übrigens  mal  wieder  einige, 

unangefochten  an  der  Spitze  steht  wohl  Charlie 
Harper,  die  uralte  Moria  des  Punkrock,  mit  irgend 


waoumdiesiebzigundkeinbißchenleise. 

Vielleicht  lag  es  an  dieser  Überdosis  olle  Männer, 
dass  mir  tatsächlich  der  Auftritt  der  Berliner 
Rapperin  S00KEE  am  besten  gefallen  hat  und  das, 
obwohl  man  mich  mit  dieser  Musik  eher  so  gar  nicht 
hinter  dem  Ofen  hervor  locken  kann. 

Weitere  Highlights:  der  vegane  Falafelstand, 
tanzen  zu  CJ  RAMONE,  Kaffee  aus  DESCENDENTS- 
Pappbe ehern,  JELLO  BI AFRA,  SICK  OF  IT  ALL, 
SUICIDAL  TENDENCIES. . .und  natürlich  doch  noch 
jede  Menge  nette  Leute  getroffen. 

Genervt  haben  (neben  SCHMUTZKI):  der  Typ,  der  bei 
CHRISTIAN  STEIFFEN  seine  fünfzehn  Minuten  Ruhm 
abgreifen  wollte  und  diese  ganzen  aufblasbaren 
Plastiktiere.  Ansonsten  war  es  eine  durchaus 
unterhaltsame  Veranstaltung. 

Vor  kurzem  wurden  die  ersten  Bands  für  das 
Ruhrpott  Rodeo  2017  bestätigt... könnte  das  beste 
Lin-Up  aller  Zeiten  werden! 


(Stylischster  Verkäufer) 

Ruhrpott  Rodeo's  sind  wie  Elternbesuche. .  .^jedes 
Mal  vorher  denke  ich  “Nicht  schon  wieder. ••  und 
fahre  trotzdem  hin,  und  dann  freue  ich  mich  doch 
wieder,  hingefahren  zu  sein,  denn  eigentlich  ist 
es  immer  ganz  nett.  Und  natürlich  ist  das  Rodeo 
auch  so  eine  Art  Familientreffen.  Man  trifft  all 
die  komisch  riechenden  Freaks  wieder,  die  man 
alle  so  mag,  kann  sich  daneben  benehmen  und  wird 
trotzdem  gern  gehabt. 

Meine  ersten  Rodeo's  waren  natürlich  viel 
euphorischer.  Aber  sind  wir  ehrlich. . .das  Festival 
hat  sich  entwickelt ...  ich  habe  mich  entwickelt... 
es  gibt  einfach  ein  paar  Festivals,  die  das  Rodeo 
auf  meiner  Sympathie-Skala  überholt  haben  (wie 
z.  B.  das  Back  to  Future)  Ich  bin  dieses  Jahr 
natürlich  trotzdem  wieder  hingefahren.  Habe  mir 
das  alles  gegeben.  Einen  Haufen  toller  Bands 
gesehen,  witzige  Zeltplatzgeschichten  erlebt,  für 
die  "grenzwertig”  noch  ein  Kompliment  wäre,  und  es 
geschafft  mich  an  einem  Tag  mehrmals  zu  betrinken. 
Nun  sitzt  mir  die  Redaktion  im  Nacken  und  ich 
soll  das  Rodeo  beschreiben. .  .was  ich  gut  fand 
und  was  nicht  so... richtig  toll  fand  ich  definitiv 
JELLO  3IAFRA ,  der  einen  gnadenlos  guten  Auftritt 
hingelegt  hat.  Eine  Mischung  aus  Jello-Songs,  Dead 
Kennedys  Nummern  und  politischen  Ansagen,  die  es 
in  sich  hatten.  IDOLIZED,  die  Billy  Idol  Coverband 
waren  mega  witzig  sie  haben  es  geschafft,  ihr 
Vorbild  so  gut  karrikativ  zu  umreißen,  dass  sich 
inzwischen  Billy  Idol  persönlich  die  Billy-Idol- 
Bühnenperformance  von  dieser  Band  abguckt  und  sich 
nun  noch  Nachhilfe-Stunden  für  ein  halbes  Jahr 
im  Voraus  gebucht  hat.  Ist  wahr!  BUS TER  SHUFFLE 


wieder  solide  und  sind  persönliche  Favoriten  von 
mir.  TURB0NEGR0  mit  (nicht  mehr  ganz)  neuem  Sänger 
und  neuen  Songs  waren  überzeugender  als  gedacht, 
Kompliment.  Die  komplette  Liste  von  Dingen,  die 
mir  nicht  gefallen  haben,  besteht  eigentlich  nur 
aus  REAGAN  Y0UTH...aber  die  brauchen  auch  den 
ganzen  Platz  der  Liste,  denn  bei  dem,  was  die 
abgeliefert  haben,  wäre  selbst  Domian  sprachlos. 
Immerhin  waren  sie  trotzdem  amüsant.  Habe  die 
Band  später  im  Backstage  getroffen  und  ein  paar 
leicht  verstörende  Theorien  zu  Verschwörungen 
ganzer  Festivals  gegen  die  Band,  die  Unnötigkeit 
von  Bandproben,  chemische  Substanzen  und  eine 
Darbietung  des  Egos  vom  Gitarristen  bekommen. 
Danach  brauchte  ich  erstmal  ein  paar  Drinks.  Es 
bleibt  eine  Never  Ending  Story  mit  dieser  Band... 
Reagan  Youth,  ihr  wart  mal  cool,  seid  es  aber 
leider  nicht  mehr.  Werdet  es  wohl  auch  nicht  mehr, 
denn  umso  mehr  ihr  e3  versucht,  umso  peinlicher 
wird  es.  Als  Scherz  geht  ihr  aber  noch  ganz  gut 
durch.  Nicht  böse  gemeint,  ich  habe  euch  trotzdem 
gern.  Nicht  sehr,  aber  immerhin  ein  bisschen.  Was 
das  Rodeo  angeht.. .es  war  wieder  mal  nett.  Bis 
nächstes  Jahr! 


INGAROOS 


Punk  in  Australien  wurde  zwar  aus  den  gleichen  Gründen  ins  unsichere  Leben  geschissen  wie  seine  Geschwister 
in  den  Szenen  Englands,  Amerikas  und  sonstwo.  Frustration,  Arbeitslosigkeit,  das  Gefühl  keine  Zukunft  zu 
haben,  die  Verachtung  des  Establishments  all  das  war  mit  Sicherheit  auch  im  Land  der  Kängurus  in  der 
damaligen  Szene  vorherrschend.  Nichtsdestotrotz  hat  besonders  der  frühe  Punk  aus  Australien  dazu  wirklich 
noch  ein  ganz  eigenes  Feeling  zu  bieten.  Exemplarisch  hierfür  auf  jeden  Fall  die  Band  an  der  wirklich  niemand 
vorbeikommt,  wenn  er  sich  irgendetwas  über  australischen  Punkrock  aus  den  Fingen  saugen  möchte,  nämlich  THE 
SAINTS  aus  Brisbane.  Auch  nicht  in  so  einem  extrem  subjektiven  und  abrißartigen  Geschreibsel  wie  hier... 


THE 


Auch  damals  1973  im  Gründungsjahr  der  SAINTS  (zunächst  noch 
unter  dem  Namen  KID  GALAHAD  AND  THE  ETERNALS)  war 
die  Heimatstadt  der  Kollegen  namens  Brisbane  (Hauptstadt  des 
Bundesstaates  Queensland  im  Nordosten  Australiens)  eher  dünn 
besiedelt  und  ländlich.  Regiert  wurde  dieser  für  Punker  naturgemäß 
und  ohnehin  schon  recht  wenig  attraktive  Landstrich  dazu  noch  von 
Joh  Bjelke-Petersen.  Einem  durchgeknallten  Erdnussfarmer  und 
Sohn  eines  aus  Dänemark  eingewanderten  Pastors  der  Lutherischen 
Kirche  in  Personalunion.  Ein  bigotter  und  bibeltreuer  Machtmensch, 
für  den  Korruption  aber  trotzdem  kein  Fremdwort  war,  welcher  das 
südafrikanische  Apartheidsregime  unterstützte,  diskriminierende 
Gesetzte  gegen  Aborigines  erließ  und  dazu  noch  ihm  mißliebige 
Demonstrationen  mit  Regelmäßigkeit  von  seinen  Schergen 
zusammenprügeln  ließ.  Zum  Thema  Medien  vertrat  der  herrische 
Herrenmensch  übrigens  folgend  e  Ansicht:  „The  greatest  thing  that  can 
happen  to  the  state  of  Queensland  and  the  nation  of  Australia  would 
be  if  and  when  we  get  rid  of  the  media.  Then  we  would  live  in  peace 
and  tranquility  -  but  no  one  would  know  anything!*!'  (Übersetzung. 
Das  beste,  was  dem  Staate  Queensland  und  der  australischen  Nation 
passieren  könnte,  wäre,  wenn  wir  alle  Medien  los  werden  würden. 
Dann  würden  wir  in  Ruhe  und  Frieden  leben  -  allerdings  würde 
niemand  etwas  wissen!“ )  Auch  zum  Thema  Menschen  rechte  hatte  der 
Rechte  eine  Meinung.  „What's  the  ordinary  man  in  the  Street  got  to 
do  with  it?“  (Sinngemäße  Übersetzung.  „Was  hat  den  der  gewöhnliche 
Mann  von  der  Straße  mit  so  etwas  am  Hut?).  Der  Nordosten  Australiens 
erinnerte  unterm  Strich  also  eher  an  die  amerikanische  Südstaaten  als 
beispielsweise  an  die  Ostküste  der  USA  und  das  nicht  nur  geographisch. 
Oder  um  es  mit  den  Worten  von  Chris  Bailey  seines  Zeichens  Sänger 
der  SAINTS  zu  sagen:  „Queensland  is  a  very  wealthy  state,  lots 
of  minerals,  lots  of  cattle,  not  very  many  people!'  (Übersetzung. 
„Queensland  ist  ein  sehr  wohlhabender  Staat,  viele  Bodenschätze,  viel 
Nutzvieh,  wenig  Menschen!')  Demgegenüber  stand  ein  lokale  Jugend, 
die  teilweise  noch  mit  kommunistischen  Ideen  liebäugelte  und  wirklich 
mehr  als  genug  hatte  von  Joh  Bjelke-Petersen  und  seinem  bigotten  & 
korrupten  Polizeistaat.  Eine  Tatsache,  welche  auf  jeden  Fall  auch  in 
der  Entwicklung  der  SAINTS  eine  gewisse  Rolle  spielte.  Chris  Bailey, 
dessen  Familie  1967  von  Belfast  nach  Brisbane  eingewandert  war, 
beschreibt  aus  seiner  Sicht  die  damalige  Stimmung  in  Queensland 
folgendermaßen:  „Being  immigrants,  my  people  were  quite  poor.  And 
so  there  was  a  certain  feeling  of  alienation.  Also,  Oz  was  involved  in 
Vietnam  as  America's  little  puppy,  so  the  society  was  politicised.  The 
Communist  party  was  still  strong  in  the  70s.  There  was  a  feeling  that 
the  revolution  was  just  around  the  corner.  And  we  were  very  excited 
by  that  notion!'  (Übersetzung  „Aufgrund  dessen,  dass  meine  Leute 
ursprünglich  Immigranten  waren,  waren  wir  ziemlich  arm,  und  deshalb 
gab  es  auch  ein  gewisses  Gefühl  von  Entfremdung.  Außerdem  nahm 
Australien  als  Amerikas  kleiner  Schoßhund  am  Vietnam  krieg  teil, 
die  gesamte  Gesellschaft  war  dadurch  politisiert.  Die  Kommunistische 
Partei  Australiens  war  in  den  70ern  immer  noch  recht  stark  vertreten. 
Es  gab  dieses  Gefühl,  dass  die  Revolution  gleich  hinter  der  nächsten 
Ecke  warten  würde  und  dieser  Begriff  (der  Revolution)  erregte  uns 
wirklich  außerordentlich!')  Bob  Geldorf,  die  alte  Hippie-Sau,  bezeichnete 
die  SAINTS  ja  mal  zusammen  mit  den  SEX  PISTOLS  und  den 
RAMONES  als  wichtigste  Band  für  die  Entwicklung  der  Rockmusik  in 
den  70ern  des  letzten  Jahrhunderts  und  auch,  wenn  dat  von  dem  alten 
Zauselvieh  kommt,  kann  da  ja  trotzdem  was  dran  sein.  Is  an  der  Stelle 
glaube  ich  ähnlich  wie  mit  ner  stehengeblieben  Uhr,  oder  den  radikalen 


Auswüchsen  des  Feminismus,  die  haben  ja  innerhalb  von  24  Stunden 
auch  für  gewöhnlich  2x  mal  am  Tag  recht,  auch  wenn  zuvor  Genannte 
ansonsten  meistens  nicht  mehr  so  wirklich  richtig  ticken  und  auch  sonst 
knallhart  in  der  Zeit  stehengeblieben  sind... 

Apropos  in  der  Zeit  stehen  geblieben,  die  ersten  beiden  Alben  der  SAINTS 
sind  nämlich  von  geradezu  zeitloser  Schönheit.  Die  „(I'm)  Stranded  aus 
dem  Punk  historisch  ohnehin  nicht  ganz  unwichtigen  Jahre  1977  gehört 
für  mich  unbedingt  &  eindeutig  in  die  Auswahl  der  10  Platten  aus 
besagtem  Jahr,  welche  man  auf  jeden  Fall  mal  &  ebenso  unbedingt  gehört 
haben  muss,  jedenfalls  sofern  man  denn  einen  feuchten  Scheißdreck  auf 
so  Hipster  mäßige  Top-Ten-Listen  gibt.  Aber  mal  Spaß  beiseite,  die  Platte 
kann  echt  was  und  wenn  es  helfen  sollte,  dürft  ihr  hier  jetzt  auch  eine 
beliebige  Phrase  von  wegen  „darf  in  keiner  ordentlichen  Plattensammlung 
fehlen“  oder  ähnlich  gelagerten  Schwachfug  DIT  mäßig  selbst  einfügen, 
wäre  jedenfalls  passender  &  gerechtfertigter  als  an  manch  anderer  Stelle, 
wo  derartiges  bereits  prangt.  Die  spätere  musikalische  Entwicklung 
der  Herrschaften,  welche  die  SAINTS  in  deutlich  seichtere  Gewässer 
mit  in  meinen  Ohren  auch  deutlich  weniger  Tiefgang  verschlagen  sollte, 
führte  die  Band  sogar  gleich  zweimal  in  die  amerikanischen  Billboard 
Charts  (mit  den  beiden  Platten  aus  der  mittleren  Phase  „All  Fools  Day“ 
aus  dem  Jahre  1987  und  der  „Prodigal  Son"  LP  von  1988  um  genau 
zu  sein).  Wer  grundsätzlich  kein  Problem  mit  (Indie-)Pop  an  sich  hat, 
kann  durchaus  mal  reinhören,  mir  persönlich  schlafen  von  sowat  doch 
recht  flott  die  Füße  ein.  Da  Gefallen  mir  persönlich  die  Spätalben  der 
2.  australischen  Größe  in  Sachen  Punk  mit  Namen  RADIO  BIRDMAN 
doch  um  einiges  besser.  Wer  von  dem  Sound  von  RADIO  BIRDMAN  nicht 
genug  kriegen  kann,  muss  unbedingt  auch  die  CELIBRATE  RIFLES 
aus  Sydney  (ebenso  wie  die  großen  musikalischen  Vorbilder)  auschecken. 
Zuvor  bechrieben  Entwicklung  der  SAINTS  deutete  sich  eigentlich  auch 
bereits  schon  ab  dem  2.  Album  der  Band  an,  welches  relativ  kurz  nach 
einer  gescheiterten  England  Tour  aufgenommen  wurde.  Die  Single 
„This  Perfect  Day“  kletterte  zuvor  auf  Platz  34  der  UK-Charts,  was  bei 
den  SAINTS,  verbunden  mit  der  Tatsache,  dass  das  Sounds  Magazin 
selbige  EP  zur  „single  of  this  and  every  week“  erklärt  hatte,  durchaus 
Hoffnungen  auf  möglichen  Erfolg  in  England  geweckt  hatte  und  dass 
die  EMI  sich  damals  meldete  und  einen  Vertrag  für  3  Alben  anbot,  trug 
sicher  auch  nicht  dazu  bei  die  anfängliche  Euphorie  zu  bremsen.  Die 
spätere  Tour  durch  England,  auf  welcher  die  Australier  unter  anderem 
für  die  RAMONES  und  die  TALKING  HEADS  eröffneten,  verlief  mehr 
als  ernüchternd  und  enttäuschend.  Die  SAINTS  setzten  optisch  nicht  auf 
billige  Effekthascherei,  zu  wenig  Klischee,  keine  Nieten  nichts  und  waren 
wohl  einfach  zu  echt  für  den  damaligen  Geschmack. 


In  Australien  sah  dies  glücklicherweise  etwas  anders  aus.  Auch  wenn  sich  der  kommerzielle  Erfolg 
hier  ebenfalls  anfänglich  nicht  so  recht  einstellen  wollte  und  die  Band  und  die  1.  Platte  kaum  in 
den  Massenmedien  Erwähnung  oder  Airplay  fanden,  erspielten  sich  die  SAINTS  doch  eine  mehr 
als  treue  Fangemeinde,  welche  dazu  auch  ihrerseits  begann  eigene  Bands  zu  gründen.  Punk  und 
SAINTS  waren  in  Australien  lange  Zeit  fast  so  was  wie  ein  Synonym.Das  lag  auch  zum  Teil  auch 
daran,  dass  die  Leute  gar  nicht  so  recht  wussten,  wie  Punk  beispielsweise  in  den  Staaten  und 
England  überhaupt  aussah.  Haltung  und  Musik  waren  wichtiger  als  Klischees  in  Sachen  Kleidung  und 
Sound.  Erwähnenswert  ist  außerdem  wahrscheinlich,  dass  die  unterschiedlichen  Szenen  Australiens 
bis  Mitte  der  90er  recht  gewalttätig  waren.  Kakteen  waren  noch  die  netteren  Sachen,  die  einer 
Band  in  Down  Under  um  die  Ohren  fliegen  konnten.  Gegen  die  meisten  Regierungen  Australiens 
waren  beispielsweise  selbst  so  erzkonservative  Gruselgestalten  wie  Margareth  Thatcher  sogar  noch 
vergleichsweise  liberal.  Das  Klima  war  hart,  soziale  Kälte  und  allgegenwärtige  staatliche  Autorität. 
Punks  waren  in  den  meisten  Städten  Freiwild  für  Polizei,  Hinterwäldler  und  Spießer. 


Fast  nicht  minder  wichtig  für  den  frühen  australischen 
Punkrock  waren  die  1984  gegründeten  RADIO 
BIRDMAN.  Ebenfalls  wie  die  SAINTS  stark  von 
amerikanischen  Formationen  wie  den  STOOGES  oder 
MC5  beeinflusst,  gehören  die  Herren  aus  Sydney  mit 
Sicherheit  ebenfalls  zu  den  prägendsten  Kapellen  der 
Punk-Steinzeit  vom  australischen  Kontinent.  Das  erste 
Album  „Radios  Appear“  is  aber  auch  ohne  Zweifel 
wirklich  allererste  Sahne. 


Das  rigorose  und  gewaltsame  Einschreiten  der 
staatlichen  Autoritäten  gegen  die  SAINTS,  ähnliche 
Kapellen  und  ihre  Fans,  schweißte  selbige  auf  jeden 
Fall  um  einiges  stärker  zusammen.  Die  Rechnung 
der  Obrigkeit  ging  nicht  auf,  neue  Bands  wie  THE 
VICTIMS  aus  Perth,  THE  LAST  WORDS  (Sydney), 
THE  FUN  THINGS,  THE 
LEFTOVERS  (sehr  stark 
von  den  frühen  SAINTS 
beeinflusste  Kappelle),  THE 
NEWS,  THE  THOUGHT 
CRIMINALS,  BABEEZ 
(Melbourne)  schossen  bereits 
früh  überall  in  Australien 
wie  Pilze  aus  dem  Boden. 

Auch  Kapellen  der  frühen 

80er  wie  VACANT  LOT  (kennt  der  ein  oder  andere 
eventuell  vom  „Bloodstains  Across  Australia- 
Sampler“  sind  übrigens  nicht  zu  verwechseln  mit  der 
relativ  zwielichtigen 
kanadischen  Oi!-Kapelle 
gleichen  Namens,  welche 
Platten  auf  Rock-O- 
Rama  veröffentlichte 
und  mit  David  Allen 
Surette  und  dem 
Schlagzeug-Troll  auch 
mindestens  zwei 

überzeugte  Rassisten 
im  Lineup  hatte.)  &  die  mächtigen  COSMIC  PSYCHOS 
aus  Melbourne,  die  für  mich  so  etwas  wie  der 
fleischgewordene  Inbegriff  des  australischen  Punkrocks 
sind  und  Fleisch  haben  die  alten  &  mürrischen  Männer 
ja  bekanntlich  doch  ne 
Menge  und  das  nicht 
nur  im  übertragenen 
Sinne,  besitzen  allesamt 
einen  recht  eigenen 
Sound.  Aber  auch  eher 
so  One  Hit  Wonder  wie 
die  stark  vin  der  Insel 
beeinflussten  PROLES, 
RAZAR,  und  SUICIDE 
SQUAT  (Sydney),  welche  es  oft  nur  auf  ein  bis  zwei 
Singles  in  den  frühen  80ern  brachten,  haben  den  ein 
oder  anderen  Song  in  petto,  welcher  dem  Zahn  der  Zeit 
bis  heute  standgehalten  hat.  Leicht  asoziale  Teenage- 
Hate-Songs  wie  „I  Hate  Schools“  von  zuvor  erwähnten 
SUICIDE  SQUAT  sind  aber  nun  mal  naturgemäß 
zumeist  von  zeitloser  Schönheit,  zumindest  für 
besungene  Teenager  oder  Berufsjugendliche  mit  Peter- 
Pan-Syndrom.  Die  Single  wurde  1998  auch  noch  mal 
neu  aufgelegt  und  kann  eventuell  für  nicht  ganz  so 
astronomische  Preise  wie  vergleichbare  Kandidaten 
aus  dieser  Rubrik  erstanden  werden. 


Die  HARD-ONS  aus  Sydney 
gehören  selbstverständlich 
ebenfalls  in  jeden  halbwegs 
vernünftigen  Abriss  über 
die  australische  Punk- 
Geschichte.  Die  1981 
gegründeten  Herrschaften 
gehören  mit  17  Nummer 
1  Platzierungen  in  den 
Australischen  Alternative- 
Charts  mit  Sicherheit  zu  den  erfolgreichsten  Punk- 
und  Independent  Bands  des  Kontinents  .  In  den  12 
ersten  Jahren  ihres  Bestehens  verkauften  die  HARD- 
ONS  gar  über  250.000  Platten  in  Australien.  Eigentlich 
bräuchte  man  um  den  Kollegen  gerecht  zu  werden 
wahrscheinlich  einen  ganzen  Artikel  alleine,  wenn 


nicht  sogar  ein  ganzes  Buch.  Ich  beschränke  mich  aus 
Platzgründen  hier  lediglich  auf  die  Nennung  meiner 
persönliche  Lieblingsalben  der  HARD-ONS  (stammen 
übrigens  alle  vor  der  Reunion).  Als  da  wären  an  erster 
Stelle  die  „Dickcheese“  danach  „Smell  my  finger“  und 
zum  Schluß  die  „Yummy“  (in  nicht  ganz  chronologischer 
Reihenfolge). 

Die  meisten  Singles  und 
sonstigen  Reliquien  aus 
der  Frühzeit  des  Punks  in 
der  ehemaligen  britischen 
Strafkolonie  werden  leider 
heutzutage  für  ziemliche 
Verbrecherpreise  gehandelt, 
da  müssen  weniger  gut 
betuchte  Komplettisten 
doch  den  ein  oder  anderen 
Geldautomaten  für  sprengen,  wenn  sie  denn  in  den 
Genuss  der  Originale  kommen  wollen.  Wer  sich  mit 
den  jeweiligen  Hits  der  Singles  zufrieden  gibt,  also  der 
Großteil  der  Menschheit,  ist  mit  so  Dingern  wie  den 
Bloodstains-Samplern  und  den  „Where  The  Birdmaen 
Flew“  Compilations  wesentlich  günstiger  bedient  (auf 
diversen  „Back  To  The  Front-Samplern  findet  sich 
auch  durchaus  der  ein  oder  andere  Knaller)  und  die 
Kids  hören  die  Songs  sowieso  bei  You-Tube  für  lau, 
wenn  überhaupt.  Auf  „Bloodstains  Across  Australia“ 
befindet  sich  aber  auch  eine  Band,  nämlich  THE 
QUICK  AND  THE  DEAD  aus  Perth,  welche  zunächst 
als  vermeintlich  unpolitische  Skinheadband  startete 
und  deren  Mitglieder  in  frühen  Fernsehinterviews 
Hitlergrüße  und  Hakenkreuze  auf  Konzerten  noch  als 
bloße  Provokation  ohne  jedwede  politische  Intention 
abtaten.  Der  Bassist  und  Gründer  der  debilem  Pansen 
mit  Namen  Murray  Holmes  spielte  später  in  den  90ern 
aber  sogar  zeitweise  bei  SKREWDRIVER,  gründete 
nach  THE  QUICK  AND  THE  DEAD  als  nächstes  eine 
RAGKapelle  mit  dem  bezeichnenden  Namen  FINAL 
SOLUTION  (später  WHITE  NOISE)  und  gibt  auch 
heutzutage  noch  gerne  irgendwelchen  Blood  &  Honour 
Zines  Interviews,  wo  er  auf  Fragen  wie  „Do  you  have 
any  final  words  for  the  readers  of  B&H  Magazine?“ 
(Übersetzung:  Hast  du  irgendwelche  letzten  Worte 
für  die  Leser  vom  Blood  &  Honour  Magazin?“) 
gerne  solche  Antworten  gibt  wie:  „Yes.  More  bands 
are  needed  no  matter  how  good  or  how  bad  and  if 
everyone  could  make  an  effort  to  support  the  ISD  and 
the  Midwinter  Fest  in  Adelaide.  Campaign  and  spread 
the  word  especially  on  the  eve  of  this  SORRY  DAY. 
Support  the  Cause  that  Supports  you!“  (Übersetzung: 
„Ja,  es  braucht  mehr  Bands,  egal  wie  gut  oder 
schlecht  und  wenn  alle  den  ISD  und  das  Midwinter 
Fest  in  Adelaide  unterstützen  würden  und  Werbung 
für  das  Konzert  machen,  besonders  am  Vorabend 
dieses  traurigen  Tages.  Unterstützt  die  Sache,  die  euch 
unterstützt!“)  Worauf  der  das  Interview  führende 
Kamerad  Kackschuh  wie  folgt  schließt:  „Thanks  for 
your  time  Murray  and  your  ongoing  support  for  the 
Blood  &  Honour  Movement.'  (Übersetzung:  „Danke 
für  deine  Zeit  Murray  und  deiner  andauernden 
Unterstützung  der  Blood  &  Honour  Bewegung“) 
Textlich  gibt  es  an  den  frühen  Songs  eigentlich  nichts 
zu  beanstanden,  muss  keiner  von  seinen  Bloodstains- 
Sampler  kratzen,  allerdings  wurden  die  Songs  kürzlich 
nochmal  in  Form  einer  Single  neu  aufgelegt  und  da 
die  Single  kein  Bootleg  is,  würde  ich  von  daher  doch 
eher  abraten,  von  wegen  finanzieller  Alimentierung 
brauner  Arschgeburten  und  so.  Musikalisch  relativ 
einfacher  und  straighter  Oi!,  der  grob  in  Richtung 
COCKNEY  REJEKTS  geht,  allerdings  musikalisch 
wesentlich  untalentierter  daherkommt.  Die  erste 
selbstproduzierte  Single  der  Band  wird  im 
Internet  im  Original  inklusive  Ekelaufschlag  und 
Schmutzpauschale  derzeit  übrigens  für  um  die  400 
Euro  verschachert.  Selbstproduziert  wurde  dat  Teil 
laut  Murray  übrigens  damals  aus  folgenden  Gründen: 
„We  did  all  the  work  ourselves  on  the  recordings  and 
sold  them  around  the  place  to  record  shops  and  at 
the  gigs.  Most  were  sold  in  West  Australia  and  very 
few  posted  off.  It  was  pretty  limited  those  days  as  no 
record  Company  would  take  us  on  and  they  were  all  run 


by  faggots  and  Jews"  (Wir  haben  die  Ganze  Arbeit 
an  den  Aufnahmen  selbst  gemacht  und  haben  diese 
dann  an  die  Plattenläden  in  der  Umgebung  verteilt. 
Die  meisten  haben  wir  in  Westaustralien  verkauft  und 
einige  wenige  per  Post.  Es  war  ganz  schön  limitiert 
damals,  da  keine  Plattenfirma  uns  unter  Vertrag 
nehmen  wollte,  weil  diese  alle  von  Schwuchteln  und 
Juden  geführt  wurden“) 

Wesentlich  sympathischer 
als  die  braunen 
Arschgeburten  sind 
mir  da  persönlich  doch 
die  unvergleichlichen 
COSMIC  PSYCHOS  aus 
Melbourne.  So  bratzig, 
schlecht  gelaunt  und 
besoffen  wie  die  COSMIC 
PSYCHOS  is  ja  echt  selten, 
damals  wie  heute.  Erinnern  mich  persönlich  bisweilen 
an  australische  Brüder  im  Geiste  von  ANTISEEN, 
welche  dem  Whiskey  entsagt  und  als  Substitut 
Billigbier  und  auf  Känguru-Scheiße  gewachsene  & 
psychedelische  Pilze  für  sich  entdeckt  haben.  Sänger 
Ross  Knight  hört  sich  aber  nicht  so  an,  als  ob  er 
jeden  morgen  mit  rostigen  Rasierklingeln  gurgelt. 
Der  Gesang  an  sich  is  auch  nicht  so  aggressiv  wie  bei 
der  zuvor  genannten  Referenzgröße  und  transportiert 
obgleich  ausdrucksstark  auf  jeden  Fall  ne  gesunde 
und  offen  vor  sich  her  getrage  &  dabei  nicht  nur  leicht 
gelangweilt  anmutende  Über-Scheißegal-Haltung) 
Die  „Blokes  You  Can  Trust“  wäre  mein  Tipp  für 
Nichteingeweihte  um  sich  mit  den  vertrauenswürdigen 
Kumpel-Psychopathen  zu  beschäftigen,  wobei  die  „Go 
The  Hack“  auch  ganz  groß  und  eventuell  auch  etwas 
eingängiger  für  nicht  initiierte  Ohren  geraten  ist.  Ein 
weiterer  erwähnenswerter  Punkt  wäre  noch,  dass  die 
Kollegen  bisher  noch  keine  schlechte  Platte  abgeliefert 
haben  und  auch  heute  noch  die  Bühnen  und  Studios 
dieses  Planeten  in  ziemlicher  Regelmäßigkeit  unsicher 
machen. 

Aber  auch  für  Freunde 
etwas  härter  Klänge  war 
Australien  schon  früh  ne 
ziemlich  gute  Adresse. 
VICIOUS  CIRCLE  (1983 
in  Melbourne  gegründet) 
und  DEPRESSION 
waren  in  den  80ern  die 
Bands  in  Melbourne, 
wenn  es  um  knorken 
Hardcore  Punk  geht.  Die  Mucke  war  sogar  so  knorke, 
dass  VICIOUS  CIRCLE  sich  nicht  nur  in  Australien 
recht  großer  Beliebtheit  innerhalb  der  Szene  erfreuten, 
sondern  nebenher  sogar  nennenswerte  Stückzahlen 
ihrer  Tonträger  in  den  Vereinigten  Staaten  und  der 
restlichen  Welt  unter  die  Leute  brachten,  was  nicht 
zuletzt  dazu  führte,  dass  sich  die  Australier  unter 
anderem  auch  auf  dem  legendären  „PE.A.C.E./War“ 
Sampler  wiederfanden.  Selbiger  erschien  bekanntlich 
im  Original  1984  auf  dem  Label  des  M.D.C.  Sängers 
Dave  Dictor  (Radical  Records)  in  Kooperation  mit  dem 
MRR-Fanzine.  Auch  heute  noch  ein  wahres  Monster 
von  einem  Sampler,  welcher  nicht  nur  aus  historischen 
Gründen  interessant  ist  und  neben  der  weltweiten 
Creme  de  la  Creme  des  politischen  Hardcore-Punks 
eben  auch  den  Song  „Police  Brutality“  der  zuvor 
schon  erwähnten  Australier  enthält.  Das  Akronym 
„PE.A.C.E!'  stand  &  steht  übrigens  für  „Peace,  Energy, 
Action,  Cooperation,  Evolution'!  Die  Platte  war  zudem 
in  erster  Linie  ein  Benefiz-Sampler,  dessen  Gewinn 
diversen  Anti-Atomgruppen  zu  Gute  kommen  sollte 
und  gleichzeitig  als  Appell  an  den  Hörer  gedacht ,  die 
kapitalistische  Lebensweise  an  sich  zu  überdenken, 
was  vor  dem  Hintergrund  des  Kalten  Krieges  und 
der  relativ  real  drohenden  atomaren  Auslöschung  der 
gesamten  Menschheit  rückblickend  sicher  alles  andere 
als  Panikmache  oder  paranoid  war,  auch  wenn  der 
Verlauf  der  Geschichte  glücklicherweise  ein  anderer 
war. 


Da  waren  sich  damals  nicht  nur  ARTICLES  OF  FAITH,  D.O.A., 
CRASS,  THE  DICKS,  BOSKOPS,  VICIOUS  CIRCLE  und  der  Rest  der 
55  auf  jener  Do -LP  vertretenen  Interpreten  einig,  in  der  westlichen 
Welt  herrschte  ziemlich  einhellig  ne  ziemliche  Endzeitstimmung.  Eine 
Platte,  welche  meiner  Meinung  nach  den  Geist  der  damaligen  Zeit  mehr 
als  perfekt  einfängt  und  selbst  angesichts  jener  von  allen  Beteiligten  als 
sehr  real  und  existenzbedrohend  empfundenen  Gefahr,  trotzdem  auch 
immer  noch  einiges  an  Hoffnung  verströmte,  neben  aller  berechtigten 
Wut  auf  die  bestehenden  Verhältnisse.  Die  Tracks  sind  thematisch 
angesichts  des  Titels  des  Samplers  vielleicht  nicht  unbedingt  alle  zu 
100%  passend  und  auch  längst  nicht  alle  exklusiv.  „Police  Brutality“ 
findet  sich  beispielsweise  auch  auf  dem  „Eat  your  Head“  Sampler  (No 
Masters  Voice  /  Greville)  aus  dem  gleichen  Jahr.  Das  gute  Stück  ist 
hierzulande  nicht  ganz  so  bekannt  und 

ist  ein  ziemlich  cooler  Abriss  der  Punk/Hardcore  Szene  Melbournes. 
Im  Original  heutzutage  dennoch  leider  schweineteuer,  was  eventuell 
auch  daran  liegt,  dass  damals  nur  200  einsame  Exemplare  von  der 
Doppel-LP  gepresst  worden  sind.  In  musikalischer  Hinsicht  recht 
abwechslungsreiche  Angelegenheit  das  Teil.  Neben  den  beiden  Tracks 
von  VICIOUS  CIRCLE  („Police  Brutality“  /  Blood  Race  beide  vom 
Demo)  sind  auch  noch  jeweils  2  Songs  von  nennenswerten  Interpreten 
wie  CIVIL  DISSIDENT  (flotter  leicht  überdrehter  Hardcore-Punk,  der 
dem  Zahn  der  Zeit  durchaus  widerstanden  hat  und  auch  heutzutage 
noch  gut  hörbar  is),  SCUM  (sind  hier  eher  so  etwas  wie  die  australische 
Variante  von  Bands  wie  PETER  &  THE  TESTUBE  BABIES  mit  einem 
Hauch  von  UK82-Sound),  MURDER  MURDER  SUICIDE  (waviger 
Anarcho-Punk,  die  Band  brachte  es  lediglich  auf  ein  Demo  und  eine 
12“  ),  MADFLOWERS  (haben  beim  Kellner  hinsichtlich  der  Mucke 
dat  Gleiche  wie  die  Band  davor  bestellt)  END  RESULT  (haben  sich 
nicht  nur  zufällig  nach  nem  Song  von  CRASS  benannt,  musikalisch 
recht  versiert  und  flott  und  mit  Frau  am  Mikro,  lösten  sich  aber 
bereits  vor  Erscheinen  des  Samplers  wieder  auf),  I  SPIT  ON  TOUR 
GRAVT  (sehr  geile  und  humorvolle  Kapelle  um  den  durchgeknallten 
Fred  Negro,  Mitglieder  der  COSMIC  PSYCHOS,  Robbie  Rocket, ,  Jason 
Lovepig,  Scotty  Stix  Simpson,  Grizzly,  und  DI  AND  SINDY  THE 
SPITETES!,  in  Sachen  Abgedrehtheit,  Humor  und  Mucke  irgendwo 
zwischen  den  TOT  DOLLS,  den  DICKIES,  den  REZILLOS  und  KING 
KURT  ansiedeln  würde) ,  CHARRED  REMAINS  (nicht  zu  verwechseln 
mit  derm  MAN  IS  THE  BASTRAD  Vorgänger  bzw.  Nachfolger.  Die 
Band  löste  sich  übrigens  ebenfalls  vor  Erscheinen  des  Samplers  auf), 
und  PERMANENT  DAMAGE  (mit  sehr  frühen,  rohen,  aber  absolut 
geilen  Aufnahmen  vom  Demo.  Der  frühe  ungestüme  Hardcore-Sound 
gefällt  mir  persönlich  besser,  als  einige  spätere  Sachen,  die  eher  wie 
ne  Mischung  aus  frühen  SUBHUMANS  (nüscht  die  Kanadier)  und 
gedrosseltem  Allerwelts-Hardcore-Punk  klingen)  enthalten. 


Die  erste  Single  von  VICIOUS  CIRCLE  („The  Intoxicated“)  verkaufte 
sich  übrigens  für  damalige  Verhältnisse  wie  geschnitten  Brot  und 
die  1000er  Auflage  war  schnurstracks  und  innerhalb  eines  Jahres 
komplett  aus,  was  die  Kollegen  1985  dazu  veranlasste,  es  mal  mit  einer 
LP  zu  versuchen  („The  Price  of  Progress“  (Reactor,)).  Die  Australier 
untermauerten  1986  noch  zusätzlich  ihren  Status  in  den  Staaten 
mit  dem  Release  einer  Split-Lp  mit  den  Gebrüdern  Stern  und  ihrer 
YOUTH  BRIGADE  aus  dem  sonnigen  Kalifornien.  Noch  im  gleichen 
Jahr  erschien  übrigens  schon  das  2.  Album  der  Herren  aus  Melbourne 
mit  Namen  „  Reflections“  was  die  Band  indes  von  ihrer  nicht  mehr 
ganz  so  ungestümen  Seite  zeigt  und  sich  in  Sachen  Songwriting  eher 
an  so  illustren  Kapellen  wie  den  CRO  MAGS,  AGNOSTIC  FRONT 
oder  SICK  OF  IT  ALL  orientierte.  Meine  absolute  Lieblingsplatte 
der  Australier  is  aber  die  Split  LP  mit  PERDITION  („VICIÖÜS 
CIRCLE  /  PERDITION  -  „Aüssie  Cör6  -  S^ärch  För  Th£  Sölütiön?  /  A 
Torturing“).  Geile  Songs,  musikalisch  irgendwo  zwischen  IRON  CROSS 
(textlich  sicher  ne  ganze  Ecke  schlauer  und  vor  allem  politischer,  wobei 
Sänger  Paul  den  Begriff  politisch  wahrscheinlich  heutzutage  eher  nicht 
wählen  würde,  sondern  den  Ausdruck  pro  common  sense  bevorzugen 
würde:1!  think  it’s  more  pro  common  sense  then  political,  people  do 
the  strängest  and  weirdest  things  In  the  name  of  politics  or  religion 


Hier  und  an  dieser  Stelle  soll  nun  auch  mal  Schluß 
sein  mit  diesem  kleinen  Abriss  Uber  Punkrock  und 
Hardcore  in  Australien.  Mit  den  hier  gelassenen  Lücken 
könnte  man  mit  Sicherheit  ein  Buch  füllen.  Eventuell 
gibt  es  in  der  Zukunft  mal  nen  2.  Teil.  Das  Ganze  is 
übrigens  eher  als  Appetizer  für  Uneingeweihte  gedadit 
und  erhebt  keinerlei  Anspruch  auf  Vollständigkeit.  Wer 
jetzt  immer  noch  nicht  genug  von  Punk  in  Australien 
hat,  soll  sich  einfach  nen  besoffenen  Crocidile  Dundee 
mit  Iro  und  Nietei\jacke  vorstellen,  der  ein  Känguru 
verprügelt,  hier  is  nun  erst  mal  Schluß  (wenn  ihr  Glück 
habt,  is  der  Pete  so  nett  und  layoutet  euch  den  alten 
Krokodilwemser  hier  mit  Iro  drunter  oder  so)...  Basti 


to  push  an  agenda  or  platform  as  humans  we  are  political  animals 
nothing  wrong  with  discussion  and  arguing  a  point  of  view  when  it’s 
taken  to  the  extreme  of  fundamentalism  it  becomes  dangerous  if  you 
are  willing  to  harm  another  person  simply  for  the  fact  that  they  do 
not  comply  with  your  social, political  or  religious  ideals  I  think  you 
have  crossed  the  line.  I  am  pro  human  rights  and  believe  in  equity 
and  freedom  of  expression  for  all  peoples  the  hardest  chains  to  break 
are  the  ones  that  shackle  our  minds..  (Übersetzung:  „  Ich  glaube,  dass 
ist  bei  uns  eher  eine  Sache  des  gesunden  Menschenverstandes  und 
weniger  politisch.  Die  Menschen  machen  wirklich  die  seltsamsten  und 
abgedrehtesten  Dinge  um  anderen  Menschen  ein  politisches  Programm 
oder  eine  religiöse  Agenda  aufzudrücken.  Wir  sind  nun  mal  „politische 
Tiere"  (Tiere  würde  ich  hier  sinngemäß  als  Wesen  übersetzen),  es 
ist  absolut  nichts  falsches  daran  über  unterschiedliche  Ansichten 
miteinander  zu  diskutieren,  problematisch  wird  das  Ganze,  wenn  die 
Sache  extrem  fundamentalistisch  wird,  wenn  du  dazu  bereit  bist  eine 
anderer  Person  einzig  aus  dem  Grund  zu  verletzen,  weil  sie  nicht  deinen 
soziopolitischen  oder  religiösen  Idealen  entspricht.  Das  ist  für  mich  der 
Punkt,  an  dem  meine  persönliche  Grenze  überschritten  hast.  Ich  bin 
für  Menschenrechte  und  Glaube  an  Gerechtigkeit  und  an  die  Freiheit 
aller  Menschen  sich  so  auszudrücken,  wie  sie  es  für  richtig  halten.  Die 
Ketten,  welche  am  schwersten  zu  brechen  sind,  sind  die  Ketten  unseres 
Geistes1/)  (http://www.skruttmagazine.se/  ),  NEGATIVE  APPROACH, 
AGNOSTIC  FRONT  und  frühen  POISON  IDEA.  Apropos  VICIOUS 
CIRCLE  und  PERDITION,  Power  It  Up  Records  bringt  demnächst 
(um  genau  zu  sein  am  28.10,)  die  ersten  beiden  Platten  von  VICIOUS 
CIRCLE  als  schmucke  Do-LP  raus,  was  ne  ziemlich  töfte  Gelegenheit 
is,  sich  diese  hierzulande  sträflich  unterbewerteten  Klassiker  des 
australischen  Hardcores  zuzulegen.  Die  erste  Pressung  wird  übrigens 
500  von  Hand  nummerierte  Stück  in  der  Farbe  rot  umfassen.  Alle 
Aufnahmen  wurden  indes,  wie  es  sich  für  so  etwas  gehört,  wenn 
man  mit  Liebe  bei  de  Sache  is,  komplett  neu  überarbeitet.  Jede  Do- 
LP  kommt  mit  mehrseitigen,  aufwendig  gestalteten  Booklet,  gefüllt 
mit  Informationen,  Bildern,  Konzert  Flyer  und  Liner  Notes  der  Bands. 
Von  der  Qualität  der  Aufnahmen  konnte  ich  mich  schon  in  digitaler 
Form  vorab  selbst  überzeugen  und  würde  gar  behaupten,  dass  hier 
wirklich  sehr  respektvoll  und  verständig  mit  den  Originalaufnahmen 
umgegangen  wurde. 


VICIOUS  CIRCLE  haben  ja  einen  ziemlich  beeindruckenden  Back-Katalog  und 
unzählige  Singles,  Samplerbeiträge  und  Alben  auf  dem  Kerbholz  .  Für  die 
Zukunft  angekündigt  sind  außerdem  noch  die  beiden  Alben  „Rhyme  with  Reason“  und  „Into  the  Void" 
die  ebenso  wie  die  „Search  for  the  Solution“  mit  Zusatzmaterial  und  als  schmucke  Doppel-LP  um  die  Ecke 
kommen  wird.  PLASTIC  BOMB  Leser  der  ersten  Generation  sind  TOE  TO  TOE  aus  New  South  Wales  mit 
Sicherheit  noch  ein  Begriff. .Musikalisch  so  was  wie  die  kleinen  Brüder  von  POISON  IDEA,  allerdings  in  Sachen 
Texten  doch  eher  die  Posi-Core  Pfadfinder  Variante,  zumindest  mit  den  vergleichsweise  nihilistischen  Herren 
aus  Portland.  Die  Australier  glänzten  mit  deutlich  positiverer  Einstellung  und  Mucke,  kann  und  sollte  man 
auf  dem  Flohmarkt  echt  jederzeit  zugreifen,  wenn  man  so  Knaller  wie  die  „Threats  and  Facts“  LP  oder  das 
„Tao“  Album  ausfindig  machen  kann.  Waren  in  den  90ern  mit  Abstand  das  Beste,  was  aus  Känguruhausen 
in  Sachen  Hardcore  Richtung  Schnitzelland  über  den  Ozean  rüberschwuppte.  Die  Herrschaften  sind  übrigens 
nach  wie  vor  am  Start,  auch  wenn  das  letzte  Album  schon  3  Jahre  her  is  und  Scott  betreibt  auch  immer 
noch  Resist  Records,  wo  VICIOUS  CIRCLE  übrigens  im  Jahre  1999  ihr  „Perfect  World  Disaster“  Album 
veröffentlicht  haben,  was  ja  auch  irgendwie  und  irgendwo  den  Kreis  schließt. 


Power  It  Up  hat  zudem  bereits  angekündigt,  sich  als  nächstes  höchst  gewissenhaft  der  Diskographie  von 
PERDITION  (1983  in  Adelaide  gegründet)  widmen  zu  wollen  (selbige  waren  eher  dem  Hardcorepunk 
britischer  Prägung  verpflichtet,  nichtsdestotrotz 
zeitlos  guter  Stoff):  „Limitierte  Erstpressung 
von  500  handnummerierten  LP‘s  in  transparent 
gelbem  Vinyl!  Hier  kommt  ein  großes  Stück 
australischer  Punk  und  Hardcore  Geschichte! 

Power  It  Up  ist  stolz  verkünden  zu  können, 
dass  es  nach  monatelanger  Arbeit,  unzähligen 
Mails,  langen  Telefonaten  und  intensiver 
Kommunikation  mit  den  Original  Band- 
Mitgliedern  gelungen  ist,  einige  Highlights  der 
australischen  Punk  und  Hardcore  Geschichte 
der  frühen  80er  Jahre  nun  wieder  zugänglich 
machen  zu  können!1  Heißen  soll  das  gute  Teil 
übrigens  „Not  Just  another  Anthology“ 
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